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Geneigter Veſer,

 gh habe denn mein vor—
n maliges Verſprechen un—
ii ter gottlichem Bryſtande

mei numehro in ſo fern gehal

riß der Geographie fur die anfangende
Jugend durch offentlichen Druck vol
lig vor augen geleget: und uher dieſes
auch in Ausarbeitung des andern und
dritten Abriſſes fur die in dieſem ſtu—
dio fortgehende und ſchon geubte Ju—
gend ein ziemliches Stuck zuruckgele—
get. Gleichwol aber iſt bey allen bey—

den noch ſo viel zu thun ubrig und mei—
ne Zeit von einem Jahr zum andern
ſo beſchnitten und eingeſchrencket, daß
mich endlich ſelbſt nach dem Ende ver—

)2 langet.



Vorrede.

langet. Um daſſelbe nun deſto eher
zu erreichen und mich zugleich bey den
mancherley Abhaltungen und Ver—
hinderungen, ſo viel als nur moglich
und meine ordentliche Geſthafte ver—
ſtatten wollen, ſelbſt deſto mehr zu
treiben: ſo bin entſchloſſen, dasjenige,
was von einer Zeit zur andern fertig
wird, ſtuckweiſe und alſo zu ediren,
daß es mit dem erſten Abriß in glei—
cher Ordnung und Anzahl der Capi
tel beſtandig fortgehe und uberein—
ſtimme. Fur dieſesmal wird das er—
ſte Stuck von Portugall und Spanien
geliefert: und darauf, ſo Gott will,
das andere von Franckreich und an—
dern vor alters unter Gallien begrif—
fenen Landern auf gleiche Weiſe fol—

gen. Halle den 7 Februarii
1733..

Des



Des
andern Abriſſes

der Geographie
nach der alten und neuen Zeit

fur die fortaehende Jugend

Vorbericht
Von der Eintheilung

der Erdkuget.

TE
de Eintheilung der mit Waſſer wun

n derbarlich vermengeten Erdkugel
 iſt anders von der Natur ſelbſt an
»j ders von den Potentaten in der

Gelehrten gemacht worden: und wird daher
auch gar wohl in die naturliche, politiſche und
mathematiſche unterſchieden.

g. 1.1. Zur naturlichen Eintheilung gehoret

Freyeri geogr. t. 2. A erſt



2 Vorbericht
erſtlich die Abſonderung des Waſſers von dem
Erdreich insgemein, und nachgehends auch
die merckliche Vertheilung eines ieden dieſer
beyden Hauptſtucke insbeſondere.

2. Das Erdreich iſt entweder bekant, oder
noch unbekant. Was davon bekant iſt, beſte—
het aus vier Haupttheilen: als da iſt 1, Eu—
ropa, unter allen zwar das kleineſte, iedoch
am beſten cultiviret und angebauet, und alſo
auch das wichtigſte, gegen Mitternacht zu;
2 Aſia, das groſſeſte, gegen Morgen; 3)
Africa, das warmſte, gegen Mittag; 4)
America, das reichſte, gegen Abend.

Die unbekanten Lander aber ſind vornehm
lich um die beyden Erdpole gelegen, als wohin

man wegen der groſſen Kalte nicht kommen
kann.

3. Bey Betrachtung des Erdreichs kom
men in der Geographie allerhand Worter
und Benennungen vor, um deren Bedeutung
man ſich alſo vorher bekummern muß. Der
gleichen iſt
1) Continens, ein veſtes Land, welches nicht

mit Waſſer umgeben iſt: ſonſt auch Terra
firma genant.

2) Infuta. eine Inſel oder Eyland, ein Stuc
Landes, welches um und um mit Waſſer
umgeben iſt: Frantz. lsle, Jtal. lſola.

3) Penmfulu. eine Halbinſel, Griechiſch Cher-
ſoneſus: ein Land, welches zwar meiſtens,

iedoch
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iedoch nicht gantz und gar mit Waſſer um
geben iſt.

4) Iſthmus. eine Erdenge: das iſt, ein ſchma
ler Strich Landes zwiſchen zweyen Meeren.

5) Mons, ein Berg: das iſt, ein erhabener Theil
des Erdreichs, welcher das umliegende
Land an Hohe mercklich ubertrifft und da
her in der Ferne am erſten zu ſehen iſt.

6) Promontorium, ein Vorgebirge, eine Spi
tze des Landes, welche ſich weit ins Meer
erſtrecket: ſonſt auch caput, und bey den
Schiffern Cabo oder Capo genant.

7) Litus, oder ora, das Ufer, der Rand am
Meer: litora, eine gantze Reihe ſolcher U—
fer, bey den Schiffern eine Kuſte, Frantz.
la côte, Jtal. coſta genant.

Doch mird litus auch vom Ufer eines Fluſſes ge
brauchet, zumal wenn es flach und niedrig iſt: hin
gegen ſoll?epa eigentlich das hohe Ufer eines Fluſ
ſes bedeuten, auf Teutſch ein Geſtade; wird aber
doch auch von emem See geſunden.

8) Portæ, ein enger Paß durchs Gebirge oder
zwiſchen dem Sebirge und Meer: ſonſt
auch fauces und clauſtra, aut Griechiſch

aber pylæ genant.
4. Von dem Lvaſſer ſind alhier nur die ſo

genanten Oceani oder groſſeren Weltmeere
zu bemercken: als da iſt 1) das Atlantt che
Meer, Oceanus Atlanticus oder occiden-
talis, gegen Abend; 2) das Eismeer, Ocea-

A2 nus



4 Vorbericht

nus glacialis oder ſeptemtrionalis, gegen
Mitternacht; 3) das Jndianiſche Meer,
Oceanus Indicus oder orientalis, gegen
Morgen; 4) das Lethiopiſche Meer,
Oceamis Aethiopicus oder meridionatlis,
gegen Mittag: 5) die Americaniſche Sud—
ſee, dem ſudlichen Theil von America zur lin
cken, Mare Americanum auſtrinum, Span.
Mar del Zur, ſonſt auch Mare pacificum, das
ſtille Meer; 6) die Amerieaniſche Nord—
ſee, Mare Americanum boreale, beyden
Theilen von America zur rechten, Span.
Mar del Nort.

5. Bey der geographiſchen Betrachtung
des Waſſers kommen gleichfalls allerhand
Worter und Benennungen vor, deren Be—
deutung man nothwendig wiſſen muß. Der
gleichen iſt
1) Occanus, das groſſe Weltmeer oder die

offenbare See; das iſt, alles Waſſer zu—
ſammen um den gantzen Erdboden herum:
obgleich dieſes Wort auch vielmals fur ein
gewiſſes und groſſes Theil deſſelben gebrau—

chet wird und alsdenn ſo viel als Mare, das
Meer, bedeutet.

2) Archipelagus, eine Gegend, wo viele Jnſeln

beyſammenliegen.
3 Senus, ein Meerbuſen: das iſt, ein ſchma

ler Strich des ins Land hineingehenden
Meers, von den Schiffern Baygenant.

4) Fre-
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4) Fretum, eine Meerenge zwiſchen zweyen
Landern: ſonſt auch Straſſe und Canal ge—

nant, Griechiſch Bosporus, Frantz. De-
troit, Jtal. Stretto, Span. Eſtrecho.

5) Euripus, ein Meerſtrudel oder Meerwirbel:
welcher alles, was ihm zu nahe kommt, zu
ſich in den Grund ziehet.

6) Lacus, eine See, das iſt, ein groſſes ſte
hendes Waſſer mitten im Lande und daher
bisweilen auch wol ein Meer genant: da
hingegen Fragnum nur von kleinen Seen
gebrauchet wird.

7) Palus, eine ſumpfichte und moraſtichte, zu
zeiten auch wol gar austrockende See: ob—
gleich das Wort bisweilen eben ſo viel, als

lacus, zu bedeuten hat.
9) Fluuius, ein Fluß: Span. Rio, Frantz.

Riviere, Jtal. Fiume.
9O) Aeſtuarium. ein vom ausgetretenen Meer

gemachter Sumpf: gemeiniglich an ſolchen
Orten, wo die Ebbe und Fluth ſehr ſtarck
iſt.

to) Hrtes, Sandbancke, Berge und Felſen
unter dem Waſſer.

11) Oftium, der Ausfluß eines Waſſers ins
Meer.

12) Portus, ein Hafen: wo die Schiffe einlauf
fen und ſicher liegen konnen.

A 3 g. 24
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ſ. 2.

1. Die politiſche Eintheilung des Erdbo
dens iſt nicht allemal einerley: ſondern der
Unbeſtandigkeit und Abwechſelung eben ſo
wol, als alle andere Dinge in der Welt, un—
terworfen. Hievon zeugen die mancherley
groſſere und kleinere, geiſtliche und weltliche,
freye und unterworfene Staaten auf demſel
ben: als welche ſich ſchon ietzo eines ſehr merck

lichen theils in einem gantz andern Stande
finden, wie ſie noch im Anfange dieſes ſæculi
und vor dem Spaniſchen Succeſſionskriege
waren. Die Veranderung zwiſchen Caroli
des funften und ſechſten Zeit iſt noch groſſer:
und was der eintzige Weſtphaliſche Friedens
ſchluß im letztverwichenen ſœculo nur allein
auf dem Teutſchen Boden fur neue Abthei
lungen und Grentzen gemacht, iſt aus der Hi
ſtorie des dreyſſigjahrigen Krieges bekant.

2. In der Geographie muß nun auf die
ſes alles um ſo viel genauer geſehen werden,
ie mehr das ſtudium hiſtoricum dadurch ſo
wol erleichtert als erlautert wird. Ja es iſt
eben hieraus nicht allein der Unterſcheid zwi
ſchen der alten, mittlern und neuen Geogra
phie entſtanden: ſondern auch hochſt nothig,
wie bey der erſten und andern, alſo inſonder
heit bey der letzteren die nach und nach ſich ver—
andernde Grentzen und Benennungen aufs
genaueſte zu bemercken.

3z. Auf
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3. Auf einer Generalcharte von der gantzen
Erdkugel laſſt ſich dieſes alles freylich nicht ſo
deutlich ausdrucken und zeigen, als es die
Nothwendigkeit wol erfordert: ſondern es
muß ſolches nach und nach aus den beſonderen
Abriſſen eines ieden Landes erſehen werden.
Wobey denn diejenige Art von Landcharten
ſehr gute Dienſte thut, welche der in dieſem
ſtudio beſonders geubte und erfahrne berr
P Georgiſch alhier mit ſeiner Einleitung
zur Romiſchteutſchen Hiſtorie und Geogra—
phie ediret: und worin er die ſonſt ſehr ver
worrene Theilungsgeſchichte des anfangs ſo
groſſen und machtigen, aber nach und nach im
mer mehr zergliederten Carolingiſchen Reichs
durch geſchickte Abzeichnungen und Jllumina
tionsvortheile gar nutzlich aus einander geſe
tzet und begreifflich gemacht hat.

d. 3.Aus der mathematiſchen Eintheilung des
aus Land und Waſſer beſtehenden Erdereiſes
wollen wir alhier nur die vornehmſten Puncte,
Linien und Zirckel bemercken: welche von den
Gelehrten zu deſto genauerer Vorſtellung
deſſelben erfunden oder, eigentlich zu reden, in
ihren Gedancken nur alſo concipiret worden;
und entweder auf dem Globo artificiali und
der Univerſalcharte vom globo zu ſehen, oder
aus Betrachtung deſſelben doch leichter zu be

greiffen ſind. Z. E.

A4 1) Cen-
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1) Centrum ſphæræ, der Mittelpunct einer

Kugel, iſt derjenige Punet innerhalb der
Kugel, vonwelchem alle Puncte in der Ku
gelflache gleich weit entfernet ſind. Wor
aus denn gar leicht zu erkennen, was Cen-
trum mundi und Centrum terræ ſey: ob
gleich die Runde der Erden wegen der dar
auf befindlichen Berge und Hohen nicht
eben nach der geometriſchen Accurateſſe zu
beurtheilen iſt.

2) Poli mundi, Weltpole, werden die beyden
Puncte an der Himmelskugel genennet, um
welche ſich dieſelbe dem Anſehen nach inner
halb 24 Stunden vom Morgen gegen
Abend herumdrehet: Poli terræ aber ſind
diejenigen beyden Puncte auf der Erdku—
gel, um welche ſich dieſe innerhalb 24 Stun
den von Abend gegen Morgen herumdre
het. Die beyden Erdpole treffen genau auf
die Himmelsoder Weltpole zu, und haben
ſo wol am Himmel als auf der Erden ei

nerley Namen. Der uns gegen Miitter
nacht liegende heiſſt auf der Himmels und
Erdkugel Polus arcticus, auch borealis und
ſeptemtrionalis, der Nordpol: und der
gegen Mittag liegende beydentheils Polus
antarcticus, auch auſtralis und meridio-
nalis, der Sudpol.

3) Axis munui, die Weltachſe, iſt eine gerade

Linie von einem Weltpol zum andern;
Auis
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Axis terræ aber, die Erdachſe eine gerade
Linie von einem Erdpol zum andern: und f

gehen allebeyde durch den Mittelpunct ih
rer Kugel.

f

det

J

Zenith und Nadir ſind zwey verſtummelteArabiſche Worter: wovon das erſte alle— ur

mal den Punct auf der Erdflache, wo ich hut
mich befinde; und das andere den Punct,
ſo auf dieſer Flache gerade unter mir kann.

lil
vorgeſtellet werden, bedeutet. Wie ich ly
aber auch am Himmel einen ſolchen Punct

ſ

IJ

J

uruber mir, und den andern unter mir leicht
fl.

begreiffen kann: ſo heiſſen ſolche Punctt nan
auch am Himmel Zenith und Nacdir. lunl

5) Horiæzon, der Horizont oder Geſichtscreis,
gehet zwiſchen dem Zenith und Nacir ge—
rade uber die Himmelsund Erdkugel und
zerſchneidet dieſelbe in zwey ſo genante he—
miſphæria oder gleiche Theile: wovon das
eine in Anſehung unſerer das obere, oder
hemiſphærium ſuperius; das andere aber
das untere, oder hemiſphærium inferius,
genennet werden kann. Doch iſt dis nur
von dem wahren Horizont, Lateiniſch ho-
rizon rationalis et verus genant, zu ver
ſtehen: da hingegen der ſcheinbare Hori
zont, horizon ſenſibilis et apparens, auf
der Erden nicht weiter gehet, als ein ieder,
nachdem er nun auf einem ebenen Platz
hoch oder niedrig ſtehet, davon ſehen kann.

As 6) Me-
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6) Meridianus, der Mittagszirckel, iſt ein Zir
ckel, der durch das Zenith eines ieden Orts
und die beyden Pole gezogen wird: und
theilet ſo wol den Erdboden als den Him
mel in das hemiſphærium orientale und
occidentale, das iſt, in die Morgen und
Abendhalfte ein. Es heiſſt dieſer Zirckel
meridianus; weil alsdenn an iedem Orte
Mittag iſt, wenn die Sonne den meridia-
num deſſelben beruhret. Solcher meri—
dianorum ſind aber ſo viel, als Oerter auf
dem Erdboden von Abend gegen Morgen
neben einander liegen konnen. Dieſe alle
nun aufdem globo terreſtri. zu bezeichnen,
ware unmoglich: und daher werden nur
etliche von o zu to Graden darauf abge
zeichnet. Weil man aber die gantze Kugel
in dem groſſen meſſingenen Zirckel, der in
den polis veſt iſt, umdrehen und einen ie
den Ort der Kugel unter denſelben bringen
kann: ſo vertrit dieſer die Stelle aller me—
ridianorum; und heiſſt daher billig meri-
dianus perpetuus und vniuerſalis, der.
allgemeine Mittagszirckel.

Die meridiani werden ihrer Lage nach
vom Abend gegen Morgen von einander
unterſchieden und gezehlet; da man ſich
meiſtens die Weiſe der alten Geographo-
rum gefallen laſſen, welche auf dem Ocea-
no huropæ gegen Abend einen meridia-

num
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7)

num fur den erſten angenommen. Doch
ziehen einige ſolchen uber eine der Flandri
ſchen oder Azoriſchen, andere aber uber ei
ne der Canariſchen Jnſeln: und muß dieſer
Unterſcheid des meridiani primi in Ge—
geneinanderhaltung der Erdkugel und
Landcharten wohl bemercket werden.
Aequator, der Mittelcreis, zerſchneidet die

Erdkugel mitten zwiſchen den beyden polis
vom Abend gegen Morgen in zwey hemi—
ſphæria oder gleiche Theile, nemlich in das
mittagige und mitternachtige Theil: und
wird ſonſt auch Circulus oder Linea æqui-

noctialis (von den Schiffern aber nur

9)

ſchlechthin die Linie) genennet; weil er auf
der Oberflache der Kugel den eigentlichen
Ort anzeiget, woruber ſich die Sonne zwey
mal im Jahr, nemlich im Fruhling und
Herbſt, finden muß, wenn ſie Tag und
Nacht gleich macht.
Zodiacus, der Thiercreis, gehoret zwar ei

gentlich zur Himmelskugel und in die Aſtro
nomie: indem er die Gegend anzeiget, in
welcher ſich die zwolf himmliſche Zeichen be
finden. Doch es muß bey der Geographie
davon auch einiger Unterricht gegeben wer
den: weil man auf dem globo artificiali
nichts rechtes demonſtriren kann, wenn
man den in dieſem Creiſe mitvorgehenden
Sonnenlauff nach ſeinem Unterſcheide nicht

wohl
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wohl verſtehet. Denn es bewegen ſich in
ſolchem Thiercreiſe nicht nur die Planeten
nach ihrer eigenthumlichen Bewegung, und
zwar ein ieder in ſeiner beſonderen Zeit:
ſondern es findet ſich in denſelben auch die
Ecliptica oder Sonnenſtraſſe, worin ſich
die Sonne nach ihrer eigenen jahrlichen
Bewegung von Grad zu Grad vom Abend
gegen Morgen zu bewegen ſcheinet. Die—
ſe Bewegung beruhret jahrlich den æqua—
torem zweymal; weichet aber von demſel
ben auf beyden Seiten, einmal gegen Mit
tag und das anderemal gegen Mitternacht,
wieder ab: und auf dieſe Weiſe durch
ſchneidet die ecliptica den æquatorem
ſchief; und iſt in zweyen punctis, und zwar
in iedem 235 Grad, am weiteſten vom æ—
quatore entfernet. Dieſe Punete werden
Puncta iropica oder Wendepuncte, auch
ſolſtitialia genennet: iedoch mit dem Un—
terſcheide, daß das eine, welches mitter
nachtwarts lieget, punctum tropicum
oder ſolſtitiale cancri heiſſet, vom Zei
chen des Krebſes; das andere aber pun-
ctum tropicum oder ſolſtitiale capricor-
ni, vom Zeichen des Steinbocks. Und
dieſes darum: weil die Sonne, wenn ſie
in der Ecliptie vom Mittage gegen Mit
ternacht bis an das punctum tropicum
cancri kommt, gleichſam ſtille ſtehet und

ſich
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ſich wieder mittagwarts wendet; und wenn
ſie nachmals in der Ecliptic wieder von
Mitternacht gegen Mittag an das pun—
ctum tropicum capricorni kommt, auf
gleiche Weiſe abermal wie ſtille ſtehet und
ſich wieder mitternachtwarts zu wenden
anfanget.

9 Circuli tropici. Wendezirckel, find zween
durch beyde puncta tropica mit dem æqua-
tore parallel gezogene und 47 Grad von
einander entfernete Zirckel: wovon ein ie—
der nach ſeinem puncto tropico, nemlich
der gegen Mitternacht zopicus cancri und
der gegen Mittag tropicus capricorni, ge
nennet wird.

10) Circuli polares, Polarzirckel, ſind zween
„um die Welt-oder Erdpole gezogene Zir—

ckel: da ein ieder von ſeinem Pol um und
um in der Weite von 232 Grad abſtehet,
von demſelben auch benennet wird; wie
denn der eine circulus poluris arcticus, und
der andere circulus polaris antarcticus heiſ
ſet.

IN) Circulus horarius, der Stundenzeiger, iſt
der kleine meſſingene Zirckel, welcher beym
Nordpol an dem meſſingenen meridiano

veſt
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veſt gemacht iſt und worauf die 24 Stun
den des Tages und der Nacht zuſammen
abgezeichnet ſind. Die zwolfte Stunde zu
Mittage ſtehet im obern Theil nach dem
Zenith zu, und die zwolfte Stunde zu
Mitternacht im untern Theil nach dem Ho

rizont zu: und zwar alſo, daß die Vor
mittagsſtunden in der Halfte des Zirckels
gegen Morgen, die Nachmittagsſtunden
aber in der Halfte des Zirckels gegen Abend

anzutreffen ſind.

12) Latitudo, die Breite, iſt die Diſtantz oder
Entfernung eines Orts vom æquatore
nach einem der Weltpole zu; daher auch
zweyerley, entweder borealis oder auſtra-
lis, nachdem ein Ort vom æquatore ent—
weder gegen Mitternacht oder Mittag lie
get; und wird an dem meſſingenen me—
ridiano abgemeſſen: longitudo, die Lan
ge, aber iſt die Diſtantz oder Entfernung
der Mittagslinie eines Orts von dem er
ſten meridiano und wird an dem æquato-
re gegen Morgen zu abgemeſſen.

13) Zonæ ſind gewiſſe Landesſtriche oder
Streiffen, welche zwiſchen einigen mit
dem æquatore parallel lauffenden Zirckeln
enthalten und der naturlichen Beſchaffen

heit
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nß
heit und Witterung nach von einander gar iti

Autn. 4

ſehr unterſchieden ſind. Man zehlet funf uln
dergleichen: als da iſt (1) Zoua torrida,

Jer hitzige Landesſtrich, zwiſchen beyden
tropicis um den æquatorem; (2) Zona
temperatu borealis, der gemaſſigte Lan
desſtrich gegen Mitternacht, zwiſchen dem

nut

tropico cancri und circulo bolari arcti-
co; (3) Zona temperuta auſtralis, der ge—
maſſigte Landesſtrich gegen Mittag, zwi
ſchen dem tropico capricorni und cir—
culo polari antarctico; (4) Zona frigida
borealis, der kalte Landesſtrich um den ul

Nordpol, zwiſchen dem polo und circulo
T

11

nſi

n

ſchen dem polo und circulo polari antar- nn
poli arctico; (5) Zoua frigidu auftralis, J
der kalte Landesſtrich um den Sudpol, zwi

ctico. Anl
—Ê—

14) Eleugtio poci. die Polhohe, iſt die Diſtantz
oder Erhohung eines poli von und uber
dem Horizont: und wird auſ dem globo
an dem meſſingenen Mittagszirckel abge
meſſen.

J. 4.
Ehe ich dieſen Vorbericht ſchlieſſe: finde

noch zu erinnern nothig, daß bey der mathe

mathi—
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mathiſchen Eintheilung des Erdereiſes auch
einige Erklarungen von der Himmelskugel
und aus der Aſtronomie mit Fleiß und um
deswillen mitbeygebracht worden, weil auf
dem Erdboden an deſſen Stellung gegen den
Himmel ſehr viel gelegen iſt. Es hat aber ein
Docens bey dieſen Erklarungen nicht nur den
globum terreſtrem, ſondern auch die Char
te vom globo nebſt allerhand Univerſalund
Specialcharten zur hand zu nehmen und ih
re Connexion mit und unter einander ſorg
faltig zu zeigen: inſonderheit was dieſe fur
ein Theil von jenen ſeyn, woher der einge
theilte Rand ſamt den uber die Charte gejzo

genen Strichen komme, und was die
ſe Striche zu bedeuten

haben.

Des



Des
andern Abriſſes

der Geographie
nach der alten und neuen Zeit

fur die fortgehende Jugend

Erſtes Buch
Von

EVKRODPA.
Das lGapitel

VonPortugall und Vpanien.

Die 1 Abtheilurig
Von Portugall und Spanien

nach der alten Zeit.

Ortugall und Spanien ſind zwar nach
der politiſchen Eintheilung unſerer
Zeit gantz unterſchiedene Staaten

Freyeri geogr. t. 2. B und
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und Konigreiche: aber unter dem alten Spa
nien ward eines ſo wol als das andere begrif
fen, und daher haben wir alhier von Spa
nien auch nur allein zu handeln.

1. Spanien, auf Lateiniſch Hiſpania,
iſt faſtum und um mit Waſſer umgeben: nur
wird es gegen Morgen durch das Pyrenaiſche
Gebirge von Gallien unterſchieden.

J. 2. Vor den Puniſchen Kriegen hatten
die Carthaginienſer einen guten Theil davon
auf der am Mari mediterraneo gelegenen
Mittagsſeite beſetzet. Was nun die Romer
nachmals in und nach ſolchen Kriegen ſo wol
dieſen, als den eingebornen Spaniern, ab
nahmen: ward von ihnen in zwo Provintzen,
nemlich in Hiſpaniam citeriorem et vlte-
riorem, abgetheilet. Kayſer Auguſtus aber
machte aus dem inzwiſchen gantz eroberten
Lande drey Provintzen: welche Luſitanid,
hætica und Tarraconenſis genennet wurden;
und wovon Hiſpanisg vlterior ohngefahr die
beyden erſten, citerior aber die letzte begriffen
hatte.

Collar. notit. orb. ant. vol. 1. p. 64.
F. z. Jn LvsiTANIA lag unter andern

Conimbrica, Oliſfipo und Auguſta Emerita:
in BA4ETICA Hiiſpalis, Gudes, Calpe, Mau-
lacu und Corduba: in TARRACOoMENsSI
prouinecia Toletum, Muntuu Carpetanorum,

Alu



Aſturica Auguſta, Numantia, Pompelon,
Cæſaruuguſta, Saguntus, Turraco und Bar-
cino.

And. Abr. 1B. i Cap. 2 Abth. 19

ſ. 4. Auſſer dieſen ſind inſonderheit die ſo
genanten, 1ws vLAE BALEAREsS zu mer
cken: wovon die eine Balearis maror und die
andere inor hieß, anietzo Majorca und Mi-
norca.

Die 2 Abtheilung

Von Portugall und Spanien
nach der neuern Zeit.

Portugall und Spanien: und alſo handelt
hier auch

Das erſte Stuck

Von
Portugall.

J Hiſtoriſche Nachricht.
J. 1.

—Jdaulſſer daß es ſich gegen Mitternacht noch et

B 2 was
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was weiter, nemlich vom Durio bis an den
Mirnum erſtrecket: und hat ſeinen ietzigen
Namen von der am Ausfluß des gedachten
Durii gelegenen Stadt Calle; als welche
durch Anbauung ihres in dieſem Ausfluß be
findlichen Hafens nach und nach erweitert und
daher Portus Calle genennet ward, auch un—
ter dem Namen Porto oder Puerto noch bis
auf dieſen Tag bekant iſt.

Cellar. orb. ant. p. io1. Neueſter Staat von Por
tugall c. 1. p. 83 ſeqq. Neue Bibliothte vol. 4.

p. 349.
g. 2. Jm Anfange des funften ſæculi nah

men die mit den Vandalis und Sueuis in
Spanien eingedrungene Alani dieſes Land
den Romern ab: muſten es aber nach weni
gen Jahren den ihnen dahin bald nachfolgen
den Weſtgothen einraumen; welche es nebſi
dem ubrigen Spanien bis ins achte ſeæculum
behaupteten, ſeit a. 713 aber von den aus
Africa angekommenen Saracenen oder Moh
ren verdrenget wurden, die es denn an die 400
Jahr beſaſſen.

Siche meine Einleitung zur Univerſalhiſtorie p. 513
und 573.

g. z. Gegen das Ende des elften ſæculi ward
in der zwiſchen dem Minio und Durio gelege

nen und den Mauris nach und nach entriſſe
nen Provintz, roelche groſſeſten theils zur Dio
ces des Biſchofs zu Porto gehorete und daher

Por-
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Portucallia hieß, der Grund zu einem neuen
Chriſtlichen Komgreich geleget. Denn Her
zog Henricus von Burgund erhielte a. 1093
von ſeinem Schwiegervater Alphonſo, Ko—
nige zu Leon und Caſtilien, das Gouverne
ment uber dieſe Provintz: und als ietztgedach
ter Alphonſus ohne rechtmaſſige mannliche
Erben ſtarb, ſo behielte Henricus das ihm
anvertrauete Stuck Landes kraft des von Al-
phonto hinterlaſſenen Teſtaments erblich;
iedoch als ein Vaſall von Leon und Caſtilien,
ob er ſich gleich aufangs zu ſolchem Lehns-ne—
xu nicht verſtehen wolte. Hingegen ſagete
fein Sohn und Nachfolger, Alphonſfusn, den
Caſtilianern a. t128 den Gehorſam gantzlich
auf: verjagete auch die Saracenen faſt aus
gantz Luſitanien, und nahm a. 1139 nach der
beruhmten Schlacht bey Ourique den konig
lichen Titel an.

Neueſter Staat von Portugall c. 2. p. 21 ſeqq.
Neue Bibliothec vol. 4. p. z50. Einl. zur Uni
verſalhiſt. p. 650.

ſ. 4. Der letzte Konig war Henricus Car-
dinalie, des in Africa gebliebenen Koniges
Sebaſtiani Großvaters Bruder. Denn als
derſelbe a. 1 8o ohne Erben ſtarb: ſo war Phi
lippus un, Konig in Spanien, wo nicht der
nachſte Erbe, iedoch der machtigſte Praten
dent. Es ward alſo Portugall mit Spanien
vereiniget: wobey es auch ſechtzig Jahr ver—

B 3 blieb,
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blieb, bis ſich a. 1640 Iloannes iv, Herzog von
Braganza und des ietztregirenden Koniges
Großvater, auf den Thron ſchwung und alſo
die Portugieſen von dem Caſtilianiſchen Joch
befreyete.

Einl. zur Univerſalhiſt. p. 8o6 ſeqq.

II. Geographiſche Nachricht.
Wir finden alhier dreyerley zu betrachten:

und das ſind die Grentzen, Fluſſe und Theile.

1. Die Grentzen.
F. 1. Portugall lieget uns Teutſchen gegen

Abend: und zwar ſo iſt es das allerauſſerſte
Konigreich in Europa, welches man daher vor
alters auch fur das Ende der Welt gehalten
hat.

g. 2. Gegen Abend iſt das groſſe Atlan
tiſche Meer, Mare Atlanticum oder Ocea-
nus occidentalis: gegen Mitternacht
Gallicien, eine Spaniſche Provintz: gegen
Morugen das ubrige Spanien: gegen Mit
tag der Meerbuſen von Cadix, Sinus Gadi-
tanus, als ein Stuck vom Atlantiſchen Meer.

g. 3. Die Lange am Atlantiſchen Meer
hinauf iſt ohngefahr 8o, und die Breite etwa
50 Teutſche Meilen.

2. Dit
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2. Die Fluſſe.
Die merckwurdigſten Fluſſe in Portugall

ſind der Minho, Douro, Mondego, Iejo und
die Guadiana.
1. Der Ainho, Minius, entſpringet in Spa'

nien und flieſſet, wenn man es nach der La
ge des Landes auf der Charte bezeichnen
will, gantz oben zwiſchen Portugall und
Spanien ins Atlantiſche Meer.

2. Der Doura, Durius, auf Spaniſch Due-
ro, entſpringet gleichfalls in Spanien und
flieſſet etwas weiter herunter ins Atlanti
ſche Meer.8. Der Mondego, Monda, entſpringet in
Portugall und flieſſet mitten durch daſſelbe
ins Atlantiſche Meer.

4. Der 7ejo, Tasus, auf Spaniſch Tajo,
entſpringet in Spanien und flieſſet unter
dem Mondegso ins Atlantiſche Meer.

5. Die Guadiana, Anas, entſpringet in Spa
nien und flieſſet gantz unten zwiſchen Por.
tugall und Spanien in den Gaditaniſchen
Meerbuſen als ein Stuck des Atlantiſchen
Meers.

3. Die Theile.
Portugall wird in ſechs Provintzen abge

theilet: als da iſt 1) das Land zwiſchen dem
Minio und Durio, 2) das Land jenſeit des

B4 Ge
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Gebirges, 3) Beira, 4) Eſtremadura, 5)
das Land jenſeit des Tagi. 6) Algarbien.

1. Das Land zwiſchen dem Minu und
Durio, Interamnia, Port. Entre Minho
e Douro, lieget oben an der See. Und
hierin iſt

1) Porto, Portus Calle, eine beruhmte
Handelſtadt mit einem bequemen Hafen
im Ausfluß des Durii.

2) Braga. Bracara Auguſta, eine der al
teſten Stadte in gantz Portugall und
Spanien am Fluß Cavado, woſelbſt
der Primas oder vornehmſte Ertzbiſchof
des gantzen Konigreichs reſidiret.

3) Palencia de Minho, Valentia Minii,
eine Grentzveſtung, welche der jenſeit des
Minii befindlichen Spaniſchen Veſtung
Tuy ſo nahe lieget, daß ſie ſich einander
faſt mit Canonen erreichen konnen.

2. Das Land jenſeit des Gebirges,
Transmontana, Port. Tra los montes,
lieget der Provintz Entre Minho e Douro
zur rechten uber und unter dem Douro.
Und hierin iſt
 Chaves oder Chiaves, Aquæ PFlauiæ

eine mittelmaſſige, vor alters aber ſehr
groſſe und beruhmte Stadt am Fluß
Tamaga.

2) Bra-
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2) Braganzu, Brigantia, eine Veſtung

und das Stammhaus der ſeit a. 1640
regirenden Konige in Portugall, am
Fluß dabor.

3) Miranda de Douro, Miranda Durii,
eine Grentzveſtung.

4) Almeida. Alimeda, eine kleine Veſtung
diſſeit des Durii an den Spaniſchen
Grentzen.

z. Beira, Lat. und Port. Beira, lieget zwi
ſchen dem Douro und Mondego. Und
hierin iſt
1) Lamego, Lameca, eine Stadt am

Douro mit einem Biſthum.
2) Viſeo. Viſeum, eine biſchofliche Stadt,

woſelbſt der letzte Weſtgothiſche Konig
Rodericus begraben ſeyn ſoll.

3) Guarda, Gardia, eine biſchofliche Stadt
unter dem Ertzbiſchofe oder numehrigen
Patriarchen zu Liſſabon.

4) Cuſtel Branco, Caſteltum album oder
Albicaſtrum, eine mittelmaſſige Stadt
am Fluß Lira.

5) Coimbra, Conimbrica, eine ſchone und
groſſe Stadt am Mondego mit einer
beruhmten Univerſitat.

4. Eſtremadura, Extremadura, zum Un
terſcheid der Spaniſchen Provintz gleiches
Namens auch wol Eſtremadura Porto-

B5 gheſa

SJ]—
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gheſa genant, die Hauptprovintz, lieget
an der See uber dem Tejo und weiterhin
nach Spanien auf beyden Seiten deſſelben.

Hierin iſt
1) Lewia, Collippo, Leiria, eine biſchof·

liche Stadt am Fluß Santar.2) Tomar, Nabantium, ein Flecken mit

einem Schloß und zwolf Cloſtern am
Fluß Peſelga.

3) Lisbeoa, Vliſipo, Frantz. Lisbonne,
Teutſch Liſſabon, die konigliche Reſi
dentz und Hauptſtadt des gantzen Ko
nigreichs am Tejo nicht weit von der

See.
M) Setuval, Cetobriga noua, von den

Hollandern St. Ubes genant, eine be
ruhmte Saltzund Handelſtadt gm Fluß

Zadaon.

5. Das Land jenſeit des Tagi, Transta-

—ee1) Evora, Ebora, eine ſehr alte Stadt und
nach Liſſabon die vornehmſte im Konig
reich.

2) Eſtremos, Extrema oder Stremon-
tium, eine veſte und volckreiche Stadt.

3) Elvas, Heluæ oder Elua, eine von den
beſten Stadten in Portugall.

MOli-
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4) Olivenxa, Oliuemiia, eine ziemlich groſ
ſe und veſte Stadt.

9

6. Algarbien, Algarbia, Port. Algarve, n
lieget unten am Gaditaniſchen Meerbuſen J
und fuhret den Titel eines Konigreichs.

Hierin iſt J
2) Lagos, Lacobriga, die Reſidentz des f

1) Cabo de San Vincente, Promontorium J

n

ſacrum oder 8. Vincentii, das auſſerſte 3
JVorgebirge in Europa.

Gouverneurs mit einem nutzlichen n
Wach und Feuerthurm fur die See bntita

J

unnn

fahrende.

3) Faro, Pharus, eine anſehnliche Stadt
j

an der See.

ſtadt.
M Tuvira oder Tauila, Balſa, die Haupt

III. Phyſicaliſche Nachricht.
g. 1. Portugall iſt zwar hitzig: die Luft aber

doch in demſelben gelinde, gemaſſiget und ge
ſund; inſonderheit gegen die Seekuſten, ſo
wol wegen der Ebbe und Fluth als des alda
ſehr gemeinen Weſtwindes.

Es bringet einen trefflichen Vorrath an
Wein, Oehl, Saltz, Honig, Citronen, Man
deln, Pomerantzen, Roſinen, Feigen und

So
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So werden auch daſelbſt viele Seidenwur
mer gehalten, als welche man von den im Lan
de hauffig wachſenden Maulbeerbaumen er
nehren kann.

Das Land iſt bergicht, inſonderheit gegen
Spanien zu: und alſo will das Getreide nicht
zulangen, welches um deswillen die Hambur—
ger und andere Teutſchen hauffig dahin zu
verfahren pflegen.

g. 2. Die Einwohner ſind, uberhaupt da
von zu reden, hitziger und trockener Natur und
in ſo fern Cholericomelancholici: und ob
ſie gleich von der Spaniſchen Ernſthaftigkeit,
Langſamkeit und Ehrbegierde etwas an ſich
haben; ſo ſind ſie doch nicht ſo gar moros und
verdrießlich, als die Spanier.

Jhre meiſte Sorge richten ſie auf die Kauff
mannſchaft: hingegen liegen.bey ihnen die
Studia gar ſehr danieder, obgleich zu unſerer
Zeit in dieſem Stucke ſchon manches verbeſ
ſert worden; und daß man auf ihre Kriegser
fahrenheit und Tapferkeit auch nicht gar zu
viel bauen konne, haben die lethteren Kriege

ſattſam bezeuget.

IV. Politiſche Nachricht.
d. 1. Unter Portugall ſtehen noch viele an

dere conſiderable Platze und Landſchaften in
den ubrigen Theilen der Welt: als 1) in

Afri
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Africa die Jnſel Malera, Maſagan im Ko
nigreich Marocco, die Jnſeln de Cabo Ver-
de, unterſchiedene kleine Jnſeln um die Linie,
Loanda an der Kuſte von Congo, Moſam-
bique nebſt einigen andern Stadten auf der
Kuſte von Zanguebar; 2) in Aſien Goa auf
der Kuſte von Cuncan, Diu im Gebiete des
groſſen Moguls, die Handlung in der Chine
fiſchen Stadt Macao; 3) in America Bra
ſilien ſamt den Azoriſchen Jnſeln zwiſchen
America und Europa.

g. 2. Die Regirung in Portugall iſt zwar
monarchiſch: iedoch etwas gemaſſiget und
gebunden, indem der Konig ohne Conſens der
Reichsſtande keine neue Schatzungen aufle
gen und in Ermangelung rechtmaſſiger Erben
uber die Succeſſion nicht disponiren kann.

Die Reichsſtande beſtehen aus der Geiſt-
lichkeit, dem Adel und der Burgerſchaft: und

von der Succeſſion werden bey Abgange des
mannlichen Stammes zwar die Printzeſſin

nen ordentlicher weiſe, und ſo lange ſie im
Lande bleiben, nicht ausgeſchloſſen: verlieren
aber ihr Recht, wenn ſie ſich an auswartige

Printzen verheirathen.
J. 3. Der ietztregirende Konig iſt Ioun-

nes v: geboren a. 1689, und regirend ſeit
a. 1707.

Die Konigin Anna Maria, Kayſers Leo-
poldi Tochter: vermahlet a. 1708.

Der
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Der Cronprintz, Emanuel: iſt geboren
a. 1714, und wird gewohnlicher weiſe Printz
von Braſilien genennet.

F. 4. Das Geld wird in Portugall nach
Rees, Cruſados und Millerees gerechnet:
da denn ein Rees nach unſerer Muntze bey
nahe Z Heller oder etwas weniger als einen
Pfennig; ein Mullerees 2 rthlt 23 gr ios pf
oder nach voller Zahl 3 rthlrz ein Cruſuas
aber oder Portugieſicher Ducat rthlr 4 gt
9y pf ausmachen durfte. Doch ſind derglei
chen Muntzſtucke nicht vorhanden: ſondern
die wircklichen Sorten beſtehen von der Sil—
bermuntze guten theils in Vintains, Te—
ſtons, marquirten Cruſados und Patagons;
und von der Goldmuntze in Moeden, ge
doppelten Moeden, Portugaleſern und an—
dern Stucken von mancherley Gewicht und

Benennung.
Ein liutain oder, wie andere ſchreiben, lVin-

tin hat 20 kees oder einen halben Reul,
das iſt 1grsa pf oder nach voller Zahl

faſt gr o pf.Ein Real hat ao Rees, das iſt  gr iog pf.
oder nach voller Zahl faſt ggle

Ein 7eſton oder Toſtun hat ibo Rees oder
J KReal, das iſt 7 gr 2 pf oder nach
voller Zahl fat gr zpf.

Ein
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Ein marquirter Ciuſudo hat 125 Real oder
joo Rees, das iſt urthlr 11 gr 1r pf
oder nach voller Zzahl utrthlr r2 gr.

Ein marquirter Patagon oder Pataca, das
iſt ein Stuck von achten, hat 15 Real oder
6oo Rees, das iſt urthlr 19 gr ri pf oder
nach voller Zahl faſft urthl 2o0gr.

Ein Millerees hat 25 Cruſados, oder 1o
Toſtuni, oder 25 Keal, oder 10oo kees,
das iſt, wie ſchon gemeldet, nach voller Zahl
faſt

3rthlr.Ein Ducat di Portugat oder Cruſado hat
10 Real oder 40o Rees, das iſt urthir 4gr
gpf oder nach voller Zahl Utthlr z gr.

Ein Moeda oder eine Piſtole hat 2 Millerees.
Ein Doppio Moeuda oder eine doppelte Piſtole

hatc e 2 4Nlillerees.Ein Portugaleſer hat 10 Ducaten, das iſt

noch ubrerer 212 27 tthlr.
Hiernach konnen die halben und doppelten

Vintains, Teſtons, Moeden und andere ſo
wol groſſere als kleinere Muntzen leicht aus
gerechnet werden.

V. Theologiſche Nachricht.
J. 1. Gantz Portugall iſt eiferig Romiſch

tatholiſch: und hat der Pabſt in keinem Rei
che von Europa mehr Gewalt, als hier. Doch
halten ſich ſehr viel heiniliche Juden darin auſ,

die
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die ſich aber wegen der Jnquiſition nicht bli—
cken laſſen durfen: und diejenigen, deren
Vorfahren vor etlichen hundert Jahren Ju—
den geweſen, werden noch bis auf dieſe Stun
de neue Chriſten genennet und in vielen Stu—
cken geringer als die alten Chriſten gehal

ten.

9. 2. Die Jnquiſition iſt das allerunge
rechteſte, unvernunftigſte und grauſamſte
Gericht von der Welt; an keinem Orte des
Pabſtthums aber ſo ſcharf, als in dieſem
Lande: daher es auch die Portugieſen in
Goa nur mit gewiſſer Reſtriction eingefuh
ret, in Braſilien aber gar nicht leiden wol—
len; weil ſie gar wohl einſehen, wie ſehr der
Flor der Commercien dadurch gehindert
werde. Dooch hat der ietzt regirende Konig
a. 1729 einigen Anfang gemacht, ſolches auch
in Portugall etwas genauer einzuſchrencken:
von denen deswegen ergangenen VWerord—
nungen auch nichts zurucknehmen wollen,
ob es ſich gleich ſehr bemuhet und anſehnli—
che Anerbietungen gethan, damit es zur
vorigen gantz freyen Gewalt wiedergelangen
mochte.

Das
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Das andere Stuck

Von
BHBopanien.

J. Hiſtoriſche Nachricht.

J. 1.
Dun rn nenntnegtr
ſche Botmaſſigkeit gerathen, iſt eine bekante
Sache und zum theil auch oben p. i1s ſchon mit
beruhret worden. Nun ward es zwar bey der
von Theodoſio Magno vorgenommenen fa—
talen Theilung eine Provintz des occidentali
ſchen Kapſerthumns: allein die in den erſten
Jahren bdes funften ſaculi eindringenden
Vandali, Sueui und Weſtgothen machten
bald eine andere Eintheilung: und ob dieletz—
tern nach und nach gleich alles behaupteten, ſo

muiſte doch ihr letzter Konig Rodericus a. 713
den aus Africa angekommenen Saracenen
den volligen Sieg und nach Cinbuſſung des

Lebens und der beſten Mannſchaft auch das
gantze Land uberlaſſen.

Siehe oben p. 20,

ſ. 2. Mit Austreibung dieſes unglaubigen
Schwarms ging es ſehr langſam her. Denn
ungeachtet der Grund zu unterſchiedenen

Ereyeri geogr. t. 2. C neuen
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neuen Konigreichen von den uberbliebenen
Gothiſchen Chriſten theils gar zeitig und in
den erſten zwolf Jahren nach ſolcher Ueber
ſchwemmung, theils auch etwas weiterhin
geleget ward: ſo gab doch die unter dieſen
ſchwartzen Gaſten im Anfange des elften ſe-
culi vorgehende Trennung allererſt die beſte
Gelegenheit an die hand, einen Theil nach
dem andern anzugreiffen und ſie alſo noch vor
Ausgange des funfzehnten ſæculi vollig übern

hauffen zu werfen.

Einl. zur Univerſalhiſt. p. 74 ſeqq. und p. 649
ſeqq. J

h. 3. Der erſte Beſitzer des gantzen Spa
nien, iedoch Portugall davon ausgenommen,
war Feraimundus Catholicus. defſen Enckel
die beruhmten Kayſer im ſechzehnten ſæculo,
Carolus v und Ferdinandus i, geweſen; auch
um ſo viel mehr zu mercken ſind, weil jener die
Spaniſche und dieſer die Oeſterreichiſche Li—
nie dieſes Stammes fortgepflantzet hat. Und
hierauf grundete ſich auch der gantze Anſpruch

des Hauſes Oeſterreich auf die Spaniſche
Succeſſion, als Carolus it a. 17oo ohne mann
liche Erben verſtorben und ſolchergeſtalt die
erſte Linie mit ihm verloſchen war: es wurde
auch daſſelbe allem Anſehen nach zum wirckli
chen VBeſitz gelanget ſeyn, wenn a. 1711 nicht
der Tod des Kayſers loſephi dazwiſchen ge

kommen
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kommen ware und das damalige Kriegs—
theatrum dergeſtalt geandert hatte: daß deſ—
ſelben in einem auten Theil von Spanien ſchon

regirender Herr Bruder, Carorus unn, unter
dem Namen des Sechſten Romiſcher Kay—
ſer; Philippusv aber, vormaliger Hertzog von
Anjou und Koniges Ludouici xrv von
Franckreich Enckel, auf dem kraft eines fal—
ſchen Teſtaments aleichfalls beſtiegenen Spa
niſchen Thron durch den Utrechtiſchen Frieden

a.i713 erhalten worden.
Einl. zur Univerſalhiſt. p. oz und 780 ſeqg.

ll. Geographiſche Nachricht.
Wir haben hier, wie oben bey Portugall
geſchehen und weiter hin bey allen noch foigen—

den Landern nothig ſeyn wird, dreyerley zu
mercken:  und das find

1. Die Grentzen.
J.te Spanien lieget uns Teutſchen gegen

Abend zu: und iſt groſſeſten theils mit Waſ—
ſer, zum theil aber auch mit Land umgeben.

d. 2. Gegen Abend iſt Portugall und uber
demſelben ein Stuck des Atlantuchen Meers:
gegen Mitternacht das Biſcaiſche Meer,
Mare Cantabricum, als ein Stuck des Ocea
ni Atlantici: gegen Morgen Franckreich
oder das dazwiſchenliegende Pyrenaiſche Ge

C 2 birge:
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birge: gegen Mittag das mittellandiſche
Meer, Mare mediterraneum; welches mit
dem Akrlantiſchen durch die ſo genante Straſſe

oder Meerenge zwiſchen Europa und Africa
verbunden wird. Dieſe Meerenge heiſſet auf
Lateiniſch Fretum hlerculeum, auf Spa—
niſch aber Eſtrecho di Gibraltar.

g. 3. Spanien iſt beynahe ſo lang, als breit:
und wird daher ſo wol vom Abend gegen
Morgen, als vom Mittage gegen Mitter
nacht ohngefahr auf 125 Teutſche Meilen ge

rechnet.

2. Die Fluſſe.
Die merckwurdigſten Fluſſe in Spanien

ſind der ua. lulquruir. die Guadiuna, der Tao-
jo, Douero, Minbo und Ebro.
1. Der Guadalquivir, Bætis, entſpringet in

dem Caſtilianiſchen Gebirge an den Gren—
tzen von Murcia und flieſſet durch Andalu
ſien in den Meerbuſen von Cadix, als ein
Stuck des Atlantiſchen Meers.

2. Die Guadiana, Anas, entſpringet in Neu
caſtilien und flieſſet durch Portugall in den
Meerbuſen von Cadix.

3. Ber 7Tujo Tagus, auf Portugieſiſch Te—
jo, entſpringet in Neucaſtilien an den Ara
goniſchen Srentzen und flieſſet durch Por
gall in das Atlantiſche Meer.

4. Der
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4. Der Duero, Durius, Port. Douro, ent-
ſpringet in Altcaſtilien und flieſſet durch
Portugall in das Atlantiſche Meer.

5. Der Minho, Minius, entſpringet in Galli—
cien und flieſſet uber Portugall in das At—

lantiſche Meer.
6. Der Ebro, Iberus, entſpringet in Altca—

ſtilien und flieſſet durch Navarra, Arago—
nien und Catalonien in das mittellandiſche
Meer.

z. Die Theile.
ſ. x. Spanien wird in vierzehn Provintzen

eingetheilet: wovon drey gegen Abend lie
gen, als Andaluſien, Eſtremadura, Leon;
drey gegen Mitternacht, als Gallicien,
Aſturien, Bifcaya; drey gegen Morgen,
als Navarra, Aragonien, Catalonien; drey
gegen Mittag, als Valencia, Murcia,
Granada; und zwo in der Mitte, als Neu
caſtilien und Altegſtilien.
1. Andaluſten, Vandalitia, Span. Anda-

luzia, iſt ein Konigreich und lieget der Char—
te nach unten um den Guadalquivir. Hier
in iſt
1) Cadix, Gades, eine kleine Jnſel mit ei

ner Stadt gleiches Namens und ein be
ruhmter Hafen.

2) Gihraltar, Calpe oder Gibraltaria, ei-
ne treffliche Veſtung auf dem Berge

C3 Cal-
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Calpe am Freto Herculeo, welche von
den Englandern a. 17. 4 erobert und
denſelben auch im Utrechtiſchen Frieden
gelaſſen worden.

3) drvla. Hiſpalis, die ertzbiſchofliche
Hauptſtadt dieſer Provintz mit einer Uni
verſitatam Guadalquivir.

4) Curdoua, Corduba, eine beruhmte
Stadt am Guadalquivir, alwo das auch
davon benante Corduaniſche Leder er
funden worden.

2. Eſtremadura, Extremadura, iſt ein zu
Caſtilien gehoriges Konigreich. und lieget
um die Guacliana und den Tajao: muß alſo
mit der Portugieſiſchen Provintz gleiches
Namens nicht confundiret werden, wie ſie
denn um deswillen auch wol Eſtremadura
Eſpannola genennet wird. Es iſt darn
1) hadajaz, Badia, eine Grentzveſtung an

der Guadiana: nicht Pax Auguſta, wie
es doch insgemein genant wird; weil
Pax Auguſta und Pax lulia einerley iſt,
und die Stadt Beja in Portugall be
deutet.

2) Alcantara, Norba Cælſarea, eine dem
davon benanten geiſtlichen Ritterorden

zugehorige Stadt am Jajo.
3) Plazencia, Placentia, eine biſchofliche

Stadt.
4) San

Hñ
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4)Sun Juſto, Cœnobium S. Iuſti, ein Clo

ſter bey Plazencia, wo Carolus v ſein
Leben nach ſeiner Abdanckung zuge
bracht und a. 1558 beſchloffen.

3. Leon, Regnum Legionis, lieget uber
Eſtremadura um den Duero und fuhret
den Titel eines Konigreichs. Hierin iſt
1) Civdad Rodrigo, Rodericopolis oder

Ciuitas Roderici, eine beveſtigte Stadt
am Fluß Aguada.

2) Salamanca, Salmantica, eine Univerſi
tat am Fluß Tormes.

3) Palencia, Palantia, eine biſchofliche
Stadt init einer Univerſitat am Fluß
Carrion.

4) Leon, Legio, die Hauptſtadt.

4. Gallicien, Gallæcia, Span. Galizia,
lieget uber Portugall am Atlantiſchen

Meer und fuhret den Titel eines Konig
reichs. Hierin iſt
1) Tuy, Tude, eine Grentzveſtung am

Minho.2) Bayona, Abobrica, Aobriga oder Ba-

iona, eine Grentzveſtung am Atlanti—
ſchen Meer und alſo mit der Frantzoſi—
ſchen Stadt gleiches Namens in Gaſco-
zne nicht zu confundiren.

3) Compoſtella oder San Jugo, Fanum S.
lacobi, eine ertzbiſchofliche Stadt mit

C 4 einer
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mit gehorigen Landſchaft lonſcoa oder
Guipuſcoa.

3) Puenterab:a, Fons rapidus, eine 'rentz.
veſtung gegen Franckreich in lpuſcoa.

7. Navarra, Nauarra ſuperior, iſt ein Ko—
nigreich und lieget zwiſchen Biſcaya und
Aragonien am Jpyrenaiſchen Gebirge.
Hieerin iſt
1) Pamplenſ, Pompelon, die Hauptſtadt

mit einer Uhiverſitat.

2) Sangueſa, Stieſſa, Sangoſſa, eine feine
Stadt an den Aragoniſchen Grentzen.

8. Aragonien, Aragonia, Span. Aragon,
iſt ein weitlaufftiges Konigreich und lieget
am Pyrenaiſchen Gebirge zwiſchen Navar
ra und Catalonien um den Ebro. Es iſt
darin
1) Jaca, lacca, eine biſchofliche Stadt und

der erſte Anfang der vormaligen Graf—
ſchaft Aragonien.

2) Zaragoga, Cæſarauguſta, die Haupt
ſtadt mit einer Univerſitat und ertzbiſchof
lichen Reſidentz.

3) Tervel, Terulum, Tiariulia, eine bi-
ſchofliche Stadt am Fluß Guadalaviar.

4) Velilla, Velilla, ein kleiner Flecken am
Ebro mit einer groſſen Glocke, die ſich
zu gewiſſen Zeiten ſelbſt lauten ſoll.

Cs )Ilu-
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5) Hueſtca, Oſca, ein biſchoflicher Sitz mit
einer Univerſitat.

6) Ainſau, Ainſa, der erſte Anfang des Ko

nigreichs Suprarbien.
9. Catalonien, Catalonia, Sp. Catalun-

na, iſt ein Furſtenthum und lieget Arago
nien zur rechten am Pyrenaiſchen Gebirge
und mittellandiſchen Meer. Es iſt darin

Puigcerda, Podium Ceretanum, die
Hauptſtadt des Furſtenthums Certa-

gne.2) Cabode Creux, Promontorium Aphro-

diſium oder Crucis, die Grentze zwiſchen

Spanien und Franckreich.3) Eirona, Gerunda, eine veſte Stadt mit
einem biſchoflichen Sitz am Fluß Ter.
Barcelona, Barcino, die Hauptſtadt des

gantzen Furſtenthums am mittellandi

ſchen Meer.
5) Tarragona, Tarraco, ein ertzbiſchofti

cher Sitz mit einer Univerſitat.
6) Leridau, Ilerda, eine Veſtung am Fluß

Segre, mit einer Univerſitat und biſchof

lichen Reſidentz.
N Tortoſa, Dertoſa, eine Veſtung mit ei

nem biſchoflichen Siß am Ebro.
10 Valencia, Valentia, iſt ein Konigreich

und lieget unter Aragonien am mittellandi

ſchen Meer. Es iſt darin
1i) Se-

——ÚÁ
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1 Segorve. Segobriga, ein biſchoflicher

Sitz am Fluß Morviedro.
2) Valencia, Valemia, die Hauptſtadt des

Konigreichs, mit einer Univerſitat und
ertzbiſchoflichen Reſidentz, am Fluß Gua-
dalaviar.

3) Alicante, Lucentum, eine Handelſtadt
mit einem guten Hafen.

i. Murcia. Murgitania, iſt ein kleines Ko
nigreich und lieget zwiſchen Valencia und
Granada am mittellandiſchen Meer. Es
iſt darin
1) Aurcia, Murgis, die Hauptſtadt am

Fluß Segura.
2) Cartagena, Carthago noua, eine ſchone

Handelſtadt mit einem biſchoflichen Sitz
und vortrefflichen Hafen.

12. Granada, Regnum Granatenſe, iſt ein
Konigreich und lieget Murcia zur lincken
unter Andaluſien am mittellandiſchen
Meer. Es iſt darin
1) Aimeriæ Portus magnus, ein biſchof-

licher Sitz mit einem Hafen.
2) Granada, Granata, die Hauptſtadt mit

einer Univerſitat und ertzbiſchoflichen

Reſidentz.
3) Malaga, Malaca, eine Seeveſtung mit
einem biſchoflichen Sitz.

4) Mar-
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4) Marbelia, Barbeſula, eine Handelſtadt

an der See.
13. Neucaſtilien, Caſtella noua, Sp. Ca-

ſtilla la nueva, ein Konigreich, lieget uber
Andaluſien und Murcia um die Guadiana
und den Tajo. Es iſt darin
1) Civdad Real, Ciuitas Regia, eine ſchone

Stadt ander Guadiana.
2) Calatrava, Oretum, ein dem Ritter

orden dieſes Namens zugehoriger Ort
an der Guadiana.

3) Doledo, Toletum, eine beruhmte und
veſte Stadt am Tajo mit einer Univer

ſitat und einem Ertzbiſchofe, welcher Pri-
mas regni iſt.

4) Alcala des flenares. Complutum, ti-
„ne Stadt am Fluß Henares mit einer

Univerſitat.
5) Maarid, Mantua Carpetanorum, die

Hauptſtadt und konigliche Reſidentz.
6) Eſcurial, Scoriale, Monaſterium S.

Laurentii, ein beruhmtes Cloſter, wel
ches Philippus 15 dem heiligen Lauren-
tio zu ehren erbauet hat.

14. Altcaſtilien, Caſtella vetus, Sp. Ca-
ſtilla la vieja, ein Konigreich, lieget über
Neucaſtilien zwiſchen Leon und Aragonien
um den darin entſpringenden Duero. Es

iſt darin
1) Avi-
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1) Avila, Abula. ein biſchoflicher Sitz mit
einer Univerſitat.

2) Segavia, Segobia, eine der vornehmſten
und alteſten Stadte in Spanien mit ei— J

nem biſchoflichen Sitz.

3) Vuliadolid, Valliſoletum, eine groſſe
und ſchone Stadt am Duero mit einer
Univerſitat und biſchoflichen Reſidentz.

4) Burgos, Burgi, die Hauptſtadt am Fluß
Arlan?a mit einem ertzbiſchoflichen Sitz.

5) Calahourra, Calagurris, eine aroſſe
Stadt am Ebro mit einem biſchoflichen

Sitz.
6) Sigurnæa, Seguntia, eine Stadt am

Fluß Henares, mit einer Univerſitat und
biſchoflichen Reſidentz.

g. 2. Nach den Landſchaften folgen nu—
mepro auch die Spaniſchen Jnſeln: und zwar

1. Die Pityuſiſchen Jnſeln, Inſulæ Pi
tyuſæ; welche von den in groſſer Menge
darauf befindlichen Fichtenbaumen alſo ge

nennet werden. Als da iſt J1) Formentera, Ophiuſa: voll giftiger ur
Thiere, und daher gantz unbewohnet ur

aund wuſt.
W2) Poiga, Ebuſus: worauf keine Schlan in

ge. noch ander giftiges Thier dauren ſoll, ur

mit der Hauptſtadt gleiches Namens.

2. Die
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2. Die Baleariſchen Jnſeln, Inſulæ Balea-
res; welche vor alters wegen der Uebung
und Fertigkeit der Einwohner im ſchieſſen
alſo genennet worden. Als da iſt
1) Majorca oder, wie die Einwohner re

den, Mallorca, Lat. Maiorica. die groſ—
ſere von beyden: mit der Hauptſtadt
gleiches Namens, als des Gouverneurs
und Biſchofs Reſidentz, und einem gu
ten Hafen.

2) Minorca, bey den Einwohnern Me—
norca, Lat. Minorica, die kleinere von
beyden: und darauf Porto Maon, Ma-
go, eine veſte Stadt mit einem groſſen
Hafen, welche von den Englandern
a. 17os erobert und denſeiben im Utrech
tiſchen Frieden beſtattiget worden.

III. Phyſicaliſche Nachricht.
g. 1. Spanien iſt auſſer den gebirgichten

und nordlichen Landſchaften durchgehends
ſehr hitzig: und daher zu Hervorbringung ſo
vieler ſchonen Fruchte, als Roſinen, Feigen,
Citronen, Grauaten, Wein und Oehl recht
ſonderlich bequem. Man findet auch Flachs,
Hanf, Wolle, Baumwolle, Seide, Pferde,
Eiſen, Kupfer und andere nutzliche Sachen
genug darin. Hingegen mangelts an Korn:
welches daher aus Africa, Sicilien, Franel

reich
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reich und den Niederlanden zugefuhret wer—
den muß: nicht weniger an gnugſamen Ein—
wohnern; als wovon das Land durch die vor
malige Austreibung der ſo genanten Mara—
nen und Juden, durch die Jnquiſition und
Americaniſche Schiffahrt und vieler andern
Urſachen wegen nach und nach gar ſehr ent
bloſſet worden.

J. 2. Die Spanier ſind insgemein ſtarcke
Melancholici und daher zumbeſtandigen, ge
duldigen und ſcharfen Nachſinnen ſonderlich
geſchickt: iedoch dabey ſehr hoffartig, eigen
ſinnig, langſam und faul. Jhr Gang iſt gra—
vitatiſch: und was ſie reden, muß oratoriſch,
tieffinnig und bedachtig ſeyn. Jhren Acker
laſſen auch wol gemeine Leute durch fremde, in

lſonderheit durch Frantzoſiſche Tagelohner be—
ſtellen: und behelfen ſich lieber mit Salat,

»Zuwiebeln und Rettig, als daß ſie ſelbſt Hand
anlegen und ihrem Anſehen dadurch etwas

abgehen laſſen ſolten.

IV. Politiſche Nachricht.
J. 1. Spanien hat zwar in dieſem tæculo

durch den vierzehnjahrigen Succeſſionskrieg
die Konigreiche Napoli, Sicilien und Sardi
nien; wie auch das Herzogthum Meiland
und die Niederlande verloren: beſitzet aber
gleichwol 1) in America den groſſeſten und

beſten
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beſten Theil dieſes ſchonen und reichen Landes,
jamt den dazugehorigen Salomoniſchen Jn
ſeln; 5) in Aſien die ſo genanten Latroni
ſchen und Philippiniſchen Jnſeln; 3) in Afri
ca die Canariſchen Jnſeln und auf der barba
riſchen Kuſte die Veſtungen Ceuta, Pennon
de Velez, Melilla, Maſalquivir und Oran;
4)in. Ruropa die zum Statu præſidii im To
ſeaniſchen mitgehorige Veſtung Porto Lon-
gone auf der Inſel Elva.

9. 2. Die Regirung iſt monarchiſch, iedoch
in allen Provintzen nicht gleich frey: weil dem
Konig. in Navarra, Aragonien und Catalo
nien die Hande ſchon mehr gebunden ſind, als
in Caſtilien und den ubrigen Landern, welche
den Saracenen vormals von den Leonniſchen
Konigen mit dem Schwerdt abgenommen
worden. Allein ſeit Ferdinandi Catholici
Zeiten hat ſich mit der anwachſenden Macht
der Konige in dieſem Stucke gar vieles gean
dert: und iſt die Sache numehro ſchon auf ſol—
chen Fuß geſttzet, daß ſich der Konig an die
Einw.lligung der Stande, wozu die vorneh
me Geinlichkeit und der hohe Adel ſamt den
Fitterorden gehoret und deren Verſamlung
ſie las Cortes nennen, nicht weiter, als es
ihm ſelbſt zutraglich iſt, kehren darf.

Die Succeſſion fallt in Ermangelung
rechtmaſſiger mannlicher Erben Aauch auf die

Tochter: wie ſolches aus dem Exempel Fer—
diman-
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dinandi Catholici und Philippi Auſtriaci
und ihrer Gemahlinnen Jſabella und Johan
na zu erkennen iſt.

g. z. Der letztregirende nunmehr verſtorbe
ne Konig war Philippus vy, vormaliger Herzog
von Anjou: Mariæ l hereliæ, des letzten Ko—
niges in Spanien Caroli u Schweſter und
vermahlter Konigin in Franckreich, Enckel;
geboren a. 1683, und regirte ſeit a. 1700.

Die erſte Gemahlin war Maria Luutfè Gua-
briele, des letztverſtorbenen Koniges von Sar
dinien und Herzogs von Savoyen Viectoris
Amadei ii, Tochter: vermahlet a. 1701, und
geſtorben a. 1714.

Die verwitbete Konigin iſt Eliſabeth, des
a 1693 verſtorbenen Erbprintzen von Parma

Odoardi i Tochter: vermahlet a. 1714.
Von der erſten Gemahlin iſt der Cron—

printz oder nach Spaniſchem Gebrauch ſo ge
nante Printz von Aſturien Peradimunilus a. i7tz
geboren: welcher a: 746. zum Thron gelan
get von der andern aber Carolus, Konig beyder

dicilien.
J. 4. Von den Spaniſchen Muntzen ſind

folgende inſonderheit zu mercken: und zwar

1) Von der Kupfermuntze
Ein Muaravedis, das iſt ein wenig mehr
als 1Pfennig, ſo daß 95 Maravedis nach

unſerer Muntze 8 gr. machen.

kreyeri geogr. t. 2. D 2) Von
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2) Von der Silbermuntze
Ein Real à za Maravedis, das iſt nach un

ſerer Muntze z gr.Ein Peſo oder Piaſter, oder ſo genantes
Stuck von achten, das iſt s Keal, urthlr.

3) Von der Goldmuntze
Ein Doublon oder 40 Real nach der neuen

Muntze (nach welcher die vor a. 1686
geſchlagene Peſos auf io Real oder zogr
erhohet ſind) das iſt nach ietzigem Werth

Ein Doublert oder doppelter Doublon
10 rthl.

Ein Quucdruple oder vierfacher Doublon
20 rthl.

Ein halber Doublon gilt anietzo 2 rthl
12 gr: ein Duecat aber iſt eine fingirte
Muntze, und wird auf 11 Real oder 374
Maravedis gerechnet.

V. Theologiſche Nachricht.
q. 1. In Spanien wird keine andere als die

Rormiſchcatholiſche Religion geduldet, der
Konig auch wegen des von ſeinen Vorfahren
und inſonderheit von Ferdinando Catholico
zur Erhaltung und Ausbreitung derſelben be
wieſenen Eifers allemal Rex Catholicus oder

Se.
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Se. Catholiſche Majeſtat genennet: ja es
hat es die von dieſein Komge wieder die heim—
liche Juden und Mahomedaner angeordnete
ungluckliche Jnquiſition vornehmlich verhin
dert, daß das Licht der Evangeliſchen Wahr
heit daſelbſt bis auf dieſe Stunde nicht aufge
hen konnen.

Jnzwiſchen fehlet es doch an heimlichen Ju
den nicht: wie man denn aus den offentlichen
Zeitungen zum oftern vernimt, daß ſolche ar
me Leute der Jnquiſition in die Hande gera
then und zum Feuer verdammet werden.

g. 2. Die Anzahl der Geiſtlichen erſtrecket
ſich in Spanien ſehr hoch: indem ſich acht J

Ertz und. funf  und ſechtzig Biſtuhmer darin
befinden;  der Cloſter aber ſo viel ſind, daß
man dafur halt, es konne eine Armee von

20000 Mann zuſammengebracht werden,
wenn mann aus iedem nur zween Muiſiig

ganger oder faule Monche nehmen

ſolte.

D 2 Des
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Des

dritten Abriſſes

der Geographiet
nach der aiten, mittlern und

neuen Zeit
fur die geubte Jugend

Vorbericht
Von der Eintheilung

der Erdkugel.

on der dreyfachen Eintheilung der
C Erdkugel iſt zwar ſchon oben im Vor
dbericht des andern Abriſſes gehandelt

ſich p.116 davon findet, alhier nur mit Fleiß
zu wiederholen:  iedoch aber auch noch unter·
ſchiedenes ubrig, was zur mathematiſchen
Betrachtung derſelben gerechnet wird und ſo
wol zur Erlauterung der alten als neuen Geo
graphie dienen kann. Anſonderheit iſt no
thig zu wiſſen, was durch die ſo genanten co-
luros und climata zu verſtehen, wie mancher
ley rie Lage der Erdkugel und alſo auch die
Stellung des globi ſey, mit was fur Namen

dit
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die Volcker in Anſehung ihres unterſchiede—
nen Wohnplatzes auf dem Erdboden von den
Geographis benennet werden und wie ſern
das Meilenmaß der Alten von den vornehm—
ſten Arten des ietzt gebrauchlichen Muſſes un
terſchieden ſey.

h. I.Coluri ſind groſſe Zirckel, welche durch die
beyden Weltpole und vier Hauptpuncte der
Ecliptic gezogen werden. Hievon gehet

1) Der eine durch den Anfang des Widders
und der Wage an dem Orte, wo die Ecli—
ptic den æquatorem durchſchneidet: und
heiſſet colurus æquinoctiorum, weil als—
denn Tag und Nacht in der gantzen Welt
gleich iſt, wenn die Sonne im Fruhling und
Herbſt ihren Lauff uber dem equatore
und alſo auch uber dieſen beyden Puncten
halt.

 Der andere gehet durch den Anfang des
Krebſes und Steinbocks an dem Orte, wo
die Ecliptie gegen Norden den tropicum
cancri und gegen Suden den tropicum
capricorni beruhret: und heiſſet colurus n

ſolſtitiorum, weil die Sonne alsdenn wie
der zurucklaufft, wenn ſie im hochſten Som

mer und Winter dieſe beyde Puncte beruh
it

ret. Es dienen alſo dieſe Zirckel dazu, daß J

einander unterſcheide. n
man die vier Jahrszeiten deſto genauer von ü

D3 g. 1. in
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H. 2.Clima iſt ein paralleler Erdſtrich, auf wel—
chem der langſte Tag wenigſiens um eine hal
be Stunde von dem nachſt daran gelegenen
Erdſtrich unterſchieben iſt: der unterſchiede
nen Witterung nicht zu gedencken, als welche
zwar zwiſchen den nahe bey einander liegen
den climatihus nicht ſo gar mercklich, in den
etwas mehr entferneten aber immer deutli
cher zu erkennen iſt. Dergleichen climata
werden nun vom equatore an iederſeite 24,
und alſo zuſammen 48 gezehlet: ich ſa—
ge vom æquatore an, als unter welchem
der Tag jahr aus jahr ein 12 Stunden lang
iſt; und rechne bis an die circulos polares,
uber welche hinaus der Tag nicht mehr nach
Stunden, ſondern nach gantzen Tagen, Wo—
chen und Monaten zunimt; wie es denn un
ter iedem polo ein halb Jahr Tag, und ein
halb Jahr Nacht iſt. Die alten Geographi
ziehen zwar ihre Parallelen etwas anders, ja
wollen zum theil nicht mehr als ſieben clima-
ta zehlen. Doch man kann derſelben mit
einander ietzo mehr, als vormals, entrathen:
nachdem die eleuatio poli erfunden iſt, als
womit die latitudo eines Orts allemal uber
einkommt.

h. 3.Die Lage der Erdkugel iſt in Anſehung
der Menſchen, welche darauf wohnen und

wovon
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wovon ein ieglicher aus dem Puncte ſeines
Aufenthalts ſeinen eigenen Horizont ſormi—

ret, nicht einerley: und daher kann auch bie
Atellung des globi artificiuti, nicht eineriey
ſern. Denn —7
1) Einige wohnen juſt unter dem equato-

re, und dieſe haben ſphæram ri um oder
eine gerade Kugel: das iſt, wenn der vio—
bus accurat nach ihrer Lage geſtellet wicd;
ſo ſind beyde poli am Horizont zu ſehen
und alſo nicht erhohet, der equator aber
durchſchneidet den Horizont unter einern
rechten Winckel.

2) Andere hingegen wohnen zwiſchen dem
æquatore und polo in allen Theilen des
Erdbodens, und auch dieſe haben ſphæran
obliguam oder eine ſchiefe Kugel: das iſt,
ein polus befindet ſich ber und der andere
unter dem Horizont, der equator aber
durchſchneidet den Horizont unter einem
ſchiefen Winckel. Wenn auch

z) Einige juſt unter dem polo wobneten, ſo
wurden ſie ſoheram parallelam oder eine

Parallelkugel haben: das iſt, der polus
würde uber ihrem Haupte ſeyn, der equa-
tor aber mit dem Horizont vollig überrin—

kommen.

h. 4.
Was ferner die Einwohner des Erdbo—

dens betrifft: ſo finden ſich bey den Geogra-

D 4 Phis
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phis mancherley V men, wodurnch ſie die
ſelbe in Anſehung ihres Wohnplatzes und
Schattens von einander unterſcheiden. Denn
1) Autipodes oder auch Antichthones wer

den diejenigen benennet, welche ihre Fuſſe
gerade gegen uns kehren: und dieſe haben
Sommer, wenn wir ZWinter haben; und
Winter, wenn wir Sommer haben; auch
Tag, wenn wir Nacht haben; und Nacht
wenn wir Tag haben.

2) Antœri, welche mit uns einerley Mittags
linie haben und vom æquatore ſo weit nach
Suden zu als wir nach Norden zu entfer
net ſind: und dieſe hahen mit uns einerley
eleuationem poli, wohnen aber nicht mit
uns unter einerley polo; ſie haben Win
ter, wenn wir Sommer haben; und Som
mer, wenn wir Winter haben; kurtze Ta
ge, wenn wir lange haben; und lange Ta—
ge, wenn wir kurtze haben.

3) Periæci. welche mit uns auf einerley Seite
des æquatoris unter einerley Parallelzir
ckel und alſo gleich weit vom æquatore, ie
doch gerade gegen uns auf der andern Sei
te der Erdkugel und alio 8o Grad von uns
entfernet wohnen: und dieſe haben mit uns

zwar zu gleicher Zeit Sommer, Winter,
Fruhling und Herbſt, auch einerley Ta—
ges- und Nachtslange; iedoch den Anfang
des Abends, wenn bey uns der Morgen an

gehet;



von der Eintheilung der Erdkugel. 57

gehet; und Mitternacht, wenn wir Mit—
tag haben.

M Aſctii, unſchattige Volcker, welche zuge—
wiſſer Jahreszeit des mittags gar kemen
Schatten von ſich werfen: und das ge—
ſchicht zweymal im Jahr bey denen, die in
den zonis torridis wohnen und alsdenn
zur Mittagszeit die Sonne in ihrem Ze—
nith haben.

 Amiphiſcii. zweyſchattigte Volcker, welche
den Schatten zur Mittagszeit in einem
Theil des Jahres beſtandig gegen Suden
und im andern beſtandig gegen Norden
werfen: und das geſchicht gleichfalls bey

denen, die in den zonis torridis wohnen.

6) Heteroſcii, einſchattige Volcker, welche
ihren Schatten zur Mittagszeit das gantze
Jahr uber nach einer Gegend zu werfen:
und das geſchicht in den zonis temperatis;
und zwar in der ſeptemtrionali gegen
Norden, in der auſtrali aber gegen Suden.

7 Periſcii, umſchattige Volcker, um welche

umgehet: und dis geſchicht in den langen
Tagen auf den zonis frigidis, da ihnen
die Sonne gar nicht unter, ſondern nur um
ſie herumgehet.

Ds J. 5.

der Schatten innerhalb 24 Stunden her
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9. 5.
Das Meilenmaß der Alten iſt nicht nur

dem unſrigen: ſondern auch eben ſo, wie
unſrige, von ſich ſelbſt und unter einan—
gar ſehr unterſchieden. Denn eine or

tliche Teutſche Meile wird auf 400o geo
riſche Schritt gerechnet; eine Schwedi—
auf sooo, eine Daniſche und Ungariſche
6o00: eine Spaniſche aber nur auf

8, eine Polniſche auf zooo, eine gemeine
ntzoſiſche auf 2400, eine Engliſche auf

so, eine Schottund Jrlandiſche auf 1oo,
Jtalieniſche auf rooo Schritt. Hinge
war

rtadium bey den Griechen und Romern
in Weg von 123 geometriſchen Schritten,

und alſo, der achte Theil von einer Jtalie
niſchen Meile: gleichwie 32 ſtadia anicehzo
ine Teutſche Meile ausmachen.

Milliarium bey den Romern, wie anieto
noch in Jtalien, ein Weg von 1ooo Schiit
en: ſongauch lapis genant, weil an den

gepflaſterten Wegen anfangs nur in Jta—
ien, nachmals aber auch in den Provin

tzen zwiſchen ieder Meile ein Stein auf—
gerichtet war; woran die reiſenden leſen
konten, wie weit ſie gekommen und wie viel

Mii
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Meilen ſie alſo noch bis an den beſtimme—
meten Ort vor ſich hatten.

3) Leuca oder leuga bey den Galliern ein
Weg von 1500 Schritten, in den nach—
folgenden barbariſchen Zeiten leuua ge—
nant.

9 Schœnus bey den Aegyptiern an manchen
Orten ein Weg von zo, anderswo aber
von 40 oder wol gar von 6o ſtadiis.

Paraſanga bey den Perſern ein Weq von
zo ſtadiis und alſo ohngefehr eine Teutſche

Meile.

Des
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Des

dritten Abriſſes

der Geographie
nach der alten, mittlern und

neuen Zeit

fur die geübte Jugend

Erſtes Buch
Von

EVRODPA.
Das l Capitel

Von
Portugallund Npanien.

Die iAbtheilung
Von Portugall und Spanien

nach der alten Zeit.

As alte Spanien begreifft unſer heuti
ges Portugall und Spanien zuſam
men: wenn wir uns aber davon ei

nen hinlanglichen Begriff machen wollen, ſo
haben
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haben wir dabey dreyerley zu bemercken. Und

das ſind

1. Die Grentzen.
J. 1. Hiſpania, auf Teutſch Spanien, lag

den Romern gegen Abend: und wird daher
von den Lateiniſchen Poeten wol Heſperiu
und zwar mit dem Beyſatz oetima (a) genen
net, weil ſonſt Heſperia (b) ohne ſolchen Bey
ſatz bey den Griechiſchen Scribenten Jtalien
bedeutet.

horat. l. i. od. 36 v. 4. (b) Seru. ad Virg
Aen. J. t. v. J0. Macrob Saturn. J. 1. c.  am
Ende. Hor. L 3. od. 6. v. 7.

ſ. 2. Gegen Abend iſt Oceanus oeci
dentalis oder Atlanticus: gegen Mitter—
nacht Oceanus Cantabricus: gegen Mor-
gen Gallia ſamt den dazwiſchenliegenden
Nontibus Pyrenæis: gegen Mittag Ma—
re mediterraneum, Fretum Herculeum
und Sinus Gaditanus.

2. Die Fluſſe.Die groſſeſten Fluſſe ſind Betis, Anas, Ta-

gus, Durius, Minius und Iberus.
1. Bætis, ietzt Guadalquivir, flieſſet gantz un

ten gegen Mittag in den Sinum Gadita-
num.

2. Anas, æ, ietzt Guadiana, flieſſet weiter hin
auf in eben denſelben ſinum.

3. Ta
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3. Jaus, ietzt Tajo oder Jejo, war wegen

des mit ſich fuhrenden Goldſandes berühmt
und flieſſet gegen Abend uber dem Sinmn
Gaditano in den Oceanum occidenta-
lem.

4. Durius, Douro oder Duero, flieſſet wei-
ter hinauf in den Oceanum occidenta-
lem.5. Minius, Minho, flieſſet oben in den Ocea-

num occidentalem.
6. Iberus, ietzt Ebro, war vor alters ſo be—

ruhmt, daß gantz Spanien daher von den
Griechiſchen Seribenten Iberia genant
ward: und flieſſet gegen Mittag in das
Mare mediterraneum.

*Auſſer dieſen ſind bey Gelegenheit auch noch
einige kleinere Fluſſe zu bemtrcken: als da iſt Mon.
da, Vacus, Limias, Bilbilis, Cinga. Sicoris, Sam-
broca, Rubricatus, Turius, Sucro und Singulis.

Cellar. notit. orb. ant. vol. 1. l. a. e, 1: et Hie.
ron. Paullus de fluminibus Hiſpanix.

3. Die Theile.
F.in. nispAn1A ward vor Auguſti Zeit

in citeriorem und vlteriorem eingetheilet:
Auguſtus aber machte drey Provintzen dar
aus, welche Luſitania, Bætica und Iurrucs-
nenſis hieſſen.

(a) Cellar. breu. ant. rom. c. ſ. ſect. 3. ſJ. 3. ſi
m. 67.

1 Lu-
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1. Luſttania lieget gegen Abend um den Ta—
gum zwiſchen dem Durio und Ana am Ma-
ri Atlantico. Es iſt darin
1) Oliſipo, ietzt Lisboa, Liſſabon, am Aus

fluß des Tagi.
2) Conimbrica, am Monda, aus deren

Ruin das heutige Coimbra nicht weit
davon entſtanden.
Norba Cæſurea, am Tago, eine Romi—

ſche Colonie, mit einer vortrefflichen ſtei—
nernen und dem Kahſer Traiano dedi
cirten Brucke: es ſoll das heutige Al-
camara ſeyn.

4) Auguſta Emerita, Merida, die Haupt
ſtadt der gantzen Provintz, woſelbſt der
Kayſer Auguſtus eine Colonie von den
ausgedieneten Soldaten anlegete.

J) Ebora, Evora, eine vornehme Stadt,
auch Liberalitas lulia genant.

6) Pux lulia, auch Pax Auguſta, ietzt Be-
ja: iſt alſo allem Anſehen nach ein Jrr
thum, wenn die in dem Spaniſchen
Eſtremadura gelegene Stadt Badajoz
auf Lateiniſch Pax Auguſta genennet
wird, da ſie eigentlich Badia heiſſen ſolte.

*i. Auſſer dieſem ſind auch bey Gelegeuheit

noch folgende Oerter anzumercken: als da iſt
oben dalmantica, Abula, lgædita unten im

2ſo genänten Cuneo lulin Myrtilis, Balſa, Oſſo-
naba, Lacobriga, und an der Sete das Pro-

i
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montorium ſacrum, barbarium, magnum oder
Oliſiponenſe, und Lunæ.

2. Die bekanteſten Volcker in dieſer Provintz
find uber dem Tago die Luſitani und Pettones.
und unten diſſeit des Anæ ein Theil der Turde-
tauorum und Turdulorum.

Cellar. orb. ant. p 6s ſeqq.

2. Bætica lieget gegen Mittag um den Fluß
Bæœtis am Sinu Gaditano und Mari medi-

terraneo. Es iſt darin
1) Badia, Badajoz; welches insgemein,

iedoch ohne gnugſamen Grund, Pa Au-
guſta genennet wird.

2) Corduba, Cordoua; Senecæ und Lu-
cani Geburtſtadt, mit einem conuentu
iuridico oder Landgerichte.

3) Ialica, Sevilla la vieja, Kayſers Traia-
ni und Adriani Geburtſtadt.

4) Hiuſpalis, Sevilla, eine Handelſtadt mit
einem conuentu iuridico.

5) Tarteſſus, eine beruhmte Stadt amsi-
nu Gaditano in der Jnſel des Fluſſet
Bætis.

6) Gades, Cadix, eine kleine Jnſel mit ei
ner Stadt gleiches Namens, welche die
Tyrer vormals mit einer Colonie beſe
tzet haben.

7) Calpe, ein Vorgebirge mit einer Stadt
gleiches Namens, die anietzo Gibraltar

heiſſet.
8) Aun.
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8) Mundu, ein Stadtchen, wobey lulius
Cæſar des Pompeii magni Sohne nach
einem ſehr harten und zweifelhaften
Treffen uberwand.

9) Malaca, Malaga, eine Carthaginienſiſche
Colonie und Handelſtadt: welche ihren
Namen ohne Zweifel von dem geſaltze—
nen Fiſchwerck empfangen, womit ſie
nach Strabonis Zeugniß zu thun hatte.

1. Auſſer dieſen ſind bey Gelegenheit auch
noch einige andere Oerter anzumercken: als da
iſt Mans Marianus, llipa mugnu, Nebriſſa,
AMellaria, Carteta, Vrſaon, Aſiigi, Vlia.

2. Die bekanteſten Volcker ſind nebſt den auf
dieſer Seite des bætis noch wohnenden Tinde.
tauis und Turcdulis die Baftuli und zum theil
auch die Eaſtitani.

Cellar. orb. ant. p. i ſeqgꝗ.

3. Tarraconenſis prouincia lieget uber dem
Durio und auf beyden Seiten des Iberi
bis an das Pyrenaiſche Gebirge. Es iſt
darin
1) Acci, Guadix, eine Stadt der Baſti—

taner.
2) Caſtulo, eine Stadt der Oretaner, wor
aus Hannibal ſeine Gemahlin hatte.
3) Carthago noua, Cartagena, mit dem ſo

genanten Campo ſpartario, worauf die
welſchen Pfriemen, eine zu Stricken
dienliche Art von Hanf, gar hauffig

Freyeri geogr. t. 4. E wuch
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wuchſen; und Lucentum, Alicante:
zwo Stadte der Conteſtaner.

4) alentia, eine von Pompeio Magno im
Sertorianiſchen Kriege zerſtorete, aber
vom lulio Cæſare wieder aufgebauete
und ietzt noch beruhmte Stadt.

Saguntus oder Saguntum, ietzo Morvie-
dro, eine den Romern ſehr getreue Bun
desſtadt: durch deren unrechtmaſſige
Belagerung Hannibal den andern Pu
niſchen Krieg veranlaſſet und deren Ein
wohner ſich bey uberhandnehmender
Hungersnoth lieber mit der Stadt ver
branten, ehe ſie ſich dem Feinde ergeben
wolten.
Cæjpur Auguſta, Zaragoga, die Hhauptſtadt

der Hedetaner: welchen auch lalentis
und Saguntus zugehorete.

5) Bilbilis, des Poeten Martialis Geburt
ſtadt; und Zuriaſo, Tarazona, ein
wegen eines guten Eiſenbergwercks be
ruhmter Ort: welche alle beyde den Cel
tiberiern gehoreten.

6) Numantin, eine beruhmte Stadt, wel
che mit den Romern Krieg gefuhret und
von dem jungern Scipione Africano
zerſtoret worden.
Clunia, eine anſehnliche Stadt und No
miſche Colonie mit einem weitlaufftigen
Landgerichte.

Scgo.
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Segobia, anietzo Segovia, eine anſehnliche
Stadt mit einer von des Kayſers Traja-
ni Zeit her noch ietzund vorhandenen
vortrefflichen Waſſerleitung.
Dieſe drey Oerter gehoreten den Are—
vacis.

7) Compiutum, Alcala des Henares; To-
letum, Toledo, die Hauptſtadt der Car
petaner: welchen auch ſamt dem ietztge
nanten Compluto Mantua, Madrid,
gehorete.

ʒ) Intercatia eine Stadt der Vaccaer:
wobey der jungere Scipio Africanus,
als Tribunus militum, einen Spanier
erlegete, welcher aus der Romiſchen Ar
mee einen, der es mit ihm wagen wolte,
zum Duell herausgefordert hatte.

9) Aquæ Nlauiæ, Chaves: eine Stadt der
Gallacier, von deren vormaligem Flor
die noch ubrige Antiquitaten zeugen.
bracura Auguſta, Braga; und Lucus Au-
guſti, mit einem conuentu iuridico,
ietzo Lugos: welche den Gallaciern auch
gehoreten.

1o  Aſturica Auguſta, Aſtorga, die Haupt

ſtadt der Aſturier: und egro vit gemi-
na, Leon, welche dieſem Volcke auch
zukam.

ii Veliica, eine Stadt der Cantabrier, wel

E 2 che
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che Kayſer Auguſtus in dem Cantabri—
ſchen Kriege eroherte.

12) Calaguris Naſtica, Calahorra, eine
Stadt der Vaſconier: deren Einwoh
ner in dem Sertorianiſchen Kriege ihre
Weiber und Kinder ſchlachteten und aſ
ſen, damit ſie ſich dem Cn. Pompeio
nicht ergeben dürften.
Poampelon, Pamplona, eine den Vaſco
niern gleichfalls zugehorige Stadt: de—
ren Erbauer Pompeius Magnus im
Sertorianiſchen Kriege geweſen ſeyn
ſoll, welches aber noch ſehr zweifelhaſt
iſt.

13) Ierdu, Lerida, eine Stadt der Jlerge
tier.

14) Dertoſa, Tortoſa, die Hauptſtadt der
Jlercaonier.

15) Tarraco, Tarragona, eine Romiſche
Colonie am Mari mediterraneo im Ge
biete der Cofitaner: welche von den da

ſelbſt im andern Puniſchen Kriege com—
mandirenden beyden Brudern, Cn. und
Publio Scipione, angeleget, mit einem
anſehnlichen Landgerichte uber drey und
viertzig Spaniſche Volcker verſehen und
endlich die Hauptſtadt der gantzen Pro
vintz geworden.

16 Barcino, Barcelona, die Hauptſtadt der
Laletaner am Mari mediterraneo.

21. Fer
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1. Ferner ſind in dieſer Provintz, iedoch nur
bey vorfallender Gelegenheit, zu mercken: das
Promontorium Charidemi; die Stadte haſti,
Tugia und Oretum;, die Berge Iaubeda und
Oroſpeda; dit Stadte Illici, Segobriga, Erga-
vica, Lobetum, Segontia, Pintia Iyde; das
Promontorium Artabrum;, die Stadte Plæaui-
uum Brigantinum, Lucus Aſturum, Lancia, Con-
cana, Flauiobriga, Menoſeèu, Iacea, Oſca, Ve-
ſontium, Auguſtobriga, lIulia Celſa, Incibilis,
Oficerda, Carthbago vetus, lIulia Libyca, Ge.
unda, Emporiæ, Rhodu.

2. Die bekanteſten und zum theil ſchon vorhin
erwehnten Volcker in dieſer Provintz ſind die Ba-
ſtitani, Conteſtani, Oretani, Turdetani, Hede-
tani, Celtiberi, Lobetani, Olcades, Carpetani,
Luſones, Areuacæ, Vaccæi, Gallæci, Aſtures,
Cantabari, Autrigones, Vurduli, Pelendones,
Lacetani, Ceretani, Ilergetes, Ilercaones, Co-
fſitani; Laletani, Auſetani, Indigetes.

Cellar. orb. ant. p. 99 ſeqꝗ.

nge2. Die zu Spanien gehorigen Jnſeln
mheiſſen

J wachſenden (a) Fichtenbaumen. Derglei
ki. Pityuſæ, von den in groſſer Menge darauf

chen iſt
1) Ebuſus, Yuiga, mit einer Stadt gleiches

Namens. J
2) Ophiuſu (b), Formentera.

(a) Vom Griechiſchen Worte ervc, pinus, ein
Fichtenbaum. Cellar. d. .p. 157 ſeqq.

Von oVis, ſerpens, die Schlange.

E3 2. Ba-
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2. Baleares, von der Fertigkeit der alten Ein

wohner (c) im ſchieſſen. Dergleichen wa
ren zwo: als
1) Maior. Majorca; mit den Stadten Pal

ma und Pollentia.
2) Minor, Minorca; und die darauf be

findlichen Schloſſer hieſſen lamno und
Mago.
(c) Vom Griechiſchen Worte Holn Aeuv, iace-

te: oder wie Bochartus will, vom Hebraiſchen

hyd und N, peritus iaculandi. Cellar.

d. l. p. 160.

Die 2 Abtheilung

Von Portugall und Spanien
nach der mittlern Zeit.

KPyrer heutiges Portugall und Spanien

hieß vor alters zuſgmmengenommen
und mit einem Worte Spanien. Und dieſes
alte Spanien iſt es eben, welches wir uns nun
auch nach dem Zuſtande der mittlern Zeit, die
man ohngefahr vom vierten ſæculo nach Chri
ſti Geburt oder von der Regirung der Kayſer
Diocletiani und Conſtantini Magni an—
rechnen kann, vorſtellen wollen: wobey wir
denn zu bemercken haben, daß es anfangs noch

eine zeitlang unter den Romern geſtanden,
nach
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nachmals im funften ſæculo und weiterhin
allerhand barbariſchen Volckern in die Han
de gerathen, und endlich von Chriſtlichen Ko
nigen regiret worden ſey. Handeln daher
auch

1 Von Spanien nach der mittlern
Zeit unter den Romern.

g. 1. Spanien ward unter den Romern
um dieſe Zeit in ſieben Provintzen eingetheilet.

Dieſe waren
1. ILuſitaniac welche auch Emerita oder Pro-

vincia Emeritenſis genennet ward, weil
Auguſta Emerita die Hauptſtadt und Re—
ſidentz des Gouverneurs war und daher
auch einen Metropolitanum oder Ertzbi
ſchof hatte; wie man ſich denn um dieſe
Zeit bey Unterſcheidung der hohen Kirchen
amter durchgehends nach dem weltlichen
Regiment zu richten und den Biſchofen der
Haupt und Reſadentzſtadte als Metropo
litanis die ertzbiſchofliche Wurde und
Oberaufſicht uber die andern Stadte ihrer
Provintz zu conſeriren pflegete. Jm
zwolften ſæculo aber iſt der ertzbiſchofliche
Sitza. 1124 nach S Jago de Compottella
verleget worden.

Schœnhouii libell. prouine. rom. p. m 7
Dieſes Traetatchen iſt bey der ERditione Col.

E 4 laria-
J
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lariana des Sexti Rufi zu finden. Bingham. o-
rig. eccl. tom. 3. c. I. p. 373 ſeqq. Car. as.
Paullo geogr. ſacr. J. 7. p. m. 174. Spanhem.
geogr. eccl. p. 170.

2. Bætica. und in derſelben die Hauptſtadt

und ertzbiſchofliche Reſidentz Hiſpulis.
Car. a S. Paullo d. l. p. 176.

z. Carthaginenfis. und in derſelben die Haupt—

und ertzbiſchofliche Reſidentzſtadt Carthago

noua. Doch als die Vandali dieſe Stadt
zerſtoret hatten, ward der ertzbiſchofliche Sitz
nach Toletum verleget.

Car. a S. Paull. d. l. p. 174. 175. 183.
4. Gallæcia, mit der Hauptund ertzbiſchofli—

chen Reſidentzſtadt Bracara. wozu nach
mals zur Zeit der Sueuorum wegen Viel
heit der Kirchen auch Lucus Auguſti kam;
doch ſo, daß Bracara die ertzbiſchofliche Di
gnitat gleichfalls behielte.

Car. aS. Paullo d. L.p. 180. 116. Spanhem. d. .p.

170.
5. Tarraconenſis: und in derſelben die Haupt·

und ertzbiſchofliche Reſwentzſtadt Tarrac

Nil.
Car. a S. Paull. d. l.p. io. 181. Spanhem. d. Lp.

171.6. Inſulæ Baleares worauf man keine metro.-

polin oder ertzbiſchofliche Reſidentzſtadt fin
det, weil die Biſchofe derſelben mit nach
Spanien und zur Zeit. des Vandaliſchen

Ko
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Konigreichs nach Africa gehoreten; gleich
wie zu unſerer Zeit der Biſchof von Major—
ca unter dem Ertzbiſchofe zu Valentia ſtehet.

Spanhem. d. J. p. 154 et 172. Bingham. orig. eccl.

vol. J. l. c. G. p. ſas: et c. 1. p. 380.
J. Tingitana. welche zwar in Africa lag, aber

in weltlichen Dingen doch dem kayſerlichen
Vicario Hiſpaniarum unterworfen war;
obgleich der Biſchof zu Tingi, anictzo Tan-
ger, zur Mauretaniſchen Dioces gehorete,
in welcher das Metropolitanat ſo, wie in an—

dern Africaniſchen Provintzien, an keinem
gewiſſen Ort gebunden war, ſondern her—
umging und allemal dem alteſten Biſchofe
in der Provintz gegeben ward.

Bingham. d.l. voki.l 2. e. 1o. p. ti ſeqq: vol.
3. 9. c. .p. 374 et 3 g0o. Spanhem. d. l. p. 172.

g. 2. Dis ſind die Namen der ſieben Spa—
niſchen Provintzen nach dem Zuſtande der

mittlern Zeit unter den Romern. Nun mei
nen einige zwar, daß die beyden letzteren nur
auf eine kurtze Zeit unter dem Spaniſchen Vi—

cario geſtanden: weil Proclianus (a) unter
der Regirung Arcadii und Honorii Vicarius
quinque prouinciarum genennet wird. Al
lein es laſſet ſich dieſer Ort gar fuglich von dem
Vicario quinque prouinciarum in Gallien,
wovon wir unten zu handeln haben werden,
verſtehen: und obwol dergleichen politiſche
Veranderungen bey den Landſchaften damals

Es nicht
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nicht ungewohnlich waren, Sextus Rufusb)
auch ſchon zu des Kayſers Valentis Zeit die Ba-
leares auslaſſt und alſo nur ſechs Provintzen
zehlet; ſo iſt doch ſolches entweder als ein Jrr
thum dieſes Breuiatoris anzuſehen oder doch
nur auf kurtze Zeit alſo und die Baleariſcht
Provintz wol gar mit einem andern Spani—
ſchen Gouvernement verknupfet geweſen, weil
die mit ihrer Nachricht noch uber die Zeit des
Arcadii und Honorüi gehende Notitia digni-
tatum imperii vtriusque (c) wieder ſieben
Provintzen zehlet.

(a) Cod. ĩ.7. tit. 11. les. 3. (b) Breuiar. c.6.
(c) Notit. imp. oceid. c. 6. in Græuii the-
ſauro ant. rom, tom. 7. p. 1917.

2. Von Spanien nach der mitt—
lern Zeit unter den Barba—

ren.
g. 1. Jm Anfange des funften ſæculi fun

den ſich die Vandali, Alani und Sueui aus
Teutſchland in Gallien ein: gingen aber ſchon
im andern Jahr nach ihrer Ankunft weiter nach
Spanien, und richteten daſelbſt drey unter
ſchiedene Konigreiche auf. Dieſen folgeten
die Weſtgothen, welche ſeit einigen Jahren
Griechenland und Jtalien durchſtreiffet, Rom
eingenommen und ſich darnach mit Kayſers
Nonorũ Bewilligung in Gallien ain mittel
tandiſchen Meer niedergelaſſen haben: und

lege
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legeten alſo den Grund zu dem vierten Konig—
reich. Auf dieſe Weiſe war in Spanien

1. Das Vandalitche Bonigreich: und zwar
anfangs in Bætica, ob ſich die Vandali
gleich bald weiter ausbreiteten und unter an
dern auch ein Stuck von Gallicien beſaſſen.
Allein ſie hauſſeten nicht langer als neun
zehn Jahr in dieſem Lande, ſondern gingen
a. 27 nach Africa hinuber und richteten da
ſelbſt an der Kuſte ein neues Konigreich auf:
da inzwiſchen die Gegend, wo ſie ſich am er
ſten in Spanien niedergelaſſen, von ihnen
den Namen bekommen und noch bis auf den
heutigen Tag Vandalitia oder Andaluſien
genennet wird.

Einl. zur Univerſalhiſt. p. 14 g6o.

2. Das Alaniſche Bonigreich: und zwar
in Luſitania und Provincia Carthaginenſi,
ob es gleich nicht lange daurete. Denn es
waren die Alani anfangs zwar ſtarcker und
machtiger, als die Vandali und Sueui: al—
lein ſie wurden von den neuangekommenen
Weſtgothen durch einen dreyjahrigen Krieg
dergeſtalt angegriffen und dunne gemacht,
daß ſie ſich dem Vandaliſchen Konige Gun—
derico unterwurfen und unter deſſelben
Bruder und Nachfolger Geilerico a. 527
mit nach Africa gingen.

Sicht oben p.ro et 33. Einl. zur Univerſalh. p. fi4.
Cellar. hiſt. med. æui p. m. 164. Hübner. hiſt.

tom.
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tom. a. p.m. g6 et 57. Neueſter Staat von Por—
tugall c. 2. per. 1. p. 202.

3. Das Sueviſche oder SchwabiſcheBonigreich: und zwar anfangs in Gal—

licien, nach dem Abzuge der Vandaler aber
auch in den dabey gelegenen Landſchaften;
bis auf a. 585, da die Sueui von den Gothen
unters Joch gebrocht wurden, nachdem ihr
Konigreich, deſſen Haupt- und Reſidentz
ſtadt Braga war, 177 Jahr in dieſem Lande

gedauret hatte.
Einl. zur Univerſalhiſt. p. guß. Neueſter Staat

von Portugall c. 1. p. 2o3 et 204.
4. Das Weſtaothiſche Konigreich: und

zwar anfangs in Catalonien, welches eben

von den Gothen und Alanen den Namen
haben ſoll; weiterhin in Bætica, woraus ſie
den Reſt der zuruckgebliebenen Vandaler
verjageten; ferner in den oben gelegenen
Landſchaften, wobey ſie doch ihre Conque
ten in Gallicien bis ins ſechſte ſeculum noch
immer behaupteten; und endlich in gantz
Spanien, nachdem ſie a. 585 das Schwa
biſche Konigreich unter ſich gebracht und zwi

ſchena. s2 Tund 631 die in einem Theil der
Carthaginenſiſchen Provintz noch ubrigen
Romer vollends ausgetrieben hatten. Als
die Gothen aus Gallien depoſſediret waren,
reſidireten ihre Konige zu Hiſpalie in Anda

luſien: nach Bezwingung der Sueuorum
aber
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aber ward die konigliche Hofſtadt nach 7o-
ledo verleget.

Hier. Paulli Barcino in ſcriptor. rer. Hiſp. p.
m. 120 et 121. Einl. zur Univerſalhiſt. p. z12
et giz. Struuii Univerſalhiſt. lect. 14. h. J.
P. 419.

g. 2. In dieſem Zuſtande blieb Spanien
nicht langer, als bis ins achte ſeculum: da es

a.713 von den Saracenen aus Africa uber—
ſchwemmet und alſo dem Weſtgothiſchen Kö
nigreich ein ſchleuniges und betrubtes Ende
gemacht ward. Auf dieſe Weiſe entſtund in
Spanien
1. Das groſſe und unzertrennete Bonig

reich der Saracenen: welches ſich uber
gantz Spanien erſtreckete, doch alſo, daß
die in den mitternachtigen Provintzen (als
Aſturien, Biſcaya und einem Stuck von
Gallicien) befindliche Chriſten zwar nicht
vollig unters Joch gebracht werden konten,
gleichwol aber die Saraceniſche Oberherr—

ſchaſt erkennen muſten. Die Hauptſtadt
dieſes Konigreichs und Reſidentz der unter
dem groſſen Chalifen zu Bagdad ſtehenden
Statthalter und nachmaligen ſouverainen
Konige war Cordoua.

Einl. zur Univerſalhiſt. p. p73 et 617.
2. Die Trennung der Saracenen in viele

kleine Bonigreiche: welche im Anfange
des elften ſæculi vorging und wodurch ſich

dieſe
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dieſe Barbaren dergeſtalt ſchwacheten, daß
ſie von den inzwiſchen immer machtiger ge
wordenen Chriſten nach und nach deſto
leichter ubern hauffen geworfen werden
konten; als zu Tolrao, Laragoga Lisboa,
Cordoua, auf den Balrariſchen Jnſeln,
zu Valencia, Murcia und Granadau.

Einl. zur Univerſalhiſt. p 650.

g. z. Zum BVeſchluß iſt alhier von dem
ESpaniſchen Va. conien auch etwas weni
ges zu gedencken: wodurch man dasjenige
Stuck Landes verſtund, welches vormals von
den alten Valconibus bewohnet worden war
und anietzo Obernavarra genennet wird.
Von eben dieſen Vaſconibus hat auch das in
Gallien befindliche Vaſconien oder Gaſco-
gne den Namen bekommen: indem ſich ein
Theil derſelben in das von den Romern verlaf
ſene, von den Francken aber noch nicht beruh
rete Aquitanien wenden muſſen; als die Van-
dali, Alani und Sueui in Spanien eindrun
gen und die alten Einwohner deſſelben allent
halben in die enge trieben.

Cellar. orb. ant. p. 194 et 195.

z. Von Spanien nach der mittlern
Zeit unter den Chriſten.

J

g. 1. Nach dem Einfall der Saracenen mu
ſten zwar die noch ubrigen Chriſten in Spa

nien
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nien die Oberherrſchaft derſelben allenthalben
erkennen: ſie ermanneten ſich aber zum thei
nach uberwundenem erſten Schrecken gar
baid, zum theil auch bey allerhand Gelegend eit
weiterhin; und richteten hie und da unter—
ſchiedene Konigreiche und Grafſchaften auf,
wodurch die Saraceniſche Gewalt immer
weiter eingeſchrencket und das Land nach und
nach in einen gantz andern Stand geſetzet
ward. Auf dieſe Weiſe entſtund
1. Das Bonigreich Leon: womit Aſturien

und ein Stuck von Gallicien ſamt der
Grafſchaft Caſtilien verknupfet war, nach
dem der Grund dazu ſchon a. 722 durch Er
oberung der Haupt- und Reſidentzſtadt
Leon geleget worden.

Einl. zur Univerſalhiſt. p. 575.

2. Das Bönigreich Suprarbien: welches
aus den am Pyrenaiſchen Gebirge gelege
nen Grafſchaften Suprarbia und Ripacur-
tia beſtund und nach Eroberung der Stadt
Ainſa a. 724 ſeinen Anfang nahm. Jn
folgenden Zeiten kam auch Pamplona dazu,
und von da an ward es Navarra genen
net: doch ſind die erſtgedachten zwo Graf—
ſchaften nachmals davon wiederabgeriſſen
und zu Aragonien gezogen worden; gleich
wie auch die Landſchaft Biscaya davon erſt
lich dependirete, aber nachgehends an Caſti
lien kam.

Einl.
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Einl. zur Univerſalhiſt. p. 575. Cellar. geoßr.

noſtri temporis p. m. 19. Baudrand. lex.
geogr. part. 2. p. 134.

3. Das Bonigreich Arragonien: welches
anfangs nur eine um a. go nach Eroberung
der Stadt acca geſtiftete Grafſchaft war;
im elften ſæculo aber zum Konigreich erho
ben ward, deſſen Haupt- und Reſidentzſtadt
Zaragoca noch heutiges tages floriret.

Einl. zur Univerſalhiſt. p. 75. Hier. Blanen
ſeries reg. Aagon. in ſcriptor. Hilſpan. p.
m. 141.

4. Das Boönigreich Caſtilien: welches an
fangs eine von Leon dependirende Graf
ſchaft war, im zehnten ſæculo aber die
Souvverainitat erhielte, ja im elften garzu
einem Konigreich erhaben und bald darauf
wieder mit Leon verknupfet ward. An—
fanglich begriff die Grafſchaft nicht mehr,
als das heutige Caſtilien: worin Burgo—
die Hauptſtadt war.

Einl. zur Univerſalhiſt. p. 649.

5. Das Bonigreich Portugall: welches
auch nur eine von Leon dependirende Land

ſchaft war, a. 1126 aber ſouverain und
a. 1139 ein Konigreich und in den nachſt
folgenden funftzig Jahren mit dem Liſſabon
niſchen Konigreich der Saracenen nach und
nach vermehret ward.

Siche oben p.20.21, Einl. zur Univerſalhiſt. p. 649.

G. Die
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6. Die Vermehrung des Caſtilianiſchen
Bonigreichs mit den zertheileten Sara

ceniſchen Konigreichen Toledo a. 1iogo,
Cordoua a. 1236, Murcia a. 1240, und
Sevilla a. 248: wobey Caſtilien vielmals
von Leon getrennet, zuletzt aber mit dem
ſelben wiederverknupfet war.

Einl. zur Univerſalhiſt. p. 650.

7. Die. Vermehrung des Aragoniſchen
Bonigreichs mit den zertheileten Sara

ceniſchen Konigreichen Zaragoca a. tit5,
auf den Baleariſchen Jnſeln von a. 1230
bis 1234, Valencia a. 1238, und Granada
a. i492: wobey Aragonien von Navarra
lange Zeit getrennet geweſen, iedoch a. 1512
mit demſelben wiedervereiniget worden.

Einl. jur Univerfalhiſt. p. 6go und goz.

g! 2. Zwiſchen Ripacurtia und dem mittel
landiſchen Meer lieget am Pyrenaiſchen Ge
birgenoch die ſo genante Spaniſche Marck,
Marca Hiſpanica: wozu Carolus Magnus
durch Croberung der Hauptſtadt Baicinona
und anderer Oerter in ſelbiger Gegend den
Grund geleget, und deren bey den Scriben
ten von Ludouici Püi Zeiten gar oft gedacht
wird. Sie iſt erſtlich von Grafen regieret
und beſeſfſen: im zwolften ſæculo aber durch
eine Heirath mit Aragonien verknupfet wor

Freyeri geogr. t. 2. F den,
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den, woru ſie auch noch bis auf dieſen Tag
unter dem Namen und Ditel des Furſten—
thums Catalonien gehoret.

Annal. reg Franc. ad a. or et 2 i ſeqq Bau.
drand. lex geogr. part. 2. P. a53. Einl. zur
Univerſalhiſt. p. 6og.

Die 3 Abtheilung

Von Portugall und Spanien
nach der neuen Zrit.

Das erſte Stuck.
Von

Portugall.
J. Hiſtoriſche, Phyſicaliſche, Po—

litiſche und Theologiſche
Nachricht.

Zgele iſt oben zu finden, und hier alſo nur
mit Fleiß zu wiederholen: auch wol, ſo

viei die zur Repetition beſtimmete Zeit leidet
und des gegenwartigen Auditorii Veſchaf
fenbeit drfordert, mit allerhand nutzlichen Zu
ſatzen aus den Zeitungen oder«andern vom

ſtatu
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ſtatu publico der Welt handelnden Schrif—
ten zu erlauten. Die Wiederholung aber
kann am fuglichſten nach der oben gleichfalls
an die hand gegebenen Ordnung geſchehen:
nemlich alſo, daß erſtlich die hiſtoriſche und
geogrophiſche Nachricht aufs neue inculciret
werde; und darauf die phyſicaliſche, politi—

ſche und theologiſche folge; ob dieſe drey letz
tten Stucke gleich hier der Kurtze halber in der

Rubric mit dem erſten zuſammengeſetzet

ſind.
Siehe oben p.19. 27. 23. 31.

II. Geographiſche Nachricht.
Wir finden alhier dreyerley zu betrachten:
und das ſind

1. Die Grentzen, wovon oben p. 22 nach
zuleſen iſt.

2. Die Fluſſe, fünf an der Zahl: als da iſt
der Minhu, Douro, Mondego, Teæjo und
die Cuadiana. Siehe oben p. 23.

Auſſer dieſen konnen bey Gelegenheit der Zei
tungen auch noch folgende Fluſſe bemercket werden:

als da iſt Limu, Limias; Cavado, Celadus, Ale-
ſies, Cadauus; Tumaga, Tamaca; Sabor, Subur;
Coa, Cuda, Santar, Santar, Peſelga, Peſeigæ:
Zudaon, Callipus, odis, oder Sadanus.

F 2 3. Die
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3. Die Theile, ſechs an der Zahl: als daiſt

die Provintz

Entre Minho è Douro; woraus
Porto, Rraganga und Valencia de Min-
ho vornehmlich zu wiederholen ſind.
Siehe oben p. 24.

Auſſerordentlich aber kuonnen auch bey alr
lerhand Gelegenheit noch einige andere Oerter
angeſehen und mit bemercket werden: als daunſt
Viaun de lvs de Lima, Viana Limiæ; Camin.
ha, Camina; Pante de Lima, Limia oder Fo-
rum Limicorum; Guimaranes, Vimarinum;
und andere dergleichten mehr.

2) Tra los Montes; und in derſelben
Chaves, Braganza, Mirunda de Douro
und Almeida. Siehe oben p. 24.

Auſſerordentlich aber und bey Gelegenheit
konnen auch folgende bemercket werdeu: als
Villa Real, Vila Regia; Torre de Moncorvt,
Moncoruum; und Pinbel, Pinalium, und
dergleichen.

J beira; und in derſelben Lamego, Viſeq
Guurda, Caſtel! Branco und Coimbra.
Siehe oben p. 25.

Anſſerordentlich auch folgende: als Avei-
ro, Lauara; Covilbana, Caua luliani;, Idanba
 Velba, Igædita vetus; Saluaterra, dalua-
terra; und dergleichen.

4) Eſtre-
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M Eſtremadura; und in derſelben Lei-

ria, Tomar, Iasboa und Setubal. Sie
he oben p. 25. 26.

Auſſerordentlich: Aljubarotta, Aliuba-
rotta; Santaren, Scalabis, lrenopolis; Alan-
quer, Alanquera; Almerin, Almerinum;
Salvaterra, Saluaterra; belem, Belemum;
Caſcais, Caſcale; Peniche, Penica; und der
gleichen.

5) Alentejo; und in derſelben Evora,
Eſtremos, Elvas und Oñvenzu. Siehe
oben p. 26.

Auſſerordentlich iſt zu bemercken: Porta-
legre, Ammia, Portus Alacris; lVilla Viſoaa,
Villa Vitioſa; Beja, Pax lulia, Pax Auguſta,
Serpa, Serpa, Ourique, Viricum, und der
gleichen.

6) Algarve; und darin Cabo deS Vin-
cente, Lagos, Paro und Tavira. Sie
he oben p. 27.

 Auſſerordentlich: Sagres, Sacra; Villa
noua de Portimaon, Portus Hannibalis; Sil-
ves, Oſſonoba, Siluæ; Caſtromarin, Caſtrum
Marinum; und dergleichen.

F 3 Das
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Das andere Stuck

Von
SDpanien.

J Hiſtoriſche, Phyſicaliſche, Po—

litiſche und Theologiſche
Nachricht.

D Jeſe iſt oben zu finden, und hier alſoS allerhand nützlichen Zuſatzen
2 nur mit Fleiß iu wiederholen: auch wol

merckungen zu erlautern.
Siehe oben p. 33. a6. a7. jo. ſamt der p. gz gege

beuen Erinnerung.

IJ. Geographiſche Nachricht.

Wir finden alhier dreyerley zu hetraächten:

und das ſind
1. Die Grentzen, wovon p. 35 nachjule

ſen iſt.
2. Die Fluſſe, ſechs an der Zahl; als da iſt

der Guodalquivir, die Guadiuna, der Ta-
jo, Douero, Minbo und Ebro. Siehe
oben p. 36.

Auſſer
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»Auſſerordentlich und bey allerhand Gelegen-

heit ſind auch einige andere Fluſfe zu bemercken: als
da iſt Henares, Fluuius Henarius, Tormes, Tot-
mis; Carrio, Carrion; Arlaurza, Arlanza; Set-
gre, Sicoris; Ter, Alba, Tezerus; Morvedio,
Turulis; Guadalaviar, Turias, Guadalautara-
Jucar, Sucro, Segura, Taders Guadalentin,
Chryſius; Guadalete, Lethes.

z. Die Theile; nemlich vierzehn Provin—
tzen, und zweyerley Art von Jnſeln.

F. i. Die Provinzzen ſind

i) Andalurzia: und darin Cadix, Cibral-
tar, Sevillu und Cordoua. Sieche oben

P. 37.
*Auſſerordentlich aber ſind zu bemercken:

Ayamonte, Aymontium, S. Lucar de Bara-
medu, Famum S. Luciferi; Neres de la Fron-
tera, Aſta Regia, Xera, Turiffa, Tariffa, Be-
lo; Algezira, Algezira, Carteia; Medina Si-
donia, Aſindum, Asſidonia; Arcos, Arci,
Arcenſium colonia; Oſſuna, Vrſo, Orſona;
Jaen, Giennium;, Baeæza, Biatia; Vheda,

Vbeda: Andujar oder Anduxur, Iliturgi, An-
duxara.

Eſtremadura: und darin Badajoz, Al.
cantara, Placenzia und San uſto.
Siehe oben P. 38.

Auſſerordentlich noch: Jeres de los Ca-
valleros, Xera equitum, Merida, Auguſta

F 4 Emo-.
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Emerita; Madrigallego, Madrigallexum;
Albuguerque, Albuquercum ;Ceria, Cau-—
ria.

3) Leon: und darin Civdad Rodrigo,
Salamantu, Pulencia und Leon. Sie—
he oben p. 39.

Auſſerordentlich noch: Alva de Tormes,
Alba; Ledeſma, Bletiſa, Toro, Taurum;
Zamora, Sarabris, Zamora; Aſtorga, Aſtu.
rica Auguſta.

4) Galizia: und darin Tuy. Bajona,
Compoſtella und Corunna. Siehe oben

P. 39. 40.

»Auſſerordentlich aber: Orenſe, Auria,
Aquæ calidæ; Vigos, Vigum, Cabo de Finis-
terre, Promontorium Artabrum; Lugo, Lu-
cus Auguſti; Mondonneto, Mindon, Min-
donia.

5) Las Aſturias: und darin Oviedo und
Santilluna. Siehe oben p. 40.

»Auſſerordentlich aber: Aviles, Auila;
Villa vicioſa, Veca, San Vincente, Fanum
S. Vincentii oder Victoriæ, Iuliobrigenſium
portus; und San Andero, Andreapolis;
welches vormals zu Biſcaya mitgehoret
hat.

6 Bi.

S
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6) Biſcaya: und darin Bilbao. San Se
baſtian und Fuentarabid. Siehe oben

P. 40. 41.

Auſſerordentlich in dem eigentlichen Bi-
ſcaya: Laredo, Laredum;, Ordunna. Ordu-
nia. Und in Ipuſcoa: Vittoria, Victoria;,
Le Paſſage, Paſſagium; Ounate, Ogna-
tum.

7) Navarra: und darin Pamplona und
Sangueſa. Siehe oben Pp. 41.

»Auſſerordentlich: Viana, Viana; Tafaul-
la, Tubal, Tuballa; Eurguet, Burgue.
tum.

8) Aragon: und darin Zaca, Zaragoga,
Tervel, Velillu, Hueſta und Dinſa.
Siehe oben p. 41.

Auſſerordentlich: Tarragona, Turiaſo;
Calatayud, Bilbilis; Albarazin, Lobetum,
Albarazina; Fraga, PFlauia Gallica; Balba-
ſtro, Barbaſtrum.

9 Caralunna: und darin Puigcerda,
Cabo de Creux, Girona, Barcelona,

Taurrugona, Lerida und Tortqſa. Sie
he oben p. 42.

*Nufifer-
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Belſlega-
Roſes,

Balaguer,

Palamos, Palamus; Vich, Vicus;
Solſona, Cellona, Cardona, Cardona, Atha.
nagia.

Urgel, Vrgella, Orgelium;
Auſſerordentlich:

rium;
Rhoda,

10) Valencia: und darin Segerve, Va.
Siehe obenlencia und Alicante,

P. 42. 43.

Saguntus;
Gandira, Gandi;

Orcelis, Oo.

Morvedre,*Auſſerordentlich:
rativa, Sætabis, Satiua;
Denia, Dianium;
riola.

Origuela,

ia: und darin Murcia und Car-ij Murc
tagena. Siehe oben Pp. 43.

Palos, Scom.
Almucuren,

Auſſerordentlich: Cabo de
braria, Promontorium Satuirni
Almacara.

und darin Almerin, Gru-

Sieaga und Marbella.
he oben P. 43. 44.

12) Granada
uada, Mal

de-Promontorium Chari
mum; Muxara, Vrgi.

NRonda, Arunda; An-
Guadivx, Acci, Guasdi.

Auſſerordentlich
tkequera, Antiquaria:

Cabo de Gates,cia;

tz) Ca.
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13) Caſtilla la nueva: und darin Civdad
Reul, Calautrava, Toledo, Alcala des
Henures, Mudrid und Eſcurial. Sie
he oben Pp. 44.

*Auſſerordentlich: Buenretiro, Seceſſus
bonus, Aranjues, Arangueſſa;, Cuenza, Con-
cha; Molina, Molina.

i4) Caſtilla la vieja: und darin Avila,
Segovia, Valludolid. Burgos, Calahor-
ra und Siguenza. Siehe oben p. 44. 45.

Auſſerordentlich: Medina Celi, Metina
Celi; Oſma, Vxama, Lerma, Lerma; So-
ria, Numantia naua; Najara, Anagarum;
Logronno, Varia noua, Lucronium.

K. An Jnſeln ſind da

 die Pityuſiſchen Jnſeln: als da iſt
Formentera, wuſt und unbewohnt; und
Pviga, mit der Hauptſtadt gleiches Na—
mens. Siehe oben p. 45.

»Die Spanier ſprechen Voiza: gleichwie die
Frantzoſen Eviſſe, und die Jtaliener Erilla.

2) Die Baleariſchen Jnſeln: als da iſt
Mujorca, mit der Hauptſtadt gleiches Na

mens;
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mens; und Ainorca, und darauf Porto
Maon. Siehe oben P. 46.

Auſſerordentlich auf Majorea Alcudia, Alcu-
dia; Pugliensa, Pollentia: und auf Minorca
Citadelia, lamno.

Anderes Suck.
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Die 1 Abtheilung
Von Franckreich und andern vor

alters unrer Gallien begriffenen
Landern nach der alten

Zeit.

O anietzo Franckreich ſamt den Nie
derlanden, wie auch Luttich, Bul
lion, Lothringen, Hochburgund und

das meiſte von dem Schweitzerlande lieget:
das alles und noch unterſchiedenes dazu von
dem, was anietzo mit zu Teutſchland gehoret,
hieß vor alters Gallien; und wird daher auch
unter dieſem Namen nach demjenigen Zuſtan
de, worin es ſich ſo wol vor als nach unſers
Heilandes Geburt bis auf die Zeit der Chriſt
lichen Kayſer befunden, in dieſer erſten Abthei

lung kurtzlich vorzuſtellen ſeyn.
J. 1. Gallia ward vor alters von. Hiſpania

durch das Pyrenaiſche Gebirge, von Germa-
nia durch den Rhein, und von ltalia durch die
Alpen unterſchieden: an den ubrigen Orten
aber war es theils mit dem groſſen Oceano,
theiis auch mit dem Mari mediterraneo um
geben.

h. Vor lulii Cæſaris Zeit beſaſſen die
Romer ſchon dasjenige Stuck, welches zwi
ſchen Jtalien und Spanien allernachſt am

mittel
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mittellandiſchen Meer lieget: und das hieß
damals Prouincia Romana. lulius Cæſar
aber brachte auch Aquitaniam, Ceolticom
und Belgicam unter Rorniſche Botmaſſigkeit:
daß alſo das gantze Land damels aus vier
Hauptſtucken beſtund. Nun machte zwar
Auguſtus aus denſelben ſechs Provintzen oder
politiſche Gouvernements, welche Auu.taniu,
lugaunenſis, Naurbonenſis, Belaia, Ger-
muania ſuperior und inſerior hieſſen: und
zwar alſo, daß er um beſſerer Gleichheit wil

len Aquitaniam und Belgicam mit einem
Stuck von Celtica vermehrete und den Jieſt
der Celtiſchen Volcker oder Stadte unter
Prouincia Lugdunenſi begriff; hingegen
von Belgica das am Rhein liegende und von
Teutſchen Volckern bewohnete Stuck abriß,
und daſſelbe in Gernmianiam ſuperiorem und

inferiorem eintheilete. Allein weil Plinius
und Prolemæus in ihrer Geographie bey den
jur Zeit Iulii Cælaris gebrauchlichen vier
Hauptſtucken bleiben, ob ſie ſich gleich nach
der verbeſſerten Eintheilung des Augulſti in
Anſehung der zu Aquitania und Belgica ge—
ſchlagenen Volcker und Stadte richten: ſo
pflegen ihnen die neuern Geographi hierin
zu folgen, und alſo gantz Gallien nur nach
der Ordnung der obgedachten vier Hauptſtu
cke abzuhandeln.

G 3 g. 3.

S F
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J. 3. Und alſo war auf dieſe Weiſe inai-

TaviA oder Prouincia Aquitanica Auguſta
Aufciurum, Rurdegata, Gerguuiu, Auari-
cunt, Linivnume in LvGDvneEns: Cæſa-
rodunum, luliomagis, Briuates, Genabum,
Lutecia, Agendicum, Aleſio, Auguſtodu-
niunt, Lugdunum: in NVaRBONENsSI Tolo-
ſa, Narbo Martius. Nemauſus, Arelate, A-
quæ bextue, Musfiliu, Telo Martius, Aue-
nio, Araufio, Eburodunum, Vienna, Gene-
va:. in BELGICA Veſontio, Diuodurum,
Durocortvrum, Auguſta Sueſſionum, Roto-
magus, Tornacum, Lugaunum, Traiectus
Rheni, Nouiomagus, Colonia Agrippinu,
Bonnu, luliucum, Auguſta Treuirorum, Mo-
gontiacum, horbetomugus, Argentoratum,
Auguſta Rauracorum und Tigurum.

Die 2 Abttheilung.

Von Franckreich und andern vor
alters unter Gallien begriffenen

Landern nach der neuen

Zeit.
esð Dalſo vor alters Gallien war: da ſind
oe- anietzo ſieben beſondere Stucke, nem

lich Franckreich, die Niederlande, Luttich,
Bullion, Lothringen, Hochburgund und
das meiſte von dem Schweitzerlande anzutref

fen:
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fen; und dennoch unterſchiedene wichtige
Stadte und Diſtricte, welche heutiges tages
zu Teutſchland gehoren, noch nicht mitgerech-

net. Es handelt alſo auch hier

Das erſte Stuck.

Von
Franckreich.

J. Hiſtoriſche Nachricht.
g. 1. Franckreich iſt das groſſeſte Stuck

von dem alten Gallien: und hat ſeinen Na—

men von den vormals in Teutſchland ain
Rhein wohnenden Francken empfangen, als
welche a. 413 die Stadt Trier eroberten, Va-
ramundum zu ihrem Konige erwehleten und

ſich nicht nur unter deſſelben erſten Nachfol
gern zwiſchen dem Rhein und der Loiro im
mwer weiter ausbreiteten, ſondern a. 486 auch

die noch ubrigen Romer gantz und gar hin
ausjageten; ja in den erſten ein und dreyſſig
Jahren des ſechſten ſæculi auch dasjenige an

ſich zogen, was die Weſtgothen darin am
mittellandiſchen Meer ſeit a. 411 und die Bur—

gundier an der Rhöne ſeit a. 430 beſeffen
hatten.

Einl. zur Univerſalhiſt. p. iß. giéets578.

G 4
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9. Die erſten Konige werden Mero
vingtiethe Konige genennet: weil Meroueus,
der dritte in der Ordnung derſelben, zu aller
erſt in Gallien eine beſtandige Reſidentz an
geleget haben ſoll. Aus dieſen nahm Chlo—
doueus oder Ludouicus jam Ende des funſ
ten ſæculi die Chriſtliche Religion an: und
weil er unter den occidentaliſchen Konigen
nachſt dem Kayſer der erſte war, der dieſes
nach catholiſcher und orthodoxer Confeſſion
that: ſo erhielte er dadurch den DTitel vee al
lerchriſtlichſtten Koniges und erſtgebdrnen
Sohnes der Kirche, welchen ſeine Nachfolger
noch bis auf dieſe Stunde fuhren. Die Ca—
rolingiſchen Konige beſtiegen den Thron mit
Pipino Caroli Magni Vater, im achten ſæ—
culo a. 751; die Capetingiſchen mit Hu—
gone Capeto, Grafen von Paris, im zehn
ten a. 9873; die Valeſiſchen mit Philippo vr
von Valois, wiewol unter blutiger Contradi
ction der Englander, im vierzehnten a. 1327;
und die Bourbonniſchen mit Henrico iv,
Ludouici xiv Großvater, am Ende des ſech
zehnten a.1598: und ob ſie gleich von zeit zu
zeit immer weiter um ſich gegriffen: ſo haben
ſie doch lange noch nicht beyſammen, was ſo
wol vor als zu der Zeit der Romer zu demal
ten Gallien gerechnet ward.

Einl. zur Univerſalhiſt. p. Jug. 76. g82. 651.
733 et 810.

u. Geo
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IJI. Geographiſche Nachricht.
Wir haben alhier dreyerley zu bemercken:

und das ſind

1. Die Grentzen.
g. i. Franckreich, Francia oder, mit der

alten Zeit zu reden, Gallia, lieget uns Teut—
ſchen gegen Abend zu: und iſt theils mit Waſ
ſer, theils aber auch mit andern Landern um
geben.

g. 2. Gegen Abend iſt das Gaſconiſche
Meer, Frantzoſiſch Mer de Gaſcogne, La—
teiniſch Mare Aquitanicum, als ein Stuck
des Oceani Atlantici: gegen Mitternacht
der ſo genante Canal, Frantzoſich la Manche,
Lateiniſch Mare Britannicum, bis an die

 Meerenge zwiſchen Franckreich und England,
Frantzoſiſch le Pas de Calais, Lateiniſch hre-
tum Gallicum oder Britannicum, vor alters

Fretum Morinorum genant, ſamt den Nie
derlanden: gegen Morgen Teutſchland,

inſonderheit Pfaltz und Schwaben; und wei
ter herunter die Schweitz und Savoyen: ge
gen Mittag ein Stuck vom mittellandiſchen

Meer und das Pyrenaiſche Gebirge.
ſ. 3. Was ubrigens die Groſſe des Landesbetrifft: ſo ſoll es in die Lange, Pyrenai

 ſchen Gebirge bis an die Niederlande gerech
utt, r40; und in die Breite, vom Canal bis

G 5 unten
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unten an Jtalien, 180; im Umereiſe aber uber

z50 Teutſche Meilen austragen.

2. Die Fluſſe.
Die merckwurdigſten Fluſſe in Franckreich

ſind die Earonne, Ivrre, Seine und Rhöne.
1. Die Caronne, Garumna, entſpringet im

yrenaiſchen Gebirge und flieſſet durch
Languedoc und Guienne in das Gaſto
niſche Meer.

2. Die Loire, Liger. wofuür die neueren Geo-
graphi Ligeris ſagen, entſpringet in dem
Sevennergebirge und flieſſet durch Or—
leans und Bretagne in das Auquitaniſche
Meer.3. Die Srine, Sequana, entſpringet im Her
zogthum Bourgogne und flieſſet durch die
Normandclie in den Canal.

4. Die Rhône, Rhodanus, entſpringet im
Alpengebirge und flieſſet durch den Gen
ferſee und endlich zwiſchen Languedoc und
Provence in das mittellandiſche Meer.

3. Die Theile.
g. 1. Franckreich wird gar fuglich in zwolf

groſſe Gouvernements oder Præfecturas ge-
nerales eingetheilet: wovon!a) drey oben
am Canal liegen, als Bretagne, Norman-
die und Picardie; 2) drey in der Mitte,
als Isle de France, Orleans und Lion;

3) drey
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z) drey unten, als Guienne, Languedoc
und Provence; M) drey zur rechten, als
Dauphiné, Bourgogne und Champagne.
i. Bretagne, Britannia minor, welches

uber der Loire am Aquitaniſchen Meer
lieget und vom Konige Carolo vin a. 1491
durch Heirathung der Printzeſſin Anna an
Franckreich gebracht ward. Es wird in
zwey Stucke eingetheilet. Denn da iſt
erſtlich
1) Nieder-Bretagne, Britannia inferior,

zur lincken: und darin
1. Breſt, Briuates, eine Handelſtadt

mit einem ſchonen Hafen an dem
Aquitaniſchen Meer.

2. Belle Isle. Caloneſus, eine Jnſel und
Marggrafſchaft.

3. Veunes, Venetiæ, eine ſchone Stadt
mit einem Biſthum am Fluß Mor—
bian.

D) OberBretagne, Britannia ſuperior,
zur rechten: und darin
1. Nantes, Nannetum, Nannetes,

Condiuicnum, eine veſte Handel-—
ſtadt mit einer Univerſitat und biſchof

J lichen Reſidentz an der Loire und Ar-
dre.

2. Rennes, Redonæ, die Hauptſtadt
mit einem biſchoflichen Sitz und Par
lament an der Villaine.

3. G. Ma-
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3. Saint Malo, Maclouium, Fanum
8S. Maclouii, Aletum, ein veſter Ha—
fen am Canal.

2. Die Normandie, Normannia, lieget
Bretagne zur rechten am Canal um den
Ausfluß der Seine und wird in zwey Stu
cke eingetheilet. Denn da iſt

1) Die NiederNormandie, Normannia
inferior, zur lincken: und darin
1. Avranches, Abrincæ, eine Stadt

mit einem Biſthum.
2. Alengon, Alenconium, eine feine

Stadt mit der Wurde einer herzog
lichen Pairſchaft an der Sartre.

3. Caen, Cadomum, die Hauptſtadt in
der NiederNormandie mit einer
vormals beruhmten Univerſitat an
der Orne.

2) Die Ober--Normundie, Normannia
ſuperior, zur rechten: und darin

1. Huavre de Grace, Portus Gratiæ, ein
veſter Hafen am Ausfluß der Seine.

2. Rouen, Rotomagus, die Hauptſtadt
der gantzen Normandie an der Seine
mit einem Parlament und Ertzbis
thum.

3. Dieppe, Deppa, eine veſte Stadt
mit einem Hafen am Canal.

3. Die
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 Die Nieder-Picardie, Picardia inſe-
rior, zur lincken: und darin
1. Caluis, Caletum, eine veſte Handel—

ſtadt mit einem Hafen an der davon
Pas de Calais benanten Meerenge.

2. Boulogne. Bononia, eine Stadt mit
einem veſten Hafen und Biſthum.

3. Abbeville, Abbauilla, die Hauptſtadt
der Grafſchaft Pontieu.

2) Die OberPicardie, Picardia ſupe-
rior, zur rechten: und darin
1. Amiens, Ambianum, die Haupt

ſtadt an der Somme.
2. Perone, Perona, eine Veſtung an

der Somme.
3. Saint Quintin, Fanum S. Quintini,

Auguſta noua Veromanduorum,
eine Veſtung.

4. lVervins, Verbinum, eine kleine
Stadt, aber wegen des daſelhſt a.
1598 zwiſchen Franckreich und Spa
nien geſchloſſenen Friedens zu mer
cken.

x 4. Is-
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4. lsle de France, Inſula Franciæ, lieget

unter der Picardie um die Seine und iſt
das Hertz und die Hauptprovintz des gan
tzen Konigreichs. Es lieget darin
1) Laoun, Laudunum, eine veſte Stadt mit

einem Biſthum.
2) Sorſſons, Auguſta Suesſionum, Sues-

ſiones, eine ziemliche Stadt mit einer
Univerſitat und biſchoflichen Reſidentz.

3) Paris, Lutecia, Pariſi, die Hauptſtadt
und ordentliche Reſidentz des Koniges
an der Seine, von deren Groſſe, Schon
heit, Parlament, Ertzbiſthum und Uni
verſitat gar viel zu ſagen iſt.

4) G. Denis, Dionyſiopolis, Fanum S.
Dionyſii, ein kleines Stadtchen mit ei

ner reichen Abtey und dem koniglichen
Begrabniß.

5) 6. Germuin en Laye, Fanum S. Ger-
mani in Laia ſilua, ein koniglicher Luſt
ort.6) Marly, Marlia, ein konigliches Luſi

ſchloß.
7) Verſuilles, Verſakæ, ein koniglicher

Luſtort, mit einem prachtigen Schloß
und allen nur erdencklichen Luſtbarkei
ten.

8) Fontaineblau, Fons bellaqueus, ein
Stadtchen mit einem ſchonen Luſtſchloß
in einer recht anmuthigen Gegend.

9)Ne-
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9) Nemours, Nemoſinum, eine Stadt
und herzogliche Pairſchaft.

5. Orleans, Præfectura Aurelianenſis, wo-
von des Koniges Bruder den Titel fuhret,
lieget unter der Picardie und Isle de Fran-
ce um die Seine und beſtehet aus vierzehn
(a) Gebieten oder kleinen Landſchaften,
woraus wir nur die merckwurdigſten Oer
ter kurtzlich anzeigen wollen: als da iſt
1) Nevers, Niuernum, Niuernæ, eine

groſſe Stadt an der Loire in der Land
ſchaft Nivernois.

2) Orleans, Aurelia, Aureliani, eine
groſſe Stadt an der Loire in Orlea-
nois.

3) Chartres, Carnutum, eine alte Stadt
mit dem Titel eines Herzogthums in
Beauce.

4) Muans, Cenomani, Cenomanum, eine
alte Stadt mit einem biſchoflichen Sitz
in Maine.

5) An-
la) Dieſe heiſſen: Nivernois, regio Aruernorum,

ager Niuernenſis; Gaſtinois, Vaſtinium,
Orleanoit, ager Aurelianenſis, Beauce, Belſia;
Perche, comitatus Perſicenſis; Maiue, duca-
tus Cenomanenſis Anjou, ducatus Andega-
venſis; Vendomois, comitatus Vindocinenſis;

Blaiſoit, comitatus Bleſenſis; Berry, ager
Bituricenſis; Touraine, ager Turoneniis:;
Poitou, ager Pictauienſis; Pais d' Aunis, regio
Alnenſlis; Angoumois, regio Inculiſmenſis.



108 And. Abr. 1B. 2 Cap. 2 Abth.

5) Angers, Andes, Andegauum, lulio-
magus, eine groſſe Stadt am Fluß
Mayenne in Anjou.

6) Blois, Bleſæ, ein angenehmer und ge
ſunder Ort an der Loire in Blaiſois.

7) Bourges, Bituricæ, Bituriges, Auari-
cum, eine groſſe Stadt an der Loire
mit einer Univerſitat und ertzbiſchoflichen

Reſidentz in Berry.
8) Tuxrs, Turones, Cæſarodunum, ei-

ne ziemliche Stadt an der Loire mit ei—

nem Ertzbiſthum in Touraine.
9) Peitiers, Pickauium, Auguſtoritum,

eine groſſe, aber ſchlecht bewohnte Stadt
mit einer Univerſitat und biſchoflichen
Reſidentz in Poitu.

10) Rochelle, Rupella, eine vortreffliche
Veſtung mit einem Biſthum in Pais
d' Aunis.

6. Lion, Præfectura Lugdunenſis, lieget
unter Orleans um den Urſprung der Loire:
und hat ſechs (b) Gebiete oder kleine Land
ſchaften, woraus wir nur die merckwurdig
ſten Oerter anzeigen wollen. Als da iſt

hour-

(b) Ditſe heiſſen: Marcbe, Marchia gealliea;
Bourbonnois, tractus Borbonnenſis, Beaujolois,
ager Relioiouilenſis; Lionnovis, ager Lugdu-
nenſis; Fortæz, regio Forenlis; Auvergue, Ab
vernia.
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1) Bourbonl Archanmbaut, Borbonium
Arcimbaldi: die vormalige Hauptſtadt
in der Landſchaft Bourbonnois, und
das Stammhaus der ietzigen koniglichen
Familie; gegenwartig aber ein ſchlech
ter Ort.

2) Beaujeu, Belloiouium, eine kleine
Stadt und ein altes grafliches Stamm
haus in Beaujolois.

3) Laon, Lugdunum, eine groſſe Handel
ſtadt mit einem Ertzbiſthum an dem Zu

J ſammenfluß der Rhöône und saone in
Lionnois.

4) Clermont, Aruerni, Aruernum, Cla-
rus Mons, die Hauptſtadt in Auver—
gne.

J. Guienne, Aquitania, Guienna, lieget
unter Orleans am Gaſconiſchen Meer und
yrenaiſchen Gebirge um die Garonne:

egg aus zweyhen Haupttheilen.

1) Guienne an ſich ſelbſt, Guienna pro-
pria, als die erſte Halſte des Couverne4 ments Guienne: wozu acht (c) Gebie

3 te
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C() Dieſe heiſſen: Rovergue, ager Rutenenſis,
Quercy, tegio Cadurcorum; Limoſin, ager
Lemouicenſis; Perigord, ager Petricorien-
ſis; Saintonge, Santorna; Bourdelots, tractus
Burdegalenſis oder Guienna maxime prortia,Freyeri geogr. t. 2. H Hasa-
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te oder kleine Landſchaften gehoren,
woraus wir nur die merckwurdigſten
Oerter anzeigen wollen. Dergleichen
iſt
1. Rodes, Segedunum, Ruteni, eine

groſſe und veſte Stadt mit einem Bis
thum in der Landſchaft Rovergue.

2. Montauban, Mons Albanus, eine
groſſe Stadt mit einer Univerſitat
und biſchoflichen Reſidentz in Quer-

cy.
»Dieſe Stadt gehoret eigentlich hieher:

wird aber von einigen auch zu Languedoc
gerechnet, weil die meiſten zu ihrer Dioces
gehorigen Oerter in ſolchem Gouvernement
liegen.

3. Limoges, Lemouicum, eine groſſe
und veſte Stadt mit einem Biſthum
am Fluß Vienne in Limoſin.

Aa. Saimtes, Mediolanum Santonum,
eine groſſe Stadt mit einem Biſthum
am Fluß Charente in Saintonge.

5. Bourdeaux. Burdegala, die Haupt
ſtadt der gantzen Provintz mit einem
Parlament, Ertzbiſthum und einer
Unuverſitat an der Garonne in der ei
gentlich ſo genanten Landſchaft Gui-

enne,

Basadois, ager Vaſaticus; Ageuois, tractus
Aginnenlis.
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enne, welche auch Burdelois heiſ
ſet.

6. Agen Aginnum, eine groſſe Stadt
mit einem Biſthum an der Garonne
in Agenois.

2) Gaſcogne, Valſconia, als die andere
Halfte des Gouvernements Guienne:
woiu vierzehn (ch) Gebiete oder kleine
Landſchaften gehoren, woraus wir die
merckwurdigſten Oerter anzeigen wol
len. Als da iſt

 I. Condeom, Condomum, die biſchofli-
che Hauptſtadt der Landſchaft Con-
domois.

2. Acgs oder Dax. Aquæ Tarbellicæ,
Aquæ Auguſts, eine groſſe und veſte
Stadt mit warmen Badern und ei—
nem Biſthum am Fluſſe Adour in

J
Landes.

H 2 3. Ne-
uuiut

i() Dieſe heiſſen: Condomois, ager Condomenſis;
J Albret, ager Albretanus; Landes, tractus
J

Landarum; Gaſcogne, Vaſconia propria, La-
bour, tractus Lapurdenſis; Baſſe Navarre,
Nanarra inferior; Soule, Subola; Bearn, Be-

f neharnia; Bigerre, comiatus Bigerrenſis,p

Counſerans, ager Conſuaranenſis; Comminges,
J

comitatus Conuenenfis; Eſtarac, comitatus
Aſtaracenſis; Armagnac, tractus Arminia-
conſis; Gaure, comitatus Gaureniis.
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3. S. Sever, Seueropolis, eine veſte
Stadt am Fluß Adour in der eigent—
lich ſo genanten Landſchaft Gaſco—

gne.
4. Bayonne, Lapurdum, Baiona, eine

Grentzveſtung und Handelſtadt mit
eiem ſchonen Hafen und Biſthum in
Labour.

5. S. Palais, Fanum S. Palladii, eine
kleine Stadt in Niedernavarra, wo
von Obernavarra abgeriſſen und zu
Spanien gezogen worden.

6. Pau, Palum, eine groſſe Stadt mit
einem Biſthum in Bearn.

7. Tarbe, Tarba, eine wohlgebauete
Stadt mit einem Biſthum in Bi—
gorre.

8. Lombes, Lambarium, eine Stadt
mit einem Biſthum in Comminges.

9. Aux, Auguſta Auſciorum, Auſcii,
eine ſchone Stadt mit einem Ertzbis
thum und Oberhoſgerichte in Ar-
magnac.

8. Languedoc, Occitania, lieget Gaſco-
gne zur rechten am Pyrenaiſchen Gebirge
und mittellandiſchen Meer: und wird in
zwey Stucke eingetheilet. Denn da iſt
1) Gberlanguedoc, Occitania ſuperior:

wel
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welches aus funf (e) Gebieten oder klei
nen Landſchaften beſtehet, woraus wir
nur die merckwurdigſten Oerter anzeigen
wollen. Als da iſt
1. Toulouſe, Toloſa, eine groſſe und ve

ſte Stadt an der Garonne mit enem
Ertzbiſthum, Parlament und einer
Unuverſitat in Toulouſan.

2. Alby, Albiga, eine wohlgebauete
Sttadt mit einqm Ertzbiſihum in Al-

bigeois.
3. Foix, Fuxium, die Hauptſtadt der

Grafſchaft Foix.

4. Perpignan, Perpinianum, Papiria-
num, Ruſcino noua, eine treffliche
Veſtung und die Hauptſtadt der
Grafſchaft Rousſillon am Fiuß Ter.

2) Nieder-Langurdoc, Occitania infe-
rior: welches aus vier (f) kleinen Land

5 ſchaften beſtehet, woraus wir die merck

H 3 wurdigJ

J

(e) Dieſe heiſſen: Toulouſun, comitatus Toloſa.
nus; Albigeois, tractus Albigenſis; Laura-

gaois, ager Lauriacenſis; Foix, comitatus Fu-
 xienſis; Rousſillon, comitatus Ruſcino-

nenſis.
CE) Dieſe heiſſen: Narbonne, tractus Narbonen-

ſis; Beziers, tractus Bererranus; Nimes, re-
gio Nemauſenſis; Cevennes, montes Ceben.
nici.



114 And. Abr. 1B. 2 Cap. 2 Abth.
wurdigſten Oerter anzeigen wollen. Als
da iſt
1. Narbonne, Narbo, Narbo Martius,

Narbona, eine beruhmte und veſte
Stadt mit einem Ertzbiſthum und
ſchonen Hafen am Fluß Aude in der
Herrſchaft Narbonne.

2. Beziers Beterræ, eine groſſe Stadt
mit einem Biſthum am Fluß Orbe
in der Vicegrafſchaft Beziers.

3. Montpellier, Mons Peſſulanus; und
Nimes, Nemauſus; ein Paar ſcho
ne und anſehnlirhe Stadte in dem
Gebiete Mmes; deren iede ſo wol
mit einer Univerſitat, als mit einem
Biſthum verſehen iſt.

4. Menade, Mimatum, eine ziemliche

Stadt mit einem Biſthum in (g) Ge
vaudan; le Puy, Anicium, Podium,

eine anſehnliche Stadt mit einem
Biſthum an der Loire in Velay;
Liviers, Viuarium, eine biſchofliche
Stadt an der Khöône in Vivarez.

9. Provence, Prouincia, iſt eine vortreffli-
che Grafſchaft und lieget Languedoc zur

rechten

Das Sevennerland beſtehet aus drehen Herr
ſchaften: als da iſt Gevaudan, regio Gabalen-
fis; Velay, Velaunia, Vivares, Viuaria.
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rechten zwiſchen der Rhöne und Jtalien
am mittellandiſchen Meer. Wir wollen
aus denjenigen Stadten, welche darin ihr
beſonderes und zum theil ſehr an;ehnliches
Gebiete haben, nur die vornehunſten be
mercken: als da iſt
1) Arles. Arelate, die vormalige Haupt

und Reſidentzſtadt des Konigreichs Bur
gundien mit einer Univerſitat und ertzoi
ſchoflichen Reſidentz an der Khoöne.

2) Aix, Aque Sextiæ, die ietzige Haupt—
ſtadt der Provintz mit einem Parlament,
Ertzbiſthum und einer Univerſihat.

3) Mar ſeille, Masſilia, eine beruhmte Han
delſtadt mit einem Biſthum am mittel
landiſchen Meer.

H Tuulon, Telo Martius, Portus Telo-
nius, eine groſſe und veſte Stadt mit ei
nem ſichern Hafen und Biſihum.

5) hrejus, Porum lulii, eine biſchofliche
Stadt mit einem Hafen am Fluß Ar-

gent.6) Graſſe, Graſſa, eine wohlbewohnte
Stadt mit einem Biſthum.

7) Riez, Regium, Reii Apollinares, ei-
ne ziemliche Stadt mit einem Biſthum
und Obergerichte.

8) Apt, Apta lulia, eine älte Stadt mit ei
nem Biſthum am Fluß Calavon.

H 4 9y) Avi-
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9 Avignon, Auenio, eine ſchone und dem

Pabſt ſamt der dabey gelegenen Graf—

ſchaft Venaiſin, Lat. Comitatus Vin-
daſcinus genant, zugehorige Stadt mit

einer ertzbiſchoflichen Reſidentz und Uni
verſitat an der Knöne.“

10) Orange oder, wie andere ſchreiben,
Orenge, Arauſio, die Hauptſtadt des
Furſtenthums Oranien, Lat. Principa-
tus Arauſionenlis.

10. Dauphiné, Delphinatus, lieget uäber
der Provence, zwiſchen der Rhône und
den Savoyiſchen Landern in Jtalien: und
wird in zwey Stucke eingetheilet. Denn
da iſt
1) Ober-Dauphine, Delphinatus ſupe-

rior: welches aus unterſchiedenen Aem
tern und Gebieten beſtehet, woraus wir
aber nur die merckwurdigſten Oerter
anfuhren wollen. Als da iſt
1. GCap, Vapincum, eine biſchofliche

Stadt mit einem veſten Caſtel.
2. Ambrun, Eburodunum, eine ertzbi

ſchofliche Stadt am Fluß Durance.
3. Briangon. Brigantium, eine mittel—

maſſige Stadt mit einem Biſchofe auf

dem Alvengebirge am Urſprunge der
Durance.

4 Gre-
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4. Grenoble. Gratianopolis, die Haupt
ſtadt der gantzen Provintz mit einem
Biſthum und Parlament an der
liere.

2) Nieder: Dauphine, Delphinatus in-
ferior: und darin
1. S. Paul de trois Chuteaux, Auguſta

Tricaſtinorum, eine feine Stadt
mit einem Biſthum.

2. Valence, Valentia, eine groſſe und
beveſtigte Stadt an der Rhoöne mit
einer Univerſitat und biſchoflichen

Reſidentz.
3. Vienne, Viennna, eine alte und vor

mals beruhmte Stadt an der Rhöne
mit einem Ertzbiſthum.

n. Bourgogne, Burgundia, lieget uber
Dauphinẽ zwiſchen Orleans und der Fran-
che Comtẽ: und wird ſonſt auch Nieder

burgundien oder das Herzogthum Burgun
dien, Burgundia Inferior oder Ducatus
Burgundiæ, genennet und in dreyzehn (h)
Gebiete oder kleine Landſchaften abgethei—

Hs5 let
(h) Dieſe heiſſen: Gew, Geſia, Bugey, Beugeſia;

Breſſe, Bresſia; Dombes, principatus Dom-
benſis; Maconnois, regio Matiiconenſis;
Briennois, regio Briennenſis; Charollois, Ca-
roleſium; Chalonnois, regio Cabillonenſis;
Dijonnois, regio Diuionenſis; Autunois, re-

zio
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let, woraus wir nur die merckwurdigſten
Oerter anfuhren wollen. Als da iſt
1) Bellay, Bellicum, eine feine Stadt an

der Rhône mit einem Biſthum und
Obergericht in Bugey.

 Trevoux, Treuoltium, die Hauptſtadt
des Furſtenthums Dombes.

3) Aacon, Matiſco, eine groſſe Stadt mit
einem Biſthum an der Saone in Ma-
connois.

M Cvarolles, Caroliæ, eine weitlaufftige
Stadt in der Grafſchaft Charollois.

5) Chalon ſur Saone, Cabillonum, eine
ſchone und veſte Stadt mit einem Bis
thum in Chalonmois.

6) Dijon. Diuio, Diuionum, die Haupt
ſtadt des gantzen Herzogthums und
Gouvernements mit einem Parlament
in Dijonnois.

7) Autun, Auguſtodunum, eine alte und

vormals beruhmte, ietzt ſchlecht bewohn
te Stadt mit einem Biſthum und vielen
Antiquitaten in Autunois.

8) Semur en Auxois, Semurium Alſeti,
die Hauptſtadt in Auxois.

DO) Au-
gio Auguſtodunenſis; Auxois, Alſetum; Au.
xerrois, regio Autiſiodorenſis; Paĩs de Mon-
tagne, retzio montana.
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9) Auxerre, Autiſiodorum, eine feine
Stadt mit einem Biſthum in Auxer—-
rdis.

n. Champagne, Campania, lieget uber
Bourgogne zwiſchen Isle de France und
Lothringen: und wird in zwey Stucke ein
getheilet. Denn da iſt
1) Nieder-Champugne, Campania infe-

rior: welches wieder aus vier kleinen
Landſchaften beſtehet, woraus wir nur
die merckwurdigſten Oerter anzeigen
wollen. Als da iſt
1. Langres, Lingones, Andomadu—-
nüm, eine Bergveſtung mit einem

Biſthum in Basſigny.
2. Joinville, Ioanuilla, Iouisuilla, ei

ne kleine Stadt mit dem Titel eines
Furſtenthums an der Marne in Val-
lage.

3. Tioyes, Tricaſſes, Trecæ, Augu-
ſtobona, die Hauptſtadt der gantzen
Provintz in vraye Champagne.

4. Sens, Senones, eine groſſe Handel
ſtadt mit einem Ertzbiſthum am Fluß
Vonne in. Senonois.

2)Ober
Dieſe heiſſen: Batſigny, ager Basſiniacus;
Vallage, Vallagium; Vraye Champagne, Cam-
pania propria; Seuonois, ager Senonenlis.
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2) OherChampagne, Campania ſupe-
rior: welche aus vier (k kleinen Land
ſchaften beſtehet, woraus wir nur die
merckwurdigſten Oerter anzeigen wol—
len. Als da iſt
1. Meaux, Meldæ, die Hauptſtadt der

Landſchaft Brie an der Marne.
2. Reims, Remi, eine der vornehmſten

Stadte in gantz Franckreich mit einer
ertzbiſchoflichen Reſidentz und Univer

ſitat in kRemois.3. Retel, Retelium, eine feine Stadt

cim Fluß Aine; und Sedan, Seda-
num, eine veſte Stadt an der Maas:
alle beyde in Retelois gelegen.

4. S. Dizier, Fanum S. Deſiderii, eine
Veſtung an der Marne in Pertois.

III. Phyſicaliſche Nachricht.
g. 1. Franckreich iſt ein mit temperirter und

geſunder Luft verſehenes, fruchtbares, volck—
reiches und zur Handlung wohl gelegenes
Land: und ob ſich gleich darin an Pferden e
niger Mangel findet; ſo bringet es doch in

uübri

ta) Dieſe heiſſen: Brie, Bria; Remvis, ager Re-
menſis; Retelois, ager Retelenſis; Pertois,

ager Pertenſis.
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ubrigen Stucken an Fruchten, Thieren und
Mineralien dasjenige gar reichlich hervor,
was der Menſchen Unterhalt und Bequem—
lichkeit erfordert.

J. 2. Die Einwohner haben, uberhaupt
davon zu reden, vieles von der ſanguiniſchcho
leriſchen Complexion: und ſind daher luſtig,
ehrgeitzig, hitzig, leichtſinnig, unbeſtandig
und offenhertzig; iedoch dabey auch großmu
thig, tapfer, geſchwind, hoflich, gaſtfrey, zu
curiſen ſtuciis geſchickt und ihrem Konige in
ſonderheit getreu.

IV. Politiſche Nachricht.
g. 1. Unter Frantzoſiſcher Botmoſſigkeit ſte

hen auch noch unterſchiedene andere wichtige
Lander und Platze: als da iſt in Euro

dpa Lothringen und vieles von den Nie—
derlanden ſamt dem Herzogthum Bouillon,
die Landgrafſchaft Elſas und der Sundgau in
Teutſchland; 2) in Africa die Jnſel Bour-
bon bey der Jnſel Madagaſcar; 3) in Ame—
rica Louiſiane, Neufranckreich, Canada
propria, die Anſeln S. Jean und Anticoſti,
ein groſſes Stuck auf Terra noua und aus

den Barloventiſchen Jnſeln Anguilla, Mar-
tinique, Guadeloupe, S. Croix und andere
dabey gelegene kleine Jnſeln.

g. 2.
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g. 2. Die Regirung iſt in Franckreich gantz
und gar monarchiſch: alſo daß der Konig in
allen Sachen nach eigenem Gefallen verfah
ret, die Parlamenter aber nichts mehr als den
Schatten der vormaligen Autoritat und die
Regiſtrirung der koniglichen Edicte nebſt Ad
miniſtration der Juſtitz übrig haben.

Die Succeſſion iſt erblich; erſtrecket ſich
aber nur auf die Printzen nach der Ordnung
ihrer Geburt, da hingegen die Printzeſſinnen
davon gantzlich ausgeſchloſſen ſind.

g. 3. Der ietztregirendeKonig iſt Ludoui-
cus xv, Ludouici xiv Urenckel und unmit
telbarer Nachfolger: geboren a. 1710; und
regiret ſeit a. 1715, doch alſo, daß er die Ma
jorennitat erſt a. r723 erlanget, die wirckliche

Regirung aber inzwiſchen von dem in eben
demſelben Jahr verſtorbenen Herzog von Or.
leans gefuhret worden.

Die Konigin iſt Maria, des geweſenen

Polniſchen Koniges Stanislai Leszinsky ein
tzige Tochter und a. 1725 vermahlet.

Der Cronprintz wird Dauphin genennet,
des Koniges alteſter Bruder aber Herzog von

Orleans.
9. 4. Was die Muntzen anlanget: ſo wer

den in Rechnungen vrdentlicher weiſe De—
nhiers, Sous, Livres und Ecus courants ge
brauchet. Hievon iſt ein

De-
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Denier eine ſchlechte Kupfermuntze und etwas

weniger als beyhus  g9yeller.
dou (oder Sol) courant, dergleichen aber nicht

gepreget, ſondern nur in Rechnungen ge
brauchet wird, 12 deniers oder etwas weniger als bey us SG9ſgpfennige.

Sdou marque, eine wirckliche, iedoch gering
haltige Muntze à 15 deniers, etwa

 GBhpPfenmige.
Livre, dergleichen aber nicht gepreget wird,

à2o ſous, das iſt behuns SGroſchen.
Leu courant, dergleichen auch nicht gepreget

wirird, à 20 ſous courants, das iſt bey uns

J 222 1Reichsthaler.
Zu den wircklichen Muntzſorten gehoret

feener ein
Eru blanc oder Louis d' argent. das iſt ein
zESperiesthaler und bey uns Arthlsgr.

Louis a or, bey uns anietzi S5tthlr.
Duublet oder doppelter Louis d' or ro rthl.

Und alſo iſt ein

halber keu blaie o o 99gr.
Quart d' Ecu blunce ggr.
valber Louis a' or o arthl 12gr.

V. Theologiſche Nachricht.

ſ.r. Jn Franckreich wird zwar ſeit a. 1685,
dadas Ediet von Nantes aufgehoben und den
Reſformirten oder daſelbſt ſo genanten Hugo

notten
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notten die Gewiſſensfreyheit gantzlich genom
men worden, keine andere als Romiſchcatho
liſche Religion geduldet: inzwiſchen gilt doch
das Anſehen des Pabſts alhier lange nicht ſo
viel als in Portugall, Spanien und andern
Catholiſchen Landern; indem die Frantzoſiſche
Kirche gantz beſondere Freyheiten pratendiret,

und deswegen auch manchen Verdruß mit
dem Romiſchen Hofe gehabt. Jnſonderheit
gibt es mit den Janſeniſten immer viel zu thun,
als welche den Jtalieniſchen Lehren und Ma—
ximen vor andern entgegen ſind: der heimli
chen Reformirten, die ſich nicht nur in dem
Sevenniſchen Gebirge und andern Provintzen
des Konigreichs, ſondern auch mitten in Pa—
ris aufhalten, nicht zu gedencken.

g. 2. Zu Franckreich gehoren anietzo acht

zehn Ertz-und mehr als hundert Biſthumer:
welche der Konig ſamt vielen andern geiſtlichen

Beneficien vermoge des mit dem Pabſt ge
ſchloſſenen Concordats allein zu vergeben und

alſo die ſchonſte Gelegenheit hat, denenjem
gen, welche ſich um die Crone ſo wol mit dem
Degen als durch die Feder meritirt machen,
ihre Dienſte ohne ſeine Koſten zu vergelten.

r Das
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Das andere Stuck
Won den

FKgiederlanden.
J. Hiſtoriſche Nachricht.

g. 1. Wo anietzt die Niederlonde ſind, da
war vor alters Gallia Belgica: wenigſtens be
greiffen ſie ein gutes Stuck davon, und wer—
den daher Belgium oder Prouinciæ Belgicæ
genennet.

cy. 2. Unter den Merovingiſchen Konigen
der in Gallien eingedrungenen Francken ge—
horeten dieſe Lander zum Fränckiſchen Reich:
aber durch die von den Carolingiſchen Kahſern
im neunten ſœæculo vorgenommene Theilun—

gen kam das meiſte davon zu dem Lothari—
ſchen Reich; und als daſſelbe nachmals durch
mancherley Zufalle zerruttet und zerglicdert
ward, ſo funden die in den Provintzen com—
mandirenden Gouverneurs und Grafen dobey
Gelegenheit, die ihnen anvertrauten Saadte
und Landſchaften erblich an ſich zu brengen.

Auf dieſe Weiſe entſtunden n den: Nirder—
lande gar viele, inſonderheit aber auch die un—

ter dieſem Namen mit der Zeit eigentlah he—
griffenen ſiebenzehn Provintzen: wovon eine
iede ihrem beſonderen Herzoge oder Cufen
als Landesherrn unterworfen war, bis ſie

Ereyori geogr. t.2. 9J nach
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nach und nach durch Heirathen und Erbſchaf—
ten mehr und mehr zuſammengekommen ſind.

Prautppus Bunus, Gerzog von Burgundien
und Stifter des beruhmten Ritterordens vom
guldenen VBließ, beſaß um die Mitte des funf—
zehnten ſæculi davonſchon zwolf: und ſein un
glücklicher Sohn, Carolus Audax, brachte
auch Geldern und Zutphen dazu. Dieſes letz
tern Tochter und Erbin war aber die bekante
Burgundiſche Printzeſſin Marta: wodurch ſie
an ihren Gemahl, den nachmaligen Kayſer
Muxunilianum, kamen, deſſen Enckel und
Nachfolger Carolus v dieſelbe erſtlich mit
Utrecht, Oberyſſel und Groningen vermehrete
und ſie nachmals ſeinem Sohne Philippon,
Konge in Spanien, zuwandte; wovon aber ſie
ben Provintzen wegen des gar zu harten Tra—
ctaments um und nach a. 1566 abfielen unddie
einmal ergriffene Freyheit auch nach einem
achtzigiahrigen Blutvergieſſen im Weſtphali
ſchen Frieden a. 1648 gluckuch behaupteten.

Einl. zur Univerſalhiſt. p. 611. 613. 819 ſeqq.
Hudu. Hiſt. tom. 2. .4. Sg et 19. p. m.
1117 ſeqq: et append. part. 1. p. 1128 ſeqq.

g. 3. Von dieſer Zeit an hat man zwiſchen
den Spaniſchen und vereinigten Niederlan—
den einen Unterſcheid machen muſſen: und da
Franckreich von den erſteren unter Ludouici
xiv zeauirung gar vieles an ſich gezogen, das
übrige aber vermoge des Utrechtiſchen Frie

dens
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dens dem Hauſe Oeſterreich heimgefullen, das
an Preuſſen cedirte Stuck von Geldern nur

ausgenommen; ſo kann man zwar die alte Ein
theilung in Abſicht auf die vormaligen Ver
anderungen beybehalten, muß aber die aus
dem Spaniſchen Theil entſtandene Frantzoſi—
ſche, Oeſterreichiſche und Preuſſiſche Portion

von einander wohl unterſcheiden. Bey dem
noch ietzo fortdaurenden Kriege hat zwar

Fſrarckreich faſt alle Oeſterreichiſche Provin
tzen eingenommen, doch weiß man noch nicht,

wie ſie im kunſtigen Friedensſchluß werden
getheilet werden.

Einl. zur Univerſalhiſt. p. 782. Geographie de
Mbsr Robhe l.2. c.2. p 8S et 2 io ſeqq Frey
muthige Betrachtungen uber den Friedens—

congreß zu Soiſſons p. 21.

Il Geographiſche Nachricht.
Wir haben alhier dreyerley zu bemercken:

und das ſind

1. Die Grentzen.
J. 1. Die Niederlende, Lat. Belgium,

Frantz. le Paĩs bas, liegen uns in Zeutſchland
gegen Abend zu: und ſind theils mit Waſſer,
theils aber auch mit andern Landern umgeben,

G.2. Gegen Abend iſt ein Stuck von der

Picardie und Nordſee: gecqgen Miiter—
nacht iſt eben dieſe Nordſee, Mare Germa-

J2 nicum:



S

128 And. Abr. 1B. 2 Cap. 2 Abth. 2 Stuck

nicum: gegen Morgen TLeutſchland, in
ſonderheit Oſtfriesland, Munſter, Cleve, Ju
lich und das Trieriſche Gebiet: gegen Mit—
tag Lothringen, Champagne und wieder ein
Stuck von der Picardie

g. z. Was die Groſſe dieſes Landes anbe
trifft: ſo ſoll deſſelben Lange an der Nordſee

—vohngekfahr ſechtzig; die Breite aber unten etwa

viertzig, und oben kaum zwantzig Meilen aus—
machen.

2. Die Fluſſe.
Die merckwurdigſten Fluſſe in den Nieder

landen ſind die Schelde, die Maas und
der RKhein.
1. Die Schelde, Scaldis, Frantz. PEcaut,

entſpringet in der Picardie und gehet durch
Artois und Flandern: theilet ſich aber an
Brabant in zween ſchiffreiche Arme, wovon
der weſtliche zwiſchen den Jnſeln Cadſand.
und Walcheren, der oſtliche aber zwiſchen
Walcheren und Schouwen in die Nordſtt
flieſſet.

2. Die Maas, Moſa, Frantz. la Meuſe, ent
ſpringet an dem Gebirge Vauge in Lo
thringen und flieſſet durch Namur, Bra
bant und Geldern in die Wahl. und mit
derſelben in die Nordſee.

3. Die Moſel, Moſella, Frantz. la Moſelle,
entſpringet auf dem Gebirge Vauge an den
Grentzen vom Elſaß und der Franche

Com-
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Comtẽé: und flieſſet darauf erſtlich durch
Lothringen, nachgehends durch das Luxen
burgiſche, und endlich bey Coblentz in den
Rhein.

4. Der Khein, Rhenus, Frantz. le Rhin,
flieſſet aus dem Graubunderlande durch
Teutſchland in die Niederlande hiuein und
theilet ſich daſelbſt nach und nach in vier Ar

me: wovon die Wahl, Vahalis, als der
erſte, unten gantz zur lincken vor Niema—
gen vorbeyflieſſet und in die Maas fallt:;
der Lech, Leccus, als der andere, etwas
weiter hinauf vor Wick vorbey und gleich
falls in die Maas flieſſet; der dritte den
Namen des Rheins zwar behalt und auf

Ubtrecht und Leiden zuflieſſet, aber ie langer

ie kleiner wird und ſich endlich gar verlieret;
der vierte, die Yſel, lſala, gantz zur rech
ten. gegen Norden in die Suderſee flieſſet.

3. Die Theile.
Zu den Niederlanden ſind von langer Zeit

her nachfolgende ſiebenzehn Provintzen inſon—

derheit gerechnet worden, als da iſt Artois,
Flandern, Hennegau, Namur, Luxenburg,
Limburg, Geldern, Brabant, Antwerpen,
Mecheln, Seeland, Holland, Friesland,

Grboningen, Oberyſſel, Zutphen und Utrecht:
welche aber eigentlich nur funfzehn ausma
chen, nachdem Antwerpen und Mecheln mit

J3 zuJ
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zu Braban! getogen ſind. Dieſe zuſammen—
genommen werden ſeit der Hollandiſchen Re
volution und nach dem Jnhalt des Weſtpha
liſchen Friedensſchluſſes in zwey Hauptſtucke,
nemlich in die Spaniſchen und Vereinig!en
Niederlande, eingetheilet: und beh ſolcher
Eintheilung kann man auch noch fernerhin
gar ſuglich bleiben, obgleich die Sachen durch
die Frantzoſtſehſpaniſchen Kriege nach und
nach in einen gantz andern Stand geſetzet ſind

und inſonderheit dasjenige, was fur Spa—
men ſonſt noch ubrig geblieben war, vermoge
des Utrechtiſchen Friedens faſt mit einander
dem Hauſe Oeſterreich zu theil worden.

C. Die Spaniſchen Niederlande,
Belgium Hiſpanicum, ſind anietzo unter Oe
ſterreich, Franckreich, Preuſſen und Holland
auf mancherley Weiſe vertheilet: und beſte
hen, wenn Antwerpen und Mecheln mit zu
Brabant gerechnet wird, aus acht Provin
tzen. Denn da iſt
1. Artois, Arteſia, eine an der Picardie geo

legene und gantz zu Franckreich gehorige

Grafſchaft. Hierin iſt
1) S Omer, Audomaropolis, Fanum

S. Audomari, eine treffliche Veſtung
an den Flandriſchen Grentzen, mit einem
Biſthum und ſeit a. 1677 in Frantzoſi
ſchen Handen.

2) Aire,
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2) Aire. Aria, auf Teutſch Arien, ein ve
ſter Ort an der Las und ſeit a. 1677 in
Frantzoſiſchen Handen.

3) Hedin, Hedina, Hedena, eine cchone
Veſtung und Landvogtey an den Picar—
diſchen Grentzen und ſeit a. 1639 in Fran

tzoſiſchen Handen.
M Arras, Atrebatæ, Atrebatum. Ne-

metacum, auf Teutſch Atrecht, die groſ

ſe und veſte Hauptſtadt an der Scarpe
mit einem Biſthum und ſeit a. 1640 in

Frantzoſiſchen Handen.

2. Flandern, Flandria, eine uber Artois
ander Nordſee gelegene weitlaufftige Graf
ſchaft: welche unter Franckreich, Oeſter
tceeeich und Holland getheilet iſt.

1) Zum Frantzoſiſchen Antheil gehoret
1. Douay, Duacum, eine Hauptve—

ſtung an der Scarpe mit einer Uni—
verſitat und ſeit a. 1676 in Frantzoſi

J

ſchen Handen.
2. Lille, Inſulæ, auf Teutſch NYyſſel, ei

ne vortreffliche Veſtung und ſeit a.
1668 die Hauptſtadt aller Frautzoſt

ſchen Platze in den Niederlanden.
3. Dungquerque. Dunckercken, Dun-

cdquerca;. eine vormals vor—
trefflich beveſtigte Handelſtadt, welche

ſeit a. 1662 in Frantzoſiſchen Handen

J4 iſt
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iſt und deren Haien ſamt deſſen Fortifi
cation kraft des Utrechtiſchen Friedens
demoliret und unbrauchbar gemachet
werden muffen.

2) Zum VOeſterreichiſchen Antheil ge—
horet

1. Ypern, Ipra, Frantz. Ypres, eine
groſſe und veſte Haudelſtadt mit ei—
nem Biſthum.
Menen, Menena, Frantz,Menin,

eine ſchone Veſtung ander Leye.
3. Tornick, Jornacum, Frantz. Tour-

nay, eine wichtige Veſtung mit ei
nem Biſthum an der Schelde.

4. Cortrick, Cortracum. Frantz. Cour-

tray, eine groſſe Stadt an der
Leye, Fr. Lis.

J. Oſtende, Oſtenda, eine Veſtung
mit einem ſchonen Hafen an der

Nordſee. i6. Brugge, Bruga, eine groöſſe, ſchone
und reiche Stadt mit einem Biſthum.

7. Gent, Gandauum, eine groſſe und
veſte Handelſtadt mit einem Biſthum
an der Schelde.

3. Aelſt, Aloſtum, die Hauptſtadt der
Grafſchaft Aloſt.

9. Dendermonde, Tendramunda, ei
ne ſchone Veſtung an der Schelde
und Dender.

ĩü 3) Zum
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3) Zum qollandiſchen Antheil gehoret
1. Hulſt, Hulſtum, eine Veſtung.
2. Sas van Gent, Cataracta Ganda-

uenüs, eine Veſtung.
3. Axel, Axella, eine Veſtung.
4. Bierfliet, Birfletum, eine Veſtung

auf der Jnſel Bierfliet.
5. Yſendick, lſendicum, eine Veſtung.
6. Sluis, Clauſulæ, eine Handelſtadt

und Veſtung mit einem Hafen.
z. Hennegau, Hannonia, Frantz. Hainaut,

eine zwiſchen der Schelde und Maas den
Grafſchaften Artois und Flandern zur
rechten gelegene Grafſchaft, welche unter
Oeſterreich und Franckreich getheilet iſt.

1) Zum Frantzoſiſchen Antheril gehoret
1. Cambruy. Cameracum, auf Teutſch

Cammerich, eine groſſe und veſte
Stadt an der Schelde mit einem Ertz

biſthum.
2. Bouchain, Bochanium, eine Veſtung
an der Schelde.
3. lValenciennes, Valentianæ, eine groſ-

ſe und veſte Stadt auf einer Jnſel der

Schelde.
4. Condte, Condate, Condatum, eine
Stadt und Veſtung an der Schelde.
ſ.  Aueenes. Auennæ, eine veſte Stadt

und Grafſchaft.

Js 6. Mau-
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G. Maubeuge, Malbodium, eine veſte
Stadt an der Sambre.

2) Zum Oeſterreichiſchen Antheil ge
horet
1. Chimay, Chimacum, eine Stadi

mit dem Titel eines Furſtenthums.
2. Mons, Montes, auf Teutſch Ber

gen, eine vortreffliche Veſtung und
die Hauptſtadt in Hennegau.

3. Ath, Athum, eine gute Veſtung.
4. Enghien, Angia, eine kleine luſtige

Stadt mit demn Titel eines Furſten

thums.
4. Namur, Comitatus Namurcenlii—, eine

um die Maas zwiſchen Hennegau und dem
Stift Luttich gelegene Grafſchaft: wovon
das meiſte dem Hauſe: Oeſterreich, etwas
weniges aber dem. Konige in. Franckreich
zuſtehet.
1) um Oeſterreichiſchen Anthẽil ge

hort1. Charleroy, Caroloregium eine ſtat
cke Veftung an der Sambre.

2. Namur, Namurcum, «ceine vor
treffliche Veſtung und die Hauptſtadt
der gantzen Grafſchaft an  der Maas
und Sambre. u

2) Zum
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2) Zum Frantzöſiſchen Antheil gehoret
1. Charlemont, Carolomontium, eine

Bergveſtung ander Maas.
2. Givet, Giuetum, eine nahe bey Char-

lemont an der Maas gelegene forti
firirte Stadt.

5. Lurembura, Ducatus Luxemburgicus,
ein der Grafſchaft Namur zur rechten zwi

ſchen der Maas und Moſel gelegenes Her
zogthum: welches unter Oeſterreich und
Franckreich getheilet iſt; doch ſo, daß die
Oraniſchen Erben ſamt dem Marggrafen
von Baden darin auch etwas beſitzen.
1) Jum Srantzoſiſchen Antheil gehoret

1. Fvoix, Epoiſſus, Iuodium, eine Ve
ſſtung, woran ſeit a. 1662 der Titel

 des: Furſtenthums Carignan haftet.
2. Stenay. Stenæum, eine Veſtung auf

den Lothringiſchen Grentzen, welche
insgemein hieher, von einigen aber zu

Champagne gerechnet wird.
3. Damvillers, Damuillerium, eine
lkleine Veſtung, welche ſamt den bey

den vorhergehenden kraft des Pyre
Hnaiſchen Friedens bey Franckreich ge
blieben.
4. Montmedy, Mons medius, eine

Bergveſtung.
5. Thion-
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5. Thionville, auf Teutſch Didenhofen,
Theodonis villa, eine veſte Stadt
an der Moſel.

2) Zum Ocſterreichiſchen Antheil ge
horet

1. Chiny, Chiniacum, eine Stadt
und Grafſchaft.

2. Baſtenach, Belſonacum, Paſto—
nacum, Frantz. Baſtoigne, eine klei
ne, iedoch nahrhafte Handelſtadt am

Ardennerwalde.
3. Lurenburg, lacemburgum, Lu-

ceburgum, eine vortreffliche Ve
ſtung und die Hauptſtadt des gantzen

Herzogthums an der Moſela
z) Zum Badenſchen Antheil gehoret

1. Rodemachern, Rodemachera, ei
ne Stadt und. Herrſchaft. an den Lo·
thringiſchen Grentzen.

2. lſeloingen, Vieldinga, ein veſtes
Schloß mit einer Herrſchaft.4) Zum Maſſaniſchen Antheil aus det

Oraniſchen Erbſchaft gehoret
1.: Vianden, Vienna, eine Stadt und

Grafſchaft an der Ourte.
2. S. Peit, Fagrumss. Viti, eine ziem
liche Stadt mit einem. anſehnlichen

Schloß nach den Limbürgiſchen
Grentzen zu.

6. Lim
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b. Limburg, Ducatus lJ.imburgicus, ecin.
uber Luxenburg an der Maas zwiſchen Lut—
tich und Julich gelegenes Herzogthum:
welches unter Oeſterreich und Holland ge

theilet iſt.

1) Zum Otſterreichiſchen Antheil ge
horet

1. Limburg, Limburgum, die Haupt
ſtadt des Herzogthums mit einem ve
ſten Caſtel auf einem hohen Felſen.

2. Montzen, Monzenum, ein Stadt
chen mit einem Gebiet, Ban de Mon-

zen genant; ſamt andern dergleichen
daſelbſt zur rechten nach dem Julichi
ſchen zu gelegenen geringeren Oer
tern.

2) Zum dollandiſchen Antheil gehoret
1. Dalem, Dalemum, eine Stadt und

Grafſchaft.
2. Falckenburg, Falconis mons,

Frantz. Fauquemont, eine Stadt
und Grafſchaft.

3. Wick, Vicus, eine ſchone Veſtung
Maas gegen Maſtricht

4. herzogenrode, Rodia Ducis, Frantz.
Rodele Duc oder verkurtzt Rolduc,
eine groſſe Herrſchaft mit einem Fle
cken und Schloß gleiches Namens
uber Aachen.

7. Gel—
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7. Geldern, Geldria, eine uber Limburg an
der Maas hinunter gelegene Provintz: wel
che aber nicht das gantze Herzogthum die
ſes Namens, ſondern nur ein Stück deſſel—
ben, nemlich Obergeldern, begreiffet; da
hingegen Niedergeldern eine don den ſie
ben vereinigten Provintzen ausmachet, wie
wir unten vernehmen werden. Es iſt aber
auch dis Obergeldern, Geldria ſuperior,
kraft des Utrechtiſchen Friedens wieder un—
ter Oeſterreich und Preuſſen getheilet.

1) Zum Oeſterreichiſchen Antheil ge
horet1. Steffenswerd, Stephanouerds,

eine Veſtung auf einer von der Maas
gemachten Jnſel zwiſchen Maſeyck
und Ruremond.

2. Kutemond, Ruremunda, eine ſcho
ne Veſtung bey dem Einfluß der Roer
in die Maas mit einem Biſthum.

3. Venlo, Venloa, eine veſte Handel
ſtadt an der Maas.

2) sum Preuſſiſchen Antheil gehoret
1. Wachtendonck, Wachtendonca,

eine veſte Stadt am Fluß Niers.
2. Stralen, Stralenum, eine gine Ve

ſtung.z. Geloern, Geldria eine wichtige Ve

ſtung und die Hauptſtadt des gantzen
Landes am Fluß Niers.

8. Bra
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g. Brabant, Brabantia, ein zwiſchen Flan
dern und dem Stift Luttich mitten im Lan
de gelegenes groſſes Herzogthum: welches
unter Oeſterreich und Holland getheilet iſt.

1) Zum dollandiſchen Antheil gehoret
1. Grave, Grava, eine gute Veſtung,

an der Maas.
2. Ravenſtein, Rauenſtenium, eine
dem Hauſe Neuburg oder ietzigem

Churfurſten von der Pfaltz aus der
gulichiſchen Erbſchaft zuſtandige
Stadt und Herrſchaft.

3. herzogenbuſch, Silua Ducis, eine
Handelſtadt und vortreffliche Veſtung
an der Dieſe.

4. Maſtricht, Traiectus ad Moſam,
eine beruhmte Veſtung an der Maas.

5. Breda, Breda, eine groſſe, veſte und
dem Statthalter der vereinigten Pro
vintzen aus der Oraniſchen Erbſchaft
zugefallene Stadt und Baronie mit
einer Hollandiſchen Guarniſon.

6. Bergen op Zoom, Berge ad So-
mam, eine veſte und dem graflichen
Hauſe von Auvergne zugehorige
Stadt am Fluß Zoom.

2) Jum Oeſterreichiſchen Antheil ge
horet

1) Antwerpen, Antwerpia, auf Teutſch

An
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Antorf, eine groſſe und vormals mehr
als ietzt florirende Stadt und Marg
grafſchaft an der Schelde mit einem

Biſthum. S—2. Mecheln, Mechlinia, eine groſſe,
ſchone und veſte Stadt und Hern
ſchaft mit einem Ertzbiſthum an der

Dele.
3. Bruſſel, Bruxellæ, die Hauptſtadt

des gantzen Herzogthums und ordent
liche Reſidentz des Gouverneurs an

der Senne.
4. Gemblours, Gemblacùm, eine Ve

ſtung und Grafſchaft.
5. Löwen, Louanium, eine ſchone und

veſte Stadt mit einer beruhmten Uni—
verſitat.

6. Santfliet, Sanflita, eine Veſtung
an der Schelde.

g. 2. Die Vereinigten Miederlande,
Belginum fœderatum, machen ſeit der p. 126
gedachten Revolution eine eigene und mach

tige Republie aus: welche aus ſieben Haupt
provintzen beſtehet, woraus wixr anietzo dit
merckwurdigſten Oerter anzuzeigen haben
werden. Es gehoret dazu
1. Secland, Selandia, eine zwiſchen Flan

dern und Holland an. der Nordſee liegend
und
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und aus unterſchiedenen Jnſeln beſtehende

Grafſchaft. Denn da iſt

1) Südbeveland, Beuelandia auſtralis:
und auf derſelben Goes, Geeſs, eine
feine Sradt.

2) Nordbeveland, Beuelandia borealis:
und auf derſelben Wiſſenkerke, Wiſ-
ſenquerca eine wohlbewohnete Stadt.

z) Walchern, Valachria: und auf der-—
ſelben

1. Veer, Campoueria, eine veſte und
dem Statthalter der vereinigten Pro
vintzen aus der Oraniſchen Erbſchaft
gehorige Stadt und Marggraſſchaft.

2. Middelburg, Middelburgum, die
Hauptſtadt der gantzen Provintz.

z. Vliſſingen, kliſſinga, eine dem
Generalſtatthalter aus der Ora—
niſchen Erbſchaft gehorige Stadt mit

Keinem ſchonen Hafen an der Schelde.

4) Schowen, Sealdia: und aufderſelben
Zirickſee, Ciriczæa, eine gute Handel—
ſtadt mit einem Hafen.

5) Duveland, Duuelandia: und auf der-—
ſelben Vianen, Viana, eine ziemliche
Stadt mit einem ſchonen Schloß.

6) Tolen, Tola: und auf derſelben eine
veſte Stadt gleiches Namens.
kreyeri geogr. t. 2. K 2. Hol
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2. Holland, Hollandia, eine uber Seeland
und Brabant an der Nord-und Suderſee
gelegene groſſe Grafſchaft: welche in zwey

Hauptſtucke eingetheilet wird. Denn da iſt

1) Sudholland, Hollandia auſtralis: und

darin

1. Die Jnſel Voorn, Vornia: und
auf derſelben Briel, Briela, eine groſ—
ſe und veſte Stadt mit einem Hafen.

2. Dortrecht oder Dort, Dordracum,
eine an der Maas auf einer Jnſelge
legene und wegen des daſelbſt gehalte
nen Synodi bekante Stadt.

3. Roterdam, Koterodamum, eine
groſſe Handelſtadt an der Merve.

4. Graveſand, Grauefandia, die vormali—
ge Reſidentz der Grafen von Holland:

5. Delft, Delphi, eine ſchone und veſte
Handelſtadt.

6. Ryswick, Risuicum, ein Preußiſches
Dorf und Schloß aus der Oraniſchen
Erbſchaft zwiſchen Delft und Haag.

7. Gaag, Haga Comitum, ein ſchoner
und wohlgebaueter Ort ohne Mau—
ren, wo der Statthalter zu reſidiren
pflegt und wo die HerrenGeneral—
ſtaaten ihre Zuſammenkunft halten.

8. Lei
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8. Leiden, Lugdunum B tauorum,
eine ſchone und aroſſe Stadt am
Rhein mit einer Univerſitat.

2) Nordholland, Hollendia ſeptemtrio-
nalis, ſonſt auch Weſtfriesland (a) ge—
nant: und darin
1. Harlem, Harlemum, eine groſſe und

veſte Handelſtadt am Fluß Sparen.
2. Amſterdam, Amitelodanum, eine

vortreffliche und in der gantzen Welt
beruhmte Handelſtadt am Fiuß Am
ſtel.

3. Naerden, Narda, Nardenum, eine
veſte Stadt nicht weit von der Su—
derſee.

4. hoorn, Hornia, eine groſſe und ve-
ſte Stadt mit einem Hafen an der
Suderſee.5. Enckhuyſen, Enchuſia, eine groſſe

und veſte Handelſtadt mit einem ſcho
nen Hafen an der Suderſee.

6. Alcmar, Alcmaria, eine Veſtung
mitten im Lande.

7. Texel, Telſſelia, und Vlieland,
Fleuolandia, ein Paar Jnſeln in der

K 2 Nord—
(a) Die Staaten von der gantzen Provintz Holland

ſchreiben ſich daher gewohnlicher weiſe Staa—
ten von Holland und Weſtfriesland.
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Nordſee, zwiſchen. welchen die Schiffe

aus und emlauffen.
z. Friesland, rrifia, eine an der Grafſchaft

Hohlland zur rechten an der Suder, und
Nordſee gelegene Provintz: welche von ei—
nigen ohne Grund Abeſtfriesland genen—
net wird, weil unter dieſem Namen nichts
anders als (b) Nordholland zu verſteheniſt.
Die dazu gehorigen Theile ſind
1) Weſtergau, Weſtergoa: und darin

iſt
1. Franecker, Praneckera, eine kleint

und veſte Sadt mit einer Univerſitat.
2. harlingen, Harlinga, eine volckrei—

reiche Handelſtadt mit einem veſten
Hafen an der Nordſee.

3. Stavern, Stauria, eine Handelſtadt
und die vormalige Reſidentz der alten
Frieſiſchen Konige an der Suderſtt.

2) Sevenwalden, Septem ſiluæ: und
darin iſt1. Buynder, Cyndra, eine kleine und

veſte Stadt am Fluß Kuynder.
2. Schai tzvrieſe, Caſtellum krifio-

run, eine gute Veſtung.
z) Oſtergau, Oſtergoa, und darin iſt

1. Leuwarden, Leouardia, die ſchont
und veſte Hauptſtadt der gantzen Pro

vintz

(b) Siehe kurtz vorher p. 143.

4 4
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vintz und die oormalige Reſidentz des
Erbſtatthalters von Friesland.

2. Dockum, Doccumum, eine ſchone
und veſte Stadt am Fluß Ee.

4 Einige Jnſein in der Nordſee: als da
iſt
1. Der Schelling, Schellinga, uber

Harlingen.
2. Ameland, Amelandia, uber Leu—

warden.

Aa. Groningen, Prouincia Groningenſis,
eine zwiſchen Friesiand und Oſtfriesland

an der Nordlcee gelegene Provintz: welche
in zwey Stucke eingetheilet wird. Denn
da iſt1) Ommeland, Ommelandia: und darin

1. Delfziel, Arx Delphrilia, eine klei—
ne Stadt mit einem veſten Schioß
und Hafen am Ausfluß der Ems.

2. Dam, Damum, eine offene aber
wohlbewohnete Stadt.

D Die Herrſchaft Groningen, Domi—
nium Groningenſe: und darin
1. Gröningen, Groninga, eine aute

Veſtung und die Hauptſtadt der
Provintz mit einer Unwerſitat am
Fluß Aa.

2. Winſchotten, Vinſchota, eine klei—

ne Stadt.

K 3 5. Ober—
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Il5. Dberiſſel, Trausilalaua, eine den Hol—

laudern jenſeit der Jſſel zwiſchen Gronin—
gen und Zutphen gelegene Provintz: woju
drey Stucke gehoren. Denn da iſt

1) Die Drente, Drentia: und darin
1. Valten, Valtenium, eine veſte Schan

tze.
2. Cöverden, Couordia, eine treffliche

Veſtung und die Hauptſtadt m der
Drente.

2) Salland, Sallandia: und darin
1. Blockziel, Bloczilia, eine veſte

Schantze an der Suderſee.
2. Schwartſluis, Clauſulæ nigræ, etint

gute Veſtung an der Suderſee.
3. Campen, Campena, eine veſte

Stadt an der Jſſel.
4. Zwoll oder Swoll, Zwolla, Naualin,

eine groſſe und veſte Handelſtadt am

Fluß Aa.
5. Deventer, Deueuütria, die Haupt—

ſtadt der gantzen Provintz an der Jſſel.

3) Die Twente, Tuuentia: und darin
1. Goor, Gora, eine kleine Handel—

ſtadt.
2. Ommen, Ommena, eine kleine und

volckreiche Stadt an der Vecht.
z. En
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3. Enſchede, Enſchedium, eine kleine
und wohlgebauete Stadi.

s. Geldern, Celaris, eine zwiſchen Oberiſ—

5

ſel und Biabant gelegene Provintz: und
zwar eigentlich Niedergeldern, Geldria in-
ferror, und alſo nur ein Stuck des Her—
zogthums Geidern; nachdem Obergeldern
bey Spanien geblieben und anictzo nach
p. tzs unter Oeſterreich und Preuſſen ge
theilet iſt. Dis Niedergeldern wird in
drey Stucke getheilet: denn da iſt

1) Die Grafſchaft Zutphen, Comitatus
Zutphanienſis; und darin

1. Borckelo, Borckeloa, eine Stadt
und Herrſchaft am Fluß Borckel.

2. Zutphen, Zutphania, eine Veſtung
und die Hauptſtadt dieſer Grafſchaft
an der Jſſel und Berckel.

3. Groll, Grolla, eine gute Veſtung
am Fluß Schlinck.

2) Die Betau, Betauia, um die Maas;
und dariu

1. Schenckenſchantz, Schenckii arx,
eine gute Veſtung auf der Jnſel Gra
fenwerd an den Cleviſchen Grentzen.

2 Tliemagen, Nouiomagus, eine ve—
ſte und wegen des daſelbſt geſchtoſſe—

K4 nen
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nen Friedens bekante Handelſtadtan

der Wahl.
3. Löwenſtein, Leoſtenium, ein ve—

ſtes Schoß am Zuſammenfluß der
Maas und Wahl.

4. Buren, Bura. eine Preußiſche Graf
ſchaft aus der Oraniſchen Erbſchaft.

3) Die Velau, Velauia, an der Suder—
ſee; und darin
1. Arnheim, Arenacum, eine ſchone

Veſtung und die Hauptſtadt dieſes
Stuckes am Rhein.

2. harderwick, Hardenicum, eine
volckreiche Stadt und Veſtung an der
Guderſee mit einer Univerſitat.

7. Utrecht, Prouincia Vltraiectina, eine zwi
ſchen Geldern und Holland gelegene Pro
vintz: und darin
1) Amersfort, Amersfordia, eine veſte

Stadt.
2) Utrecht, Traiectus Rheni, Vltraiectum,

eine ſchone und veſte Stadt mit einer
Univerſitat.

III. Phyſicaliſche Nachricht.
g. 1. Die Niederlande ſind zwar nicht groß,

und dabey an vielen Orten voller Sumpfe
Hund
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und Moraſte: zur Handlung und Viehzucht
aber ſehr wohl gelegen, und mit den ſchonſten

Stadten und Veſtungen faſt durch und durch
verſehen. Was auch dem Lande ſelbſtfehlet,
das wird durch die mancherley Commercien
gar reichlich erſetzet; und ob die vereiniaten
Provintzen darin gleich einen gar ausnehmen

den Vorzug haben, indem ſich ihre Schiffahrt
und Handlung faſt durch die gantze Welt er
ſtrecket: ſo fangen doch die ubrigen zu unſerer
Zeit gleichfalls an wieder aufzuwachen und ih

res vor Augen habenden Vortheils beſſer
wahrzunehmen.

h. 2. Die Einwohner ſind Natur auf—
duichtig, offenhertzig, geduidig, arbeitſam,

dienſtfertig. eigennutzig, ſparſam, gute Haus
„halter und in ſo fern zur Handlung ſonderlich
dgeſchickt. Doch haben auch in dieſen Eigen-
ſchaften die vereinigten und freyen Niederlan—
der, welche man insgemein und uberhaupt
Hollander zu nennen pfleget, vieles voraus.

Sie lieben aber auch die ſtudia und ſparen
keine Koſten, ihre Univerſitaten und Gymna-
lin in gutem Flor und Stande zu erhalten:

ſind dabey im urtheilen ſehr frey, gleichwie
ihre Weiber der hauslichen Reinlichkeit aufs

auſſerſte befliſſen.

K5 IV. Po
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IV. Politiſche Nachricht.

ſ. 1. Die Niederlande werden auf unter
ſchiedliche Weiſe regieret. Denn was die
Frantzoſen darin beſitzen: das wird als einet

Conquete tractiret, und iſt daher zu aller—
nachſt an die Gouverneurs und das ſeit dem
Utrechtiſchen Frieden von Dornick nach Cam
bray verlegte Parlament verwieſen. Soha—
ben auch die Holander das ihrige davon in
der Nahe, und konnen es alſo gantz bequem
lich adminiſtriren laſſen: wie denn fur die
unter ihrer Protection ſtehende Brabantiſche
und Flandriſche Stadte auſſer den Special
beamten inſonderheit noch der ſo genante Hof
von Brabant und Flandern, jener in Haag
und dieſer zu Middelburg, verordnet worden.
Ueber dieſes iſt ihnen durch den mit dem Kuy
ſer a. iis geſchloſſenen und a 1716 ausgewech—

ſelten Barrteretractat zur Verſicherung ihrer
Grentzen das Beſatzungsrecht in den zum Oe
ſterreichiſchen Antheil gehorigen Stadten
Namur, Dornick, Menen, Furnes, War—
neton, Vpern und Fort Knoche gantz, in Den
dermonde und Ruremonde aber nur zur Half
te, ſamt dem Unterhalt der dazu erforderten
Trouppen zugeſtanden: ob man gleich wegen
der Schwierigkeiten, welche ſich nach der Zeit
dabey aufs neue hervorgethan, noch nicht ver

nommen,
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nommen, daß es damit zur volligen Richtig—
keit geköommen ſey.

Die Oeſterreichiſchen Provintzen wurden
ordentlicher weiſe durch einen Souverneur
verwaltet, welcher ſich ſamt den zur Regierung
mitverordneten Rathen zu Bruſſel aufhielt:
doch ſeit a iyz5 iſt die Durchlauchtigſte Ertzher
zogin Maria Eliſabeth, Kayhſers Ca—
roli vr älteſte Princeßin Schweſter,
Gouvernantin derſelben geweſen, nach
Dero a. 1746 erfolgten Abſterben anietzo faſt
alles unter Frantzoſiſche Bothmaßigkeit ge—
kommen. Der Konigl. Preußiſche Gouver
neurreſidiret zu Geldern.

42. Die ſieben vereinigten Provintzen hal-
ten zwar kraft der Utrechtiſcehen Union zuſam
men; und haben daher ihre gemeinſchaftliche
Rathsverſamlungen, worin diejenigen Sa
chen, welche die gantze Republic angehen, ab
gehandelt werden: weil ſich aber eine iede von

denſelben ihre vollige Souverainitat aus—
drucklich und ungeſchmalert vorbehalten, ſo
ſind daher die nach einer ieden beſonderer An—

gelegenheit und Nothdurft erforderten man
cherley Provincial. Collegia entſtanden.

Die Verſamlung der Generalſtaaten,
welche man Edle, Hochmogende Herren oder
Jhre Hochmogenden die Herren General
ſtaaten der vereinigten Niederlande zu nen—

gen pfleget, iſt das hochſte Collegium und
beſte
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beſtehet aus den Deputirten der Ritterſchaſt
und Stadte von allen ſieben Provintzen: ſie
wird ordentlicher weiſe im Hag gehalten;
und hat mit Krieg und Frieden, mit Geſand—
ſchaften und Verordnungen wegen der ein

ĩ

und ausgehenden Waren, und ubrigent
J mit allen die Sicherheit der Republic und

J

die Einigkeit der Provintzen, als die Grund—
4 ſeule ihrer Wohlfahrt, betreffenden Sachen

zu thun.
Nachſt dieſem iſt der Rath vom Staat:

welcher gleichfalls aus den Deputirten der
Provintzen beſtehet und den Generalſtaaten
in Dingen, welche das innerſte und die Ge
heimniſſe des Staats nicht ſo genau angehen,
zu huife kommen muß: inſonderheit aber mit
Veſtungen, Guarniſonen und andern zum
Kriege gehorigen Sachen, wie auch mit den
ihm von den Generalſtaaten aufgetragenen

JJ Commißionen beſchaftiget iſt.
Die Generalrechencammer hat die Ober-

aufſicht uber die Einkunfte des gantzen Staats:

und die Admiralitat traget fur das See
weſen und die Aufnahme der Commercien
Sorge.

J Gemeiniglich hat die Republic ihrenStatt
halter und Generalcapitain gehabt: welcher

Rh S fſd od ger—J indem at vom taatprannniret, in er
ſammlung der Generalſtaaten ein votum deli—
beratiuum hat, alle Kriegsbedienungen vergibt,

die
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die zum Tode verurtheilete pardonniren kan,
in den Landſchaften einer ieden Provintz
praſidiret, in eigenen Geſchaften das Recht
der Geſandſchaft an fremde Potentaten be-
ſitzt, an vielen Orten die Obrigkeiten einſe—
tzen darf, die Schluſſe der Provintzen zur
Execution bringet, und atſo eine faſt ſouve—
raine Macht in handen hat. Der vorige war
Wilheſmus iii, Printz von Oranien und nach-
maliger Konig von Großbritannien: welcher
a. ino verſtorben und in ſolcher Wurde iſt
ihm a. 1747. der Printz von Oranien Wu-
helmus Carolus geſolget, welcher beg ietzigen
verworrenen Umſtanden erſt nach und nach

von einigen, endlich aber von allen Provin
tzen einmuthig zu ihrem General Stadthal
ter erwehlet worden, und zwar mit eben der
Gewalt, welche die vorigen gehabt.

Die Hollander beſitzen auſſer Europa auch
noch viele wichtige und zur Beforderung ihrer
Commercien dienliche Lander und Platze:
und zwar 1) in Af ica, unterſchiedliche Ve—
ſtungen auf der Kuſte von Eumea, und das
Vorgebirge der guten Hoffnung auf der Ku—
ſte der Caffern; 2) in Aſien die Kuſten von
Euncan, Malabar, Coromandel und Ma—
lacca; die Jnſeln Ceilon, Sumatra und Ja—
va, wie auch die Moluckiſchen Jnſein; z) in
America die Jnſeln Vliegeneyland in dem
Mar del Zur gegen Peru uber, die Jnſel

8S. Eu-
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S. Euſtachii auf dem Mar del Nord aus den
Barloventiſchen Juſeln und andere mehr,
die aber mit einander nicht gar viel zu bedeu—

ten haben.

g. 3. Jn Holland wird dureh Gulden, Slu
ver und Pfennige Buch und Rechnung ge—
halten: da denn ein Gulden 3 Schilling
Flamiſch, oder 20 Stuver, oder 40 Groot
Flamiſch, oder 160 Deut, oder 320 Pfen
nige hat; ein Schilling Flamiſch aber 6
Stuver, oder 12 Groot Flamiſch, oder 46
Deut, oder 96 Pfennige.

Nun pfleget zwar der Werth des Geldes
nach dem ſo gar ſehr veranderlichen Wechſel
curs bald auf und abzuſteigen. Wenn man
aber zum Grunde ſetzet, daß ietzo in Holland
ein Speciesducaten nicht hoher als fur z Gul
den und 5 Stuver verwechſelt oder, ausge
geben werden konne; und daß man einen
Reichsthaler à 24 gute Groſchen dort mit 39
Stuver bezahle: ſo iſt ohngefahr

Ein Gulden ein wenig mehr als bey uns
12Groſchen;

Ein Stuver faſt S Pfennige;
Ein Schilling Flamiſch faſt 4Pfennige;
Ein Deut faſt mPfennig;
Ein Groot Flamiſch 4 Deut und alſo faſt

4 Pfennige;
Ein
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Ein Pfennig etwa wHeller
Ein ſilberner Ducaten à 63 Stuver,

Irthlr.ig grz
Ein Pfund Zlamiſch (welches aber nur eme

fingirte Muntze iſt, worin vor dieſen in
Holland Buch und Rechnung gehalten
worden as6 Bulden, 20 Schillinge Fla—
miſch, 120 Stuber und ſo ferner, wenig—

ſtens 2—e Zgtthlr.
V. Theologiſche Nachricht.

ſ. 1. IJn den Oſterreichiſchen und Fran
tooſiſchen Niederlanden wird keine andere, als

die Romiſchcatholiſche Religion geduldet.
Doch gibt es in denſelben gar viele Janſeni
ſten, welche ſich zwar auch zu ſolcher Religion
HNbekennen; in unterſchiedenen Stucken aber
davon abgehen, und inſonderheit den neuen
Lehren der Jeſuiten gar ernſtlich wiederſpre
chen: ja es iſt der ſo genante lanſeniſmus

eben in dieſem Lande entſtanden, nachdem
Cornelius Ionſenius, vormaliger Profeſſor zu

Lowen und zuletzt Biſchofeu Vpern, a. 1638
verſtorben und ſein hinterlaſſener Auguſtinus
bald darguf in offentlichen Druck gegeben
war.

Einl. zur Univerſalhiſt. p. 926.
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So werden auch in dem Preußiſchen An—

theil von Geldern kraft des Utrechtiſchen Flie—
densſchluſſes die Romiſchcatholiſchen bey ſh—
rer Religionsubung ungekranckt erhalten: ob
ſie gleich zulaſſen muſſen, daß die Evangell—
ſchen ſo, wie es billig iſt, ihrer Gewiſſensfrey—
heit ungehindert genieſſen.

g.2. Jn den vereinigten Provintzen hatdie

Reformirte Religion die Oberhand: und
kann niemand zu einer offentlichen Ehren—
ſtelle gelangen, der ſich dazu nicht bekennet.
Sie iſt aber daſelbſt nach dem Exempel der
Genfiſchen Kirche eingefuhret: und daher
weiß man hier von keinen Biſchofen, Super
intendenten und Jnſpectoren; ſondern die
weltliche Obrigkeit hat die Oberaufſicht und
um guter Ordnung willen iſt erſtlich bey ie—
der Gemeine ein aus den Predigern und Ael
teſten beſtehender Kirchenrath beſtellet und
nebſt dem auch ein Convent verordnet, wel—
cher uber die Kirchen des ihm angewieſenen
Diſtricts zu disponiren hat.
„Nachſt den Reformirten ſind die Romiſch

catholiſchen und Lutheriſchen die ſtarckſten:
wovon die letztern doch weit groſſere Frey—
heit, ja faſt in allen Stadten und groſſen
Dorfern ihren offentlichen Gottesdienſt ha—
ben; da hingegen die erſteren zu frieden ſeyn
muſſen, daß ſie in gewiſſen Hauſern zuſam
menkommen und Meſſe horen durfen.

ſv
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Dneinigen Stadten wird arch den Armi
nianern conniuendo oder ſtillſchweigens er
laubet, ihre Kirchenverſamlung zu halten: ja
nRes genieſſen dieſer Tolerantz auch die Wieder

tauffer oder Mennoniſten; nicht weniger die
Juden und alle andere, welche ſich derſelben
ſpo bedienen, daß dem Staat daher keine Ge
fahr erwachſen kann.

Das dritte Stuück
Vom

Viſthum Futtich.
J Hiſtoriſche Nachricht.

5

1.

Duenun egnund wird insgemein auch das Lutticher Land,
auf Riederlandiſch aber t' Land van Luyck

genennet.

ſ. 2. Es iſt dieſes Biſthum ſehr alt: und
erſt zu Tongern und nachmals zu Maſtricht
geweſen, im Anfange des achten ſæculi aber
nach Luttich verleget worden. Anfangs hat
tees mit dem Stift Trier und Coln nur einen
gemeinſchaftlichen Biſchof: der erſte abſon

derliche Biſchof zu Tongern aber ſoll der heili

Freyeri geogr. t. 2. 8 ge
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ae ſeruntias ohngefahr um a. 312 aeweſen
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ſeyn.

Car. aſ Paullo geogr. ſocr. p. m. 147. bing-
ham. origt. eccl, vol. 3. P. J4.

II. Geographiſche Nachricht.
om hahen alhier dreyerley zu bemercken:

rnd das ſind

2. Die Grentzen.
Das Stift Luttich in um und um mit den

Spaniſchen Niederlanden umgeben: denn
gegen Abend iſt Namur und Brabant, ge
gen Mitternacht Brabant und, Obergel
dern, gegen Morgen Limburg, gegen
Mittag Luxenburg.

2. Die Fluſſe.
Aus den Fluſſen iſt alhier vornehmlich nur

die Maas, Molſa., zu bemercken: als welche
aus der Grafſchaft Namur in dieſes Stift,
und aus dem Stift wieder in das Herzogthum
Geldern flieſſet.

3. Die Theile.
An ſiatt der Theile wollen wir nur die vor

nebinſften Oerter bemercken: und hiezu ge—
horet

1. haſ—
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1. daſſelt, Haſſe erum, eine ſeine Stadt an
der Damer.
2. Luttieh, Leodium, Legia, Niederlän—
diſch Lunck, Frant. Liege, die Hauprſtadt

und diſchofliche Neſidentz mit einrr gedop
dPelten veſten Citadelle an der Meaas.

3. Stablo, Stablerum, Stabunim, ein Fle—
cken an den Luxenburgiſchen Greu.tzen mit
einer reichen Abtey.

4. Guy, Huüum, eine gute Veſtung an der

Maas.
5. Dinant, Dinantium, eine vormals veſte

Stadt an der Maas.

III. Phyſicaliſche Nachricht.
Das Land iſt gar fruchtbar: n ie ſich denn

die Lutticher ruhmen, daß ſie das beſte: Brodt,
das harteſie Eiſen und das ſtarckſte Feuer hät—
ten;welches letztere von den Steinkohlen zu

verſtehen iſt, als die durchs Waſſer noch mehr
erhitzet. werden, wenn ſie erſt angezundet find.
Auſſer dem Eiſen aber gibt es auch Rley.und
Goldgruben, ſamt dem ſchonſten Alabaſter
und  Marmor von allerhand Farben: und zu
Spa iſt ein beruhmtes Bad.

IV. Politiſche Nachricht.
J. 1. Das Stift Lüttich wird mit zum

Weſtphaliſchen Creiſe gerechnet, und ſaſt fur

L 2 das
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das machtigſte in Teutſchland gehalten, der
Biſchof auch nicht anders als ein Reichsfurſt
conſideriret.

g. 2. Der ietztregirende Biſchof und Printz
iſt lohannes Theodorus, geborner Herzog
von Bayern: und a.1744 von dem hohen
Domceapitel dazu erwehlet worden.

V. Theologiſche Nachricht.
Dieſe beſtehet kurtzlich darin, daß das Land

Nomiſchcatholiſch und der Biſchof in geiſtli
chen Dingen dem Ertzbiſchof zu Coln unter
worfen iſt.

Das vierte Stuck

Vom
Ferzogthum Vullion.

J Hiſtoriſche Nachricht.

J. 1.
Zias Herzogthum Bullion, Ducatus Bul-J von Gallia Belgica: und gehorete

oneniis, Frantz. Bouillon, iſt ein klei

vormals der beruhmten Familie, woraus ſich
Herzog Gottfried a. io99 zum Konige von Je
ruſalem cronen ließ, der es auch mit Conſens

ſeiner
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ſeiner Bruder an den Biſchof zu Luttich ſoll
verkauffet haben.

g. 2. Nichts deſtoweniger iſt die Familie
von Bullion in dem Beſtz deſſelben geblieben

und hat das, was Gottfried von Bullion ge
than, nur als eine Verpfandung anſehen wol
len: bis es im funfzehnten ſæculo an das
Haus der Grafen von der Marck und Furſten
von Sedan, und am Ende des ſechzehnten ſæ-
culi durch eine Heirath an das Haus de la
Tour d' Auvergne kam.

II. Geographiſche Nachricht.
Wir haben hier dreyerley zu bemercken:
und das ſund

1. Die Grentzen.

Es lieget dieſes Herzogthum an und zwi
ſchen Luttich, Luxenburg und Champagne:
iſt aber ſehr klein, nachdem unterſchiedene
ſonſt dazu gehorige Oerter davon abgeriſſen,
inſonderheit Sedan zu Champagne, und
Rochefort zu Luxenburg gezogen worden.

2. Die Fluſſe.
Hier iſt wol weiter nichts ſonderliches als

der Fluß Siſmer, Lat. Seſmarus, Frantz.
Semoy, anzutreffen: welcher im Luxenburgi
ſchen entſpringet, und gegen Abend zu durch
den Ardennerwald in die Maas flieſſet.

L23 z. Die
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3 Die Theile
An ſtatt der Theile ſind alhier nur folgende

zwey Oerter anzumercken: als da iſt
1. St. Aukert, Andainum, Finum S. Hu-

berti, eine Stadt mit einer ſchonen Abtey.
2. Hullion, Bullionum, Frantz. Bouilon,

die zwar kleine, iedoch mit einem. voſfen
Schloß verſehene Hauptſtadt am Fluß de—

inoy.

Ill. Phyſicaliſche Nachricht.
Es iſt in dieſer und der umniegenden Ge

gend der beruhmte und ſehr kaite Ardennor
wald, Silua Arduenna: und die Abten zu
St. Huhert faſt in der Mitte deſſelben gele
gen; gleichwie auch ſonſt noch unterſchiedene
Stuadte, Flecken, Dorfer und Cloſter in dem—
ſelben anzutreffen ſind. Nach lulii Cæſaris
Beſchreibung muß er vor alters groſſer gewe
ſen ſeyn: anietzs aber wird der Wald, welcher
ſich von Diedenhofen bis nach Luttich erſtre
cket, nur alſo genennet.

Cæſ. de bell. gall. l. c. 32etl 6. c. 29. Cel-
lar orb. ant. vol i1. p. 273-

IV. Politiſche Nachricht.
Das Stift Luttich machet groſſe Praten

ſion auf dieſes Herzogthum, und fuhret daſſel
be



vonterzogthum Bullion uach her neuen Zei. 103

he auch im Titel: alleir die Jane non Bul—
lion hat ſich gleichwol bey der lrſſtoen ernal
ten, und iſt auch kraft des Nicmän:ſchan Trie—
dens darin gelaſſen worden. Toch nun Len
gehoret alles dem Konige in Franckrenth: in—
dein Ludouicus xrit ſchon a. 16 42 des ſou
veraine Furſtenthum Sedan an ach gebriahi,
und Laidonicus xv a. 1702 auch das Her
zogthui Bullion eingezogen.

—7 (7 J 21 chon  4V heolog. 18 7 Luih J Z J 1
Die Religion iſt auch hier, wie in  ll.enm

liegenden Teutſchen und rantzoſuchen Lutn:?
ſchaften, Romiſchratholiſch.

Das funfte Stůck

Von
Kodthringen.
J. Hiſtoriſche Nachricht.

nar ülJ

 rwandt hatte. Denn olbn t a gle anlſun. go

24 Vil
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dieſes gantze Konigreich von ietztgedachtem
jungern Lothario Lothringen, Lotharii re-
gnum, zu nennen pflegte; und bey deſſen man
nigfaltiger Zerruttung nachmals unter an
dern auch zwey beſondere Herzogthumer die
ſes Namens, nemlich Ober-und Niederlo
thringen entſtunden, wovon jenes wegen der
durchflieſfſenden Moſel auch Lotharingia
Moſellana hieß, dieſes aber einen groſſen
Theil von dem ietzigen Brabant und den da—
bey gelegenen Landſchaften mitbegriff: ſo hat
ſich doch nach und nach in dieſen Gegenden faſt
alles geandert; und iſt die alte Benennung
nur allein bey vorgedachtem Obertheil ge—
blieben, welches ietzo Franckreich im Beſitz
hat.

Eiul. zur Univerſalhiſt. p. 613.

II. Geographiſche Nachricht.
Wir finden alhier dreyerley zu bemercken:

und das ſin
1. Die Grentzen.

9. 1. Lothringen, Latharingia, Frantz.
Lorraine, lieget zwiſchen Franckreich und
Teutſchland: und ſoll viertzig Teutſche Mei
len in der Lange, auch eben ſo viel in der Brei
te haben; oder, wie andere rechnen, vier Ta
gereiſen in der Lange und drey in der Breite
austragen.

9b
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g. 2. Gegen Abend iſt Champagne, ge—
gen Mitternacht Luxenburg, gegen Mor
gen die Unterpfaltz und Elſas, und gegen
Mittag die Franche Comtẽè.

2. Die Fluſſe.Dialfroſſeſten Fluſſe ſind die Maas, die

Moſel und die Saar.
1. Die Maas, Molſa, entſpringet eben in

dieſem Lande, wie oben p. 127 ſchon ange

zeiget worden.
2. Die Moſel, Moſella, flieſſet nur durch

nach p. 129.
3. Die Saar, Sarauus, Sara, entſpringet

auch in dieſem Lande nicht weit von Salm
an den Niederelſaſſiſchen Grentzen und flieſ
ſet diſſeit Trier in die Moſel.

3z. Die Theile.
Lothringen wird in drey Hauptſtucke einge

theilet. Denn da ſind
1. Das Herzogthum Lothringen, Du—

catus Lotharingicus, Lotharingia pro-
pria: und darin

1) Saar- Louis, Sarauus Ludouici, eine
ſchone Veſtung des Koniges in Franck
reich an der Saar.

2) Pont à Mouſſon. Musſipontium, eine
veſte Stadt und Marggrafſchaft an der
Moſel mit einer Univerſitat.

25 3) Nan-
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JNancy, Nanceiuim, die Hauptſtadt des
gantzen Landes und vormalige Reſidentz
ver Herzoge.
Lameville, Lunæuilla, eine kleine und

beveſtigte Stadt und die bisherige Reſr—
dentz des Konigs Stanislai. 6

2. Das Herzogthum Barr, ucatus
arrenſis: und darin
a) har le Duc, Barroducum, die Haupt
ſtadt mit einem veſten Schloß.

2) Longuy. Longouicum, Longus Vi-
cus, eine Veſtung des Koniges in
Franckreich gegen Lurenburg.

3. Drey Frantzoſiſche Biſthumer: als
da iſt
1) Aetx, Metz, Metæ, Diuodurum, eine

ſchone, groſſe und veſto Stadt an dem
Zauſammenfluß der Moſel und Seil.

AMarſſal, Marſalum, eine Veſtung, ge
horete vor dieſem. auch zum Stift: .iett
aber dem Konige in Franckreich, wie auch

das Saltzwerck dabey.2) Verdun, Verdun, Verodunum, eine

veſte Stadt an der Maas.
2) 7vbul. Tull, Tullum, eine groſſe und
veſte Stadt an der Moſel.

il. Phy—
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lll. Phyſicaliſche Nachricht.
g. 1. Lothringen iſt an einigen Orten zwar

ſehr waldicht und gebirgig: hat aber doch da—
bey eine ſehr temperirte Luſt, einen fruchtba
ren Boden, fiſchreiche Fluſſe, gute Saltzquel—
len und ergiebige Bergwercke; wie denn hu
unter andern auch die allergrofleſten und
ſchonſten Chalcedonier gefunden werden.

g. 2. Die Einwohner ſind ſonſt recht aute
Soldaten geweſen: numehro aber von Franck-

reich ſo zahm gemachet worden, daß ſie ſich
gantz nach deſſelnen W.llen bequemen muſſen.

IV. Politiſche Nachricht.
g. 1. Ob dieſes Land zu Franckreich oder

Teutſchland gehore, muſte im iure publico
unterſuchet und decidiret werden. Jn Anſe
hung des eigentlichen Lothringen wolte der
Herzog ſouverain ſeyn: aber wegen des Her—
zogthums Baar dependirte er von Frantk—
reich; und Nomeny, Pont à Mouſſon und
andere dergleichen Stucke trug er von
Teutſchland zur Lehn. Nachdem aber zum
zweytenmal das gantze Herzogthum unter
Frantzoſiſche Bothmaſſigkeit gerathen, ſo iſt
der vormalige Herzog nach Teutſchland ge—
gangen und das gantze Land zu einer Frantza

ſchen Conquete gemacht worden.
Schurtzfieiſch. disp. 2. p. ai ſeqq.: et disp. 4.

p. 6o. Hahn. Reichshiſt. part. 1. c. 11. d. 2.
p. a93: ei part.2. S  S. 23.

g. 22
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g. 2. Der ietztregirende Herr, welcher
von Franckreich auf lebenslang darin
geſetzt, iſt Stanislaus Leszinsky, gebo—
ren den 20Oct. 1677, Konig in Polen.

V. Theologiſche Nachricht.
Die Religion iſt Romiſchcatholiſch. Die

Biſthumer Metz, Tull und Verdun aber
ſtehen in geiſtlichen Dingen unter dem Ertzbi
ſchof zu Trier.

Das ſechſte Stuck.

Von
Fochburgund.

1. Hiſtoriſche Nachricht.

Ochburgund iſt ein Stuck von GalliaAM Belgica, und in der mittlern Zeit vonMeunmtuen Herzogen als eine Graf

ſchaft beſeſſen worden: durch die Burgundi
ſche Mariam abera. 1477 an das Haus Oiſter
reich, und nach Caroli v Verordnung und
Tode an Spanien gekommen; bis es endlich
von J. udouico xiv, Konige in Franckreich

weg
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weggenommen und demſelben auch a. 1679
im Niemagiſchen Frieden gelaſſen worden.

Einl. zur Univerſalhiſt. p. 620. 760 et 827.

II. Geographiſche Nachricht.
Wir haben alhier dreyerley zu bemercken:

und das ſind

1. Die Grentzen.
Die Grafſchaft Hochburgund, Burgundia

ſuperior oder Comitatus Burgundicus,
Frantz. Franche Comté, das iſt, die freye
Grafſchaft, lieget Franckreich zur rechten:
alſo daß gegen Abend Bourgogne und
Champagne, gegen Mitternacht Lothrin—
gen, gegen Morgen der Sundgau und die
Schweitz, gegen Mittag das Genfer Ge
biet und wieder etwas von Bourgogne iſt.

2. Die Fluſſe.
Die merckwurdigſten Fluſſe ſind die Saone

und der Mouu.
1. Die Saone, Arar, entſpringet zwiſchen Lo

thringen und Hochburgund auf dem Voge
ſiſchen Gebirge und flieſſet durch Bourgo-
gne in die Rhône.

2. Der Doux, Dubis, entſpringet in dieſer
Grafſchaft auf dem Berge lura und ver—
einiget ſich in bourgogne mit der Saone.

3. Die
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3. Die Theile.
Die Franche Comté wird in drey Land

vogkeyen eingetheilet. Denn da iſt
1. Die Oberlandvogtey, Præfectura ſu-

perior, Frantz. Bailliage d'Amont: und
in derſelben
1) Veſuul, Veſulium, eine zwar kleine,

doch artige Stadt an der Saone.
2) Eray Græum, eine luſtige und beque

me Handelſtadt an der Saone.
2. Die mittlere Landvogtey, Præfectura

media oder Dolenſis, Frantz. Bailliage
du milieu: und darin
1) Beſangon, Veſontio, Bigantz, eine

groſſe und ſchone Stadt mit einem Par

lament, Ertzbiſthum und einer Univer
ſitatam Doux.

2) Dole, Dola, die Hauptſtadt der gantzen

Grafſchaft mit einer Univerſitat am
Poux.

z. Die Unterlandvogtey, brælectura in

ferior, Frantz. Bailliaga d' Aval. und
darin
1) Orgelet, Orgeletum, eine feine Han

delſtadt.
2) Claude, Fanum S. Claudii, eine

Stadt mit einer beruhmten Abtey.

jll. Phy

ul
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Ill. Phyſicaliſche Nachricht.
Das Land hat eine friſche und geſunde Luft:

und iſt wegen der darin befindlichen Berge,
ZThealer und Walder gar angenehm; auch mit
cinetn und mancherley Feid- und Garten—
finchten, mit zahmen und wilden Vich, mit
Saltz und anderer Nothwendigkeit überfluſ
ſig verſehen.

IV. Politiſche Nachricht.
Diieſe Grafſchaft gehorete vormals nebſt
den Niederlanden zu dem Burgundiſchen
Creiſe des Teutſchen Reichs: iſt aber nunmeh
ro babon gantzlich ghgeriſſen und machet ein
eigenes Gouvernement von Franckreich aus.
Inzwiſchen haben ſich die Frantzoſen dieſes Ti
tels bey Gelegenheit doch bedienen, und die
bey dem Spaniſchen Succeſſionskriege in
das Churcolniſche verk gte Volcker als Bur
gundiſche Creistrouppen conſideriret wiſſen
wollen.

V. Theologiſche Nachricht.
Die Religion iſt Romiſchcatholiſch, und

der Ertzbiſchof zu Beſancon ein Stand des
Romiſchen Reichs.

Das
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Das ſiebente Stuck.

Von der

JDohweitz.
J. Hiſtoriſche Nachricht.

g. 1.
D Je Schweit iſt ein Stuck von Gallia Bel.Se als welches
2 gica: das Graubunderland nur aus

Rætia begriffen ward.
g. 2. Jm neunten und zehnten ſæculo ge

horete dieſes Land guten theils mit zu dem
Neuburgundiſchen Konigreich: und im elf—
ten ſeculo fiel es mit demſelben an Kayſer
Conradum ir, und kam auf dieſe Weiſe an
Teutſchland. Als aber die Einwohner im
Anfange des vierzehnten ſœculi von Kayſers
Alberti mLandvogten etwas hart tractiret
wurden: ſo ſetzten ſich dieſelbe a. 1308 zur
wehre, und weiterhin in vollige Freyheit; de
ren ſie auch noch anietzt ungehindert genieſſen,
nachdem ſie ihnen uber dreyhundert Jahr
darnach durch den Weſtphaliſchen Frieden
beſtattiget worden.

Einl. zur Univerſalhiſt. p. 617. 643. 719 und

779.
ll. Geo
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II. Geographiſche Nachricht.
Wir haben hier dreyerley zu bemerccen:

und das ſind
1. Die Grentzen.

ſ. t. Die Schweitz, Heluetia, Frantz. la
guiſſe, lieget zwiſchen Franckreich, Teutſch—
land und Jtalien: und ſoll wenigſtens uüber
ſechtzig bis ſiebentztg Teutſche Meilen lung
und uber dreyſſig bis viertzig Meilen breit
ſeyn.

g. 2. Gegen Abend iſt Franckreich und
inſonderheit die Franche Comté: gegen
Mitternacht Teutſchland, inſonderheit der
Sundgau, Brisgau und ein Stuck von
Schwaben: gegen Morgen gleichfals
Teutſchland, und inſonderheit die Grafſchaft
Tyrol: gegen Mittag Jtalien ſamt dem
dazwiſchenliegenden Alpengebirge, inſonder
heit Venedig, Meiland und Savoyen.

2. Die Fluſſe.
Die groſſeſten Fluſſe ſind die Rhone, die

Aar und der Rhein.
1. Die Rohne, KRhodanus, entſpringet im

Wallſerlande und flieſſet durch den Gen—
ferſee, Lateiniſch Lacus Lemanus genant,

in Franckreich.
2. Die Aar, Arola, welche auf dem Gebir—

ge zwiſchen dem Walliſerlande und Can—

Freyeri geogr. t. 2. M ton
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ton Bern entſpringet und unten durch die
Schweitz in den Rhein flieſſet.

3. Der Rhein „Rhenus, entſpringet im
Graubunderlande auf dem St. Gott
hardsberge aus zwo Quellen, wovon die er
ſte zur lincken den Vorderrhein, und die
audere zur rechten den Hinterrhein hervor—
gibt: uns flieſſet durch den Bodenſee Ca
teinich Lacus Acronius, Bodamicus,
Conitantienſis, Brigantinus genant) in
Teutſchland.

z. Die Theile.
Man thut am beſten, wenn man ſich bey

der geographiſchen Eintheilung dieſes Landes
nach dem politiſchen Zuſtande deſſelben rich—
tet: und daher erſtlich von der Schweitzeri
ſchen Eidgenoſſenſchaft, nachgehends von den
Schweitzeriſchen Unterthanen, und zuletzt von
deu Schweitzeriſchen Schutz, und Bundesge

noſſen handelt.
g. t. Die Schweitzeriſche Eidgenoſ

ſenſchaft, Respublica Heluetiorum, beſte-
het aus den auf Jtalieniſch alſo genanten
dreyzehn Cantons: welche auf Lateiniſch Pagi
oder beſſer Ciuitates. von den Schweitzern
ſelbſt aber gemeiniglich Orte genennet wer—
den. Und dazu gehoret nach der naturlichen

Lage des Landes.
J. Die
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Der Canton Bern, Pagus Berneniis,
welcher zwey Theile hat. Denn da iſt

1) Das Frantzoſiſche Theil, welches von
den Einwohnern das neueroberte Land,
Lateiniſch aber Vaudum, Frantz.le Pais
de Vaud, genennet wird: und darimn

iſt1. Lauſanne, Lauſonium, eine groſſe
und volckreiche Stadt mit einer Um—
verſitat.

2. Tveraon, Ebrodunum, eine Stadt
mit einem warmen Bade und Sauer
brunnen am Neuburgerſee und dem
Fluß Orbe.

3. Avenches, Auenticum, auf Teutſch
Wiflisburg, eine feine Stadt am
Murterſee.

2) Das Ceutſche Theil: und in demſel
ben

1. Witlisbach, Vitlisbacum, eine
kleine und wohlgebauete Stadt in der

Grafſchaft Busgow.
2. Bonigsfelden, Campus regius, ein

beruhmtes Cloſter an dem Ort, wo
Kahſer Albertus 1a.1308. ermordet

worden.
3. habspurg, Habspurgum, ein

Schloß an der Aar und das Stamm
haus der Ertzherzoge von Oeſterreich.

M 2 4 Ar
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4. Arburg, Arburgum, eine kleine und
feine Stadt an der Aar.

5. Burgdorf, Burgdorfium, eine fei—
ne Stadt mit einem Schloß.

6. Bern, Berna, eine groſſe und volck—
reiche Stadt und der Hauptort dieſes
Cantons an der Aar.

7. Thun, Thunum, eine wohlbewohn—
te Stadt an der Aar beym Thuner
ſee.

2. Der Canton Freyburg, Pagus Fri-
burgenſis: und darin iſt

1) Freyburg, Friburgum, eine ziemliche,
aber vffene Stadt am Fluß Sana.

2) Montanach, Montanacum, eine klei—
ne Stadt an den Berniſchen Grentzen.

3. Der Canton Solothurn, Pagus So-
lodurenſis: und darin iſt

1) Solothurn, Solodurum, eine groſſe
und veſte Stadt an der Aar.

2) Olten, Oltenum, eine alte und mittel—
maſſige Stadt an der Aar.

4. Der Canton Baſel, Pagus Baſileenſis:
und hierin iſt
1) Lichſtall, Laucoſtabulum, eine feine

Stadt und alte Grafſchaft am Fluß Er
getz.

2) Baſel, Baſilea, eine groſſe und beruhmte
Stadt am Rhein mit einer Univerſitat.

3) Augſt
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3) Augſt, Auguſta Rauracorum, eine
vormals beruhmte Stadt am Rhein.

5. Der Canton Schaffhauſen, Pagus
Scaphuſienſis: und hierin iſt
1) Neukirch, Neolurcha, eine kleine

Stadt und Herrſchaft im Kletgau.
2) Schaff hauſen, Scaphuſia, eine ſchone

Stadt am Rhein.
6. Der Canton Zurch, Pagus Tiguri-

nus: und hierin iſt
i) Egliſan, Egliſouia, eine ſchone Stadt

mit einem Schloß am Rhein.

2) Byburg, Kyburgum, ein Schloß mit
einer Landvogtey, welches vor dieſem ei

ne Grafſchaft war.
z) Zurch, Tygurum, eine groſſe und veſte

Handelſtadt mit einer Univerſitat am
Zurcherſee.

7. Der Canton Zug, Pagus Tugienſis:
und darinn iſt

1) Zug, Tugium, eine feine Stadt an ei—

nem See.
2) Morgarten, Morgartum, ein Berg

am Egryſee, wo die Schweitzer a. 3i5.
einen Sieg wieder die Oeſterreicher be

fochten.

8. Der Canton Lucern, Pagus Lucer-
nenſis. und darin iſt

M 3 1) Sem
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1) Sempach, Sempachium, eine Stadt
an einem See im Argow.

2) Lucern, Lucerna, die Hauptſtadt die
ſes Cantons am Lucernerſee.

3) Der Pilatusberg, Mons Pilati, mit
einem See.

9. Der Canton Unterwalden, Pagus
giluanienſis: und darin iſt

1) Stantz, Stantia, ein feiner Flecken.
2) Sarnen, Sarnia, gleichfals ein wohl—

gebaueter Fiecken.
z0. Der Cantou Uri, Pagus Vranieniſis:

und darin iſt
1) St. Gotthardsberg, Cœnobium S.

Gothardi, ein Cloſter am; St. Gott
hardsberge.

2) Altorf, Altorfium, Vicus vetus, ein
ſchoner Ort ohne Mauren.

ii. Der Canton Schweitz, Pagus Sui-
tienſis: und darin iſt

1) Schwit, Suitia, eine groſſe und offene
Stadt, woſelbſt der erſte Bunda. 1z08.

geſtiftet worden und wovon daher die
gantze Republic den Namen erhalten.

2) Einſiedel, Eremus B. Virginis, eine ge
furſtete Abtey Benedictinerordens, wo
von der Abt ein Reichsſtand iſt, mit ei—
nem ſchonen Flecken.

i2. Der
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12. Der Canton Glaris, Pagus Glaro-
nenſis: und darin iſt
1) Glaris, Glarona, eine groſſe und offene

Stadt am Fluß Lind bey dem Gebirge
Glarniſch.

2) Nafels, Naualia, ein Flecken, bey wel
chem die Oeſterreicher von den Schwei

tzern a. 1z88. geſchlagen wurden.
13. Der Canton Appenzell, Pagus Ab-

hatiscellenſis: und darin iſt der beſte Platz
Appenzeli, Abbatiscella, ein groſſer und
ſchoner Ort ohne Mauren am Fluß Suter.

Dieſer Canton iſt allererſt a.nguz in den Bund
getreten, und hat alſo den letzten Platz.

g. 2. Die Schweitzeriſchen Untertha—
nen, Subditi Heluetiorum, ſind den Eidge-—
noſſen entweder gantzlich vder auch nur gewiſ—

ſer maſſen unterthan.

J Gantzlich unterthan werden die genen
net, welche einem und andern von den obbe
nanten dreyzehn Cantons vollig und nach

allen Stucken unterworfen ſind. Der—
gleichen ſind nun
1) Die vier Vogteren, Præfecturæ qua-

tuor, an den Frautzoſiſchen Grentzen. wel

che wechſelsweiſe von Bern und Frey-—
burg bevogtet, das iſt, durch Landvogte

regieret werden: als
M 4 11. Schwar
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1. Schwartzenburg, Schwarzenbur-
gum, Freyburg zur rechten.

2. Orben, Vrba, Vrbigenum, unter
Yverdon.

3. Granſee oder Granſon, Granſo-
nium, uber Jverdon.

4. Murten, Muratum, am Murterſee.
2) Die freyen Aemter, Præfecturæ libe-

re, Zurch zur lincken: welche vormals
den ſieben alten Orten oder Cantons
gautz zugehoreten, durch den Toggen
burger Krieg aber kraft des a.1712. ge
machten Friedens den beyden Reſfor—
mirten Cantons Zurch und Bern bis an
die gezogene ſo genante Marcklinie allein
heimgefallen; doch ſo, daß dem Canton
Glaris ſein daran habendes Recht und
Antheil geblieben und das ubige jenſeit
der Marcklinie nunmehro den acht alten
Orten unterthanig iſt. Jn dem erober
ten Theil iſt nun
1. Bremgartten, Bremocardum, eine

feine Stadt am Fluß Ruß.
2. Mellingen, Mellingia, eine luſtige

Stadt an eben dieſem Fluß.
3) Die Grafſchaft Baden, Comitatus

Badenſis, Zurch zur lincken: welche
vormals den acht alten Cantons zuge
horete, durch den ietztgedachten Toggen

burger
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burger Krieg und Frieden aber an Zurch
und Bern allein verfallen; doch ſo, daß
dem Canton Glaris ſein vorhin daran
gehabtes Recht und Antheil gleichfalls
geblieben. Und hierin iſt
1. Baden, Thermæ Heluetiæ, eine

feine und wegen des daſelbſt zwiſchen
dem Kayſer und Konige in Franckreich
a. 1714 geſchloſſenen Friedens bekante

Stadt.
2. Zurzach, Certiacum, ein groſſer

Flecken.
3. Bayſersſtuhl, Forum Tiberü, ei—

ne feine Stadt mit einem Schloß.
4) Der Turgau, Turgouia, eine unter

dem Bodenſee gelegene Landgrafſchaft,
weelche vormals den ſieben alten Orten

zuugehorete, a.r712 aber auch zugleich mit
an Bern verfallen: und darin iſt Frau—
enfeld, Frauenfelda, die Hauptſtadt,
doch ein geringer Ort mit einem Schloß.

5) Das Rheinthal, Vallis Rheni, ein
Landchen am Rhein und Bodenſee, wel—
ches vormals den ſieben alten Orten und
uberdem auch Appenzell zugeborete,
a.1712 aber auch mit an Bern verfallen:
und darin iſt Altſtatten, Alruſtadium,
ein kleines luſtiges Stadtchen.

6) Das Gaſtal, Caſtra Rætica, ein klei—
nes Landchen zwiſchen Zurch und Gla—

M 5 ris
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ris, welches den Cantons Schweitz und
Glaris zugehoret: und darin iſt die
Stadt und das Amt Utznach, Vze—
nacum.7) Die Grafſchaft Sargans, Tractus
Sarunetum, welche vormals den ſieben
alten Orten zugehorete, a. 1712 aber
auch mit an Bern verfallen: und darin
iſt Sargans, Sargantia, eine Stadt
mit einem Schloß.

8) Die Jtalieniſchen Landvogteyen,
Præfecturæ italicæ: und zwar
1. Val Brenna, Vallis Brunia, auf

Teutſch das Palentzerthal; Kiviera,
Præfectura riparia; und Bellenæ,
Belitio, Belinſona; welche alle drey
den Cantons Uri, Schweitz und Un—
terwalden zugehoren.

2. Val Muggia, Præfectura Madiana,
das Mainthal; Locarno, Præfectu-
ra Locarnenſis, Luggaris; Lugano,
Præfectura Luganenſis, Lauwis;
Menadriſio, Præfectura Mencdriſia-
na, Mendris; welche alle vier den
zwolf erſten Orten zugehoren.

2. Gewiſſermaſſen unterthan werden
die genennet, welche einem und andern
Canton wegen der Schutzgerechtigkeit oder
anderer Vertrage halber etwas einraumen

muſ
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muſſen, ubrigens aber ihre eigene ui ſ—
ſung haben und auch das ius vitæ et necis
aus eigener Autoritat exerciren. Derglei—
chen iſt
1) Zopfingen, Zopfinga, Tobinium, ei-—

ne kleine Stadt nicht weit von Arburg,
unter Berniſchem Schutz.

2) Arau, Arouium, eine Stadt an der
Aar, unter Berniſchem Schutz.

3) Bruck, Pons Arolæ, ein feines Stadt—
chen an der Aar, unter Berniſchem
Schutz.

H Dieſſenhofen, Darnauia ein feines
Stadtchen am Rhein im Turgau, unter
Zurchund Schaffhauſiſchem Schutz.

5) Stein, Stenium, ein Stadtchen am
Rhein beym Coſtnitzerſee, unter Zurchi
ſchem Schutz.

G5 vViſchofszell, Epiſcopi cella, eine klei—
ne Stadt im Turgau, woſelbſt der Bi
ſchof zu Coſtnitz an den Niedergerichten
Antheil, Zurch aber in Kirchenſachen der
Reformirten zu befehlen hat.

7) Winterthur, Vitodurum, eine an—
ſehnliche Stadt im Canton Zurch und
auch unter deſſelben Schutz.

8) Rappersweil, Ruperti villa, ein
Stadtchen am Zurcherſee, und ſeit a.r7i2
unter Zurch, und Berniſchem Schutz.

9) Ger/
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9 Gerſau, Gerloum, ein groſſer Flecken
am Lucernerſee, woruber Uri, Schweitz,
Unterwalden und Zug die Schutzgerech—
tigkeit haben.

g. 3. Die Schweitzeriſchen Bundesge—
noſſen oder zugewandten Orte, Socii Helue-
tiorum, ſind ſolche Staaten und Oerter, wel—
che zwar ihr eigenes und freyes Landrecht ha
ben, ſich aber doch zu ihrer Sicherheit mit den
Eidgenoſſen in ein Bundniß eingelaſſen.
Dergleuhen iſt
J. Das Walliſerland, Valleſia: als wel

ches ſich a. 1417 mit Lucern, Uriund Unter—
walden; a.1475 mit Bern, und a. 1533 mit
den ſieben Catholiſchen Cantons verbun
den. Und darin iſt
1)6. Abrice, Agaunum, eine veſte Stadt

an der Rhone.
D2) Sitten, Sedumum, Frantz. Sion, die

Hauptſtadt mit einem Biſthum an der

Rhone.
2. Das Graubunderland, Terra Griſo-

num, ein Stuck von dem alten Ratien.
Dis letztere, nemlich Rætia antiqua, wird
unten vorkommen: wir betrachten dannen
hero alhier nach dem gegenwartigen Zu—
ſtande des Landes erſtlich die Republic und

darauf auch die Unterthanen der Grau—
bunder.

1) Die
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1) Die Republic der Graubunder, Res—
publica Griſonum, beſtehet aus drey
Bunden oder Liguen: welche Lateiniſch
Fœdera heiſſen und ſich ſchon ſeit a. 497
mit den ſieben alten Orten, ſeit a. 1602
aber auch mit Bern in ein Bundniß ein
gelaſſen. Denn da iſt
1. Der graue Bund oder die Oberli—

gue, Fœdus canum: und in demſel—
ben Jlantz, llantium, zwar die
Hauptſtadt am Rhein, aber nur ein
geringer Ort.

2. Der Bund (oder die Ligue) des
Gotteshauſes, Fœdus domus DEi:
und in demſelben Chur, Curia, die
Hauptſtadt mit einem Biſthum am
Rhein; und das Innthal, Engadi-

na, die Gegend, wo der Fluß Jnn
entſpringet.

3z. Der Bund l(oder die Ligue) der ze—
hen Gerichte, Fœdus decem iudi-
ciorum: und in demſelben Meyen
feld, Maiæuilla, der beſte Flecken.

2) die Unterthanen der Graubunder,
Subditi Griſonum, finden ſich in drey
kleinen Landehen an den Jtalieniſchen
Grentzen, welche ſie im Kriege erobert
haben. Dergleichen iſt
1. Die Grafſchaft Claven, Clauenna,

Jtal. Chiavenna, am Comerſee, mit
der
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der Hauptſtadt gleiches Namens.
Der beruhmte Handelsflecken Plurs,
Plurium, aber iſt ſchon a. 1618 von
dem abgeriſſenen Berge Conto be
decket worden.

2. Das Valtelin, Vallis Tellina, Jtal.
la Vatellina. ein ungemein fruchtba—
res Thal: und in demſelben Morbe-
Zno, Morbonium, eine feine Stadt
an der Adda; und Sonadriſio, Son-
driſium, die Hauptſtadt an der Ad—
da.

3. Die Grafſchaft Wormis, Comi-
tatus Bormienſis, Jtal. Bormio,
welche vormals mit zum Waltelin ge
horete, nunmehro aber davon abge—

theilet iſt: und in derſelben die
Hauptſtadt Wormis, Bormium,
an der Adda.

3. Die Stadt St. Gall, Fanum S. Galli,
im Turgau zwiſchen dem Bodenſee und
Canton Appenzell: welche a. 1454 von
Zurch, Bern, Lucern, Schweitz, Zug und
Glaris unter die Bundesgenoſſen aufge—
nommen worden.

4. Der Abt von St. Gall, Abbas San-
gallenſis, ein Reichsfurſt: welcher aber
deſſen ungeachtet a. 1451. mit Zurch, Lucern,
Schweitz und Glaris ein Bundniß aufge

richtet
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richtet und zu Weil, Wila, einem ihm
ſelbſt zuſtehenden und nicht weit von St.
Gall gelegenen Flecken, reſidiret; auch
nebſt der zu ſeinem Cloſter gehorigen und
ſo genanten alten Landſchaft die Grafſchaft
Toggenburg beſitzet, und uber dieſes an
vielen Orten des Rheinthals die Niederge
richte hat.

5. Mulhauſen, Mülhuſa, eine im Eund—
gau uber Baſel gelegene und vorma. je—
weſene freye Reichsſtadt: welche c. 45
aufgenommen, ſeit a. 1586 cher  ben
Catholiſchen Orten ausgeſchlon.n rtoe i.

6. Das Biſthum Baſel, Epiſcopatus
Baſileenſis: welches ſich ſchona. 79 mit
den Catholiſchen Cantons verbunden, ſol
ches Bundniß auch nach dieſer Zeit zu an
terſchiedenen malen auf gewiſſe Jahre er—
neuret; deſſen Biſchof aber doch dab. y ein
Stand des Romiſchen Reuchs iſt, zu Bron
drut in Teutſchland rendiret und zum
Oberrheiniſchen Creiſe gehoret.

7. Die Stadt Biel, Bienna, mit ihrem
Gebiete am Bielerſee dem Canton Baſel
zur lincken: welche a. 1352 mit Bern, nach
dieſem aber auch mit Solothurn und Frey—
burg ein ewiges Bundniß aufgerichtet,
doch auf gewiſſe Weiſe unter dem Biſchof
zu Baſel ſtehet.

8. Das
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8. HDas Furſtenthum Neuenburg, Prin-
cipatus Neocomenſis. Frantz. Neuſcha-
tel: weiches ſich ſamt ſeinem Grafenoder
Furſten a. 406. mit dem Canton Bern in
ein Bundniß eingelaſſen und ſolches a. 1693

erneuert hat, a. 1707 aber dem Konige in
Preufſen zugefallen iſt. Es gehoret dazu
1) Valengin, Valanginum, ein feines

Stadtchen und Fürſtenthum.
2) Neufchatel, Neuenburg, Neocomum,

eine ſchone und feſte Stadt am Neuen
burgerſee.

9. Die Stadt und Republic Genf,
Geneue, Frantz. Geneva, am Genferſee:
welche mit Bern a.i5 36 und zugleich auch
mit Zurcha. 1584 ein Bundniß aufgerich
tet, eine beruhmte Univerſitat hat und vor
dieſem eine frehe Reichsſtadt geweſen.

III. Phyſicaliſche Nachricht.
F. 1. Die Schweitz iſt ein gebirgichtes und

mit vielen Waldern und Thalern angefulle—
tes Land: bringet aber alles, was zur menſch
lichen Nothdurft und Nahrung dienet, gar
reichlich hervor; nur das Getreide und Saltz
ausgenommen, als welches fur die groſſe
Menge der Einwohner nicht vollig hinreichen
will. Hingegen iſt die ſchone Viehzucht deſto

ein
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eintraglicher: wovon unter andern die unge—
mein groſſe und den Muhlſteinen nicht unglei—
che, iedoch ſehr wohlſchmeckende und beliebte

Art von Kaſen ſattſam zeuget.
F. 2. Die Emwohuer haben noch vieles

von der alten Teutſchen Aurt ubrig: denn ſie
ſind ſtarck oom Leibe und dem Gemuthe nach
aufrichtig, in Behauptung ihrer Freyheit
aber ſehr eifrig; dabey tapfer und treu, und
daher vielen auswartigen Potentaten zu
Kriegsdienſten ſehr anſtandig und brauchlich;
ubrigens auch an und fur ſich ſilbſt nicht eben
ſo gar einfaltig, als man wol dencken mochte;
ſondern ſo wol zu Studiis als Coinercien gantz

geſchickt, zumal in groſſern Stadten und wo
es ſonſt an nothiger Cultur des ingenii nicht
fehlet.

IV. Politiſche Nachricht.
h. 1. Der aantze Schweitzeriſche Staat be

ſtehet, wie oben ſchon bey der geographiſchen
Eintheuung gemeldet worden, aus dreyerley
Art von Leuten. Denn da ſind erſtlich die
dreyzehn Cantons oder Hauptorte, welche
die ſo genqute Eidgenoſſenſchaft ausmachen:
hierauf aber folgen der Wurde nnd Ordnung
nach die Schutz-und Bundesgenoſſen
oder, wie ſie ſelbſt zu reden am meiſien ge—
wohnt ſind, die zugewandten Orte: und end—

Freyeri geogr. t. 2. N lich
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lich kommen die Unterthanen nach demjeni—
nigen Unterſcheide, der oben auch ſchon mitan
gezeiget worden.

Die dreyzehn Cantons folgen nach demje-
nigen Range, welchen ſie bey ihren Seßio—
nen und Proceßionen haben, auf einander
alſo: Zurch, Bern, Lucern, Uri, Schweitz,
Unterwalden, Zug, S laris, Baſel, Freyburg,
Solothurn, Schaffhauſen und Appenzell.
Jn den eidgenoſſenſchen Bund aber ſind ſie
nach folgender Ordnung getreten: Uri,
Schweitz und Unterwalden a. 1315. Lucern,
a. 1332; Zurch, a. izzu; Zug und Glaris,
a.izs2; Bern, a.z53; Freyburg und Solo
thurn, a. 1481; Baſel und Schaffhauſen,
a. 1501; Appenzell, a. i513. Und nach dieſer
letten Ordnung iſt es zu verſtehen, wenn
oben bald der ſieben und darauf wieder der
acht alten Orte Meldung geſchicht: weil

Bern der letzte unter den alten und alſo ent—
weder auszulaſſen oder mitzuzehlen iſt, die
funf ubrigen aber zu den neuen Orten gerech—

net werden.

Ein ieder von den dreyzehn Cantons iſt
fur ne) ein freyer und ſouverainer Stand:
doch mit dem Unterſcheid, daß die ſechs Lan
der Uri. Schweitz, Unterwalden, Zug, Gla—
ris und Appenzell gantz democratiſch regiret

wel
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werden; die ſieben Stadte aber bey der De—

mocratie eine ariſtoecratiſche Temperatur,
doch an einem Orte mehr als am andern, ha—
ben. Das Haupt von einem ieden der ob—
gedachten ſechs Lander vird Lardammann ge
nennet: aus den Stadten aber zu Bern,ru—
cern, Freyburg und Selothurn Schultheiß;
und zu Zurch, Baſel und Echaffhauſen vur
germeiſter.

Die geſamten dreyzehn Orte formiren
ein Syſtema ciuitarum und ſouveraines
Corpus, welches nach dem ſtilo curiæ die
bobliche Eidgenoſſenſchaft genennet wird und
ſich durch gewiſſe Deputirte, die man éhren—
geſandten heiſſet, jahrlich auf Johannis oder
quch zu anderer Zeit, wenn es die Noth er
tordert, gewohnlicher weiſe zu Baden, ſouſt
aber auch wol zu Arau oder an eiuem andern
Orte verſamlet, die Rechnungen gegen ein—
ander liquidiret und uber die allgemeine An—
gelegenheiten desLandes rathſchlage. Der—
gleichen Verſammilung wird eine Tugſatzung
genant: wobeh die Stadt Zurch beſtandig
praſidiret, auch die andern Orte convociret,
die Abſchiede ausfertiget und einem ieden Or
te zuſchiket. Doch wenn es noth thut, kann
auch em ieder Ort eine Tagſatzung begehren
und ausſchreiben.

Na Die
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Die Cantons beſtehen aus lauter Land—
vogteyen, zu deren Regirung denn die Land—
voate abgeſchicket und nach etlichen Jahren
wiederabgewechſelt werden; was aber die
Kriedsverfaſſung betrifft, ſo iſt allenthalben
ſelche Anſtalt gemacht, daß ſie innerhalb vier
und zwantzig Stunden uber iooooo Mann
beyſammen haben konnen.

V. Theologiſche Nachricht.

g. 1. Jn Anſehung der Religion findet
»ſich unter den Schweitzern ei dreyfacher
Unterſcheid: indem einige gantz Reformirt
oder gantz Romiſchcatholiſch, andere aber aus
beyden Religionen vermiſcht ſind.

Einige Oerter ſind gantz Reſormirt, als
Zurch, Bern, Baſel und Schafhauſen; fer—
ner die Siadt St. Gall, Mulhauſen, Biel,
Neuenburg und Genf, geſtatten bey ſich
auch keine andere als dieſe Religionvu
bung.

Einige ſind aantz Romiſchcatholiſch, als
Lucern, Uri, Schweitz, Unterwalden, Zug
Freyburg und Solorhurn: ferner das Wal—
liſetlund, des bis von St. Gall Landſchaft,

Rap
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Rappersweil, Baden, Bremgarten, Mel—
lingen, die ubrigen freyen Jemter und die
Jtalieniſchen Landvogtehen: und geſtatten
bey ſich gleichfals keine andere als dieſe Re
ligionsubung.

Andere aber ſind aus beyden Religionen
vermiſchet, als Glaris und Appenzell; fer
ner Graubunden, Turgau, die Grafſchaft
Toggenburg und das Rheinthal: und wer—
den durch die Landgeſetze zum Frieden und zu
beyderſeitiger Erduldung angehalten.

h. 2. Will iemand die Religion an—
dern, ſo ſtehet ihm ſolches zwar frey: er
muß aber ſeine Guter verkauffen und ſich in

einem Canton niederlaſſen, der ſeiner
Religion zugethan

iſt.

N 3 Des
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Des
dritten Abriſſes

der Geographie
nach der alten mittlern und

neuen Zeit
fur die geubte Jugend

Erſtes Buch
Von

EVROP'A
Das 1m Capitel

Von
éranckreich und andern

vor alters unter Gallien be—
griffenen Landern.

Die 1 Abtheilung
Von Franckreich und andern vor

alters unter Gallien begriffenen
Landern nach der alten

Zeit.
Un
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nws nſer heutiges Franckreich lieget nebſt
w unterſchiedenen andern damit gren—J

ſchon geſchehenen Anzeige auf dem Platz des
2 tzenden Landern nach der oben p. 96

alten Gallien. Und da wir uns dieſes letzte—
re alhier vorzuſtellen haben: ſo ſehen wir auf
deſſeiben Grentzen, Fluſſe und Theile.

1. Die Grentzen.
G. 1. Gallia ward von den Romern in ci-

teriorem und vlteriorem eingetheilet. Cite-
rior lag diſſeit der Alpen, und hieß daher auch

Cisalpina. war aber eigentlich ein Stuck
von Jtalien und von den Galliſchen Colonien,

welche es vor alters eingenommen und beſe
tzet hatten, alſo genennet worden. Vterior
lag jenſeit der Alpen, und hieß auch Jrans-
alpina: und davon wird alhier eigentlich zu
handeln ſeyn.

Cellar. breu. ant. rom. c. g. ſect. 3. J. 4. p.
m. 6Gt.

g. 2. Gegen Abend iſt der Oceanus A-
quitanicus: gegen Mitternacht Oceanus
Germanicus und Britannicus: gegen
Morgen Germania, Vindelicia und Rætia,
ſamt einem Stuck von den Alpibus und lta-
lia: gegen Mittag das Mare mediterra-
neum, ſamt den Montibus Pyrenæis oder
Hiſpania.

N 4 2. Die



196 Dritt. Abr. 1B. 2Cap. 1Abth.

2. Die Fluſſe.

Die groſſeſten Fluſſe ſind Garumna, Li-
ger, Sequana, Scaldis, Moſa, Moſella,
Rhenus und Rhodanus.
1. Garumna, anletzo la Garonne, flieſſet un—

ten gegen Abend in den Oceanum Aqui—-
tanicum.

2. Liger, la Loire, flieſſet weiter hinauf in
den Oceanum Aquitanicum.

3. Sequana, la Seine, flieſſet noch weiter hin—
auf in den Oceanum Britannicum.

4. Scaldis, die Schelde, flieſſet weiter zur rech—
ten in den Oceanum Germanicum.

5. Mojſa, die Maas flieſſet noch weiter zur
rechten in den Oceanum Germanicum.

G. Maoſella, die Moſel, flieſſet gegen Morgen
zu bey Confluemia in den Rhein.

7. Rhenus, der Rhein, entſpringet in den Al-
pibus Lepontiorum: und ſcheidet erſtlich
die Rætos und Vindelicos von den Helue-
tiis, und nachgehends Germaniam von
dem ubrigen Gallien: ergieſſet ſich aber
endlich durch drey Arme in den Oceanum
Germanicum.
Der erſte Arm heiſſet lahalis, die Wahl,

und flieſſet zur lincken: der andere behalt
ſeinen urſprunglichen Namen, und wird al—
ſo noch ſerner Khenut genant: der dritte
zur rechten Iſala, die Jſſel, war ſonſt ein

beſon
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beſonderer Fluß fur ſich; und hat ſeine ei—
gene Quelle, ward aberzur Zer Kayſers
Auguilti von der hier ſtehenden Romiſchen
Armee erweitert und durch einen Tanalmit
dem Rhein verbunden.

8. Rhodenus, la Rhône, flieſſet gantz zur rech/
ten in das Mare mediterraneum.

»Auſſer dieſen ſind bey Gelegenheit auch noch
einige andere kleinere Fluſſe zu bemercken: als da iſt
Atax. Aturus, Carantonias, Elauer, Mata ona,
Auonu, Samara. Sabis, Saliu, Sarauus, Arur,
Iſaru, Druentia Argenteus und Varus.

Cellar. orb. ant. vol. 1. J. 2. c. 2. p. 165 ſeqꝗ.

z. Die Theile.
h. I. GALLIA wird vom Plinio und Pto-

lemæo ſo, wie es zu Julii Cæſaris Zeit ge
brauchlich war, in vier Hauptſtucke eingethei
let; welche Gallia Aquitanica, Lugaunen-
ſic, Narbonenſis und Belgica heiſſen: obgleich
Auguſtus daraus nachmals ſechs beſondere
Provintzen oder Regierungen gemachet hatte.

Siche oben p. 97. Cellar. breu. ant. rom. c.
j. ſect. 3. F. 6. p. m. 6t.

1. Aquitania oder Gallia Aquitanica
erſtrecket ſich nach Karyſers Auguſti Abthei—
lung von den Montibus Pyrenæis bis an
den Fluß Liger, da es vormals von dieſem
Gebirge an nicht weiter als bis an die Ga-
rumnam ging. Es ſind darin

N 1) Aquæ
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1)Aquæ Auguſiæ, anietzo Acqs, eine Stadt

der Tarbeller.
2) Burdigala, Bourdeaux, eine beruhmte

Stadt der Bituriger, worin zur Zeit
der Romiſchen Oberherrſchaft die Stu—
cdia von den dazu beſtellten Profeſſori-
bus fleißig doewet wurden.

3) Mediolunum, Saintes, eine Stadt der

Santoner.
a) Væſuna, Perigeux, eine Stadt der Pe

trocorier.
5)Abginnum, Agen, eine Stadt der Ni—

tiobriger.
6) Diuona, Cahors, die Hauptſtadt der

Cadurcer: und Albiga, Alby, welche
inſonderheit den ſo zubenamten Cadur-

cis Eleutheris gehorete.
7 Segedunum, Rodes, eine Stadt der

Rutener.
8) Auguſtonemetum, Clermont, eine

Stadt der Arverner, welche ſich von den
Trojanern herrechneten und unter an—
dern auch noch die veſte Stadt Eergo-
via beſaſſen.

9) Limonum, Poitiers, eine Stadt der
Pictoner.

10) Auaricum, Bourges, eine veſte Stadt

der Bituriger.
»1. Auſſer



von Franckreich?c. nach der alten Zeit. 199

1. Auſſer dieſen ſfind bey Gelegenheit auch
noch einige andere Oerter anzumercken: als 7or—

ba, Aquæ Oneſiæ, Eluſa, Luctora, Lugdunum
Conuennrum, Cuosſio, Nouismagunt, Portus Sun-
tonum, Auguſtoritum, Vuxellodunum, Anderedon
und der Berg Cebenna; auch die Jnſeln Antros und
Vliarus im Mari Aquitanico.

2. Die bekanteſten und zum theil ſchon vorhin
erwehnten Volcker in dieſer Provintz ſind: die Tar-
belli Eluſates, Auſeii, Conuenæ, Vaſates, Bi-
turiges Vibiſci, Santones, Petrocorii, Nitinbri-
ges, Cadurci, Ruteni, Gabali, Aruerni, Lemo-
vices, Pictones, Bituriges Cubi. deren Namen
man in der mittlern Zeit den Hauptſtadten eines ieden
Gebiets beyzulegen gewohnet worden, wie ſolches
auch bey den noch folgenden Provintzen und Lan—
dern faſt durchgehends anzumercken ſcyn wird.

2. Gallia Lugdunenſis hieß vor Auguſti
Zeit Gallia Celtica, und war das allergroſ
ſeſte Stuck von Gallien: welche Ungleich—
heit dieſer Kayſer eben dadurch zu heben
ſuchte, daß er Aquitaniam bis an die Loi-
re erweiterte, die Sequanos unb Helue-

tios aberzu dem Belgiſchen Gallien ſchlug.
Es iſt darin
)Cæſorodunum, letzo Tours, eine Stadt

der Turoner.
2) lulivimagus, Angers, eine Stadt der

Ander.
3) Condiuionum, Nantes, die Hauptſtadt

der Nanneter.
4) Da-
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4) Dariorigum, Vennes, eine Stadt der

Veneter.
5) Briuates, Breſt, eine Stadt der Oſi—

ſmier.
6) Condate, Rennes, eine Stadt der Rhe

doner.
7) hiducasſium, Bayeux, eine Stadt der

Biducaſſer.
8) Mediolanum, Fvreux, eine Stadt der

jenigen Aulercer, welche Eburouices
zubenamet wurden: und Vindinum,
Mans, eine Stadt derjenigen Aulercer,

Wwoelche  Cenomanid zubenamet wurden
und ſamt einigen ändern Gallern zur

Zeit der noch gar kleinen Romiſchen Re
public eine Colonie nach Oberitalien
ſchicketen.

9) Autricum, Chartres; und Grnabum,

Orleans: wovon die erſte die Haupt
ſtadt, und die andere eine Handelſtadt
der Carnuter war.10) Lutecia, Paris, eine Stadt der Pa—

riſier.11) Iatinum, Meaux, eine Stadt der Mel—

der.
12) Agendicum, Sens, die Haupiſtadt der

Senoner, welche zugleich mit den Ce—
nomanis und Boiis eine Colonie nach
Oberitalien ſchicketen und dadurch den
Romern viel zu ſchaffen inacheten.

13) Ale-
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13) Aieſia, Alile, eine ſehr veſte Siadt der
Mandubier, deren Eroberung lulio Cæ-
ſari viel gekoſtet.

14) Auguſtodunum, Autun, die Hauptſtadt
der Aeduer mit einer beruhmten Academie
zur Zeit der Romiſchen Kayſer.

15) Lugdunum, Lion, die Hauptſtadt der
Seguſianer und nachmals auch der gantzen
Provintz, alwo der Kayſer Gratianus er—
mordet worden.

16) Cergouia, eine Stadt der Bojer und da-
her von einer andern gleiches Namens,
welche aber den Arvernern zugeho.ete,wohl
zu unterſcheiten.

Auſſer dieſen ſind bey Gelegenheit auch
noch einige andere Oerter anzumercken: als len-
dana lVorganium, Aletum, ingena, Crociatonumt,
Coſedia, Nouiomagus, Levouium, Diablindum,
Metioſedum, lVelluunodunum, Ilelodunum, Au-
teſivdorum, Bibructe, Nouioudunum, IV tiſco, Cua-
bilonum, Rodumna, Forum Seguſiunornum.

2. Die bekanteſten Volcker ſind: dle Turones,
Andes Nannetes, leueti, Curioſolites, Oſtſinii,
Redones, Abrincatui, Vnelli Biducaſſes, Lexo-
vii; die Aulerci, welche m Ehutroumces und Ce-
nomanos abgetheilet waren und wozu auch nach ei—
niger Meinung die Diablindi gehoren ſollen; die
Carnutes, Pariſii, Meldi, Tricaſſes, Senones,
Mandubii, Aedui, Seguſiani, Boii, Vadicaſſes.

3. Gal-
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3. Gallia Narbonenſis hieß vor Kayſers
Auguſti Zeit Prouincia Romana, weil
dis die erſte und einige Provintz war, wel—
che die Romer in Gallia Transalpina be—-
ſaſſen: und iag zwiſchen dem Pyrenoiſchen
und Alpengeoitae auf beyden Seiten des
Rhodani am Mare mediterraneo. Es
iſt darin
1) Ruſcino, eine Stadt der Tectoſagiſchen

Volcker, wovon die heutige Grafſchaft
Rousſillon den Namen ubrig hat.

Dieſen Volckern gehorete auch Zolo-
ſo. Touloule, eine vortreffliche Stadt
mit einem Capitolio und ſehr reichen
Tempel: und Narbo Murtius, die
Hauptſtadt dieſer gantzen Provintz.

a) Nemauiuſus, Nmes, die Hauptſtadt der
Arecomiſchen Volcker mit einem Romi
ſchen und zu unſerer Zeit faſt noch gantz
ubrigen Amphitheatro.

3) Arelate, Arles; und Aquæ Sexætiæ, Aix:
ein paar beruhmte Romiſche Colonien,
welche im Gebiet der Salyer gelegen

waren.
4) Masfilia, Marleille, eine beruhmte

Handelſtadt und Cotome der Phocäen
ſer aus Jonien, wojelbſt Griechiſch ge
ſprochen ward und die ſtuchia ſehr flori
reten. Der dazu gehorige Hafen ſoll
Telo Murtius, Toulon, geweſen ſeyn.

5) Fo-
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5) Forum lulii, Ereius, eine vom Iulio Cæ-
ſare dahin geſchickte Romiſche Colonie.

6) Antipolis, Antibes, eine Stadt der De—
ciater und Colonie der Maßilienſer.

7) Apta Iulia, Apt, eine Stadt der Vul—
gienter mit einer Romiſchen Colonie.
Auenio, Avignon, eine den Maßilien-
ſern unterthanige und reiche Stadt im
Gebiet der Cavarer: und Arauſfio,
Orange, die Hauptſtadt der Cavarer.

9) Auguſta Tricaſtinorum, S. Pol. de trois
Chateau, die Hauptſtadt der Tricaſti-

ner.
10) Vaſio, Vaiſon, eine von den vornehm/

ſten und reichſten Stadten der Vocon
tier.

11) Eborodunum, Amibrun, eine Stadt der

Caturiger.
12) Valentia, Valence, eine Stadt der

Segalauner.
13) Vienna, Vienne, die Hauptſtadt der

Allobroger: welchen auch Culara nach
mals Gratianopolis, ietzo Grenoble;
unh Ceneua, ietzo Geneve oder Genf,
ani Lacu Lemanogehorete.

14) ordunum, Sion, auf Teutſch Sitten,
eine Stadt der Seduner: deren Be—
nennung aber aus der mittlern Zeit ge
nommen worden, weil der alte und er—
ſte Name nicht bekant iſt.

1. Auſſer—
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*1. Auſſer dieſen ſind bey Gelegeuheit auch

noch einige andere Oerter anzumercken: als Ilili-
beris Salſulæ, Carcaſo, Beteria, Agatha, Lute-
ua, Alba, Maritima, Taraſco, Olbia, Forum
Voconii, Glanateua, Vintum, Carpenturacte, Po-
rum Neronis, Seguſtero, Cabellio. Vindalum,
Reii Apollinares, Dinia, Lutus Auguſti, Vapin-
cum, Forum Claudii, Octodurum; und die Juſeln
Blachi, Stœchades, Lero und Lerina, im Mari
mediterraneo.2. Die bekanteſten Volcker find die Volcæ, Te-

ctoſages und Arecomiei, Heluii, Auatici, Saljyi,
Deciates, Neruſi, Vulgientes, Memini, Cauares,
Reii, Bodiondici, Tricaſtini, Vocontii, Caturiges,
Tricorii, Segalauni, Allobroges, Centrones, ſVe.
ragri, Seduni.

4. Gallia Belgica lieget uber Gallia Narbo-
nenſi zwiſchen der bequana und dem Khe-
no, und erſtrecket ſich bis an den Oceanum
Britannicum und Germanicum. Es iſt
darin
1) Veſontio, Beſancon, eine Stadt der

Sequaner mit einer beruhmten Land—
ſchule zur Zeit der Romer.

2) Andomudunum, Langres, eine Stadt
und vermuthlich auch die Hauptſtadt der
Lingoner.

3) Zulum, Tull, eine Stadt der Leucier.
4) Diuodurum, nachmals Mediomatrici,

Meti und Mettis, ietzo Metz, eine Stadt
der Mediomatricer: welchen auch Viro-
dunun, Verdun, zugehorete.

5) Duro-
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5) Durocortorum, Rheims, die Haupt—
ſtadt der Remer mit einer beruhmten

Schule.
6) Auguſta Suesſionum, Soiſſons, eine

Stadt der Sueſſioner, welche vor Kah
ſers Augulti Zeit joll Nouiodunum ge—

heiſſen haben.
7) Rotomagus, Rouen, eine Stadt der

Veliocaſſer.
8) Samarobriua, Amiens, eine groſſe

Stadt der Ambianer.
9) Auguſta Veromanduorum, S. Quintin,

die Hauptſtadt der Veromanduer.
10) Nemetacum, Arras, eine Stadt der

Atrebater.
11) Portus Iccius, ein beruhmter Hafen der

Moriner, woraus die Romer nach Bri—
tannien uberzufahren pflegeten und wel—
cher das heutige Boulogne oder, wie
andere mit mehrer Wahriſcheinlichkeit
dafur halten, Viſlan oder Witſand ſeyn

ſoll.12) Tornacum, Tournay, Dornick, eine

Stadt der Nervier.
13) Geminiacum, Gemblours, eine Stadt

der Aduaticer.14) Aduatica, ietzo Tongern, eine Stadt
der Eburoner, welche nachmals Tungri
genennet wurden.

Ereyeri geogt.t. 2. O 15) Lug-
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15) Lugaunum, Leiden; Traiectus Rheni,
Utrecht; und Arenacum, Arnheim:
drey Stadte der Bataver.

16) Colonia Agrippina, Coln am Rhein;
Bonna, Bonn; und uliacum, Julich:
drey Stadte der Ubier, deren erſte ihren
letzteren Namen von Kayſers Claudii
Gemahlin und Neronis Mutter A-
grippina, als welche daſelbſt geboren
war und nachmahls eine Romiſche Co—
lonie dahin bringen half, erhalten.

17) Auguſta Treuirorum, Trier; und Con-
ftuentes, Coblentz: ein paar Stadte
der Trevirer, deren erſte Kayſer Augu—
ſtus durch Anlegung einer Romiſchen
Colonie aufs neue in Aufnehmen ge—
bracht.

18) Magontiacum, Mayntzz und Borbeto-
magus, Worms: ein paar Stadte der
Jandioner.

19) Nouiomdgus, Speier, die Hauptſtadt
der Nemeter.

20) Argentoratum, Straßburg, eine Stadt

der Triboccer.
21) Zuigiſia Raurucorum, Augſt, die

Hauptſtadt der Rauracer.
22) Salodurum, GSolothurn; Tigurum,

Zurch; Tugiun, Zugz und Vrba, Or—
be: vier Stadte der Helvetier, wovon
die erſte im Pago Ambronico lag;

gleich

E

J
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gleichwie die drey übrigen Pagi, als Ti-
gurinus, Tugenus und Vrbigenus,
von den drey andern ihren Namen hat

ten.

1. Auſſer dieſen ſind bey Gelegenheit auch
noch andere Oerter zu mercken: als Diuio, Ca.
talauni, Bibrax, Auguſtomagus oder Siluane-
dtum, Cæſaromagus oder Bratusprantium, lu—-
liobona, Geſoriacum, Teruana. Paus Sclaldis,
Bagacuuin, Verbinum, Silua Aruenna, Fons Tun-
grorum, Peruiciacum, Cuſtellum Illenup. orum,
Vada, Grinnes, Batauodurum Prætorium A-
grippiuæ, Caſtellum Biitannicum, Colonia Tra-
tanu, Vetera, Aſciburgum, Celduba, Nous ſium,
Duninomagum, Burungum, Ara lbiorum, Rigo-
magus, Tolpiacum, Marcodurum, Tibertacum,
Belgica, Rigodulum, Antunacuni, Ambitori-
nus vicus, Bingium, Alto ripa, Tres tabeinæ,
Concordiu, Decem pagi, Brocomagus, Lucus
Auguſti, Argentuaria, Mous Vogeſus, Rufiuna,
Mons iuru, Vindoniſſa, Vitodurum, Foruun Ti-
berii, Aquæ Heluetiæ, Auenticum, Culonis eque-

ſtris.

2. Die bekanteſten Volcker aber ſind: die Se-
quuni, Lingones, Leuci, Mediomutraci, Remi,
Sueſſiones, Belliuaci, Velivcaſſes, Coletes, Am-
biani, Veromandui, Atrebates, Morini Neruii,
Zuwandri, Aduatici, Eburones, Sunici. Mena-
pii, Bataui, Coninefates, Gugerni, Vhii. Tre-
uiri, Vangiones, Nemetes, Triboecci, Rauraci
und Heluetii.

g. 2. Wir haben alſo die vier Haupiſtu—
cke des alten Gallien kurtzlich abgehandelt:

O 2 doch



228 Dritt. Abr. 1B. 2 Cap. i Abth.

doch ſo, daß unter Gallia Belgica die vom
Karſer Auguſto am Rhein auf Galiſchem
Boden angeordnete funfte und ſechſte Pro—
vintz, uemlich Germania inferior und ſupe-
rior, mit begriffen ſind. Es wurden dieſel—
be durch den Fluß Abrinca oder Obringa,
welcher zwiſchen Rigomagus und Antun—
nacum m den Rhein flieſſet und anietzt die
Are heiſſet, unterſchieden: ſo daß die Haupt—

ſtabt und Reſidentz des Gouverneurs in
Germania inſeriore Colonia Agrippinu,
in ſuperiore aber Magontiacum war.

Auſſer dieſen aber iſt alhier noch mitanzu—
mercken, daß Gallica Belgica und Belgium
bey den alten nicht einerley geweſen: indem
das letztere nur ein Stuck des erſtern war
und ohngefahr nur diejenige Gegend bedeu—
tete, wo die Bellouaci, Ambiani und Atre-
bates wohneten: wozu andere, obwol mit
mehrerer Wahrſcheinlichkeit als Gewißheit,
auch noch die Siluanectes und Veroman-
cduos rechnen.

Cellar. orb, ant. vol. 1. pag. 398 ſeqq.

Die
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Die 2 Abrheilung
Von Franckreich und andern vor

altdrs unter Gallien begriffenen
Landern nach der mittlern

Zeit.

Dafßß unſer heutiges Franckreich nebſt anvu

S dern dabey gelegenen Landern der
Wohnplatz der alten Gallier ſey, iſt oben
p. 96 und p. 195. ſchon angezeiget. Wir wol—
len uns aber dieſes alte Gallien nun auch nach
dem Zuſtande der mittlern Zeit vorſtelien:
und bemercken zu ſolchem Ende gleich an—
fangs, daß es im vierten ſœculo nach Chri—
ſti Geburt noch unter den Romern geſtan
den; im funften ſæculo aber eben ſo, ja
jum theil noch wol etwas zeitiger als Spa—
nien, von allerhand barbariſchen Volckern
heimgeſuchet und bezwungen: und endlich im
ſechſten ſoculo von den nunmehro Chriſtlich
gewordenen Francken nur allein behauptet
worden ſey. Handeln daher auch

1. Von Gallien nach der mittlern
Zeit unter den Romern.

g. 1. Gallien ward ſchon vor Conſtantini
Magni Zeiten in vierzehn (a) Provintzen ein—
getheilet: indem aus Aquitanica drey, aus

O 3 Lug-
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Lugdunenſi drey, aus Narbonenſi vier
und aus Belgica auch vier entſtunden. Jn
der letzten Halfte des vierten ſæculi abzr ka—
men noch drey andere dazu, daß alſo nun ih
rer ſiebenzehn beyſammen waren: welche mit—
einander unter dem Vicario Galliarum ſtun-—
den, obgleich eine iede von denſelben ihren be
ſondern Præſidem oder auf andere Weiſe
characteriſirten Specialgouverneur hatte.

(a) Bingham. orig. eecl. vol. 3. Ly. c 6. p. m. 538
ſeqq. Cellar brsuiar. ant. rom. c. j. ſect. j.
ſ 7. p. m. 68. iby Conſtantinus Magnustheileie das gantze Romiſche Reith in vier Præ.

fecturas generales oder Hauptquartiere ein:
und die daruber geſetzte vier Ober-Staats- und
Kriegs-Miniſtri wurden Præfecti prætorio
geneunet; deren ieder wieder gewinſe Vicarios
unter ſich hatte, gleichwie unter ſolchen Vica.
riis die Spereialgeuverneurs einer ieden Pro
vintz ordentlicher weiſe ſtunden. Zwey von
dieſen Hauptquarkieren, nemlich Præfettura
piætorii Orientis und lilyrici magni, machten
bey nachmaliger Theilung des Reichs das vri—
entaliſche: und die beyden ubrigen, nemlich
Piætectura prætorii Iteliæ uud Galliarum, das
vceidentaliſche Kaylerthum aus. Unter dem
Præœftcta prætorii Galliarum ſtunden drey Vi.
carii, nemlich Hiſpaniarum, Galliarum, und
Britennierum, mit ihren ſubalternirten Spt—
cialuouverneurs: unter dem Præfecto prætorii
Italiæ aber vier Vicarii, nemlich Vrbis Romæ,
Itsliæ, Hlyrici occidentalis und Africæ, mit
ihren Subalternen. VBon den beyden ubrigen
Præfetctis prætorio ſoll unten fernere Nach
richt gegeben werden. Cellar. breu. ant. rom.

C. 2.
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c. 2. ſect. 3. G. 3. p. 44. Notit. imp. apud Giæ-
uium in theſauro ant. rom. tom. J. p. 1787 et
1794 ſeqꝗ.

Aus den ſiebenzehn Provintzen in Gallien
iſt der naturlichen Lage nach zu bemercken
1. Nouenmpopulana oder Aquitania tertia,

ietzo Gaſcogne, als ein GStuck vom alten
Aquitanien, welches von den neun darin
wohnenden Volckern alſo genant wird: und
in derſelben die Haupt. und ertzbiſchofliche
Reſidentzſtadt Eluſa, ietzo Eauſe; an de—
ren ſtatt aber nachmals Auſci oder Augu-
ſta Auſciorum, jetzo Aux, zu ſolcher Wur-
de gelanget.

2. Aquitania ſecunda. und darin die Haupt
und ertzbiſchofliche Reſidentzſtadt Burdi-
gala; Bourdeaux in Guicnne.

3. Anquitania prima. und darin die Haupt
und ertzbiſchofliche Reſidentzſtadt Biturigæ,
Bourges im Gouvernement Orleans.

4. Narbonenſis prima. und darin die Haupt
und ertzbiſchofliche Reſidentzſtadt Narbona.
Narbonne in Languedoc.

54 Narbonenſis ſecunda. und darin die
Haupt- und biſchofliche Reſiodentzſtadt
Aquæ Sextiæ, Aix in Provence; welche.
aber nach dieſem die ertzbiſchofliche Wurde
doch auch erlanget.

6. Alpes maritimæ oder Alpium maritima-
rum prouincia: und darin die Haupt

O 4 und
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und biſchofliche Reſidentzſtadt Eborodu—
num, Ambrun in Dauphiné; welche
aber nach dleſem gleichfalls die ertzoiſchof-

liche Wurde erlanget.

7. Alpes Graiæ Peninnæ oder Alpium
Graiarum prouincia, wovon auch ein
Stuck nach Jtalien gehorete und alſo da
ſelbſt wiedervorkommen wird: und darin
die Haupt und biſchofliche Reſidentzſtadt
Duruntaſta, ietio la Tarentaiſe in Sa—
voyen; welche nach der Romer Zeit die
ertzbiſchofliche Wurde auch erlanget und
ſo lange behalten, bis dieſelbe nach Mou—

tiers en Tarentaiſe, Lat. Monaſterium
Darantaſiæ, verleget worden.

8. Viennenſis: welches anfangs nur eine Pro
vintz war, die aber nachmals in primam
und ſecundam eingetheilet ward, als zwi
ſchen dem Ertzbiſchoſe zu Arles in der Pro-
vence und dem Biſchofe zu Vienne in
Dauphiné wegen des Metropolitanats
EStreit entſtund; indem man denſelben ſo
beyleoete, daß aus ſiebenzehn Provintzen
nunmehro achtzehn wurden und die Stadt
Avrclate dieſe Wurde in Viennenſi ſecun-
da, L'enna aber in Viennenſi prima beſi-
tzen ſolte.

3. Lagdunenſisprima: und darin die Haupt«

und ertzbiſchofliche Reſidentzſtadt Dugau-

ülii,
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num, Lion in dem heutigen Gourtrue—
ment gleiches Namens.

10. Lugdunenſis tertia: und darin die Haupt
und ertzbiſchofliſche Reſidentzſtadt Iurones,
Tours im Gouvernement Orleans.

1i. Lugdunenſis ſecunda. und darin die
Haupt und ertzbiſchofliche Reſidentzſtadt
Rotomagus, Rouen in der Normandie.

12. Lugaunenſis quarta oder Senouiu: und
darin die Haupt und ertzbiſchofliche Reſi
dentzſtadt Senones, Sens in Champagne.

13. Maximu Sequanorum oder Lugaunenfis
guinta. und darin die Haupt-und biſchof
liche Reſidentzſtadt leſontio, Beſangon in
der. Franche Comté; welche aber nach
dieſem auch die ertzbiſchofuche Wurde er—
langet.

1a. helgica prima. und darin die Haupt- und
ertzbiſchofliche Reſidentzſtadt Zreuiri, Trier

an der Moſel.
15. belgica ſecunda. und darin die Haupt—

und ertzbiſchoftiche Reſidentzſtadt KRemi,
Rheims in Champagne.

16. Germania ſecunda: und darin die Haupt
und biſchofliche Reſidentzſtadt Colonia A-
grippina, Coln am Rhein; welche nach
dieſem auch die ertzbiſchofliche Wurde er—
halten.

17. Germania prima. und darin die Haupt
und biſchofliche Reſidentzſtadt Magontid-

O 5 cuini,
J

Se
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cum, Mahntz; welche nach dieſem die ertz—
biſchofllche Wurde gleichfalls erlanget.

Notit. imp. apud Græuium tom. 7. p. 1923.
Libell. prouine. Schonhouian. poſt Sex-
tum Rufum edit. Cellar. p. m. 76. Caro-
lus a S. Paullo geogr. ſacr. p.m. 118. 156.
Bingham. d. J.

1. 2. Beny den Seribenten der mittlern
Zeit ſindet man Galien hin und wieder (a) in
Gallias et quinqite prouincias, auch wol in
Cuilius et ſeptem prouincias eingetheilet; ob
es gleich an und fur ſich ſelbſt weder groſſer

noch kleiner geworden war: da denn durch
die fünf Provintzen die aus Gallia Narbo-
nenſi antiqua entſtandenen funf kleineren
Preovintzen, als Narbonenſis primu et ſecun-
da, Viennenſis, Alpes maritimæ und nebſt
denſelben entweder Nouempopulana oder
Aquitania prima; und durch die ſieben
Provintzen Narbonenſis primu et ſecunda,
Alpes maritimæ, Viennenſis. Aquitaniu
prima et ſecunda, und Nouempopuluna ver—
ſtanden werden ſollen. Welches auch um
ſo viel glaublicher iſt: weil man Galliam
Narbonenſem ſchon vorlangſt Prouinciam
Romanam (b) zu nennen und von den an
dern Theilen des Gallierlandes zu diſtinaui
ren, um dieſe Zeit aber auch die Aquitanos
(c) von den ubrigen Galliern zu unterſcheiden
gewohnet geweſen.

(a) Car.

e



von Franckreich nach der mittlern Zeit. 215

(a) Car. aS. Paullo geogr. ſaer. p. 122. Pagii criti-
ca in annal. Baron. ad a. 374. 533 ſeug Bing.
ham. orig ecel. vol. 3. .y. c. 4. p. m j39.
Siehe auch oben p. 73. b) Cær hell. gell.
l. i-c. i.7 et io. (c) Sext. Ruf c. 6. Ammian.
Marc. J. 15. c. 17. Auſon. de vrbe Arelate c. g.

2. Von Gallien nach der mittlern
Zeit unter den Sardaren.

ſ. 1. Jm funften ſeculo hatten die Ro—
mer in Gallien einen Zuſpruch nach dem an—
dern: indem auſſer den oben ſchan v. 74
gedachten Vandalis, Alanis und Sucuis erſt-
lich die Weſtgothen, nachgehends die Fran—
cken und endlich die Burgundier daſelbſt an—
kamen und drey unterſchiedene Konigreiche
aufrichteten. Denn da entſtund

1. Das Weſtgothiſche Königreich: und
zwar erſtlich in Narbonenſi prima, welche

Previntz daher auch Cothia, landgothia
und nach getziger Ausſprache Languedoc
genennet worden;: ingleichen Septimanid,
von den ſieben vornebmſten Stadten, wel
che unter der Hauptſtadt Narbona ſiunden.

Bald darauf kam Aquitania dazu; Tolo-
ja aber zur Ehre, die Hauptſtadt des Ko—
nigreichs zu ſeyn: ja es ward vor Ausgang
des funften ſœæculi auch noch Arelate,
Magſilia, und was ſonſt noch am Mari
mediterraneo bis an die Alpen lieget,

nach
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nachgekolet. Doch im ſechſten ſæculo grif—
fen die nunmehro Chriſtlich gewordenen
Francken immer weiter um ſich: ſo gar,
daß die Gothena. 3 Galliien gantzlich ver
laſſen und mit dem, was ſie in Spa—
nien beſaſſen, zu frieden ſeyn muſten.

Siche oben p. 76. Eiinl. zur Univerſalhiſt.

p. 513.
2. Das Franckiſche Bonigreich: worzu

a. 413 durch Eroberung der Stadt Trier
der Grund geleget und welches im ſechſten
ſeeculo ſchon ſo machtig war, daß es a. j26
das Burgundiſche Konigreich ubern hauf—
fen werfen unda. 531 auch die Weſtgothen
vollends aus Gallien vertreiben konte.

Siche obenp. 99. Einleit. zur Univerſalhiſt.
p. Jiz et g76. Hübn. hiſt. tom. 19. 15.

3. Das Altburgundiſche Bonigreich:
welches von den aus Pommern ausgegan
genen Burgundiern, nachdem ſie einige
Jahre hie und da herumgeſchweiffet, um
a.430 an der Rhône aufgerichtet und a.  26
von dem Franckiſchen Konige Clodomiro
ju Orleans erobert ward. Es begriff die
ſes Konigreich Lugdunenſem primam,
das Gebiet der alten Sequanorum, die
Alpes Graias und Peninnas, ſamt dem
groſſeſten Theil der Vienniſchen Provintz:
die Haupt und konigliche Reſidentzſtadt
aber war Ienna.

J Cel.
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Cellar. hiſt. med. p.m. (i et 72. Einl. zur Uni
verſalhiſt. p. g16.

g. 2. Auſſer dieſen iſt alhier noch von un,
terſchiedenen andern in die Geographie dieſer
Zeit lauffenden Stucken etwas anzumercken:
inſonderheit aber, obgleich nur kurtzlich, anzu
zeigen, was Vaſconia, Britannia cismarina
und Ripuaria geweſen.

1. Vaſconia heiſſt anietzo Gaſcogne, und hat
den Namen von den Spaniſchen Vaſco-
nibus: als welche ſich um dieſe Zeit zum
theil hieher zu wenden genothiget worden,
da die Vandali, Alani und Suevi in Spa—
nien alles uberſchwemmeten.

Siehe oben p. 78. Baudrand. lex. geogr.
part. 2. p. 30o7.

2. Britannia cismurina oder minor hieß vor-—
mals Armorica: ſoll aber dieſen neuen
Namen von den Britonibus empfangen
haben, welche ſich um die Mitte des ſunf—
ten ſæculi hauffenweiſe nach Galien reti—
rireten, als erſtlich die Pietten und Schot—
ten und nachmals die Angeln und Sach—
ſen in Britannien ſo gar ubel hauſelen; ob-
gleich nicht geleugnet werden kann, daß
ſich auch ſchon vor dieſer Zeit Britanniſche
Colonien in Gallien gefunden. So iſt
auch bekant, daß ſchon im rierten ſœæculo
unter Kayſers Theodoſü Magni Regi—
rung einer von den Generalen des Tyran

nen
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nen Maximi und zwar mit Genehmhal—
tuna dieſes ſeines Herrn hieſelbſt ein klei—
nes Konigreich aufgerichtet: allein es ward
ſolches zur Zeit Clodouei iin eine Graf—

ſchat und unter Caroli Magni Nachfol—
gern wieder in ein Hertzogthum verwan—
delt, a 1492 aber mit der Crone Franck—
reich vereiniget.

Plin. l. 4. c. 17. Budd. lex. hiſt. in Bretagne
Einl. zur Univerſalhiſt. p. 760. et 2ot.

3. Ripuariæ bedeutet dasjenige Stuck Lan—
des, welches die Francken auf Kayſers Ho-
norii Vergunſtigung zwiſchen den beyden
Ufern des Rheins und der Maas bewoh—
neten: wie denn dieſe Francken daher auch
ſelb:! Riparü oder auch Ripuarii genennet
wurden.

Sehurtzfieiſch. disp. J. p. J. et disp. 4. pag. 36.
Spener. Germ. med. c. 3. ſ. 2. P. 331: erc. 4.
9. 190 41ſeqq.

z. Von Gallien nach der mittlern

Zeit unter ven Chriſten.
Der Franckiſche Konig Clodoueus inahm

ſchon am Ende des funften ſecuh den Chriſt
lichen GGigubenan: und als er a. j tuſtarb, ſo
warnd das Reich unter ſeine vier Sohne zer—
tb iet. Die auf dieſe Weiſe entſtandenen
Konigreiche hieſſen Regnum Aureliæ, Pran-

ciæ,

ê
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ciæ, Relgicæ und Auſtraſiæ. da denn die
Haupt- und Reſidentzſtadt in dem erſten Or-
leuns, im andern Paris, im dritten Soiſſons,
und im vierten Metn war. Bald daraufer
folgete die Unterdruckung der Burgundier
ſamt der voligen Austreibung der Weſtgo
then nach Spanien, und war alſo gantz Gal—
lien unter Franckiſche Botmaſſigkeit gebracht:
wie denn auch das zergliederte Reich in der
Mitte des ſiebenten ſæculi gleichfals wieder
zuſammen kam. Cs iſt daher hier anzuzei
gen, was bey und nach dieſen Veranderun—
gen Auſtraſia und Neuſtria, Aquitania,
Lotharii regnum, Brachbantum, Nor—-
manmia, das gedoppelte Neuburgundiſche
Konigreich und das von beyden unterſchiedene

Herzogthum Burgundien geweſen.
Siehe oben p. 10o. Einl. zur Univerſalhiſt.

p.513 et 76. Hübn. hiſt. tom. 2. ſ. 15.
1. Auſtraſia oder Auſtria, als wovon jenes

herkommt, iſt ſo vietals Oeſterreich oder ein
gegen Oſten gelegenes Land: Neuftria
aber oder Neuſtraſia ſo viel als Weſter-
reich, oder ein gegen Weſten geleaenes
Land. Beſydes wird bey den Scribet ten
der mittlern Zeit in einer dreyfachen Be—
deutung gefunden: wovon man die aiteſte
als die eigentliche, die mittlere als die weit-
laufftigſte, und die neueſte als die engſte
Bedeutung anzuſehen hat. Denn

1) Au
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1) Auſtraſien iſt nach der alteſten und ei—

gentlichen Bedeutung eine Franckiſche
P.vvintz in Gallien zwiſchen dem Rhein,

der Maas und Schelde: Pſeuſtrien
aber eine zwiſchen der Maas und Loire.
geiegene Franckiſche Provintz.

Erlauterung.
1. Dieſe Eintheilung entſtund unter den Me—

rovingiſchen Konigen, als zu deren Zeit das
Fran.ia hieß, was zwiſchen dem Rhein und
der Loire lag: da denn Metz die Haupt—
ſtadt in Auſtraſien, Paris aber in Neuſtrien
war; Aquitanien und Burgundien auch ſei—
ne eigene Benennung noch immer behielte.

2. Zu Reuſtrien gehoreten unter andern auch
die Stadte Soiſſons und Orleans: welche
nachmals bey Vertheilung des Landes unter
die konigliche Printzen zu Reſideutzen derſel—
ben erwehlet wurden.

3. Um Caroh Mogni Zeiten ward von dieſeni
alten Reuſtrien das zwiſchen der deine und
Lorre liegende Stuck Landes abgenommen,
und entweder bloßhin Francia vder auch wohl
Francia media genennet: welches nichts an—
ders iſt als Inſuli Eranc æ oder, wie es die
Frantzoſen noch ietzo heiſſen, kele de France.

4. Das alte Auſtraſien ward nach Ludouici Pu
Zeiten mit einer Veranderung und Ver—
mehrung dem jungern Lothario zu theil, und
daher auch Lorharii tegnum ober Lotharin-
gia genennet wie wir bald mit mehrern ver
nehmen werden.

Schurtæfleiſch. disp. 4. p. t. ſeqq. Cellar.
hiſt. med. p. m. 83. Hofmann. lex.
vniuerſ. in Erancis,

2) Au
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2) Auſtraſien iſt nach der mittlern und
weitlaufiigſten Bedeutung die eine und
zwar oſtuche Helfte des groſſen und
machtigen Frauckiſchen Reichs in Gal—
lien und Germanten: Pleuſtrien aber
die andere und zwar weſtliche Helfte die
ſes Reichs.

Erlauterung.
1. Nach oben gedachter und zwar von Clodo.

veon zu allererſi vorgenommener Theilung
des Reichs in vier Konigreiche gingen die zu
Metz reſidirenden Auſtraſiſchen Konige u

„„ober den Rhein und conquetireten Aleman
nien, Bayern, Thurmgen, Friesland, und
einStuck von Sachſen: und aiſo begriff das
Auſtraſiſche Konigreich nunmehro nicht
nur das alte und auf Galliſchen Boden lie—
gende Auſtraſien, ſondern auch die in Ger—
manien nach und nach eroberten Lander.

2. Dieſem groſſen und ſo mercklich vermehreten
Auſtraſien wird nun Neuftrien eutgegen—

geſetzet: und zwar alſo, daß darunter nicht
nur das alte Neuſtrien zu verſiehen iſt; ſon

dern auch Vaſeonien, Aquitanien Buraun
dien und was die Reuſtriſchen Fraucken
ſonſt noch in Gallien beſaſſen.

3z. Jnwwiſchen findet man doch, daß die Auſtraſi
ſchen Konige bisweilen auch wol Burqun

dien und unterſchiedene am mittellaudi
ſchen Mer gelegeneEtucke mutbeſeſſen: wel—
che aber zu einer andern Zeit den Neuſtri—
ſchen Konigen wiederheimgefallen find.

Freyeri teoßr.t 2. P denuttzf
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Schurt?fi. disp. 4. P. 4. 13. 14. 28 et zo: et
disp. 10. c. 5. 2. pP. Ga. Werlhofii noti-
tia imperii enucleata G93. p. 72: welches
eine zu Heimſtadt a. 1695 gehaltene Dispu
tativn iſt.

3) Auſkraſien iſt nach der neueſten und en—arſten Bedeutung ohngefahr dasjenige,
was wir anietzo Lothringen nennen; und
oiſo nur ein Stuck von dem alteſten und
eig utlichen Auſtraſien: Neuſtrien aber
die heutige Normandie, und alſo nur ein
Stuck von dem alteſten und eigentlichen
Neuſtrien.

Erlauterung.
Dieſe Bedeutung und Art zu reden iſt allererſt

nach der Zertheilung des Lothariſchen Reichs in
viele Herzogthumer und Grafſchaften aufgekommen.

Hofmann. lex vniuerſ. in Auſtraſia. Werl-
hofii notit. imperii p. 67. yo.

2. Aquitania oder vielmehr nur ein Stuck
deſſelben ward ſchon im ſiebenten ſæculo
um a. 6.. von dem Konige Dagobertoi
ſeinem Bruder Chariberto als ein Konig
reich eingeraumet, und von dieſem auch 76-
laſa zur Reſidentz erwehlet: allein es fiel
daſſelbe nach wenigen Jahren wieder an die

Erone; bis es Carolus Magnus a. 778. ſei-
netn zungſten Sohn Ludouico gab, wel—
cher nachmals gar Kayſer und Pius zube

namet
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hoamet werden. Jin neunten fœæculo
conferirte es Tarolus Caluus ſeinem Sohn
Carolo: hub aber nach deſſelben Tode
den koniglichen Titel gar auf und ließ das
Land durch Hertzoge adminiſtruen. Nach
dieſem haben die Engtauder dieſes Herzog
thum lange im Beſit gehabt, welchen es
endlich gegen die Mitte des funfzehnten
ſeculi wieder abgenonnnen worden.

Schurtaſt disp. 4. P. 13. Budd. lex. hiſt. in
Aquitanien.

ß. Lotharii regnum oder Lotharingia hat
den Namen vornehmlich von dem zungern
Lothario, als welcher ſolches kraft der von
ſeinem Vater, Kayſer Lorhario, juiſchen
ſeinen drehen Sohnen gemachten Theilung
erhielte: und lag von dem Mari Germa-
nico an zwiſchen dem Rhein, der Maas
und Schelde; und begriff aliv eigentlich
das alte Auſtraſien und uber duſes gegen
Mittagegunauch noch etwas weniges von

dein Bu undiſchen Lande.
kt

Erlauterung.
1. Einige wollen dieſes Reich vom Kahſer Lotha—

rio i. benennen und alſo gautz Burgendien, als
welches dieſer Kayſer mitbeſaß bis an das Ma-
re mediterraneum dazurechunen: allein ob man
ihn wol davon nicht gantzlich gusſchlieſſen kann;

P 2 it
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ſo iſt es doch virl glaublicher, daß der jungere
Lotharius zu dieſer Benennung voruehmlich An
laß gegeben.

Es achorete alſo zum Lothariſchen Reich nach
ietziger Benennung der Lander Lothringen, El—
ſas, Pfaltz, Trier, Luxenburg, Hennegau Na—
mur, Luttich, Limburg, Julich, Coln, Cleve,
Geldern, Utrecht, Holland, Seeland, Brabant,
und ein Stuck von Flanderu.

.Nach Lotharii Zeiten ward dieſes Reich auf
mauncherley Weiſe zerruttet und zerriſſen: und
da entſtunden unter andern auch zwey Herzog—
thumer aus demſelben, nemlich Ober. und Nue—
derlothringen, Ducatus Lothariagiæ ſuperior
et inferiuur Das erſte ward auch Lotharipgia
Moſellona getnennet, und bey dieſem iſt auch
der Lothringiſche Name bs auf den heutigen Tag
noch allem verblieben.

Siehe oben p. 163. 164. Schurtafl. disp. 3. p. 252.

et disp 4. P. 41. joret 7 ſegq. Hahn.
Reichshiſt. part. 1. c. 3. P. 189. c. J.
9. 7. p. 286 c. 8. J. 4. p. 254. C. 11. 2.
P. 293. Hofm. et Budd. lex. hiſt. in Lo—
thringen.

4. Brachbantum, ietzo Brabant, bedentete
ſchon unter den Merovingiſchen Konigen
des ſiebenten ſæculi emen zwiſchen der
Maas und Schelde gelegenen Strich Lan—
des und machte in den ſfolgenden Zeiten
nach Zerruttung des Lothariſchen Reichs
ſamt Ripuaria das vorhingedachte Her

zogthum
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zogthum Niederlothrungen aus: waher
es dieſen Namen eigeuntlich bekommen,
iſt unbekant.

Schurtæzfl. disp. 3. p. 57.

J. Normannia, die Normandie, iſt nur ein
Stuck von dem alteſten und eigentlichen
Neuſtrien: und hat den Namen vonden
Normannern, als welche den Kayſer und
Konig Carolum Craſſum (nach anderer
Meinung Carolum Simplicem) gegen das
Ende des neunten ſæculi nothigten, ihnen
am Mari Britannico um die Seine ein
Stuck Landes unter dem Namen eines
Herzogthums, iedoch nur als ein Lehn
von der Crone Franckreich, abzutreten.
Dieſes Hertzogthum kam a. os6. niit Wil-
helmo Conqueſtore an England; ward
aber um die Mitte des funfzehnten ſæculi
wieder mit Franckreich vereiniget.

Einl. zur Univerſalhiſt. p. 613. Gaguin. hiſt.
Franc. l. g. c.  et 4. l. 10. c. qi. Boxhorn.
hiſt. vniuerſ. p. 626.

6. Das Lleuburgundiſche Bonigreich
entſtund in den letzten Jahren des neunten
ſeculi, und war zweyerley. Denn das
erſte ward a. 879 diſſeit des Gebirges Ju.
ra in der Gegend, woietzt Provence und
Dauphinẽ iſt, aufgerichtet; und daher

P 3 Bur-
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Burgundia cisiuratra, auch von der gaupt-
ſtadt Arles wol bas Arelatiſche Konigreich
genant: das andere aher a. 888jenſeit des
Gebiraes Jurg in der Schweitz und ietzi—
gen Graſſchalt Hochburgund, und hieß
Burgundia transiurana. Beyde Konig—
reiche kanien a. 226,uſammen;: im elften
ſæculo aber an Kaber Conradum i und
auf dieſe. Weiſe an Teurſchland, ob ſich
gleich Provence uud Dauphiné mehr und
mihr an Franckreich hengete und zu demſel
ben endlich auch gar aezogen ward.

Einl. zur Univerſalhiſt. p. 619.

7. Das Gertzogthem Burgundien lieget
Burgundue transiuranæ zur uncken um
die baone und den Urſprung der beine,
und iſt daher von erſtgedachten beyden Ko
niareichen wohl zu unterſcheiden. Es be
kam aber um eben dieſeibe Zeit, als jene
entſtunden, ſeine eigene Hertzöge: welche
es auch bis a. 1477. beſeſſen, da es nact Ca-
roli Audacis Tode wieder mu Fraekreich
vereiniget ward.

Eiul. zur Univerſalhiſt. p. G20.

Die
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Die 2 Abtheilnung

Von Franckreich und andern vor
allters unter Gualuten begtiffenen

Landern nach der neuen

Zeit.

Das erſte Stuck.

Von
Franckreich.

LHiſtoriſche, Phyſicaliſche, Po—
litiſche und Theologiſche

Nachricht.

Jeſe iſt oben zu finden, und hier nur mit
Fleiß zu wiederholen.

Siehe oben p. 99. 120 und 82.

II. Geographiſche Nachricht.
Wie haben hier dreyerley zu betrachten:

und das ſind

1. Die Grentzen, wovon oben p. 1on nach—

zuleſen iſt.

P 4 3. Die
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2. Die Fluſſe „vitr an der Zahl; als da iſt

die Garonne, Ivuire, Seme und Rhöne.
Siehe oben p. 102.

Auiſſer dieſen konnen bty den Zeitungen und
anderer Gelegeicheit auch noch folgeude Fluſſe be
mercket werden: als da iſt Aude, Atax; Auour,
Aturus; Charente. C.i ntonius Vienne, Vigen-
na; Allier, KBlauen; Vonne, Icauna; Marne, Ma-
trona; Somme, Simara, Somena; Aine, Axons;
Saone, Arar; Doux, Dubis, Iſere, lſara; Du-
rance, Druentia; Argent, Argenteus; Var, Va-
rus.

3. Die Theile, zwolf an der Zahl, als da iſt
das Gouvernement

i) Bretagne, und zwar
1. NirderBretagne, und darin Breſt,

Belile Isle und lennes. Siehe oben

p. Iog.Auſſerordentlich aber ſind auch noch folgen

de Oerter mitzubemercken: als les ſept luales, de-
ptem inſule; Treguier, Trecorum; S. Pol
de Leon, Leona, Famnum S. Pauli Levonini;
Iele d' Oueſſant, Vxantos: Quimper, Cori-
ſopitum; Port Louis, Portus Ludouici; Ro-
ban, Roanium.

2. Ober. Bretagne; und darin Nantes,
Rennes ſSamt Malo. Siehe oben p.
1034
Auſſerordentlich: Dinane, Dinantium;

Dol, Dola; S. Brieux, Briocum, Fanum S.
Brioci.

2) Die
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2) Die Normandie, und zwar
1. Die Nieder-Normandie; und dar—

in Avranches, Alençon und Cuen.
Siehe oben P. 104.

»Auſſerordentlich: Coutance, Coſediæ. Con-
ſtantia, Caſtra Conſtantia; Valognes, Valo-
niæ; Cherbourg, Caroburgus, Cæſarisburgum;
Hogue, Caput Hogæ; Bayeuæ, Baiocæ, Ba-
iocaſſina vrbs; Seen, Sagium.

2. Die Ober-Normandie; und darin
Havure de Grace, Rouen und Dieppe.
Siehe oben P. 104.

»Auſſerordentlich: Evreux, Ebroicæ, Vrbs
Eburouicum; Beaumont, Bellomontium; Li-
ſieux, Lexonium; Pverot, luetottum; Lon-
gueville, Longauilla; Aumale, Albamala.

J Die Picardie, und jwar
1. Die NiederPicardie; und darin Ca-

lais, houlogne, und Abbeville. Siehe
oben p. 105.

Auſſerordentlich: Guines, Guina; Ar-
dres, Ardra; Montreiil, Monaſteriolum;
Creſſy, Creſciacum, Cariſiacum. Siche oben

p. 1o5.

2. Die Ober Picardie, und darin Amiens,
Perone, Saint Quintin und Ver-

vins.

P5 Auſ—
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*Auſſerordentlich: Picquigny, Picqui.
vium; Conty, Contiacum; und Guirſe,
Guiſa.

4) bale de France, und darin Laon, Soi ſſuns,

Puris, ö. Dents, S. Germuin en Iaye,
Marly, Verjſuiltler, Fontaineblou und
Nemours. SGiehe oben P. 106.

*Auſſerordentlich: Nayon, Nouiodunum
Verumenduorum oder Nouiomogus; (Com-
piepae, Compendium; Beauvais, Zellouacum,
Cæfaromagus, Biatusprantium; Senlis, Sil-
vanectum, Auguſtomagus; Crepy Ciepiacuin;
Pontoiſe, Pontiſara, Pons Oeſiæ, Ponteſium;
S. Cluu, Banum S. Clodoaldi; Bois de Vin-
cennes, Nemus vicenarum; Montmorency,
Monmorenciacum; Conſiens, Confluentes;
Cosbeil, Corbolium, loſfedum; Melun, Me-
lodunum; Courtenay, Cortenæum; Chaſtillon
fſur Loing, Cuaſtellio ad Lupiam.

5) Orleans., und darin Nevers, Orleaus,
Chartres, Mans, Angers, Biois, Beur-

ges, Thours, Poitiers und Rochelier Sie—
he oben p. 107.

Auſſerordentlich: Ta Charito, Caritas:
Monturgis, Mons Argi; Eſtampes, Stampæ;
Gergeau, Gergolium; Eſpernon Sparnonum;
Bretigny. Bretiniacum; Dreuæx, Durocas.-
ſium; Mortaigne, Moritania, Mayenne, Mo.
duant; Laval, Lauallium; la leche, Fie-
xia; Saumur, Salmurium; lendôme, Vindo-
cinum; Chambort, Camhboritum; “u
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Exoldunum, Exclodunum Ernodorum; Am—-
boiſe Ambacia, Richelicuv Rcheſum: Tic-
moutlie, Tremolia, Luatſignan. Luſitznanum
la Reche ſur Jun, Rupes ed Vonem; Neactte,
Nouiſiacum; Matans, Mar intium; Ilede
Re, Rea; Aneoulesme, Inculiſma; Rechefau-
cault, Rupes Fucalai.

6) Lion; und darin Bourbonl Archambuut,
Beaujeu, Laon und Clermont. Siehe
oben p. 108.

Auſſerordentlich; Le Dorat, Oratorium;
Gueret, Garactum- Moulinus, Molinum: Viſ-
le Franche, Francopolis; S. Chaumonut, Fa-
num S. Chanemundi; Roanne, Rodumna,
Montoriſon, Monbriſonium; S. Hivur, Flo-
riopolis.

7) Guienne, und zwar
1. Guienmmne an ſich ſelbſt, als die eine

Halfte dieſes Gouvernentets; und dar—
in Rodes, Montaubaun, Limoges, Suin-
tes, Bourdeaux und Agen. Giehe
oben p. io9 und 110.

Auſſerördentlich: Vabres, Vabtæ; Ca-
bors, Cadurci, Diuona Cadurcorum, Tulle,

Tutela; Sarlat, Sarlatum, Bergerac, Berge-
racum; Perigeux, Petrocorium: Chalnis,
Caleſium; Barhbeſieuæ, Barbecillum; Roche-
fart, Rupes fortis; Isle d' Oleron, Vliarus;
Libourne, Liburnia; Bazas, Vaſatæ; Nerac,
Neracum; Clerac, Clariacum.

2. Gaſca-
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2. Gaſcogne, als die andere Haifte; und
darin Condom, Aqs, S. Sever, ba-
yonne, S. Paluis, Pau, Turbe, Lom-
bes und Aux. Siehe oben p. 111.

»Auſſerordentlich: Gabaret, Gabaretum,
Gmarritum; Labait oder Albret, Lebretum;
Mons de Marſan, Mons Martiani; Turtas,
Tartasſium, Taruſates, Aire, Aturæ, Ciui-
tas Aturenſium; S. Jean de Luæ, Luiſium,
Fanum S. loannis Luiſii; Grammont, Gram-
montium, Mauleon de Soule, Malleo Subolæ;
Leſcar Laſcara; Oleron, Elorona; S. Ber-
trand de Conſerans, Lugdunum Conuenarum,
Fanum S. Bertrandi; S. Licer, Licerium;
Lectoure, Lactora, Lattura; Mirande, Mi-
randa; Verdun, Verodunum.

8) Languedoc, und zwar
1. Ober-Languedoe; und darin Toulou-

ſe, Alby, Fuix und Perpignan. Sie
he oben p. 112. 113.

Auſſerordentlich: Lavaum, Vaurium; Ca-
ſtres, Caſtrum; S. Papoul, Fanum S. Papuli;
Rieux, Riui; Pamiers, Pamiæ, Apamiæ;
Mirepoix, Mirapiſcæ, Mirapium; Carcaſſone,
Carcaſſo; Limoux, Limoſium, Aler, Ale-
cta; Mons Louit, Mons Ludouici; Ville Fran-
che de Conſient, Villa Franca Confluentium;
Cabo de Creux, Promontorium Aphrogiſium,
Port Vendres, Portus Veneris;, Collioure
oder Coliore, Caucoliberis; Elue, Helena;
Salſes, Salſolæ.

2. Nie



von Franckreich nach der neuen Zeit. 233
1  ô

2. Nieder, Languedoc; und darin Nur-
bonne, Bezuers, Montpellier, Nimes,
Menade, le Puy und Vwiers. Siehe
oben p. 113. 114.
»Auſſerordentlich: Leucate, Leucata; S.

Pons de Tumiers, Tomeriæ, Pontiopolis; Agde,
Agatha; Lodeve, Luteua, Forum Neronis; Ai-
gues mortes, Aquæ mortuæ; Beaucaire, Bello-
quadra; Uſerx, Vcetia; Marenge, Marengium, in
Givaudan; Brive, Briuium, in Velay; Jaoyeuſe,
Gaudioſa, und Alais, Aleſia, in Vivarez.

9 Provence; und darin Arles, Aix, Mar-
ſeille, Toulon, Prejus, Graſſe, Riez,
Apt, Avignon und Orange. Siehe oben

P. I14. 115.
Auſſerordentlich: Hieres, Olbia, Isles

d Hieres, lnſulæ Stœchades, drey an der Zahl;
Antibes, Antipolis, lsles des Lerins, Inſulæ Le-
rinæ, gegen Antibes uber; Eutrevaux, Interual-
lium; Caſtelane, Caſtellana, Covaillon, Cabellio;
Carpentras, Carpentoracte; Vaiſon, Vaſio.

10) Dauphiné, und zwar

1. Ober-Dauphiné; und darin Cap,
Ambrun, briancon und Erenobte.
Siehe oben p. 116.

*Auſſerordentlich: Le Buis Buſium; Tal-
lart, Tallartium; Die, Dea Vocontiorum.

2. Nieder. Dauphiné, und darin S. Paul
de trois Chatcaux, Auguſta Tricaſti-

norum,
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norum, Vatence und Vienne. Siehe
oben p. 117.

Auſſerordentlich: Montelimar, Momti.
lium audemari; und Romans, Romanum.

i) Burgogne; und darin hellay, Irvevoux,
Macon, Charolles, Chalon,fur Suone,
Dijon, Autun, Semur en Auxois und
Auxerre. Siehe oben p. 117. 118.

Auſſerordentlich: Gex, Geſium; Bourg en
Breſſe, Burgtus Bresſiæ; Clugny, Cluniacum;
Beaune, Belna; Semur en Briennois, Semu-
rium Biiemiæ; Bourbon Lancy, Borbonium
Anſelmium; Arney le Duc, Arrieum Du-—
cium; Chutillon ſur Seiue, Caſtellum ad Se
quanam.

12) Champagne, und zwar
1. Nieder-Champagne; und darin Lan-

gres, Joinville, Troyes und Sens.
Siehe oben p. 119.

*Auſſerordentlich: Cbaumont en Bosgſi-
tgny, Caiuus monsj Brienne le Chau, Caſtrum

Briennium; Chalons ſur Marne, Catalaunum,
Tonnere, Tornodorum; Chablis, Cabliacum
Pons ſur Vonne, Pons ad leaunam.

2. Ober-Champagne; und darin Meaux,
Reuns, Retel, Rocroy, Sedun und S.
Luæier. Siehe oben p. 120.

Auſſerordentlich: Provine, Proul-
tum Colomiers, Colomeriæ; Cha-

tran

S
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teau Thierry, Caſtrum Theoderici; fimes
Fimæ, Ad fines; Charleville, Carolopolis:
Rocroy, Rupes regia; Mesieres, Meceriæ,
Maderiacum; Mouſſon, Moſſomum; Vitry
le fraugois, Victoriacum Francicum, Legio
Victiix.

p

Das andere Stuck

Von den

Kiederlanden.
J. Hiſtoriſche, Phyſicaliſche, Po—

litiſche und Theologiſche
Nachricht.

rne fuoden und hier nur mit

Sitehe oben p. 125. 148. und 82.

JI. Geographiſche Nachricht.
Wir haben alhier dreyerley zu bemercken:

und das ſind
1. Die Grentzen, wovon oben p. 127. nach

zuleſen iſt.

2. Die Fluſſe, drey an der Zahl; als das iſt
die Schelde, die Maas und der Rhein.

Siehe obenp. 128.
Auiſſer
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*Auſſerordentlich ſind bey den Zeitungen und
anderer Gelegenheit auch noch folgende kleinere Fluſ
ſe zu mercken: die Scarpe, Scarpa;, die Leye, Le-
gia; die Dender, Tenera; die Senne, Senna; die
Del, De ia; die Sambre, Sabis; die Ourte, Vr-
ta; die Roer, Rora; die Dieſe, Deſa; der Fluß
Sparen, Sparaus, Spara; die Vecht, Vadrus; die
Berckel, Berkela; die Schlinck, Slinca.

z. Die Theile, und zwar uberhaupt zwey,
nemlich die Spaniſchen und Vereinigten

Nicderlande.g. 1. Die Spaniſchen Niederlande
zind ietzo unter Oeſterreich, Franckreich, Preuſ—
fen und Holland vertheilet: und beſtehen aus
acht Provintzen. Denn da iſt
1. Artois, eine Fantzoſiſche Provintz; und

darin 8. Omer, Aire, Hedi und Arras.
Siehe oben Pp. 30.

Auſſerordentlich: S. Venant, Fanum S. Ve-
nantit; Lilers, Lilerium; S. Paul, Eanum S. Pau-
li; Pas, Pasſium; Bapaume oder Papaume, Ba-
palma, Papalma; Lens, Lentum, Lentiacum; J
Bethune, Bethunia.

2. Flandern, und zwar1) Das Frantzoſiiche Antheil; und darin
Douuy, Ialle und Dunquerque. Siehe
oben p. 131.
*Auſſerordentlich: La Baſſee, Baſſia; 8. A.

mant, Fanum S. Amandi; Buvines, Bouinæ; Ar-
mentieres, Atmentariæ; Caſſel, Caſtellum Mori- 1
norum; Grevelingen, Grauelinæ Franutz. Graveli-
nes; Winoxberg, Mons S. Vmoci; Maruick,
Mardicum.

J
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2) Das Oeſterreichiſche Antheil: und dar
in Ypern, Menen, VDornick, Corrrick,
Oſtende, Brugge, Gent, Aelſt und
Dendermonde. Siehe oben P. 132.

 Auſſerordentlich: Varneton, Varneto-
nium;, Comines, Comineum; Dixmuiden,
Dixmuda; Furnes, Furnæ; Nieuport, Nouus
portus; Dam, Damum;- Deinſe, Demſa;
Oudenarde, Alaenarda; T'Land van Waes,
Vaſia.

3) Das Holandiſche Antheil; und darin
wulſt, Sas van Gent, Axel, Bier—
fliet, Yſendick und Sluts. Siehe
oben p. 133.

*Auſſerordentlich: Terneuſe, Ternuſia,
Oſtburg, Oſtburgum; Ardenburg, Arden-
burgum.

z. Hennegau, und zwar
J Das Frantzoſiſche Antheil; und darin

Caumbray, houcham, lalenciennes,
Conde, Avesnes und Maubeuge. Sie—
he oben p. 133.

»Auſſerordentlich: Bavay, Bauacum, Ques-
noy, Quercetum; Landrecy, Land. ecrum;
Philippeville, Philippopolis; Mariebourg, Ma-
rieburgum.

2) Das Oeſterreichiſche Antheil; und dar

in Chimay, Mons, Arh und En—
ghien.  Siehe oben p. 134.

*Auſſerordentlich: Barbanſon, Birbanſo-
nium; Beaumont, Bellomontium; Binche,
Binchium; S. Gilluin, Vrſidungum, Ceſla S.

Freyeri geogr. t. 2. Q Gisle-
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daslenin; Lague, Lignum; Lesſines, Lesſina;
Aall, Hala Hannonæe; Stteenkercken, Ste-
oquerca; Braine le Comte, Bronium; Soi-
gnies, Sotzniacum; Roeux, Rodium; Pontai-
ne l Evéque, Fons epiſcopi.

4. Namur, und zwar
1 Das Oeſterreiche Antheil; und darin

Charlerqy und Nlamur. Siehe oben
P..fferordentlich: Fleury, Floriacum.

2) Tas Frantzoſiſche Antheu; und darin
Chartemont und Givet. GSiehe oben

p. 135.
5. Luxemburg, und zwar

1) Das Frantzoſiche Authell; und darin
Pvoix, btenay. Danvillers, Montmedy
und Thionville. Siehe oben P. 131.

»Auſſerordentlich: Rocbefort Rupifortivm;
NVeufchatel, Neocaſtrum; Marvitie, Martia
villa, Virton, Virtonium.

2) Das Oeſterreichiſche Antheil; und dar
in Chiny Baſtenach und Luxemburg.
Siehe oben p. 136.

„Auſſerordentlich: Berburg, berburgum;
la Roche, Rupes; Durbey, Durbis.

3) Das Badbenſche Antheil; und daxrin
Kodemachern und Uſeldingen. Sie
he oben p. 136.

4) Das Naſſauiſche Antheil aus der Ora
niſchen Erbſchaft; und darin Vianden
und S. Veit.

6. Lim
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6. Limburg, und zwar
JDasOeſterreiſche Antheil; u. darin ODim

burg und Montzen. Siehe oben p. 137.
2) Das Hollandiſche Antheil; und darin

Dalem, Falekenburg, Wick und qerzo
genrode. Siehe oben p. 137

7. Geldern, und zwar hier inſonderheit nur
Obergeldern, und davon
1) Das Oeſterreichiſche Antheil; und darin

Steffenswerd, Ruremond und Ven
lo. Siehe obeü p. 138.

Auſſerordentlich: Monfort, Monfortium,
nebſt andern geringen Oertern.

2) Das Preußiſche Antheil; und darin
Wachtendonck, Stralen und Gel—
dern. Siehe oben p. 138.

*Auſſerordentlich: Keſſel, Caſtellum Me-
napiorum; nebſt unterſchiedenen andern gerin
gern Oertern, deren im Utrechtiſchen Frieden
gedacht wird.

8. Brabant, und zwar
1) Das Hollandiſche Antheil; und darin

Grave, Ravenſtein, Hertzogenbulch,
Maſtricht, Breda und Bergen op
Zoom. Siehe oben p. 149.

»Auſſerordentlich: helmont, Helmon-
tium; Eindhofen, Einahouia; Steenber—
gen, Stenoberga; Lillo, Lillos.

2) Das Oeſterreichiſche Antheil; und darin

Antwerpen, Mecheln, Bruſſel,
Cemblours, Lowen und Sanofliet.
Siehe oben p. 140.

Q  Außſ—



240 Dritt Abr. 1B. 2 Cap. 3 Abth. 2 Stuck
tunſn  Auſſerordentlich: Vilvorden, Vilnordia;

Nivelle, Niuigella; Judoigne, Iudonia;
Landen, Landæ; Thienen, Tienæ, Frantz.

it
Tillemont; Dieſt, Dieſta; Arſchot, Arſcho-

5 tum; Herenthal, Herentslia.
Beyietzigem Kriege mit Franckreich ſonderlich

ſeit a. 1746. ſind zwar groſſe Veranderuugen in den
J Oeſterreiſchen Niederlanden vorgegangen, und ent—
L ſtehen muhin auch neue Eintheilungen, weil man aber

t noch nicht weiß wie bey kunſtigen Frieden die neuein

ul

in theilung eigentlich mochte eingerichtet werten, hat
ij man billig anietzo die alte noch muſſen ſtehen laſſen.

F. 2. Die Vereinigten Niederlande
innn

machen eine eigene Republic aus, welche aus

J
ſieben Provintzen beſtehet. Denn da iſt
1. Seeland: und dazu gehoren die Jnſeln

1) Sudbeveland, mit Goes.

ſ

j

l

ſa

E

n

IL

Il

ſſ Jnſel Jſelmonde, iſelmunda; Willemſtadt, Guil.

2) Nordbeveland, mit Wiſſenkerke.
3) Walchern, mit Veer, Middelburg

und Vliſſingen.
4) Schowen, mit Zirickſee.

J

a. 5) Duveland, mit Vianen.
J

c)Tolen, mit einer Stadt gleiches Namens.

D Siehe oben p. 140. 141.

ut 2. Hollland: und zwarnuf 1) Sudholland, und darin Briel, Dort
J recht, Roterdam, Graveſand, Delſt,
J RKrswick, haug und Leiden. Giehe

turh o' en p. 142.tunf Auſſerordentlich: die Jnſel Overflacke, In.
9 ſula Tramflacheana; die Jnſel und Stadt Gorne,

mul Gaoderea; die Jnſel Beyerland, Beyerlandia; die

lelmoſtadium; Gerdrudenberg, Mons d. Gertru-
dis;
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dis; Crevecoer, Crenicordium; heusden, Heu-
dena; Worcum, Vorconium; Gorcum, Gor-
conium; Vianen, Viana; Jſelſtein, lſeſſteinium;
Oudewater, Aquæ veteres; Worden, Voerda;
Goude, Gada; Schoonhofen, Schonhovri:;
Delftshaven, Portus Deiphorum; Vlaerdingen,
Phladirtinga; Helvoetſluis, Heluotſluſa; Hons
lardyck, Honslardicum.

2) Nordholland; und darin harlem, Am—
ſterdam, Naerden, Hoorn, Enck—
huyſen, Alcmar, Texel und Vlieland.
Siehe oben p. 143.

Auſſerordentlich: Muyden, Mudæ; Mo—
nickedam, Monachodamum; Medenblyck, Me-
denblichium; Egmond, Egmonda.

z. Friesland, mit den dazugehorigen Stu-
cken: als da ſind
1) Weſtergau; und darin Franecker,Haer

lingen und Stavern. Siehe oben
J— gaferodentlich Bolswart, Bolswardia;

Woreum, Vorconium; Sloten, Slota.
2) Sevenwalden; und darin Zuynder

und Schantzvrieſr. Siehe oben p. 144.
Auſſerordentlich: Schwartedick, Suarte-

dicum.
z) Oſtergau; und darin Leuwarden und

Dockum. Siehe oben p. 87
4) Die Jnſeln Schelling und Ameland.

Siehe oben P. 145.
*Auſſerordentlich: Schermonck oder

Schiermonickooge, Monicoga, nebſt tinigen
andern kleinen Junſeln.

O 3 4. Gro
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4. Groningen, und darin
1) Ommeland; und darin Delfziel und

Dorn. Sieche oben p. 145.
Auſſerordentlich auch einige Jnſeln in der

Nordſee, als welche nach einiger Meinung hie—
her gehoren: als Boſch, Boſchia; Borckum,
Borchania; und andere mehr.

2) Die Herrſchaft Groningen; und darin
Groningen und Winſchoten. Sie—
he oben p. 145. 146.

»Auſſerordentlich: Bortangerfort, Bure.
tanga.

5. Oberiſſel, und daraus
1) Die Drente: und darin Valten und

Cõverden. Siehe oben p. 146.
Auſſerordentlich: Meppel, Meppelia.

2)Sallano; und darin Blockziel, Swart
ſluis, Campen, Zwoll und Deven—
ter. Siehe oben p. 146.

Auſſeryrdentlich: Steenwick, Stenoui-
cum; Vollenhofen, Vollenhouia; Haſſelt,
Haſſeletum.3) Die Twente; und darin Goor, Om

men und Enſchede. Siehe oben p.
1465. 147.

Auſſerordentlich: Ommerſchantz, Muni.

mentum Ommenianum; Oldenſaal, Olden-
ſalia.

6. Geldern, und zwar hier inſonderheit
nur Niedergeldern mit den dazu gehorigen

drey Stucken: Als da iſt

1) Die
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1) Die Grafſchaft Zutphen; und dann
Borckelo, Zatphen und Groll. Siehe
oben p. 147

*Auſſerordentlich: Lochem, Lochemum;
Bronchorſt, Bronchorſtiuin; Doesburg,
Doœsburgum; Brefort, Biefurtium; Anholt,
Anholtium; herenberg, Hoerenberge.

2) Die Betau; und darin Schencken—
ſchantz, Niemagen, Lowen und Bu
ren. Siehe oben Pp. 147.

 Auſſerordentlich: Tiel, Tua; Bommel,
Bommelia; Culemburg, Culemburgum.

3) Die Velau; und darin Amersfort und
harderwick. Giehe oben p. 148.

»Auſſerordentlich: Wagening, Vaga;
LCLoo, Loa; Elburg, Elburgum.

7. Utrecht, und darin Arnheim und Ut—
recht. Siehe oben p. 148.

 Auſſerordentlich: Montfort, Montfor.
tium; Wick, Vicus; Rhenen, Rhena.

Das dritte Stuck
Vom

Viſthum Vuttich.
LHiſtoriſche, Phyſicaliſche, Po
 litiſche und Theologiſche

Aachricht.

Q4 Die
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ZgJeſe iſt oben zu finden, und alſo hier nurS mit Fleiß zu wiederholen.

Siehe oben p. 157. 159 und 82.

II. Geographiſche Nachricht.
Wir haben hier dreyerley zu bemercken:

und das ſind

1. Die Grentzen, wovon oben p. 158. nach
zulefen iſt.

2. Die Fluſſe, woraus vornemlich nur die
Maas zu bemercken. Siehe oben p. 158.

z. Die Theile: an deren ſtatt nur die vor-
nehmſten Oerter zu bemercken ſind; als
baſſelt, Luttich, Stablo, huy und
Dinant. Siehe oben Pp. 159.

Auſſerordentlich: Horn, Comitatus Hor.
nanus; Maſſeick, Meſacum;, Tongern, Tun-
gri; Franchimont, Francimontum; Spaa,
Vicus Spadanus; Thuin, Thunium.

Das vierte Stuck
Vom

gherzogthum Vullion.

J. Hiſtoriſche, Phyſicaliſche, Po
litiſche und Theologiſche

Nachricht.
Die
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Siehe oben p. 160. 162 und 82.

IJI. Geographiſche Nachricht.
Wir haben alhier dreyerleh zu bemercken:

und das ſind
1. Die Grentzen, wovon oben p. 161 nach-

zuleſen.
2. Die Fluſſe, woraus nur der Fluß Siſ—

mer zu bemercken iſt. Siehe oben p. 161.
z. Die Theile, an deren ſtatt nur zwey Oer

ter, nemlich St. Hubert und Bullion, zu
bemercken ſind. Siehe oben p. 162.

Das funfte Stuck
B on

Sothringen.
J. Hiſtoriſche, Phyſicaliſche, Po—

litiſche und Theologiſche

Nachricht.
B Jeſe iſt oben zu finden, und alſo hier nur

mit Fleiß zu wiederholen.
Siehe oben p. 163. 167 und 82.

Q5 i1. Geo—
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II. Geographiſche Nachricht.
Wir haben alhier dreyerley zu bemercken:

und das ſind

1. Die Grentzen, wovon oben p. 146. nach
zuleſen iſt.

2. Die Fluſſe, drey an der Zahl; als da iſt
die Maas, die Moſel und die Saar.
Siehe oben Pp. 165.

»Auſſerordentlich: die Seil, Salia, Frautz.
la Seille; und Murte, Murta, Franutz. la Meurte.

3. Die Thrile, drey an der Zahl. Als
1) Das Hertzogthum Lothringen: und dar

in Saar Lnuis, Pont à Mousſon, Nancy
und uneville Siehe oben p. 165.

Auſſerordentlich: Marſal!, Marſalium;
Moyenvie, Mediouicus; Nomeny, Nome-
nium; lVaudemont, Valdemontium; la Mo-
the, Mothæa.

2) Das Herzogthum Barr: und darin Bar
le Duc und Longuy. Giehe oben p.
166. J

*Auſſerordentlich: Commercy, Commer.

cium.

3) Drey Frantzoſiſche Biſthumer: als
Meitæ, lVeradun und Toul. Siehe oben

P. 166.
Auſſerordentlich im Stift Metz: lVic, Vi—

cum; und Aoeyenvie, Medionicus.

Das
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Das ſechſte Stuck.
Von

ſe—Wochburgund.

lHiſtoriſche, Phyſicaliſche, Po—
litiſche und Theologiſche

NYachricht.

—AnnSiehe oben p. 168. 171 und 22.

II. Geographiſche Nachricht.
Wir haben hier dreyerley zu betrachten:

und das ſind
1. Die Grentzen, wovon oben p. 169 nach

zuleſen.
2. Die Fluſſe, als die Saonne und der Dous.

Siehe oben P. 169.
z. Die Theile, drey an der Zahl. Asda iſt

1) Die Oberlandvogtey: und darin leſoul
und Gray. Siehe oben p. 170.

2) Die mittlere Landvogtey: und darin
Beſangon und Dole. Siehe oben p. i70.

*Auſſerordentlich: Ornans, Ornatum.

3) Die
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3z) Die Unterlandvogteh: und darin Orge-
let und S. Claude. Siehe oben p. 170.

Auſſerordentlich: Salins, Salinæ, und
Nogeret, Noſeretuin.

Das ſiebente Stuck.

Von der
A

KSchweitz.
J. Hiſtoriſche, Phyſicaliſche, Po—

litiſche und Theologiſche,

Nachricht.
geſe iſt oben zu finden, und alſo hier nur

mit Fleiß zu wiederholen.
Siehe oben p 172. 188 und 82.

JJ. Geographiſche Nachricht.
Wbir haben alhier dreyerley zu bemercken:

und das ſind
1. Die Grentzen, wovon oben p. 173 nach

zuleſen.
2. Die Fluſſe, drey an der Zahl; als die

Rhone, die Aar und der Khein. Sie
he oben p. 173.
Auſſerordentlich: die Orbe, Vrba; die Sit:

ter, Sintra; die Sane, Sana; die Eraetz, Argi-
tia; die Emme, Amma; die Ruß, Vrſa, der
Jnn, Oenus; die Adda, Addua.

3z. Die
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3. Die Theile, und-awar uberhaupt drey;
indem erſtlich vonher Schweitzeriſchen
Eidgenoſſenſchaft, nachgehends von den
Schweitzeriſchen Unterthanen, und zuletzt

von den Schweitzeriſchen Schutz- und
Bundesgenoſſen zu handeln iſt.
g. 1. Die Schweitzeriſche Eidgenoſſen—

ſchaft beſtehet aus den ſogenanten dreyzehn
Cantons oder Orten. Denn da iſt nach der
Lage deg Landes

1. Der Canton Bern: und zwar
1) Das Frantzoſiſche Theil; und darin

Lauſanne, Vverdun und Avenches.
2yDas Teutſche Theil; und darin Wir

lisbach, Bonigsfelben, Habs.
purg, Arburg, Bungdorf, Bern
und Thun. Sitehe oben p. 175.

2. Der Canton Freyburg: und darin
Freyburg und Montanach. Siehe oben
P. 176.3. Der Canton Solothurn: und darin
die Stadt Solothurn und Glten. Sie—
he oben p. 176.

4 Der Canton Baſel: und darin Lich—
ſtall, Baſel und Augſt. Siehe obenp.
1i65. Ver Canton Schaffhauſen: unddar-

in Neukirch und Schaffhauſen. Siehe
oben P. 177.

6. Der



250 Dritt Abr. IB. 2 Cap. 3 Abth. 7 Stuck

6. Der Canton Zigch: und darin Egli—
ſau, Arburg une durch. Sicehe oben
P. 1774

7 Der Canton Zug: und darin dieStadt Zug und der Berg Morgarten.

Siehe oben p.177
8. Der Canton Lucern: und darin Sem

pach, Lucern und der Pilatusberg. GSie/-
he oben p. 177. 178.

9. Der Canton Unterwalden: und dar—

in Stantz und Sarnen. Siehe oben p.
178.

10. Der Canton Uri: und darin St.
Gotthardsberg und Altorf. Siehe oben
P. 178.

u. Der Canton Schweitz: und darin
die Stadt Schwitz und die Abtey Einſie
del. Siehe oben p. 178.

12. Der Canton Glaris: und darin Gla
ris und Nafels. Siehe oben p. 179.

iz. Der Canton Appenzell: mit dem
Hauptorte gleiches Namens. Siehe oben

P. 179.
q. 2. Die Schweitzeriſchen Unterthanen

ſind entweder gantzlich oder nur gewiſſer maſ
ſen unterthan.

1. Gantzlich unterthan ſind
1) Die vier Vogteyen an den Frantzoſiſchen

Gren
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Grentzen: als Schwartzenburg, Or—
ben, Granſee und Murten. Siehe
oben p. 179.

2) Die freyen Aemter: und darin Brem
gartten undMellingen. S. oben p. 80.

3) Die Grafſchaft Baden: und darin Ba
den, Zurzach und Bayſersſtuhl. Sie
he oben p. 180. 181.

4) Der Turgau: und darin Frauenfeld.
Siehe oben p. 181.

5) Das Rheinthal; und darin Altſtatten
Siehe oben p. 181.

6) Das Gaſtal: und darinUtznach. Sie
he oben p. 181.

7) Die Grafſchaft Sargans: und darin
Sargans. Siehe obenp. 182.

8) Die Jtalieniſchen Landoogteyen: und
zwar 0) lal hrennu, Riviera und hellenz;
(2) Val Maggind, Locurno, Luguno und
Menariſio. Siehe oben p. 182.

2. Gewiſſermaſſen unterthan ſind
Zopfingen, Arau, Bruck, Dieſſeuhofen,
Stein, Biſchofszell, Winterthür, Rap
persweil und Gerſau. S. oben p. 182. 183.
d. 3. Die Schweitzeriſchen Bundesge—

genoſſen ſind freye Staaten oder Oerter, und
haben ſich nur zu ihrer Sicherheit mit den Eid
genoſſen in ein Bundniß eingelaſſen. Der
gleichen iſt

1 Das Walliſerland: und darin 0. Mori-
ce und Sitten. S. oben p. 184. 2. Das
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2. Das Sraubunderland: und zwar
1) Die Republic der Graubunder; als da iſt

1. Der graue Bund, und darin Jlantz.
2. Der Bund des Gotteshauſes, und

darin Chur und das Jnnthal.
3. Der Bund der zehen Gerichte, und

darin Meyenfeld. Siehe oben p.
184. 18.2) Die Unterthanen der Graubunder: als

da iſt
1. Die Grafſchaft Claven, und darin

Claven und vormals Plurs.
2. Das Valtelin, und darin Morbegne

und Sondriſio.
3. Die Srafſchaft Wormis, und darin

Wormis. Siehe oben p. 185. 186.
3. Die Stadt S. Gall. Siehe oben p. 186.
4. Der Abt von S. Gall zu Weil. Siehe

oben p. 186.
5. Muhlhauſen.. Siehe oben p. 187.
6. as Biſthum Baſel, und darin Bron

drut. Siehe oben p. 187.
7. Die Stadt Biel mit ihrem Gebiet.

Siehe oben P. 187.
8. Das Furſtenthum Neuenburg:

und darin lalanginund Neuf ſchatel. Sie

oben p. 188.
9. Die Stadt und Republick Genf.

Siehe oben P. 188.
Drittes Stuck.
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ſ. 1.
D Je Britanniſchen Jnſeln werden
n von derJnſel Britannia alſo genen

den
J net: ats welche die groſſeſte unter
7/ denſelben iſt und von den darauf

Namen empfangen, da ſie vorher Albion hieß.

g. 2. Britannia war den Romern vor Ju-
ki Cæſaris Zeu ſo wenig, als die ubrigen da
bey und umherliegende kleinere Jnſein, be
kant. Nachdem aber Kayſer Claudius. ein
Stuck davon zur Provintz gemacht hatte: ſo
ward das Romiſche Gebiet Britannia roma-
na, das ubrige aber Britannia barbara ge—
nant; der Romer Anthell auch wieder in
Britanniam ſuperiorem und inferiorem
abgetheilet, und gegen Norden zu immer
mehr und mehr erweitert.

Cellar. orb. ant. vol. 1. p. 4o5 ſeqq.

3. Jn BRITANNIA sVPERIORI
lag unter andern Durouernum, lenta, Aquæ
calidæ, Landinium, Camulodunum, leru-
lamtum, Maridunum, Branogenium und
Deua: in 1NFERIORE Cambodunum, Alu-
na, Eboracum, Alexodunum, Iallum Audriu-
ni. lVullum Antonmi, Caoſtra aluta und lVul-
lurii Seueri.

Jn Britannia barbara wohneten an der
Abendſeite die Caledonii, wovon das Mare

Cale-
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Caledonium den Namen hat und welche tur
Zeit der Kayſer Valentiniani jund Valentis
mit zu den damals mehr und mehr bekant wer
denden Pictis gerechnet wurden.

g. a. Nach Britannia war Hibernia die
groſſeſte unter den Britanniſchen Jnſeln;
oder, wie andere ſchreiben, luuerna und
lerne: und unter den Stadten derſelben Ebla-
aa, Dunum, Manaſtia und Iuernis anzutref-
fen.

g. z. Aus den ubrigen Jnſeln aber iſt an
der Mittagsſeite von Britannia Vectis, und
gantz mitternachtwarts Thute die merckwur

digſte.

Die 2 Abtheilung
Von den Britanniſchen Jnſeln

nach der neuen Zeit.

begreifft die deyden Konigreiche England und
Schottland unter ſich: weu nun Jrland mit
denſelben unter einem Konige ſtehet, ſo han

delt daher alhier
J

R 3 Das
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Das erſte Stuck

Von

Dngland.
1. Hiſtoriſche Nachricht.

S. I.
ſaz Ngland iſt ein Stuck von der JnſelS den Romern zinsbar, vom Kahſer

1 corobritannien: und ward vom lulio

Claudio aber zu einer ordentlichen Provintz
gemacht; doch alſo. daß die Einwohner gleich
wol noch ihren eigenen Konig, wie vorhm,
haben durften, wenn ſie den ihnen auferleg—
ten Tribut an den darin beſfindlichen Romi—
ſchen Gouverneur nur richtig bezahleten.

Cæl. bell. gall. a. c. 3 ſeqq J. ſ. c. g ſeqq. Sue-
ton. Claud. c. 17. Eutrop l. 7. c. 83. Dio
Cuſſ. l. 6o. p. 677. Beda hiſt. eccl. antl. Li.
c. 2 ſeqgꝗ.

h. 2 Jn der Mitte des funften ſæculi
ſetzten ſich die Teutſchen Sachſen und An—
gein in dieſem Lande veſt, und richteten dar—
in nach und nach ſieben kleine Konigreiche auf:
nachdem ſie von den alten Britten wieder dit

Pieten und Schotten zu hülfe geruffen wa—
ren. Nun wurden dieſe kleme Staaten zwar
im neunten und zehnten ſæculo unter dem Ti

tel
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tel des Konigreichs England zuſammenge—
bracht: allein uma. ioi7. nahmen die Danen
unter ihrem Konige Canuto Magno, und
2. 1066. die Normanner ausFranckreich unter
ihrem Herzoge Wilhelmo Conqueſtore das
Lrand ein; in deſſen Beſitz denn auch des letz—
tern Nachkommen bis auf unſere Zeit geblie—
ben, ob es gleich durch das eingefuhrte weibli—
che Succeßionsrecht an unterſchiedene damit
verbundene Hauſer gefallen.
Einl. zur Univerſalhiſt. p. i7. 651. 733 und gij.

8. 3. Von denſelben gedencken wir aldter
nur inſonderheit des Hauſes Stuart und
Hannover. Denn aus jenem war Iacobust
a. i6sʒ. der erſte, unter welchem auch Schott
land mit England verknupfet und der Titel
von Großbritannien angenommen ward:
aus dieſem aber Ceorgiusi, des ietztgedach—
ten Iacobi Urenckel, a. 1714. welcher zwar
a.r727. unvermuthet geſtorben, iedoch zu groſ—

ſem Vergnugen der Englander eine zahlreiche
Familie hinterlaſſen hat.

Einl. zur Univerſalhiſt. p. 817 ſeqa.

i. Geographiſche Nachricht.

Wir haben alhier dreyerley zu betrach—
ten, und das ſind die Grentzen, Fluſſe und

Theile.

R4 1. Die
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1. Die Grentzen.
F. r. England, Anglia, lieget uns Teut—

ſchen gegen Weſtnorden, und iſt der ſudliche
Theil von der Jnſel Albion oder dem ietzigen
Großbritannien.

F. 2. Gegen Abend iſt das Jrlandiſche
Meer, Mare Hibernicum: gegen Mitter
nacht Schottland, Scotia: gegen Morgen
die Nordſee, Mare Germanicum: gegen
Mittag der Canal, Mare Britannicum,
Frantz. la Manche.

5. 3. England foll an ſich ſelbſt und alſo
ohne Schottland ohngefahr achtzig Teutſche
Meilen lang, unten aber an die ſechtzig bis
ſiebentzig Meilen breit ſeyn.

2. Die Fluſſe.
Die groſſeſten Fluſſe in England ſind die

Thames, Severn und Trent.
1. Die Thames, Tamalſis, entſpringet aus

zwo Quellen: welche ſich bey Oxford ver-
einigen und alſo zuſammen hinter Lon—
don in die Nordſee flieſſen.

2. Die Sroern, Sabrina, entſpringet im Herzog
thum Wales: und flieſſet zur lincken her
vnter in das Jrlandiſche Meen

3. Die Tient, Trenta, entſpringet in der
Grafſchaft Strafſord: und fueſſet endlich
gegen Morgen zu durch das Aeſtuarium

oder
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oder den Meerſumpf Humber, Lat. A-
bus genant, in die Nordſee.

z. Die Theile.
England hat zwey ungleiche Theile: nem—

lich das Konigreich England, und das Her—
zogthum Wales.

F. 1. Das Bonigreich England beſtehet
aus ſieben Hauptprovintzen: welches eben
die von den Angeln und Sachſen darin vor
mals aufgerichtete ſieben kleine Konigreiche
ſind, und wovon die meiſten wiederum in
viele kleine Shires oder Landſchaften abgethei
let werden. Sie heiſſen Kent, Suſſex, Weſt-
ſex, Eſſex, Eaſtangeln, Merciæ und Nori-
humberlund.
1. Kent, Cantium, lieget unten an der Meer

enge zwiſchen England und Franckreich,
welche Lat. Fretum Gallicum und Frantz.
les Pas de Calais genant wird: und hat kei
ne beſondere Grafſchaften. Es iſt darin
1) Dover, Dubris, eine kleine Stadt mit

einem vortrefflichen Hafen: und zwar ei
ner der vornehmſten Orte von den ſo
genanten Cinqs. Ports oder funf Ha—
fen.

2) Sandwich, Sandouicus, eine feine
Handeliſtadt mit einem Hafen.

3) Canterbury. Cantuaria, Duronernum,
eine von den beſten Stadten in England

R5— mit
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mit dem vornehmſten Ertzbiſthum am
Fluß Stour.

A) Rocheſter, Roffa, Durobriuis, eine klei-
ne Stadt mit einem Biſthum und ſcho—
nen Hafen.

2. Suſſex, Suſſexia, Saxonia auſtralis, lie-
get Kent zur lincken und hat zwo(a) kleine
Landſchaften. Aus den dajzugehorigen
Oertern iſt zu mercken

M Kingſton, Regiopolis, eine ſchone
Stadt mit einem koniglichen Luſtſchloß
an der Thems, in Surrey.

2) Chicheſter, Ciceſtria, die Hauptſtadt
im eigentlichen Suſſex mit einem Hafen
und Biſthum.

3. Weſtſex, Weſtſexia, Saxonia occiden-
talis, liegeh Suſſex zur lincken und hat ſie
ben (b) kleine Landſchaften: woraus wir
nur die merckwurdigſten Oerter anzeigen
wollen. Als da iſt
1) Wincheſter, Vintonia, die Hauptſtadt

in Hantſhire mit einem Biſthum: zu
wel

(q) Dieſe heiſſen: Surrey, Surria; und Suſſex,
eigentlich, Suſſexia propria.

(b) Dieſe heiſſen: Hantſbire, insgemein Southam-
pton, Hantonia; Dorſetſhire, Dorſetia; De-
vonſ hire, Deuonia; Cornval, Cornubia; Som-
merſetſhire, Sommerſetia; Wiltſbire, Vil-
tonia; Barckeſhire, Berchetia.
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welcher Srafſchaft auch die kleine Stadt
Porihsmouth, Portus magnus, mit ei—
nem ſchonen Hafen. und die Jnſel Nohr,
Vectis. gehoret.

2) Dorcheſter. Dorceſtria, Dunium, die
Hauptſtadt in Dorietſhire.

3) Exceſter. Exonia, die Hauptſtadt in
Devonſ hire mit einem Biſthum: wozu
auch Plymouth, Plimuthum, eine ve-
ſte Handelſtadt mit etnem ſchonen Hafen

am Fluß Tamer, gehoret.
4) Falmouth, Voliba, eine ſchone Stadt

mit einem herrlichen Hafen, in Corn—
val.

5) Briftol, Briſtolium, eine groſſe und ve-
ſte Handelſtadt am Fluß Avon in Som-
merletſhire mit einem Biſthum.

6) Salisbury, Salisburia, eine volckreiche
Stadt in Viltſhire mit einem Bis—
ſthum.

7) VWindſor, Vindeſorium, eine kleine
Stadt an der Thems mit einem konigli—
chen Luſtſchloß, in Barckeſhire.

4. Eſſex, Eſſexia, Saxonia orientalis, lieget
uber Kent und hat zwo (c) Landſchaften.
Es iſt daraus zu mercken

1) Lon-

(e) Dieſe beiſſen: Middleſex, Middelſexia, Saxo-
nia media; und Eſſexn eigentlich, Eſſexia pro-
pria.
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1) London, Londinium, die Hauptſtadt
des gantzen Konigreichs und ordentliche
Reſidentz des Hofes an der Thems, in
Middleſex.

2) Colcheſter, Colceſtria, Colonia, die
Hauptſtadt in dem eigentlichen Eſſex
mit einem Hafen am Fluß Colne.

J. Eaſtangeln, Anglia orientalis, Oſtan
geln, lieget uber Ellex und hat drey (d)
Landſchaften; zu den merckwurdigſten
Stadten aber gchoret
1) Ipæwick, Gippeuieum, die Haupfſtadt

in Suffolk mit einem Hafen.
2) Noræwich, Nordouicum, Venta no-

ua lcenorum, die Hauptſtadt in North-
folk mit einem Biſtthum.

3) Cambridge, Camboritum, Cantabri-
gia, die Hauptſtadt in der Grafſchaft
gleiches Namens mit einer beruhmten
Univerſitat.

6. Mercia, Lat. auch Mercia, vormals An-
glia mediterranea, lieget Eſſex und
Eaſtangeln zur lincken und hat neunzehn
(e) kleine Landſchaften, welche faſt mit ein

ander

(d) Die heiſſen Suffolt. Suſfolcia; Northfolt,
Nortfolcia; und Cambridꝗe, Cantabrigis.

(e) Dieſt heiſſen Hountingtonſ bire, comitatus
Huntingtonienſis; Beafortſ hire, comitatus

Bed.

——n
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ander von ihren obgleich meiſtentheils nur
gar maſſigen Hauptſtadten den Namen
fuhren: als da iſt die Stadt

1) Huntington, Humingtonia, Venan-
todunum, am Fluß Oute.

2) Hartfora, Hartfordia, ſo von einigen
zu Eſlex gerechnet wird, am Fluß Lea.

3) Oxford, Oxonia, mit einer beruhmten
Unwerſitat an der Thems.

4) Gloceſter, Gloceſtria, Cleuum, mit
einem Biſthum an der Severn.

5) Aonmouth, Monumetia, ſo vor dieſem
zum Herzogthum Wales gehoret hat,

„am Fluß Mona.
6) Her-

Bedfordienſis; Haritfortſbire, comitatus
Hartfordienſis; Buckinghaniſhire, comitatus
Buckingamienſis; Oufordhſhire, comitatus
Oxonienſis; Gloceſterſhire, ancarus Gloce-
ſtrienſis; Monmouthſbire, comitatus Monu-
metenſis; Herfortſ bue, comitatus Herfor-
dienſis; Worcheſterſhire, comitatus Vigor-
nienſis; arwickſhire, comitatus Varuicen-
ſis; Northhamptunſ hire, comitatus Noithan-

tonienſis; Rutlundſhire, comitatus Rutlan-
diæ; Leiceſterſhire, comitatus Leiceſtrienſis:
Staffurdſhire, comitatus Staffordienſis;
Schropſhire; comitatus Salopienſis, Cheſter-
ſhire, comitatus Ceſtrienſis; Darbiſ hire, co-
mitatus Darbienſis; Nottingbamſbire, co-
mitatus Nottingamienſis; Lincolnſhire, co-
mitatus Lincolnienlis.
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6) Herfort, erfordia, mit einem Bis

thum.
7)vorcheſter, Vigornia. Branogenium,

Branonium, an der Severn.
8) Northhampton, Northantonia.
9) Srafford, Staffordia.
10) Schrewsbury, Salopia.
u) Cheſter, Deua, Ceſtria.
12) Lincoln. Lindum, Lincolnia, mit ei-

nem Biſthum.
Northumberland, Northumbria, lie
get uber Mercia und hat ſechs (E) kleine
Landſchaften: woraus wir nur die vor
nehmſten Stadte bemercken wollen. Als
da iſt
1) Hull, Hullum, eine wichtige Veſtung

mit einem Hafen am Fluß Humber:
und Vorck. Eboracum, eine Haupſtadt
und nach London der beſte Ort im Ko—

nigreich mit einem Ertzbiſthum am Fluß
Ouſe: alle beyde in YVorckl hire.

2) Durham. Dunelmum, eine veſte Stadt
in Durhamſhire mit einem Biſchofe,

der

Dieſe heiſſen: Porkſhire, ducatus Eboracen-
ſis; Durhamſ hire, epiſcopatus Dunelmenſis;
Northuimberland eigentlich, Nortumbria pro-
pria; Cumberland, Cumbria; Weſtmerland,
Veitma:ia; Lancaſterſhire, comitatus Lan-
caſtrienſis.
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der ſich einen Furſten ſchreibet und be—
ſondere Vorjuge hat.

3) Barwick, Borcouicum, einetreffliche
Veſtung am Fluß Twede, in dem ei—
gentlichen Northumberland.

MCarlile, Carleolum, Luguuallum, ei-
ne kleine und veſte Stadt mit einem
Biſthum am Fluß Eden, in Cumber-
land.

5) Lancaſter, Alone, Lancaſtria, eine
ſchone und veſte Stadt in Lancaſter-
ſhire.

F. 2. Das Hertzogthum Wallis, Duca-
tus VValliæ, Cambria, Engl. Wales, hat
zwey Hauptſtucke. Denn da iſt
1. Northwales, Wallia borealis, wozu zwo

Jnſeln und funf (g) Shires oder kleine
Landſchaften gehoren, woraus wir nur die
merckwurdigſten Oerter anzeigen wollen:
als da iſt
1) Duglas, Duglaſium, eine Handelſtadt

mit einem Hafen auf der Jnſel Man.
2) Bewma-

(g) Die Jnſeln ſind Mlan, Manopia, Menauia,
vom lulio Cæſare auch Mona genant; und An.
gleſcy, vom Tacito Mona genant; die Land—
ſchaften aber Flintſhire, comitatus Flintenſis-
Denbig ſhire, comitatus Denbigenſis; Carnar.
vanſ bire, comitatus Aruonienſis, Merioneth.
ſbire, Meruinia; Mongomeryſpire, comita-
tus Mongomerienſis.
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2) Bewmuris, Bellomariſcus, die Haupt
ſtadt auf der Jnſel Angleſey mit einem
Hafen.

3) Flint, Flintum, eine Handelſtadt am

Fluß Dee.M) Carnurvan, Aruonia.
5) Aongomery, Mongomeria, Mons Go-

mericus.
2. Southwales, Wallia auſtralis, wojzu

ſechs ih) kleine Landſchaften gehoren, wor—
aus wir nur die vornehmſten Stadte an—

zeigen wollen: als da iſt1) Brecknock, Brechinia, mit einem Bis—

thum.
2) Landaf. Landaua, in Glamorganſhi-

re, am Fluß Tavemit einemBiſtthum.
3) Caermurden, Maridunum, eine groſſe

Stadt.4) Pembrok, Penbrochium, eine groſſe
und wohlverwahrete Stadt.

un. Phy—

(n) Dieſe heifſen Radnorſhire, comitatus Rad.
noriennis; Brecknockſhire, comitatus Brechi-
nienſis; Glumurgunſhire, Glamorgania,
Morganuccia; Caermardenſ hire, comitatus
Maridunenſis; Pembrockſ hire, comitatus Pen-

brochienſis, Cæcdiganſ hire, Ceretica.
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III. Phyſicaliſche Nachricht.
5. 1. England iſt ein ſchon an ſich ſelbſt ge

ſegnetes Land, und uber dieſes zur Handlung
und den damit verknupften Vortheilen ſehr
wohl gelegen: inſonderheit aber mit treffli—
chen Pferden, ſchonen Zinn und zarter Wol
le gar reichlich verſehen. Hingegen hat es
Mangel.an Wein und Saltz, den aber die
Schiffahrt uberflußig erſetzet: es giebt auch
wenig Holtz darin, an deſſen ſtatt die Stein
kohlen fleißtg gebrauchet werden; von Stor—
chen und Wolfen aber ſiehet man gar nichts,
wie denn die letztern auch vor den Engliſchen
Doggen nicht aufkommen konnen.

g.2. Die Einwohner ſind von melancho-—
liſchſanguiniſcher Compleyion und daher von
Natur neidiſch, aberglaubiſch, hartnackig,
verwegen, deſperat und grauſam; nicht ſo
feurig als die Frantzoſen, und alſo einen guten
Rath zu faſſen geſchickter; doch auch nicht ſo
kalter Natur als die Nordiſchen Volcker, und
in ſo fern hurtiger eine wohl uberlegte Sache
auszufuhren: ubrigens aber gute Soldaten,
Handwercker und Kunſtler; inſonderheit aber
zu curioſen ſtudüs und nutzlichen Erfiudungen

in der Experimentalphiloſophie vor andern
aufgelegt.

Ereyerigeogr.t.2. S IV. Po
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IV. Politiſche Nachricht.
ſh. 1. Unter England ſtehen auſſer den ei—

gentlich alſo genanten Britanniſchen Jnſeln
noch viele andere wichtige Platze und Land—
ſchaften: als 1) in Europa die Jnſeln Jer-
ſey und Garnſey im Canal, die Veſtung Gi-
braltar in Spanien, und die Jnſel Minorca
im mittellandiſchen Meer; 2) in Afriea elli—
che Plake auf der Cuſte Guinea, wie auch die
Jnſel St. Helena; z) in Aſien Madras auf
der Cuſte von Coromandel ſamt andern unter
dem Gouverneur dieſes Hauptorts ſtehenden
C lonien! 4) in America die Jnſeln Taba-

ogo, St. Ehriſtoffel, Jamaica und Bermudes,

die Landſchaften Carolina, Virginia, Pen-
ſiuania, Marieland, Neuyorck oder das vor—
mals von den Hollandern beſeſſene Neuhol
land, Neuengland, und die Landſchaft Aca-
dia auf der Cuſte von Canada; auch die Jn
ſel Terra noua, und andere nutzbare Stucke

mehr.z. 2. Die Regierung in England iſt zwar

an ſich ſelbſt monarchiſch, und der Konig ein

ſouverainer Potentat: die konigliche Macht
und Gewalt aber an die Reichsgeſetze gantz
genau verbunden und dadurch in gewiſſen
Stucken alſo eingeſchrencket, daß dieſelbe oh—
ne Zutretung des Parlaments nicht mit hin
länglichem Effect und Nachdruck epxerciret

wer
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werden kann. Jnzwiſchen bleibet die Sue—
ceßivn doch erblich, und erſtrecket ſich in Er—
mangelung rechtmaßiger Printzen auch auf
das weibliche Geſchlecht und deſſetben aus—
wartige Deſcendenten.

Das Parlamient iſt nichts anders, als eine
Verſamlung der Reicheſtande, welche von
dem Konige in wichtigen Anaelegeicheiten zu—
ſammenberuffen werden; und beſteret in dem
Ober.und Unterhauſe: da denn im Oberhau—
ſe die Ertz- und Biſchofe Herzoge, Marqui—
ſen, Grafen, Vicounis und Baroas wel—
che zu der ſo genanten Pairte gehoren und an
ietzo uber oo Perſonen ausmachen; im Un—
terhauſe aber die Deputirten des niedrigen
Adels und der Stadte, anietzo mehr als 50
an der Zahl, ſitzen und uber die vorkommenden

Sachen mit der allergroſſeſten Freyheit deli—
beriren.

H. 3. Der ietztregierende Konia iſt Ceor-
Zius it, mit dem gantzen Namen Georgius
Auguſtus: geboren a. Gtzz, un diegutend ſeit
a. 1727.

Die nunmehr verſtorbene Koniein war
WVilhelmine Churlotte, Maigaraſen loan-
nis Friderici von Anſpach Tochter; vermah—
let a.i7o5.geſt.a. 1737

Der Cronprintz, Inidericus Iuduvicuse
geboren a. i702, und wud gewohnucher wei—
ſe Printz von Wales genennet.

S 2 J 4.
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d. 4. Was die Geldrechnung ſamt den da
bey vorkommenden Muntzſorten betrifft, ſo iſt
davon alhier nur folgendes mit wenigen zu
mercken.

Ein Pfund Sterling iſt keine wircklich vor
handene Muntze: ſondern nur eine gewiſſe
Summe von 20 Schillingen und zwar
nach unſerm Gelde und ietzigem Cours
uber z Reichsthaler bis 12 und mehr Gro
ſchen.

Ein Schilling hat 12 Pence: und gilt 6 gute
Groſchen, wenn ein Pfund Sterling nur
aufg rthl. gerechnet wird; oder 7 Groſchen
wenn wan das Pfund Sterling aufzrthl.
2ogr. rechnet.

Ein Pence gilt daher auf den erſten Fall 6,
und aufden letztern Fall7 Pfennige.

Eine Cuinee iſt eine guldene Muntze à n Pf.

Sterling und 13 Schillingen: und alſo
nach ietzigem Cours wenigſtens ſo viel als
s rthl.

V. Theologiſche Nachricht.
ß. 1. England dekennet ſich wol am nahe

ſten zur Reformirten Religion: hat aber den—
noch in vielen Stucken etwas beſonderes und
in Anſehung des Kirchenregiments die biſchof-
liche Wurde und Gewat nicht nur beybehal—
ten, ſondern ſuchet ſie auch als nothig und der

Apo—
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Apoſtoliſchen Verordnung gemaß zu behaup
ten.

Der Konig wird ſeit Henrici vrti Zeiten
in ſeinem ordentlichen Titel Defenſfor fidei,
Beſchutzer des Glaubens genenet: nachdem
Pabſt Leo x denſelben dieſem Konige wegen
des wieder Lutherum geſchriebenen Buches
beygeleget.

ſ. 2. Jnzwiſchen gibt es doch daſelbſt auch
viele ſo genante Puritaner: als da ſind die
Presbyterianer, welche ſich zumtheil der En
gliſchen Kirchenordnung entweder gantzlich
oder nur in gewiſſen Stucken ennifermiren
und daher entweder Conformiſten oder Non
conformiſten genennet werden; zum theil
aber alle diſchofliche Ceremonien verwerfen,
und daher Separatiſten zu heiſſen pflegen.

So fehlet es auch nicht an Independenten,
Quakern und andern dergleichen Secten
und Leuten: welche mit einem Theil ſo we
nig, als mit dem andern zu thun haben wollen.

Einl. zur Univerſalhiſt. p. y16.

Das andere Stuck

Von

Schottland.

S3 J. Hiſto
ù

J
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J. Hiſtoriſche Nachricht.

J. 1.
hottland iſt ein Theil von der Jnſel Al-

G bion: und hat den Namen Sco.

tis, welche erſtlich in Hibernia ſollen gewoh
net und ſich nachmals hieher begeben haben.
Jm vierten ſæculo nach Chriſti Geburt wird
ihrer von den Seribenten erſt namentlich ge
dacht, da ſie vorher vom lulio Cæſare und
Tacito nur unter dem gemeinen Namen der
Barbaren begriffen werden: im funften aber
machten ſie ſich mehr als zu viel bekant und be

drengeten mit ihren Nachbaren den bictis die
Romiſche Provintz in Britannien dergeſtalt,
daß ſich die von den Romern verlaſſene Brit
ten genothiget ſahen, die Angeln und Sach
ſen aus Teutſchland wieder ſie zu hulfe zu
ruffen.

Cellar. orb. ant. vol. 1. p. 439.

q. 2. Den Anfang lhres Konigreichs ſetzen
ſie noch uber zoo Jahr vor Chriſti Geburt
hinaus: doch a. 1603 ward es in der Perſon
Jacobi vi, der aber unter den Engliſchen Ko—
nigen der erſte dieſes Namens iſt, mit Eng
land vereiniget.

Siehe oben p. 259.

Il. Geo—
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II. Geographiſche Nachricht.
Wir haben alhier dreyerley zu bemeicken:

und das ſind

1. Die Grentzen.
ſg. i1. Schottland, Scotia, iſt der nordliche

Theil von der Jnſel Albion oder dem ietzigen
Großbritannien: undliege.alſo, daß gegen
Abend das Jrlandiſche Meer, Mare Hi—
bernicum, iſt; gegen Mitternacht das
Schottlandiſche Meer, Oceanus, Caledo-
nius; gegen Morgen die Nordſee, Mare
Germanicum; und gegen Mirttag das vor
hin beſchriebene England, Anglia.

c. 2. Die Lange dieſes Konigreichs wird
insgemein auf po bis Go: die Breite aber nach
der unterſchiedenen Lage deſſelben auf zo, 40
und ſo Teutſche Meilen gerechnet.

2. Die Fluſſe.
Die groſſeſten Fluſſe in Schottland ſind der

Tay und Spey.
1. Der Tay, Tauus, entſprinoet mitten im

Lande und flieſſet nach derrechten zu in die

Nordſee.
2. Der Spey,. Spea, entſpringet etwas weiter

gegen Norden zuaus dem See Spey und
flieſſet auch nordwars in die ſchon gebachte

Nordſee.

S 4 3. Die
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3. Die Theile.
Schottland hat dreyHaupttheile. Denn da

iſt erſtlich Sudſchottland, zum andern Nord
ſchottland; und darauf folgen drittens auch
die Schottiſchen Jnſeln.
1. Sudſchottland, Scotica auſtralis, lieget

diſſeit des Fluſſes Tay und hat drey und
zwantzig (a) kleine Land oder Grafſchaf—
ten: woraus wir nur einige der merckwur—
digſten Oerter anzeigen wollen. Als da iſt

1) Annan, Annandia, die Hauptſtadt in
Annandale an dem Meerbuſen von
Solway, Lat. Aeſtuarium Itunæ,
Schott. Solwayfyrth.

2) Withern, Leucopitia, Caſa candida,
die Hauptſtadt in Galloway.

3) Ayr,

(a) Dieſe heiſſen: Annandale, Annandia; Nithes-
dale, Nithia; Galloway, Gallonidia; Car-
rick, Carricta; Kyle, Coila, Coualia; Cu-
ningham, Cuningamia; Reinfrew, Renfroa-
na; Glyadal, Glotiana; Twedale, Tuedia;
Eſkaale, Eſcia; Liddisdale, Liddesdalia;
Tivedale, Teuiotia; Merche, Mercia, Mar.
chia; Lothiane, Laudonia; Sterling, Sterli-
nia; Fife, Ocholinia, Fifa; Strathern, Stra-
thernia; Menteith, Menthitia; Lennoux, Len-
noxia, Leuinia- Argile, Argathelis, Arga-
dia; Lorne, Lornia; Knapdale, Knapdalia;
Cantyr, Cantira.
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3) Ayr, Aerea, Aera, die Hauptſtadt in
Kyle, mit einem ſchonen Hafen.

M Reinfrew, Renfroana, eine feine Stadt
in der Grafſchaft gleiches Namens am
Fluß Clyd und dem Meerbuſen Fyrth
of Clyd, Lat. Aeſtuarium Glotæ.

5) Galscow. Glaſcum, Glaſcouium, eine
ſchone Stadt mit einer Univerſitat in
Glysdale.

6) Edenburg, Caſtra alata, Agneda,
Edenburgum, die Hauptſtadt des gan
tzen Konigreichs mit einer Univerſitat
in Lothiane.

7) Sterling, Sterlingium, Mons doloro-
ſus, die groſſe und veſte Hauptſtadt in
der Grafſchaft gleiches Namens.

3) S. Andrews, Andreapolis, eine groſſe
und veſte Stadt in Fite, mit einer Uni—
verſitat.

DO Dunblane. Dumblanum, die Haupt
ſtadt in Menteith.

10) Argyl; Argilia, eine feine Stadt in
Argile.

11) Dunſtafag, Stephanodunum, Euo-
nium, eine gute Veſtung mit einem
Hafen in Lorne.

2. Nordſchottland, Scotia borealis, lie-—
get jenſeit des Fluſſes Tay und hat funf-

S5 zehn
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zehn (b) Land-oder Graffchaften: woraus
wir nur einige der merckwurdigſten Oerter
anzeigen wollen. Als da iſt

i) Ailgoan, kKilgoanum, eine wohlver—
wahrete Stadt mit einem Hafen in l.o—
caber.

2) Bluir, Blaria, ein kleiner Ort mit einem
Schloß in Athol.

3) Perth, Perthum, ſonſt auch und zwar
gemeiniglich S. Johnſton, Oppidum
S. Ioannis ad Tauum, genant, diee
Hauptſtadt in der Grafſchaft Perth.

Brechin, Brechinium, die Hauptſtadt
in Angus.

5) Newaberdeen, Aberdonia noua, ei-
ne beruhmte Handelſtadt mit einer Uni-
verſitat in Marr.

6) Banj, Banfium, eine Stadt in der Graf—
ſchaft gleiches Namens, die aber von
einigen mit zu Buquan gerechnet wird.

7D)I-

(b) Dieſe heiſſen: Locaber, Abria, Locabria;
Braidalban, Albania; Athol, Atholia, Gou-
rée, Gurea; Perth, Perthia- Angus, Angu-
ſia, Mernis, Merniſia- Marr, Marnia, Mer-
nia; Buquan, Buchania; Banf, Banfia; Mur-
ray, Morauia; Roſe, Roſſia; Sutherlund, Suth-
landia; Cathnet, Catheneſia; Strathnavern,
Strathnauernia.

 1
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7Etgin, Elgis, die Hauptſtadt in Murray.

8) Chanonry, Chanoricum, Canoria,
die Hauptſtadt in Roſs mit einem Bis
thum: und Cromarty, Cromartum,
eine groſſe Stadt und Vice Graſfſchaft,
welche auch zu Kolfs gehoret.

9) Dornoch, Durnodunum, eine groſſe
und veſte Stadt in Sutherland.

1o0) Thurſo, Thurſoa, eine feine Stadt
in Cathnes mit einem ziemlichen Hafen.

z. Die Schottiſchen Jnſeln, lnſulæ Sco-
ticæ, werden in zwo Claſſen abgetheilet.

Denn da ſind

1) Die Orcadiſchen Jnſeln, Orcades,
Engl. Orckney, gegen Norden, ſieben
und zwantzig an der Zahl: und unter
denſelben Sand, Sandia, worauf es viel
Gras, Ochſen, Schafe und Caninichen
gibt; Mainlund, Pomonia, die groſſſeſte
und beſte unter allen; Hoy, Hoia, voll
hoher Berge.

2 Die Weſtlichen Jnſeln, Ebudes oder
Nebrides, Engl. the Weſtern Isles,

vier und viertzig an der Zahl: und un—
ter denſelben Lewie, Leogus, Leouis-

ſa;
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ſa; Meye, Scia, Cholmkyl oder Jona,
Inſula S. Columbani, mit dem Be—
grabniß der alten Schottiſchen Konige;
Mul!, Maleos; und Arran, Arania,
mit dem Titel eines Herzogthums.

III. Phyſicaliſche Nachricht.
h. 1. Schottland iſt lange nlent ſo frucht

bar, als England: weil im ſudlichen Theil
deſſelben manche Gegend faſt aus lauter Waſ
ſer und Moraſt beſtehet, im nordlichen aber
ein Berg und Felſen an dem andernlieget.

Hingegen iſt die Schottiſche Luft ſcharfer
und reiner, als die Engliſche. Man hat auch
an Getreide, Vieh, Vogeln, Fiſchen, Talge,
Hauten, Holtz, Bley, Eiſen, Marmorſtein
und andern Sachen einen ſolchen Ueberfluß,
daß damit ein groſſer Handel in und auſſer dem
Lande getrieben werden kann. Jnſonderheit
gibt es viel Steinkohlen, welche man zu
Schiffe nach England bringet. So iſt auch
der Fiſchfang um die Orcadiſchen und Weſt
lichen Jnſeln ſehr ſtarck, deſſen aber die Hol
lander wol am allermeiſten genieſſen, als
welche vom lunio bis auf Bartholomæi mit
viel hundert Buyſen oderkeinen Schiffen da
hin gehen und von den alda faſt in unzehliger
Menge gefangenen Heringen groſſen Profit
ziehen.

ſ. 2. Die Einwohner ſind ſtarck vom Leibe,
verwegenes Gemuths und zur Rebellion ſehr

gte
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geneigt: wie denn inſonderheit die ſogenanten
Hochlander oder Bergſchotten wegen ihrer
Wilodheit und bewieſenen Grauſamkeit in der
letztern Rebellion a. 1746. ziemlich bekant wor

den daher ſie auch von den uberhaupt beſſer
cultivirten Englandern um ſo viel mehr unter—
ſchiedtn.

Was die Gelehrſamkeit betrifft, ſo finden
ſich unter dem Adel,viele Liebhaber derſelben:

welche daher nicht nur ihre eigene, ſondern
auch die Engliſche, Frantzoſiſche und Teutſche
Univerſiaten fleißig beſuchen.

IV. Politiſche Nachricht.
Schottland iſt durch die a. i7og unter der

Konigin Annæ Regierung zum ſtande ge—
brachte Union mit England nunmehro vo lig
vereiniget, und alſo das Nordertheil von dem
Großbritanniſchen Konigreich: hat auch durch
ſolche Vereinigung das Recht erhaiten, bey
Verſamlung eines Parlaments allemal ſech—
zehn Lords nach Londen ins Oberhaus und
funf und viertzig Deputirten ins Unterhaus zu

ſchicken.

V. Theologiſche Nachricht.
Schottland bekennet ſich, zur Refor—

mirten Religion: und ſind die Presby—
terianer daſelbſt die ſtarckſten, ob ſie gleich bey
gegenwartiger Reichsverfaſſung die vormals
ſehr gedruckteBiſchofliche auch dulden muſſen.

Das
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Das dritte Stuck
Von

Frland.
J Hiſtoriſche Nachricht.

 Riland war bis ins zwoifte ſæculum
K) nach unſers Heilandes Geburt unter ver
ſchiedene kleine Konige vertheilet: die aber um
a. u7i bey Gelegenheit der unter ſich haben—
den Streitigkeiten Koönig Henricum naus
England fur ihren Oberherrn erkennen und
ſich zu einem jahrlichen Tribut verſtehen mu
ſten. Auf dieſe Weiſe waren die Engliſchen
Konige Herren von Jrland: bis Henricus
vii. dem Pabſt zum Poſſen a. 1541 den konig
lichen Titel davon ju fuhren anfing, welchen
ſich nachmals die Konigin Maria von Paulo
iy beſtatigen ließ.

Einl. zur Univerſalhiſt. p. 734. Periaon. hilt,
ſæc. xvi. p. zo6.

II. Geographiſche Nachricht.
Wir havben alhier dreyerley zu betrachten:

und das ſind

1. Die Grentzen.
g. 1. Jrland, Hibernia, iſt eine Jnſel,

und lieget Großbritannien zur lincken in dem
Ocea-
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Oceano occidentali: welches gegen Mit—
tag und Abend das Atlantiſche Meer, Mare
Atlanticum; gegen Mitternacht das Schot
tiſche Meer, Oceanus Caledonius; und
gegen Morgen das Jrlandiſche Meer, Ma—
re Hibernicum, genant wird.

9. 2. Nun iſt daſſelbe zwar eine ziemlich
groſſe Jnſel, doch niercklich kleiner als Groß—
britannien: und ſoll in der Lange ohngefehr
6o, in der Breite aber nicht vielmehr als 30
Teutſche Meilen austragen.

2. Die Fluſſe.
Die merckwurdigſten Fluſſe ſind die Bar-

row und der Shennon.
1. Die harrou, Birgus, Barroius, entſprin-

get in der Provintz Lein und flieſſet zur
rechten herunter in das Jrlandiſche Meer.

2. Der Shennon, Semus, iſt der groſſeſte auf
der gantzen. Inſel, entſpringet aber weiter
zur lincken in der Provintz Connaught und
flieſſet nach vielen gemachten Seen in das
Atlantiſche Meer.

3. Die Theile.
Jrland hat vier Hauptprovintzen; welche

aber ſo, wie in England und Schottland, wie
derum in unterſchiedene Countien oder kleine

Grafſchaften eingetheilet werden. Denn da
iſt

1. Gyil-
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1. Gvilli, Vltonia, Engl. Ulſter, Sud—
ſchottland zur lincken: und hat zehen (a)
Grafſchaften, woraus wir nur einige der
merckwurdigſten Stadte anzeigen wollen.

Als da iſt
 Down, Dunum, eine ſchone Handel—

ſtadt mit einem Biſthum in Down-
countjie.

2) Londondery, Londinoderia, Londi-
nium nouum, eine gute Veſtung in
der Grafſchaft gleiches Namens, wozu
anietzt das Obertheil von der Grafſchaft
Tyrone mitgehoret.

3) Dunghal, Dungalia, die Hauptſtadt in
Tyrconelcountie mit einem guten Ha
ſen.

4) Charlemont, Carolomontium, eine
kleine Veſtung in NiederTyrone.

5) Cavan, Cauanum, die Hauptſtadt in
Cavancountie.

6) Ar-

la) Dieſe heiſſen: Downe, comitatus Dunenſis;
Antrim, comitatus Antrimenſis; Colrane, co-
mitatus Colranenſis; Londondery, comitatus
Londinederienſis; Tyrconel, comitatus Tyr-
conenſis oder Dungalienſis; Tyrone, comita-
tus Tyronenſis; Fermanagh, comitatus Fer-
manachenſis; Cavan, comitatus Cauonienſis;
Monaghan, comitatus Monachanenſis; Ar-
magb, comitatus Armachanus.
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6) Armagh, Armagha, die groſſe und an—
ſehuliche Haupiſtadt in Armaghcountie
mit dem vornehmſten Ertzbiſthum in
gantz Jrland.

2. Lein, Lagenia, Engl. Leinſter, unter
Grilli zur rechten nach England zu um den

Fiuß barrow: und hat wolf(b) Grafſchaf—
ten, woraus wir nur einige der merckwur-
digſten Stadte anzeigen wollen. Als da iſt
1) Loutb, Lutum die Hauptſtadt in Louth-

countie.
2) Kildare, Kildaria, eine ſchone Stadt in

Kildarecountie mit einem Biſthum.

3) Dublin, Eblana, Dublinum, die Haupt—
und beſie Stadt in gantz Jrland mit ei
ner Univerſitat und ertzbiſchoflichen Re
ſidentz in der Landſchaft gleiches Na—
mens.

MCuterlugb, Caterlogum, die Hauptſtadt in
Caterlagheountie an der Barrow.

5) Wex-

Dieſe heiſſen: Louth, comit itus Lutenſis;
Eaſtmeatb, Media orient ili:; Kildare, comi-
tatus Lildarienſis; Dublin, comitatus Dubli.-
nenſis; Wicklo, comitatus Viclouienſfis; Ca-
terlagh, comitatus caterlogenſis; exford,
comitatus Vexfordienſis; Kilkenny, comitatus
Lilkennienſis; Queens, comitatus Reginæ;
Kings, comitatus Regis; Weſtmeath, Media
oecidentalis; Long ford, comuitatus Longofor-
dienſis.

qeFrejeri geogr.t.2. 2
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5) livxſord, Vexfordia, die Hauptſtadt
in Wexfordcountie mit einem Caſtel
und Hafen.

6) Kilkenny, Rilkennia, eine groſſe und
veſte Stadt in Kilkennycoumie.

3. Connaugty, Connacia, Engl. Connaugt,
Lein zur lincken jenſeit des Fluſſes Shen-
non: und hat ſechs (e) Grafſchaften, wor—
aus wir nur einige der merckwurdigſten
Stadte anzeigen wollen. Als da iſt
1) Athivne, Athlone, eine groſſe Stadt

am Shennon in Roſcomencountie.
2) Slego, Slegum, eine kleine Handelſtadt

in Slegocountie mit einem Hafen und
Caſtel.

3)lidlo, Rillala, Allada, eine feine Stadt
mit einem Biſthum, welches mit dem zu
Archonry unter einem Biſchofe ſtehet,
in Mayocountie.

4) Galloway, Galliua, die Hauptſtadt in
Gallowaycountie mit einem Biſthum,
guten Hafen und Handel.

5) Toam, Tuama, ietzo ein Flecken in
Clarecoantie, vormals ein Ertzbiſthum.

4) Moun,

(e) Dieſe beiſſen: Roſcomen, comitatus Roſco-
menenns; Letrim, comitatus- Letrimenſis;
Slego. comitatus Slegenſis; Mayo, comitatus
Maienſis; Galloway, comitatus Galliuenſis;
Clare, comiatus clarenlis.
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4) Moun, Momonia; Engl. Mounſter, lie-
get unter Connangty diſſ it des Siennon,
und hat ſechs (c) Grafichaften, woraus wir
nur einige der merckivurbigſten Oerter
anzeigen wollen. Als da iſt

Limmerik, Limmericum eine groſſe und

veſte Haupt und Handeiſtadt am Shen-
non in Limmerikenuntie.

2) Cashel, Casſiiia, Casſella, eine maßige
Stadt in Tipperaricountie mit einem
Biſthum.

3) Cort, Corkagia, die Hauptſtadt in Cor-
eacheonntie mit einein Biſthum: und

ſchoüen Hafen.
a4 Baiutimore, Balatimora, ein Schloß

in Deſmoundcoumie mit dem ſchon—
ſtenHafen in gautzJrland an dem Meer

buſen balatimorebay.

III. Phyſicaliſche Nachricht.
g. 1. Jriano hat einen ſfruchtbaren Booen:

doch mehr zur Viehweide, ais zum Ackerbau.

T2 Es
(d) Dieſe heiſſen: Limmeriſ, comitatus Limeri-

tenſis; Tipperuy, comiatus Tippesarienſis;
Waterford, comitatus Vateifordienſis; Cor-
kach, Engl. Cork, camitatus Corcagienſi.;
Deſmutiud. comitatus Deſmoniæ; Kerry, co-
mitatus Kerrienſis.
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Es hat und leidet auch keine giftige Thiere:
und von den Wolfen, womit es vor dieſem
ſeht oeplaget war: iſt es nunmehr gleichfalls
zie mlich geſaubert; nachdem man denenjeni—
gen eine anſehnliche Belohnung verſprochen,
welche dieſelbe wurden tilgen helfen.

F. 2. Die Einwohner ſollen zur Leibes—
arbeit und Handthierung trage, zu Kunſten
und Auiſſenſchaften ungeſchickt, und uber—
haupt dem Gemuthe nach nicht von der be—
ſten Art und Gattung ſeyn: welches auch
die Urſach iſt, daß viele Engliſche Colonien
und Frantzoſiſche Fluchtlinge dahin geſchicket,
hingegen d ſto mehr Jilander an andere Po
tentaten uderlaſſen worden.

IV. Politiſche Nachricht.
4

Jrland wird zwar mit England und
Schottland von einem Konige beherrſchet,
aber unter dem Großbritanniſchen Namen
doch eigentlich nicht mitbegriffen. Das ko
nigliche Regiment verwaltet der aus England
hieher geſchickte Viceree: und ob er gleich
ein beſonderes Parlament zur ſeite hat, ſo
muß es in demſelben doch nicht anders als
nach des Koniges Willen gehen.

V. Theo
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V. Theologiſche Nachricht.
Vor dieſem waren die Papiſten in Jr—

land die ſtärckſten: nachdem ſie abers. 1641
auf Anſtiften ihrer Geiſtlichen einen Auf—
ſtand erreget und an die 2ooooo Engliſche
und Schottiſche Proteſtanten niedergema—
chet, ſind ſie ſo wohl durch die Scharfe des
Schwerdts als vieler tauſenden Verjagung
ziemlich dunne gemacht und die noch ubrigen
durch die wieder ſie publicirten Landesgeſetze
aufs genaueſte eingeſchrencket worden.

Einl. zur Univerſalhiſt. p. 940.

Deswegen man auch nicht gehoret, daß ſie ſich
ſolten unterſtanden haben an der letzten nunmeh—
ro glucklich gedampften Rebellion in Schottland
/a. 1746. Autheil zu nehmen.

T3 Des
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Tes
dritten Abriſſes
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1. Die Grentzen.
g. 1. Britannia, auf Teuiſch anictzo Siroß—

britannien, iſt die groſſeſte unter den Brtitan—
niſchen Jnſeln: und ward vor Alters eigent
lich Albion genennet.

Plin. 4.c. 16. Cellar. orb. ant. p. 4oo.
F. 2. Gegen Abend iſt das Mare Hiberni.

nicum: gegen Mitternacht Oceanus Cale-
donius, insgemein aber Deucaleconius ge-
nant: gegen Morgen Mare Geimanicum:
gegen Mittag Mare Britannicum.

2. Die Fluſſe.
Die groſſeſten Fluſſe ſind Tameſis, Sabri-

na, Auuona maior und Tina.
1. Thaineſis, anietzo die Thames, flieſſet zur

rechten in den Oceanum Germanicum.
2. Sabrina, die Severn, flieſſet zur Lincken ins

Mare Hibernicum.
3. Auuona muior, letzt Aavon, ſlieſſet zur rech

ten in den Oceanum Germanicum.
4. Tina, Tine, flieſſet am Vallo Adriani in

den Oceanum Gernnuicum.
*Auſſer dieſrn ſind bey Geleaenheit auch bie

Fluſſe Abus, Prus, Tuuus und Tarus zu mercken:
wie auch einige. Aeſtuaria ober Meerſumpfe, ais
da iſt Aeſtuarium Vexalæ, ietzo ELvelmouth. Aes
ſtuarium Sabrinæ, ietzo Seuernmouth; Aeftuarium
ltanæ, Solwayfyrth; Aeſtuarium Glofæ, Fyrrhof
Ciyd; und Aeſtuarium Abi, Humber Elud.

T 4 z. Die

I—
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3. Die Theile.
BRITANVNIA ward von den Romern in

Romunuim et Birbarume Romana aber wieder
in fuperiorem et inferiorem abgetheuet.
1) Britaunia ſuperior lieget gegen Mutag: und

iſt darin
1Daurouernum, anietzo Canterbury, Can-
tuaria, die Hauptſtadt der Cautier;
welchen auch Durobriuis, Rocheiter, ge
horete.

2) Venta, Wincheſter, eine Stadt der
Belger; welchen auch Aquæ calidæ,
Bath, gehoret.3) Nta, Exeſter, und Voliba, Falmouth;

zwo Stadte der Damnonier.
4) Londinium, London. eine Hanbelſtadt

der Trinobantier; welchen auch Cama-
lodanum, Maldon. die erſte Romiſche
Colonie in Britannien, gehorete.

y) Verulamium, eine Stadt der Cateuchla
ner, bey dem heutigens. Albans.

6) Conmioritum, Cambridge, eine Stadt
der Jcener.

7) Maridunum, Caermarden, eine Stadt
der Demeter.

8) Iſia, Caerlion, eine Stadt der Silurer.
9) Branogenium, Worcheſter, Vigornia,

und Deua, Cheſter; zwo Stadte der
Cornavier.

1. Auſ
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1. Auffer dieſen ſind bey Gelegenheit auch
noch folgende Oerter zu mercken: als Norus
portus, Rutuptæ Regulbrum, Calleua, Nouio-
magus, IMagnus portus, Veæala, Dunium Ta-
mara, Vuxella, Corinium, lenta lcenorum, Bul-
læuni, Mediolanum, Segontium

2. Die bekanteſten und zum theil ſchon vorhin
erwehnten Volcker in dieſer Provintz ſind: die
Cantii, Atrebatii Regni, Belgœ, Durotriges,
Dammonii, Dobuni, Trinobantes, Cateucliluni,
Iceni, Demetæ, Silures, Ordouices, Cornauii.

2. Britanunia inferior lleget in der Mitte: und
iſt darin

 Lindus, Lincoln, eine Stadt der Cori—
taner.

2) Cambodunum, eine Stadt der Brigan—
ter; welchen auch Alone, Lancatter,
Luguuallum, Carlile, Alexodunum, Hex-
ham, und Eboracum, Vorck, gehore—
ten.
Vallum Adriani, vom Aeſtuario ltunæ
bis an den Ausfluß des Tinæ in den
Oceanum Germanicum; Antonini, et—

was weiter hinauf bis an Bremenium:
und Seueri, zwiſchen dem Aeſtuario Glo-

tæ und Bodotriæ; drey von Erde auf—
geworfene Walle und Linien, welche
aber einige fur ſteinerne Mauren halten.

Bremenium, Bramton, eine Stadt der

9

Ottadiner.
)Alata caſtra, Edenburg, eine Stadt

am Aeſtuario Bodotriæ.

T 2. Auſt
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»1. Auſſer dieſen ſind bey Gelegenheit auch
folgende Oerter mitanzumercken: als Benna-
venta, Durobriuis Coritanorum, Bremetona-
cum, Epiaeum, Prætorium, Petuaria, Setge-
dunum, Trimuntium

2. Die bekanteſten Volcker ſind: die Corita-
ni, Brigantes, Pariſii, Ottadini, Horeſti, Sel-
gouæ und Danimii.

3, Britannia barbara, lieget gegen Mitter
nacht, und war ſo wol den Romern als
Griechen unbekant. Unter den darin wohn
haften Volckern aber ſind die Coledonii
vornehmlich zu mercken; als wovon bis—
weilen die gantze Gegend Caledonia ge-
nennet wird und welche ſamt den lVecturio-
nibus zur mitlern Zeit die gantze Nation der
damals ſo ſehr bekanten Pictorum aus—
machten.

Das andere Stuck
Von der

FJnſel Hibernia.
55 Ir haben alhier gleichfalls dreyerley zu
oe bemercken: und das ſind

1. Die Grentzen
F. 1. Hibernia, auf Teutſch Jrland, iſt

nach Britannia die groſſeſte unter den Britan
niſchen Jnſeln: und wird ſonſt aueh luuerna
und lerne genant.

ſ. 2. Gegen Abend iſt der Oceanus oc-
ciden-
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cidentalis oder Atlanticus, gegen Mitter—
naeht Mare Caledonium, gegen Morgen
Mare Hibernicum, und gegen Mittag wie
der ein Stück vom Mari athlantico.

2. Die Fluſſe.
Die merckwurdigſten Flüſſe ſind der Birgus

und Senus.
1. Birgus, ietzt Barrow, flieſſet zur rechten ins

Mare Hibernicum.
2. Senus, Shennon, der groſſeſte unter allen,

flieſſet zur lincken ins Mare Atlanticum.
»Auſſer dieſen ſind bey Gelegenheit auch folgen,

de Fluſſe zu mercken: als Dabruna, luernus, Auſou-
ba, Libnius, Rauius, Vidua, Vinderius und Oboca.

z3. Die Theile.
Jn hübernia haben allerhand Volcker ge—

wohnet, woraus wir aber nur folgende Stad
te anfuhren wollen: als da iſt
1. Eblana, ietzt Dublin eine Stadt der Ebla—

ner.
2. Dunum, ietzo Doun.
3. Manapia, ietzo Wexford, eine Stadt der

Nanapier.
4. Iuernis, eine Stadt der Jvernier.

»Anſſer dieſen ſind bey Gelegenheit auch folgen
de Oerter anzumercken: als Promontorium ſacrum,
Promontorium Notium, Regia ad Senum, Ræœba,
Regia ad Argitam, Promontorium Robogdium.

2. Die bekanteſten Volcker ſind: die Eblani, Ma-
napii, Brigantes am promontorio ſacro, luernii
und Robogdii.

Das
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Das dritte Stuck
Von den

Flleinern Jnſeln um
Britannia.

Rus den kleinern Jnſeln um britannia ſindK folgende inſonderheit zu mercken: als

1. Vectis, ietzo Wight, welche Veſpaſianus,
als General und ehe er noch Kayſer ward,
unter Kayſers Claudii Regierung eroberte.2. Mona, ietzo Angleſey, nach Taciti Ber

ſchreibung.
3. Ehudes, ietzo the Weſtern Isles und vier

und viertzig an der Zahl, von Plinio aber
nur aufdreyßig gerechnet.

4. Orcades, ietzo Orkney, drey und dreyfig
an der Zahl, wovon aber nur dreyzehn be

wohnet waren.
5. Thule, die allerauſſerſte, wie die Altenglaubeten; ietzo aber nicht lsland, ſondern

eine von den Jnſeln Schetland oder Ferro.
»*Auſſer dieſen ſind bey Gelegenheit auch folgende

Jnſeln zu bemercken: als Tanetos, ietzo Tenet;
dilinæ, oder Casſiterides, ietzo Silly oder Serlings;
und Mona, ietzo Man, nach Cæſaris Beſchreibung.

Die 2 Abtheilung
Von den Britanniſchen Jnſeln

nach der mitlern Zeit.
Das
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Das erſte Stuck
Von

Gudbritannien.
Se! britannien war das, was anietzoEng—C— land heiſſet: und ſtund bis an die Mit—

te des funften ſæculi noch unter den Romern,
ward aber um dieſe Zeit von den aus Teutſch
land herubergeruffenen Angelſachſen ange—
griffen und bezwungen. JWir handeln daher

J. Von Sudbritannien nach der
mittlern Zeit unter den Romern.

Das Sudertheil von der Jnſel Britannia
ward von den Romern um dieſe Zeit (a) erſt
lichan drey, nachmals in vier, und endlich in
funf Provintzen eingetheilet. Denn da war
1. bBritaunis prima ʒwiſchen der Tameſi, dem

Freto Britannico und Aeſtuario Sabrinæ:
und darin Londinium, London, diehaupt
ſtadt mit einem Biſthum.

2. Britannia ſecunda, wo ietzt das Hertzog
thum Wales iſt: und darin Carleona, Caer-
lion; die Hauptſtadt mit einem Biſthum.

3. Maxima Cæpſurienſis, zwiſchen dem Abo
und Tina: und darin die Hauptſtadt Ebo-
racum, York, mit einem Biſthum.

4. Flauia Cæſarienfis, zwiſchen der Tameſi
und dem Abo: welche von Maxima Cæſa-

rienſi
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rienſi (b) abgenommen und zur beſondern
Provintz gemachet worden, dader in Klr—
chenſachen auch mit unter dem Biſchof zu
vorck ſtund.

5. Valentia, iwiſchen dem Fluß Tina und
Vallo Adriani und Seueri: welche gleich—
falls von Maxima Ceſarienſi abgeriſſen
worden und in Kirchenſachen unter York
ſtund.

(a) Sext Rut.c. 6. Cellar. lib. prouinc. Schon-

hou. p m. g6. Notit. imp. apuu Græuium tom. J.
p. 1927 et i965 ſqq. Spanhem. geogr. ecel. p. m.
173 ſqq. Bingham. orig. eccl. vol. 3. Lytc. i. p. 376.

(b Maxima Cælarienſis hatte vorher alles begrif
fen, was zwiſchen der Tameſi und dem Vallo Seue-

ri lag. Bingham. J. 9. c. 1. P. I81.

2. Von Sudbritannien nach der
mittlern Zeit unter den Augel—

ſachſen.

C. 1. Die unter Romiſchem Schutz und
Gehorſam ſtehenden Britten wurden im funf—

ten ſæculo von den pictis und Scotis aus
Nordbritannien gar ſehr beunruhiget. Weil
nun Kayſer Valentinianus ur mit den Go—
then und Hunnen zu thun hatterund ihnen alſo
den verlangten Schutz nicht leiſten konte, rief—
fen ſie die Angeln und Sachſen aus Teutſch
land zu hulfe: welche ſich denn a. 449 zwar
willig einſtelleten, aber nach Zurucktreibung

der

2
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der Picten und Schotten ſelbſt im Lande blie—
ben und darin nach und nach ſieben kleine Ko—

nigreiche aufrichteten. Denn da entſtund
J. Das Boönigreich Kent, Cantium, a. 455.

worin Cantuaria, Canterhury, die Haupt
ſtadt und ertzbiſchofliche Reſidentz war.

2. Das Bönigreich Suſſex, Saxonia auſtralis,
in a. 488.
3. Das Königreich Weſſen, Saxonia oecci-

dentalis, a. ſ20. welches die andern ſechs
Konigreiche im neunten und zehnten ſæculo
an ſich gezogen und alſo alles unter ein
Haupt gebracht hat.

4. Das Bönigreich Mercia, Regnum Mereiæ,
a. 22: und darin die Hauptſtadt Lichfel.
dia, Lichfield, mit einem Biſthum.

j. Das Bönigreich Eſſex, Saxonia orientalis,

a. ſ276. Das Bonigreich Euaſtangeln, Anglia orien-

talis, a. 579.
7. Das Bönigreich Norchumberlund, North-

humbria, a. 547. worin Eboracum, Vorchk,
die Hauptſtadt mit einem Ertzbiſthum war.

Beda hiſt. eccl. l. 1.c. 15. Boxhorn. hiſt. vniuerſ.
p. 363ſqq. Einl. zur Univerſalhiſt. p. 17. und
651.

h. 2. Hingegen muſten ſich die alten Brit-
ten immer mehr und mehr einſchrencken laſſen,
ſo daß ihnen und ihrem Konige zuletzt weiter
nichts als die gebirgichte und daher zur Retira

de
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de gar dienliche Provintz Britannia ſecunda
oder das ietzigeherzogthum Vſales ubrig blieb:
worin Curleona, Caerlion, die Hauptſtadt und
mit einem Ertzbiſthum verſehen war. An—
fangs ward dieſes Land etliche hundert Jahr
ais ein Konigreich regieret: nachmals aber
durch die darin vorgenommene mannigfalttige
Theilung ſo geſchwachet, das es ſich endlich im
zwolften tæculo dem Konige von England
unterwerfen muſte; obgleich die vollige Ver—
einigung mit der Engliſchen Crone und Na—
tion erſt a i5z5 erfolgete.

u—

Boxhorn. hiſt. vniuerſ. p. 368. Spanhem. geogr.
ſ

eccl. p. 175. Struv. Univer alhiſt. p. Gon. Car.

a S. Paullo geogr. ſacr. p. 104.

Das andere Stut
Von

Kordbritannien.
1

g. I. u. lb
we Ordbritannien ward vor dieſem von denCE

 Romern Britannia barbara genant:
und begreifft das meiſte von dem heutigen Ko
nigreich Schottland, als welchen Namen es
ſchon in den mittlern Zeiten bekommen, nach—
dem die darin wohnenden Scori immermachti
ger wurden und endlich das darin befindllche.
Pictiſche Konigreich im neunten ſæculo gantz-
lich ubern hauffen warfen.

Bucha-
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Buchnana rer. Scot. f. Boxhorn. hiſt. vni-
verl. p. 279. Caluiſ. chronol. ad a. 838.

g. 2. Die Scori ſollen aus Hibernia hieher
gekommen ſeyn: ſind aber allem Anſehen nach
den Romern unter dieſem Namen allererſt im
vierten ſæculo bekant worden, wie denn ihrer
vor Valentiniani rund Valentis Zeit ben den
Hiſtorienſchreibern gar nicht gedacht wird.
Die Picri hatten das nordlichſte Theil deſſel—
ben inne: und begriffen unter ihrem Namen,
ſo lange ſie no ch in gutem Stande waren, nebſt
andern daſelbſt wohnenden Volckern inſon
derheit die Caledonios und Vecturiones.

Beda hiſt. gent. Angl. 1. c. i5. Ammian. Mar-
cellin, La7. c. 18. Celſar. orb. ant. p. 438.
igq.

Das dritte Stuck
Von der

gyunſel Hibernia.
D Jeſe Jnſel ward in den mittlern Zeiten

unter andern Volckern auch noch von
den Scotis bewohnet, wovon ſich ein Theil
nach Nordbritannien begeben hatte: ſie muüſ—
ſen auf derſelben auch noch ziemlich ſtarck ge—

weſen ſeyn oder die ubrigen Volcker wol gar
unter ihrem Namen begriffen haben, weil

.man findet, daß damals die gantze Jnſel auch
von einigen Scoria genennet worden, wor—

Freyeri geogr, t. a- u in
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in Aruugh der erſte biſchofliche Sitz gewe
ſen.

Iſidor. Hiſp. orig. l. 14. e.S. Oroſ. l. 1. c. 2.
Cellar. orb. ant. p. 442. Spanhem. geogr.
ſacr. p. 176.

Die 3 Abtheilung

Von den Britanniſchen Jnſeln
nach der neuen Zeit.

Das erſte Stuck
Von

BDngland.

J. Hiſtoriſche, Phyſicaliſche, Po
litiſche und Theologiſche

Nachricht.

Jeſe iſt oben zu finden, und hier nur mit
Fieeß iu wiederhbolen.

Siehe oben p. 258 269 und 82.

II. Geographiſche Nachricht.
Wuir hob a aihier oreyerley zu vetrachten:

und das ſind
1. Die Grentzen, wovon oben p. 200. nach

zuiefen iſt.

2. Die
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2. Die Fluſſe, drey an der Zahl; als da iſt
die Thames, Severn und Irent. Siehe
oben p. 260.

Auſſer dieſen kunnen bey Gelegenheit auch
noch folaende drey Fluſſe bemercket werden; als da
iſt der Fluß Dee, Deua; Are, Atuss und Ouſe,
Vrus.

3. Die Theile, zwey an der Zahl, iedoch
ſehr ungleich; als da iſt das Konigreich

England, und 2)das Herzogthum Wales.

F. 1. Das Konigreich Enaland,
beſtehet aus ſieben Provintzen. Denn dauſt

1. Kent: und darin Dover, Sandwich, Cun-
terburyund Rocheſter. Siehe oben p.261.

Auſſerordentlich aber kunnen bey Gelegenheit

der Zeitungen auch noch ſolgende Oerter bemercket
werden: als da iſt die Juſil Tbanet, Tanetos, die
Snſel Sebey, Toliapis; Chattam, Chattamum;
rauvtſund, Graueſinda; Greenewich, Grenoui-
cum, Greenuicum.

2. Suſſex: und darin Guilſord, und Chiche-
ſter. Sicehe oben p. 262.

»Auſſerordentlich: i) Kineſton. Regiopolis, in
der Graiſchaft Surrey; 2) Rye, Rium, Haſting,

Heſtinga, und Arondel, Aruntina, in der eigent—
lichen Grafſchaſt Suſſex.

3. Weſtſex: und darin Nucheſter, Ports-
mouth, die Jnſel Night, Dorcheſter, Iix-
ceſter, Plymouth, Palmouth, Briſtol, Su-

Un2 ligucliy
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licbury und Winaſor. Sithe oben p. 262.
263.

Auſſerordentlich: 1) Sourbhbampton, Sudhan-
tonia, und Spithead, Spitheadum, in Hantſhire;
2) Portland. Vindelis und Weymoutb, Vimu-
tium, in Dorſetſhire; 3) Torbay, Torbæum,
und Dartmouth, Dermuta, in Devonſhire; 4)
The Landsende, Premontorium Antiueſtæum
oder Balerium, und die Jnſeln Sihey, Inſulæ Si-
lurum, Frautz. Isles des dorlingues, in Garnval;
5) Welles, Beigæ, Vellæ, und Batb, Bathonia,
Aquæ calidæ, Aquæ ſolis, in Sommerſetſ hire;
6) Mulmesbury, Moalmesburia, Cœnobium Mal-
dunente, und Marlborougb vder Marlboronw, Cu-

netio, Margaberga, in Wiltſhire; 7) Reading,
Redinga, in Barkſhire.

4. Eſſex: und darin London und Colcheſter.
Siehe oben p. 263. 264.

»Auſſerordentlich: 1) IIamptoncourt, Hampto-
nicutia, in Middleſex; 1) Harwich, Haruicum,
und Maldon, Camalodunum, in der eigentlichen
Grafſchaft Eſſex.

ſ. Eaſtangeln: und darin Ipewich, Nor-
wich und Cambridge. Siehe doben
P. 264.

*Auſſerordentlich: 1) Clarence, Clarentia, in

Suffolek; 2) Varmouti, Garionnonum, in North-
folck; 3) Ely, Elis, in Cambridge.

G. Mercia: und darin Huntington, flart-
ford, Ouford, Gloceſter, Monimouth,

kler-
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Herford, Worcheſter, Northhum. pton, Stuf-
ford, Schrewsbury, Cheſter und Iincoln.
Siehe oben p. 264. 265.

Auſſerordentlich: i) S. Poes, Fanum S. Vvo-
nis, in Huntingtonſhire; 2) Bedfard, Beator.
dia, in Bedtordihire; 3) S. Albans, Salinæ, Fa-
num S. Albani, in Hartfordſhire; 4) Bucking.-
bam, Buckingamia, in Buckinghamſhire; 5)
Weoodſtock, Wodſtockia, in Oxfordſhire; 6) Ber-

kley, Bercleia, in Gloceſterſhire; 7) Cæerlion,
Iſca, Vrbs legionis, in Monmautſhire; s) Leim-
ſter oder Leominſter, Leonis monaſterium, in
Herfordſhire; 9) Evesbam, Eueshamum, in
Worcheſterſhire; 10) Warwick, Varuicum, und
Conventry, Conuentria, in Warwickſhire; 11)
Peterborough ober Peterburqw, Petroburgum, in
Northamtonſ hire; 11) Oukham, Ochamum,
in Rutlandſhire; 13) Leirceſter, Liceſtria, in
Leiceſterſhire; 14) Lachſfield, Lichfeldia, in Staf-
fordſhire; te) Idluw, Ludilouia, in Shropſhire;
16) Machlesfield, Maclestelda, in Cheſterſhire;
17) Darby, Darbia, in Darbyſhire; 11) Not-
tingham, Nottingamia, in Nottinghemſ hire; 19)
Boſton, Boſtonium, in Lincolnſhire.

7) Northumberland: und darin Ilull,
Vorch, Durham. Barick, Curlile, und
Lancaſter. Siehe oben p. 260.

Auſſerordentlich: v) Richmond, Richmundia,
in Vorklhire: 2) Sunderland, Sunderlandia,
in Durhamſhire; 3) Neweaſile, Nouum cua-
ſtrum, im trigentlichen Northumberland; 4)
Vithebaven, bortus albus, in Cumberland;
5) KRendal, Candalia, Concangium, in Weſt.

n z morland;
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morland; 6) Mancheſter, Mancunium, in Lan-
caſhire.

F. Das Hertzogthum Wales
hat zwey Haupiſtucke. Denn da iſt

1. Northwales: und darin Duglas, Bew-
maris, ſilinth, Cacrnarvan und Mon-
gomery Siehe oben p. 267. 268.

*Auſſerordentlich: 1) Peel, Pelum, auf der
cquſel Mſin; Newburgh, Nouobutgus, auf der
Jujel Angleſey- 3) S. Aſſuph, Panuim S. Aſſaphi,
in Funtihire; 4) Deubiub, Denbiga, in Denbig-
ſhire; e) Bangor, Bingoria, in Cernarvanſ hire;
6) Harlech, Harlecum, in Merionetſhire; 7)
Newton, Neutonia, in Mongomeryſhire.

2. Southwales: und darin Precknock, Lun-
duf, Caermurden und Pembrock. Siehe
oben p. 268.

*Auſſerordentlich: 1) Raduor, Radnoria, in
Radnorſhire; 2) Hay, Haia, in Brecknokſhire;
3) Cardif, Cardiua, in Glamorganſhire; q4) der
Fluß T7ovy, Tobius, in Caermardenſ hire 5)&.
Davids, Meneuia, in Pembrocklhire.

Das
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Das andere Stuck
Von

Schottland.
l. Fiſtoriſche, Phyſicaliſche, Po—

litiſche und Theologiſche
Nachricht.

Dntenn und hier nur mit
Siehe oben ꝑ. 274. 280. und 22.

II. Geographiſche Nachricht.
Wir haben alhier dreyerley zu betrachten:

und das ſind

1. Die Grentzen, wovon obenp. 275. nach

zuleſen iſt.

2. Die Fluſſe, nemlich der Tay, undspey.
Siehe obenp. 275.

z. Die Theile: als

ij Sudſchottland, und darin Annan,
Wihern, Ayr, Renfrew, Glascor,

un4 Euden-
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Edenburg, Sterling, S. Andrews, Dun-
blune, Argyl und Dunſtafag. Siehe
oben p. 276. 277.

Auſſerordentlich: Dunfreit, Dunfrega, in
Nithesdale; Bargeny, Berigonium, in Carrickz
Irvin, lruinum, in Cuningham; Selkirck, Sela-
eicum, in Twedale; Reburne, Reburna, in
Eskdale; Hermitage, Eremus, in Liddisdale;
Jedburg, Iedburgum, in Twedale- Coldingham,
Colonia, in Merche; Abernethy, Abernethum,
in Strathern Dumbarton odtr Dumbriton, Dum-
britonia, in Lennox; Kilmore, Kilmaria, in
Knapdale; und Dunowert, Dunouertum: in Can-
tyr.

2) Rordſchottland, und darin Kiſgoan,
Bhlair, Perth, Brechin, Newaberdeen,
Banf, Elgin, Chanonry, Cromarty:.
Dornock und Thurſo. Siehe oben p.
2775279

»Auſſerordentlich: Kilinen, Küllina, in Braid.
alban; Innergut, Innerguta, in Gouree; Dun-
notyr, Dunouortium, in Mernis, und Tung, Ta-
tnia, in Strathnavera,

J Die Schottiſchen Jnſeln, und
zwar

1. Sond,
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1. Sand, Muainland und Hoy aus den
Orcadiſchen Jnſeln. Siehe oben p.
279.

Auſſerordentlich: Northranals, Ranalſa bo-
realis; Weſter, Woſtria; Roons, Raſa; Herb, Eda;
Streoms, Stromſa, Siapins, Siapinſa; Southra-
nals. Ranalſa meridionalis; Flott, Flotta.

a. Lewis, Skye, Mul, Chbolmhyl und
Arran aus den Weſtlichen Jnſeln.
Siehe oben p. 279. 280.

Auſſerordentlich: Eaſt oder Vyßs, Viſtus-
Col, Cola; Tyrif oder Turif, Turifa; Ve, Ila,
Epidium; und Vura, lura.

U5 Das
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Das dritte Stuck

Von

Frland.
J. Hiſtoriſche, Phyſicaliſche, Po

litiſche und Theologiſche
Nachricht.

4
JJeſe iſt oben zu finden, und hier nur mit

Fleiß zu wiederholen.

Siehe oben p.282. 287 und g2.

J

II. Geographiſche Nachricht.
Wir haben hier dreyerley zu betrachten:

und das ſind

i. Die Grentzen, wovon oben p. 282 nach
zuleſen iſt.

2. Die Fluſſe, als da iſt die BDarrow und der
Shennon. Siehe oben p. 283.

3. Die



von Arland nach der neuen Zeit. zut

z. Die Lhrile, nemlich vier Proointzen:
als da iſt

1) Gvilli, und darin Down, London-
dery, Dunghal, Charlemont, Cavan
und Armagh. Siehe oben p. 284.

»Auſſerordentlich: Carichfergus oder Knockfer-
gus, Rupes Verguſii, in Antrimcountie; Colia-
ne, Colranum, in Coltanecountie; Enickilling,
Arx Rellina, in Fermanaghcountie; Monaghan,
Monachanum, in Monaghancountie.

2) Lein, und darin LTouth, Kildare,
Dublin, Cuaterlugh, WVexfora und Ril-
kenny. Siehe oben p. 285.

NAuſſerordentlich: Trime, Trima, in Eaſt.
meathcountie; Vicklo, Vieloa, in Wichlocoun-
tie: Lueenttown, Reginopolis, in Quenscoun-
tie; ningiton, Regiopolis, in Kingscountie-
Molingar, Molingaria, in Weſtmeathcountie;
Long ford, Longotfordium, in Longfordcountie.

3) Connaugty, und darin Athlonc, Sle-
go, Killalo und Galluray. Siehe oben
p. 286.
»Nuſſerordentlich: Letrrim, Letrimum, in

Letrimcountie; undClare, Clara, in Clarecoun-

tie.

4) Moum,



z12 Drtitt. Abr. IB. z Cap.;z Abth. z Stuck

4) Moun, und darin Limmerick, Cashel,
Corck und Balatimore. SGiehe oben
p. 287.

*Auſſerordentlich: Waterford, Waterfordia
in Waterfordcountie; und Ardart oder Arafeurt,9
Ardatum.

Im

SnhaltJ
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FJnhalt
der

drey erſten Stucke
des andern und dritien Abriſſes

der Geographie.
Vorbericht des erſten Stuckes aus dem

andern Abriß von der Eintheilnng
der Erdkugel p. 1.

Das erſte Capitel des andern Abriſſes
handelt von Portugal und Spa—
nien nach der alten und neuen Zeiu
fur die fortgehende Jugend: uund
darin die
1Abtheilung von Portugal und Spa—

nien nach der alten Zeit p. 172 Abtheilung von Portugall und Spanien
nach der neuenZeit; und in derſelben das

1) Stuck von Portugall 19
2) Stuck von Spauien 33

Vorbericht des erſten Stuckes aus dem
dritten Abriß von der Eintheilung

der Erdkugel Pp. 52.
Das erſte Capitel des dritten Abriſſes
handelt von Portugall und Spa—

nien nach der alten, mittlern und
neuen Zeit fur die geubte Jugend:
und darin die 1. Ab—



gq; (314) g
AAbtheilung von Portugall und Spanien

nach der alten Zeit 602 Abtheilung von Portugall und Spanien
nach der mtttlern Zeit p.7o0; undzwar
H unter den Romern 71
2) unter den Barbaren 74
3) unter den Chriſten 78z Abtheilung von Portugall und Spanien
nach der neuen Zeit; und in derſelben das

1) Stuck von Portugall z22) Stuck von Spanien 86
Das andere Capitel des andern Abriſ—

ſes handelt von Franckreich und an
dern vor alters unter Gallien begrif
fenen Landern nach der alten und
neuen Zeit fur die fortgehende Ju-
gend p. 95: und darin die
1 Atbheilung von Franckreich und ander

vor alters unter Gallien begriffenenLan
dern nach der alten Zeit 96

2 Abtheilung von Franckreich und andern
vor alters unter Gallien begriffenen Lan-
dern nach der neuen Zeit p.98; undin
derſelten das
1 Stuck von Franckreich 99
2) Stuck von den Niederlanden 125
3) Stuck vom Biſthum Luttich 157
4) Stuck vom Herzogthum Bullion 160
5) Stuck von Lothringen 163
6) Stuck von Hochburgund 168
7) Stuck von der Schweitz 172

Das



 (315) 8
Das andere Capitel des dritten Abriſ—

ſes handelt von Franckreich und an
dern vor alters unter Gallien begrif—
fenen Landern nach der alten, mitt
lern und neuen Zeit fur die geubte
Jugend: und darin die
1 Abtheilung von Franckreich und andern

vor alters unter Gallien begriffenenLan
dern nach der alten Zeit

1942 Abtheilung von Franckreich und andern
vor alters unter Gallien begriffenenLan—

dern nach der mittlern Zeit: und zwar
1) unter den Romern

2092) unter den Barbaren 215
3) unter den Chriſten 218z Abtheilung von Franckreich und andern

vor alters unter Gallien begriffenenLan
dern nach der neuen Zeit; und in derſel—
ben das
1) Stuck von Franckreich

2272.Stuck von den Niederlanden
2353) Stuck vom Biſthum Lurtich 2434) Stuck vom Herzogthum Bullion
2445) Sluck von Lothringen 2496) Stuck von Hochburgund 2477) Stuck von der Schweitz 246Das dritte Capiteldes andern Abriſſes

handelt von den Britanniſchen Jn
ſeln nach der alten und neuen Zeit
fur die fortgehende Jugend: und
darin die 1Ab
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1 Abtheilung von den Britanniſchen Jn

ſeln nach der alten Zeit 255
2 Abtheilung von den Britanniſchen Jn

ſeln nach der neuen Zeit p. 257; und
in derſelben das
1) Stuck von England 258
2) Stuck von Schottlaud 273
3) Stuck von Jrland. 282Das dritte Capitel des dritten Abriſſes

handeit von den Britanniſchen Jn
ſein nach der alten, mittlern und
neuen Zeit fur die geubte Jugend:
und darin die
1 Abtheilung von den Britaũiſchen Jnſeln

nach der alten Zeit: und in derſelben das
1) Stuck von der Jnſel Britannia 290
2) Stick d Jſlbu von er ene ierma 2943) Stuck von den kleinern Jnſeln um Britannia

6
29

2 Abtheilung von den Britanniſchen Jn
ſeln nach der mittlern Zeit p. ao6: und
in derſelben das
1) Stuck von Sudbritannien, und zwar

(1) unter deu Romern 297
(2) unter den Angelſachſen 298

2) Etuck von Nordbritannien 300
3) Stuck von der Jnſel Hibernia 301

z Abtheuung von den Britanniſchen Jnſein
nach der neuenZeit; und in derſelben das

1) Stuck von England 302
2) Stuck von Schottland 307

J) Etuck von Jrland W
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